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 EINFÜHRUNG 1

1.1 Anlass/ Zielsetzung 

Die Verbandsgemeinde Kandel schreibt ihren Flächennutzungsplan aus dem Jahre 2002 fort. Auf-
grund der gesetzlichen Vorgaben ist dazu der landespflegerische Planungsbeitrag (Landschaftsplan) 
auszuarbeiten. 

Die Verbandsgemeinde sieht es als ihre Aufgabe an, ihr Gemeindegebiet nach ökologischen Ge-
sichtspunkten zu gestalten. Hierfür ist zunächst eine problemorientierte Bestandsaufnahme mit Be-
wertung aus landespflegerischer Sicht notwendig, woraus Zielvorstellungen abgeleitet werden. Die 
wesentlichen Ziele des Landschaftsplans werden nach Erörterung im Verbandsgemeinderat in den 
Flächennutzungsplan integriert, um die gesetzliche Anforderung des Landes Rheinland-Pfalz auf In-
tegration des Landschaftsplans zu erfüllen. 

Bearbeitungsraum ist das Gesamtgebiet der Verbandsgemeinde Kandel mit einer Fläche von  
68,92 km². Zur Verbandsgemeinde Kandel zählen die Gemeinden Erlenbach, Freckenfeld, Kandel, 
Minfeld, Steinweiler, Vollmersweiler und Winden. Die Einwohnerzahl beträgt 15.6911. 

1.2 Allgemeine Ziele der Landschaftsplanung 

Landschaftsplanung wird als querschnittsorientierte Planung verstanden. Die gegenwärtige Land-
schaft ist eine Kulturlandschaft, die von den natürlichen Gegebenheiten (Geologie, Boden, Relief, 
Klima, Wasser, Vegetation usw.) und durch menschliche Tätigkeiten (Land- und Forstwirtschaft, Sied-
lungstätigkeit etc.) geprägt wird. Sie ist das Produkt natürlicher und kulturhistorischer Erscheinungen 
und Prozesse. Die Landschaftsplanung muss versuchen, dieser Tatsache gerecht zu werden. 

Der Landschaftsplan hat zum Ziel, aktuelle Entwicklungen, Planungen und Belastungen von Natur und 
Landschaft für das gesamte Gebiet der VG Kandel darzustellen und zu bewerten. Es wird dabei der 
momentane Zustand des Naturhaushalts dargestellt sowie Ziele und Maßnahmen zum Schutz, zur 
Pflege und zur Entwicklung von Natur- und Landschaft erarbeitet. 

Der Landschaftsplan stellt dabei auch die Bereiche dar, die naturräumlich für einen Ausgleich bei 
Inanspruchnahme von Flächen z.B. durch weitere Siedlungsentwicklung potentiell besonders geeig-
net sind. Im Vordergrund stehen der Biotopverbund und die Einbindung von möglichen Ausgleichs-
maßnahmen in ein Gesamtkonzept zum Schutz und zur Pflege von Natur und Landschaft. Damit bil-
det der Landschaftsplan auch eine geeignete Grundlage für ein Flächenbevorratungskonzept und 
einen vorgezogenen Ausgleich (Ökokonto). Durch die frühzeitige Behandlung der Eingriffsregelung, 
die Entwicklung eines Ausgleichskonzepts und die Vorbereitung des Ökokontos kann der Land-
schaftsplan wesentlich zur Entlastung der verbindlichen Bauleitplanung beitragen.  

1.3 Rechtliche Vorgaben/ Grundlagen 

Das Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) regelt die Inhalte der Landschaftsplanung bundesweit: 
„Die Landschaftsplanung hat die Aufgabe, die Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege für 
den jeweiligen Planungsraum zu konkretisieren und die Erfordernisse und Maßnahmen zur Verwirkli-
chung dieser Ziele auch für die Planungen und Verwaltungsverfahren aufzuzeigen, deren Entschei-
dungen sich auf Natur und Landschaft im Planungsraum auswirken können.“2 

Auf Landesebene wird dies durch das Landesnaturschutzgesetz weitergeführt und für die Ebene der 
Bauleitplanung präzisiert: „[…] Die Landschaftspläne werden als Beitrag für die Bauleitplanung er-
stellt und unter Abwägung mit den anderen raumbedeutsamen Planungen und Maßnahmen als Dar-
stellungen oder Festsetzungen in die Bauleitplanung aufgenommen. […]“ 

                                                           

1  Vgl. Angaben Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Bevölkerungsstand zum 31.12.2012 
2
  Vgl. Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG), Ausfertigungsdatum: 

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das zuletzt durch Artikel 4 Absatz 100 des Gesetzes vom 
7. August 2013 (BGBl. I S. 3154) geändert worden ist; hier § 9 BNatSchG 
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Auch durch das Baugesetzbuch (BauGB) ist gewährleistet, dass die landespflegerischen Belange be-
rücksichtigt werden müssen, da es nach § 1 Abs. 5 BauGB folgendes vorsieht:  

„[…] (5) Die Bauleitpläne […] sollen dazu beitragen, eine menschenwürdige Umwelt zu sichern, die 
natürlichen Lebensgrundlagen zu schützen und zu entwickeln sowie den Klimaschutz und die Klima-
anpassung, insbesondere auch in der Stadtentwicklung, zu fördern, sowie die städtebauliche Gestalt 
und das Orts- und Landschaftsbild baukulturell zu erhalten und zu entwickeln. […]“ 

§ 1 Abs. 6 BauGB gibt für die Bauleitpläne weitere konkrete Hinweise: 

„(6) Bei der Aufstellung der Bauleitpläne sind insbesondere zu berücksichtigen: 

[…] 7. die Belange des Umweltschutzes, einschließlich des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 
insbesondere 

a) die Auswirkungen auf Tiere, Pflanzen, Boden, Wasser, Luft, Klima und das Wirkungsgefüge 
zwischen ihnen sowie die Landschaft und die biologische Vielfalt, 

b) die Erhaltungsziele und der Schutzzweck der Natura 2000-Gebiete im Sinne des Bundesnatur-
schutzgesetzes, 

c) umweltbezogene Auswirkungen auf den Menschen und seine Gesundheit sowie die Bevölke-
rung insgesamt, 

d) umweltbezogene Auswirkungen auf Kulturgüter und sonstige Sachgüter, 

e) die Vermeidung von Emissionen sowie der sachgerechte Umgang mit Abfällen und Abwäs-
sern, 

f) die Nutzung erneuerbarer Energien sowie die sparsame und effiziente Nutzung von Energie, 

g) die Darstellungen von Landschaftsplänen sowie von sonstigen Plänen, insbesondere des Was-
ser-, Abfall- und Immissionsschutzrechts, 

h) die Erhaltung der bestmöglichen Luftqualität in Gebieten, in denen die durch Rechtsverord-
nung zur Erfüllung von Rechtsakten der Europäischen Union festgelegten Immissionsgrenzwerte 
nicht überschritten werden, 

i) die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen Belangen des Umweltschutzes nach den Buch-
staben a, c und d […]“ 

Es sind im Baugesetzbuch noch etliche weitere Hinweise auf die Berücksichtigung und Bedeutsamkeit 
des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu finden (z.B. § 35 Abs. 3 Nr. 2 und Nr. 5). 

Der konkrete Inhalt des Landschaftsplanes bestimmt sich nach § 9 Abs. 3 BNatSchG: 

„3) Die Pläne sollen Angaben enthalten über  

1. den vorhandenen und den zu erwartenden Zustand von Natur und Landschaft, 

2. die konkretisierten Ziele des Naturschutzes und der Landschaftspflege, 

3. die Beurteilung des vorhandenen und zu erwartenden Zustands von Natur und Landschaft nach 
Maßgabe dieser Ziele einschließlich der sich daraus ergebenden Konflikte, 

4. die Erfordernisse und Maßnahmen zur Umsetzung der konkretisierten Ziele des Naturschutzes und 
der Landschaftspflege, insbesondere  

a) zur Vermeidung, Minderung oder Beseitigung von Beeinträchtigungen von Natur und Land-
schaft, 

b) zum Schutz bestimmter Teile von Natur und Landschaft im Sinne des Kapitels 4 sowie der Bio-
tope, Lebensgemeinschaften und Lebensstätten der Tiere und Pflanzen wild lebender Arten, 

c) auf Flächen, die wegen ihres Zustands, ihrer Lage oder ihrer natürlichen Entwicklungsmöglich-
keit für künftige Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege, insbesondere zur 
Kompensation von Eingriffen in Natur und Landschaft sowie zum Einsatz natur- und landschafts-
bezogener Fördermittel besonders geeignet sind, 
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d) zum Aufbau und Schutz eines Biotopverbunds, der Biotopvernetzung und des Netzes „Natura 
2000“, 

e) zum Schutz, zur Qualitätsverbesserung und zur Regeneration von Böden, Gewässern, Luft und 
Klima, 

f) zur Erhaltung und Entwicklung von Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes 
von Natur und Landschaft, 

g) zur Erhaltung und Entwicklung von Freiräumen im besiedelten und unbesiedelten Bereich. […]“ 

Des Weiteren dient die Dokumentation der „Mindestanforderungen an die örtliche Landschaftspla-
nung“ der Länderarbeitsgemeinschaft für Naturschutz, Landschaftspflege und Erholung (LANA, 1999) 
als wesentlicher Leitfaden für die Erstellung von Landschaftsplänen. Der Landschaftsplan stellt da-
nach die Maßnahmen und Festlegungen für die vorbereitende Bauleitplanung dar, die im Interesse 
des Naturschutzes, der Landschaftspflege und der Erholungsvorsorge notwendig sind. Die angestreb-
ten Ziele werden nach Möglichkeit im FNP aufgenommen. Die Verwirklichung der Maßnahmen und 
Ziele erfolgt über Festsetzungen in Bebauungsplänen oder im Rahmen von Landschaftsprogrammen. 
Die rechtliche Konstruktion der örtlichen Landschaftsplanung in Rheinland-Pfalz verlangt die Primä-
rintegration. 

Die Landschaftsplanung beinhaltet dabei zwei Phasen, zunächst eine rein fachliche Analyse und Be-
wertung und daran anschließend die Erarbeitung einer landespflegerischen Entwicklungskonzeption. 
Dabei ist die Erarbeitung der landespflegerischen Entwicklungskonzeption Teil der Aufstellung des 
Bauleitplanes mit sämtlichen Koordinierungs- und Abwägungsschritten, die zur Integration von Flä-
chennutzungs- und Landschaftsplanung erforderlich sind. Das Ergebnis ist das genehmigte Planwerk 
"Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan". 

Wesentlich an dieser Konstruktion ist, dass die landespflegerische Entwicklungskonzeption als Maß-
stab zur Beurteilung der Umweltverträglichkeit der Raumnutzungen fungiert. Für die Fälle von Nut-
zungsunverträglichkeiten, enthält der Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan ein 
Konzept zur Kompensation, so dass der FNP auch als "Ökokonto" einsetzbar ist. Bei der Darstellung 
von Ausgleichsräumen im Plan sollten unabhängig von der aktuellen Verfügbarkeit die Bereiche mit 
potentiellen Ausgleichsflächen so groß abgegrenzt werden, dass die Gemeinde bei den Grundstücks-
verhandlungen nicht auf einige wenige Flächen beschränkt ist. Der Umfang der dargestellten Räume 
für den Ausgleich sollte daher den überschlägig ermittelten Bedarf deutlich überschreiten. Insbeson-
dere durch Beschreibung im Erläuterungsbericht sollten darüber hinaus auch die vorgesehenen Aus-
gleichsfunktionen und Entwicklungsziele hervorgehoben werden.  

In der Praxis hat sich hierfür folgende Vorgehensweise bewährt. So sollte der Landschaftsplan auf der 
Grundlage der erhobenen Potentiale eine Beschreibung der Ausgleichsräume enthalten, die deren 
geplante Bedeutung für den Naturhaushalt herausstellt. Außerdem sollte er die Entwicklungsziele 
und die hierfür notwendigen Maßnahmen im Überblick benennen. 

1.4 Arbeitsmethodik 

Die Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Kandel basiert auf dem vorliegen-
den Landschaftsplan zur Flächennutzungsplanfortschreibung 1992 und der Biotoptypenkartierung 
von 2013. Das landschaftsplanerische Gutachten ist wie folgt aufgebaut: 

 Darstellung der Raumnutzungen und ihre Auswirkungen auf Natur und Landschaft 

 Bestandsaufnahme des Planungsraumes und der natürlichen Grundlagen 

 Beurteilung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes mit seinen Potentialen 

 Erarbeitung von landespflegerischen Zielvorstellungen zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des 
Naturhaushaltes 

 Aufzeigen von Realisierungsmöglichkeiten. 

Die flächendeckende Kartierung der Biotypen und die kartographische Darstellung der Biotoptypen 
erfolgten 2013/ 2014 auf Grundlage des aktuellen Kartierschlüssels.  
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 CHARAKTERISTIK DES PLANGEBIETS 2

2.1 Lage im Raum 

Die Verbandsgemeinde Kandel liegt am Nordrand des Bienwalds, nahe der französischen Grenze, 
zwischen Landau und Karlsruhe in der Oberrheinischen Tiefebene im Landkreis Germersheim. Fol-
gende Ortsgemeinden gehören zur Verbandsgemeinde Kandel: Erlenbach, Freckenfeld, Kandel, Min-
feld, Steinweiler, Vollmersweiler und Winden.  

An die Verbandsgemeinde Kandel grenzen folgende Bereiche an: 

 im Norden: die Verbandsgemeinden Landau-Land und Herxheim, 

 im Süden: die verbandsfreie Stadt Wörth am Rhein, 

 im Westen: die Verbandsgemeinde Bad-Bergzabern, 

 im Osten: die Verbandsgemeinde Jockgrim. 

 

Abb. 1: Lage im Raum
3
 

2.2 Struktur, Größe und Flächenverteilung 

In der Verbandsgemeinde Kandel leben 2012 15.691 Einwohner (Stand 31.12.2012). Sie ist vorwie-
gend ländlich strukturiert, was der hohe Anteil an landwirtschaftlichen Flächen belegt.  

Die maximale Längsausdehnung des Planungsgebietes beträgt in West-Ost-Richtung ca. 15,4 km, in 
Nord-Süd-Richtung ca. 8,3 km. Das Gebiet der Verbandsgemeinde umfasst eine Fläche von 6.892 ha 
(Stand 31.12.2012). Davon entfallen auf4: 

Landwirtschaftsfläche    62,8 % 

Waldfläche    21,2 % 

                                                           
3
  Eigene Darstellung WSW auf Grundlage TK 

4
  Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, Stand 2012 

VG Kandel 

Wörth 

VG Jockgrim 

VG Bad Bergzabern 

VG Herxheim 
VG Landau-Land 
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Wasserfläche    1,2 % 

Siedlungs- und Verkehrsfläche  14,7 % 

Sonstige Flächen   0,1 % 

Die Verbandsgemeinde Kandel ist durch drei in einem naturgegebenen Wechsel auftretende, typi-
sche Landschaftsformen geprägt: 

 Niederungen 

Von West nach Ost durchziehen die größtenteils als Grünland genutzten, weiträumigen Niederungen 
von Otterbach, Bruchbach, Klingbach und Erlenbach die Landschaft. Typische Strukturelemente sind 
Bäche und Gräben mit Uferbewuchs aus Röhricht und Gehölzen. 

 Lössriedel 

Die acker-, obst- und weinbaulich genutzten Lössriedel bilden zwischen den Niederungen sanfte Er-
hebungen, deren Erscheinung nur nördlich von Freckenfeld und Vollmersweiler durch steilere Hänge 
geprägt ist. Die intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen werden durch einzelne Hohlwege, Stu-
fenraine, Hecken und Einzelbäume gegliedert. 

 Waldflächen der Schwemmfächer. 

Die Wälder, vorwiegend bestehend aus Laubholzarten, liegen überwiegend im Bereich der 
Schwemmfächer der Niederungen. Sie haben zum Teil mit ihrem arten- und strukturreichen Aufbau 
ein sehr naturnahes Erscheinungsbild. 

2.3 Raumnutzungen in der VG Kandel  

Der Flächenanspruch der Landwirtschaft ist im Gebiet der Verbandsgemeinde mit 62,8% am höchs-
ten. Ein Rückgang dieser Beanspruchung seit 1988 ist mit 2,2% als sehr gering anzusehen. Wie die 
unten stehende Tabelle darlegt, ist die Flächennutzung seit 1988 weitgehend konstant. Lediglich die 
Siedlungs- und Verkehrsfläche hat in den 20 Jahren um 1,9% zugenommen. 

 

Tabelle 1: Flächennutzung 1988 bis 2012 in der VG Kandel
5
 

2.3.1 Siedlung 

Die Verbandsgemeinde Kandel besteht aus insgesamt 6 Ortsgemeinden und einer Stadt. Der Stadt 
Kandel gehört zudem noch der Stadtteil Minderslachen an. Insgesamt liegt der Anteil der Siedlungs- 
und Verkehrsflächen mit 965 ha bei 14,7 % der Gesamtfläche.6 

Wegen der Fruchtbarkeit der anstehenden Böden sind die Ortschaften sehr kompakt angelegt. Die 
ursprüngliche Siedlungsform ist das Straßendorf mit giebelständigen Häusern zur Straße hin und 
Wirtschaftsgebäuden und Nutzgärten zur Landschaft. Die Ortschaften liegen zumeist am Übergang 
zwischen den fruchtbaren Lössriedeln und den Niederungen. Zersiedelungstendenzen (hinsichtlich 
Wohngebäude) existieren so gut wie nicht, da neuere Wohngebiete bzw. Mischgebiete kompakt an 
die ursprüngliche Bebauung anschließen. In diesen Bereichen geht allerdings der Straßencharakter 

                                                           
5
  Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, http://www.infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat; Zugriff: 12/ 2013 

6  Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, http://www.infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat; Stand: 31.12.2012.  
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verloren. Ihre ursprüngliche alte Dorfstruktur haben vor allem Vollmersweiler, Freckenfeld, Minders-
lachen und Erlenbach behalten.7 

Der Regionale Raumordnungsplan stuft Kandel zusammen mit Wörth als Mittelzentrum ein. Die Ver-
bandsgemeinde Kandel liegt in der Randzone des Verdichtungsraums Wörth-Karlsruhe. Die Lage 
Kandels bei Karlsruhe sowie die Lage an der A65 begünstigt eine Expansion der örtlichen Gewerbebe-
triebe sowie verstärkten Zuzug von Einwohnern. 

2.3.2 Gebiete für gesellschaftliche Bedürfnisse 

 Sondergebiete für Hobbytierhaltung 

In der Verbandsgemeinde Kandel gibt es verschiedene Schwerpunktbereiche für Hobbytierhaltung, 
vor allem Pferdehaltung. Hier soll im Rahmen der FNP-Gesamtfortschreibung mit Planungszielhori-
zont 2025 eine Konzentration dieser Flächen erfolgen. 

Zum einen handelt es sich um ein Sondergebiet Pferdehaltung in Freckenfeld, das zwischen dem 
südöstlichen Wohngebiet der Gemeinde Freckenfeld und dem im Süden angrenzenden Kerngebiet 
des Naturschutzgroßprojektes Bienwald liegt. Es umfasst eine Fläche von momentan ca. 15,6 ha. Des 
Weiteren ist hier bereits ein Gestüt (Islandpferde) vorhanden. Gemäß § 11 Baunutzungsverordnung 
(BauNVO) handelt es sich um ein sonstiges Sondergebiet, das nicht der Erholung dient und sich ge-
mäß §§ 2 bis 10 wesentlich unterscheidet. Für diese Art der Sonderbauflächen sind die Zweckbe-
stimmung und die Art der Nutzung darzustellen. 

     

Abb. 2: Pferdehaltung/ Gestüt Freckenfeld
8
 

Die Sonderbaufläche wird von Freckenfeld im Norden durch einen ca. 100 m schmalen, landwirt-
schaftlich genutzten Flurstreifen getrennt und grenzt im Westen und Osten an größere landwirt-
schaftliche Flächen. Das Sondergebiet weist derzeit ein relativ heterogenes Erscheinungsbild auf. 
Größtenteils besteht das Gebiet aus Wiesen- und angesteckten Koppelflächen, dazwischen befinden 
sich vereinzelt Weideunterstände, kleingartenähnliche Strukturen und Brennholzlagerplätze. 

Derzeit dehnen sich die Koppelflächen im Osten ca. 100 m über den asphaltierten Weg aus. Aus lan-
despflegerischer Sicht, wäre es daher sinnvoll, den Weg als östliche Grenze für das Sondergebiet zu 
nutzen. Die gegebenenfalls erforderliche Weidefläche kann westlich des Weges durch Flächen substi-
tuiert werden, die derzeit der Holzlagerung dienen. Dagegen sollten die Holzlagerflächen östlich des 
Weges neu geschaffen werden. Wegen der günstigen Lage für Anlieferung und Abfahrt ist die Fläche 
potentiell geeignet, um den Bürgern der VG begrenzt private Lagermöglichkeiten für Brennholz bie-
ten zu können, zumal die Flächen durch die Pferdehaltung ohnehin bereits vorbelastet sind (Boden-
verdichtung und Stickstoffeintrag). 

Zum anderen befindet sich im östlichen Bereich der Gemeinde Minfeld eine weitere Fläche, für die 
ebenso eine solche Konzentration durch die Ausweisung eines Sondergebiets Pferdehaltung in der 
FNP-Fortschreibung vorgesehen ist. Auch hier bestehen bereits Nutzungen in dieser Hinsicht. 

                                                           
7
  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 

8
  Eigene Fotos WSW & Partner, Mai 2014 
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 Kleingartenanlagen 

Im Bereich der VG Kandel sind verschiedene Kleingartenanlagen vorhanden, die der Nutzung der 
Einwohner zugute kommen, die über keinen eigenen Garten verfügen. Hier findet sich eine Konzent-
ration solcher Flächen vor allem im Gebiet der Stadt Kandel (östlich) sowie des Stadtteils Mindersla-
chen (nördlich und südlich des bestehenden Mischgebiets) sowie im Süden der Gemeinde Frecken-
feld als Abgrenzungsbereich zum Dorfgraben und als Übergangsbereich in die offene Landschaft. 

In den übrigen Gemeinden gibt es leidglich vereinzelte Kleingartenbereiche, hier ist eine wesentlich 
höhere ländliche Prägung vorhanden, so dass die Einwohner weitgehend über dem Gebäude zuge-
ordnete Gartenbereiche verfügen.  

 Holzlagerstätten 

In der Verbandsgemeinde Kandel gibt es in verschiedenen Bereichen Holzlagerstätten. Unter ande-
rem finden sich solche in der Gemarkung Freckenfeld, im südöstlichen Bereich. Dort grenzen die 
Holzlagerstätten entweder direkt an das Sondergebiet für Pferdehaltung oder liegen in dem Gebiet 
selbst. Daher sollte die Nutzung der Flächen derart geändert werden, dass der asphaltierte Weg öst-
lich des Sondergebietes für Pferdehaltung als Grenze für Pferdehaltung und Holzlagerung fungiert. 

    

Abb. 3: Holzlagerstätten in der VG Kandel
9
 

 Naherholung 

Aufgrund der weitgehend ländlichen Prägung der VG Kandel ist die Möglichkeit der Naherholung 
durch die in unmittelbarer Nähe gelegenen Wald- und Offenlandbereiche gegeben. Des Weiteren 
befindet sich im südlichen Bereich der VG Kandel bereits ein Teilbereich des Naturschutzgroßprojekts 
Bienwald. Dieses hat vor allem in Hinsicht auf die Besucherlenkung eine große Bedeutung für die 
Naherholung.  

Kandel weist eine stärkere städtische Prägung auf, so dass hier im Rahmen der Fortschreibung des 
Flächennutzungsplans im Südwesten der Stadt eine Fläche für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege 
und zur Entwicklung von Natur und Landschaft dargestellt wird mit dem Ziel, diese als Naherho-
lungsmöglichkeit den Bewohnern des westlichen Stadtgebiets zugänglich zu machen. 

2.3.3 Verkehr 

Gemäß dem Regionalen Raumordnungsplan Rheinpfalz 2004 liegt die Verbandsgemeinde Kandel an 
den großräumigen Entwicklungsachsen  

 (Pirmasens) – Annweiler am Trifels– Landau in der Pfalz – Kandel– Wörth am Rhein – (Karlsruhe) 

 Ludwigshafen am Rhein – Schifferstadt – Haßloch – Neustadt a.d.W. – Edenkoben – Landau in 
der Pfalz – Kandel – Wörth am Rhein – (Karlsruhe / Straßburg). 

Die großräumig bedeutsamen Achsen übernehmen in Abschnitten auch regionale Verbindungsfunk-
tion 

                                                           
9
  Eigene Fotos WSW & Partner, Mai 2014 
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 (Dahn) – Bad Bergzabern – Landau in der Pfalz / Kandel (B427) 

 Landau in der Pfalz / Kandel – (Wissembourg) (A65). 

B427 

Die B 427 führt in der Verbandsgemeinde durch die Ortschaften Winden, Minfeld und Kandel. Be-
sonders belastet durch den Durchgangsverkehr ist Winden, an dessen östlichem Ortsausgang sich die 
Verkehrsmenge teilt, d.h. ein Teil des Verkehrs geht durch Minderslachen über die L548 zur Auto-
bahnanschlussstelle Kandel-Nord, ein Teil über Minfeld nach Kandel.  

A65 

Die BAB 65 durchquert die Verbandsgemeinde Kandel von Nord nach Süd. 

 

Abb. 4: verkehrliche Entwicklungsachsen laut ROP Rheinpfalz 2004 

2.3.4 Landwirtschaft 

Die Landwirtschaftsfläche hat mit einer Ausdehnung von ca. 4.686 ha einen Anteil von 62,8 % an der 
Gesamtfläche der Verbandsgemeinde Kandel. Sie nimmt damit bei den Nutzungen den größten Flä-
chenanteil auf Verbandsgemeindegebiet ein.10 

Im Gebiet der Verbandsgemeinde Kandel bestehen derzeit noch 109 landwirtschaftliche Betriebe, die 
zusammen eine Fläche von 4.686 ha bewirtschaften. Auch hier ist die Tendenz deutlich erkennbar, 
dass sich die Zahl der Betriebe in den letzten ca. 30 Jahren um ca. 70% verringert hat, während die 
bewirtschaftete Fläche nahezu unverändert blieb.11 

                                                           
10

  Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, http://www.infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat; Zugriff: 12/ 2013 
11  Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, http://www.infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat; Zugriff: 12/ 2013 
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Abb. 5: Entwicklung des Bereichs Landwirtschaft in der VG Kandel
12

 

Bei der landwirtschaftlichen Nutzung überwiegt der Ackerbau mit rund 77,9 %, die Dauergrünland-
nutzung nimmt 13,3 % der landwirtschaftlichen Nutzfläche und der Weinbau ca. 2,2 % ein. 

2.3.5 Forstwirtschaft  

Die Verbandsgemeinde Kandel verfügt über einen Waldanteil von 21,2%13, liegt damit also deutlich 
unter dem rheinland-pfälzischen Durchschnitt von 42%14. Dennoch prägt der Wald den Charakter des 
Vorderpfälzer Tieflandes wesentlich mit. 

Während die fruchtbaren Lössriedel seit langer Zeit nahezu waldfrei sind, bilden in den Niederungen 
Wälder, Waldränder, Baumgruppen und –reihen harmonisch gewachsene und abwechslungsreiche 
Landschaftsstrukturen. Von Natur aus kommen in den Wäldern der Niederungen die Waldgesell-
schaften des Eichen-Hainbuchenwaldes, des Eichen-Buchenwaldes und des Erlen-Eschen-
Sumpfwaldes vor. 

Die Wälder liegen überwiegend im Bereich landwirtschaftlich wenig geeigneter Flächen, d.h. über-
wiegend auf sogenannten „Jüngeren pleistozänen Geröllen und Sanden“ mit einem sehr unterschied-
lichen Ausgangssubstrat der Bodenbildung. Es kommen alle Bodenarten von Sand bis Ton vor. Viele 
Böden weisen Kiesbeimengungen auf. Das Nährstoffangebot reicht von sehr arm bis (selten) sehr 
gut. Insgesamt zeigen die Ergebnisse der forstlichen Standortskartierung, dass die Wuchsbedingun-
gen auf weiten Teilen der Niederterrasse besser sind als bisher angenommen und dass vor allem auf 
Standorten, die bisher die Kiefernforste eingenommen haben, der Anbau von Trauben- und Stielei-
che in erheblich größerem Umfang als bisher möglich ist.15 

Die Forstflächen gehören zu einzelnen Forstrevieren, die zum Forstamt Bienwald zusammengefasst 
sind. Die flächendeckend durchgeführte Waldfunktionenkartierung (WFK, Forstdirektion Neustadt) 
grenzt für das Planungsgebiet Waldflächen mit folgenden Funktionen ab: Klimaschutz, Straßenschutz, 
Lärmschutz, Sichtschutz, Regionaler Immissionsschutz, Wasserschutz und Erholungswald. 

                                                           
12

  Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, http://www.infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat; Zugriff: 12/ 2013 
13

  Vgl. Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz, http://www.infothek.statistik.rlp.de/MeineHeimat; Zugriff: 12/ 2013 
14

  Vgl. Landesforsten Rheinland-Pfalz: http://www.wald-rlp.de/unser-wald.html; Zugriff: 12/ 2013 
15

  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 
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Abb. 6: Waldfunktionskarte (Auszug für das Gebiet der VG Kandel)
16

 

Waldbedeckung hat eine besonders günstige Wirkung auf die Sicherung der Menge und Güte des 
Wasserdargebotspotentials. Waldboden bewirkt eine mechanische und biologisch-chemische Filte-
rung und besitzt eine große Speicherkapazität mit gleichmäßiger Wasserspende. Auf den Schwemm-
fächern der Niederungen ist der Wald von besonderer Bedeutung als Schutz vor Schadstoffeintrag, 
da hier das Grundwasser nur von verhältnismäßig dünnen Deckschichten überlagert ist. Als Wald mit 
Wasserschutzfunktion sind die Wälder der Bruchbach-Otterbachniederung und der Obere Buschur in 
der Erlenbachniederung ausgewiesen. Die übrigen Wälder übernehmen diese Funktion in Teilberei-
chen. 

Die Wälder entlang der Autobahn und zum Teil L542 und 549 übernehmen die Funktionen Straßen-, 
Lärm-, Sicht- und Immissionsschutz. 

Durch die große Blatt- bzw. Nadelmasse kann der Wald in erheblichem Maße schädliche oder beläs-
tigende Einwirkungen, insbesondere durch Lärm, Staub, Aerosole usw. mindern. Er hat in der Ver-
bandsgemeinde Kandel eine besondere Bedeutung für die Verminderung der toxischen Luftverunrei-
nigungen entlang der stark befahrenen BAB 65. 

                                                           
16

 Landesforsten Rheinland-Pfalz - Zentralstelle der Forstverwaltung: Waldfunktionskarte, Übermittlung 01/2014 
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Der Sichtschutzwald dient der Erhaltung und Gestaltung des Landschaftsbildes im Umkreis störender 
Bauten und Anlagen, so an der Sportanlage südwestlich von Kandel und an der Bundesautobahn. 

Klimaschutzfunktion nehmen in Kandel alle Waldflächen ein. Die Auswirkungen des Waldes auf das 
regionale Bioklima bestehen in der Dämpfung klimatischer Extreme (Temperaturen, Niederschläge, 
Wind) sowie in der Erhöhung der vertikalen Luftturbulenz und –durchmischung. Die Wälder der Nie-
derungen haben in dem sonst waldarmen Vorderpfälzer Tiefland eine besondere Bedeutung für die 
Luftzirkulation. 

Die Erholungsfunktion ist bei fast allen Waldgebieten in der Verbandsgemeinde bedeutsam. Die Wäl-
der dienen vor allem der Feierabend- und Naherholung. Als Erholungswald wurden alle Flächen aus-
gewiesen, die eine besonders hohe Besucherdichte aufweisen. Gering durch Besucher frequentiert 
sind nur der Oberbusch südlich von Freckenfeld und der Mittelbusch südlich von Minfeld, die im Na-
turschutzgebiet „Bruchbach-Otterbachniederung“ liegen. 17 

2.3.6 Wasserwirtschaft 

Verschiedene Maßnahmen der Wasserwirtschaft haben Auswirkungen auf Natur und Landschaft. 
Dazu gehören: 

 Trinkwasserförderung, 

 Abwassereinleitung, 

 Unterhaltungsmaßnahmen an Fließgewässern und 

 Gewässerausbau. 

Trinkwassergewinnung 

In den Niederungen sind regional bedeutsame Grundwasservorkommen vorhanden, deren Entnah-
mestellen durch Wasserschutzgebiete18 (Schutzzone II und III – siehe Abb. 17: Wasserschutzgebiete 
in der VG Kandel) vor Schadstoffbelastung gesichert sind.  

 WSG östlich von Kandel, 

 WSG westlich von Winden, 

 WSG nördlich von Steinweiler. 

Die Rechtsverordnungen für Wasserschutzgebiete sehen nach Schutzgebietszone I bis III unterschied-
liche Schutzziele und –maßnahmen für das Grundwasser vor.  

Die Grundwasserverhältnisse haben sich in der Pfälzischen Rheinebene in den letzten 150 Jahren 
durch menschliches Einwirken sowohl quantitativ als auch qualitativ bereichsweise wesentlich ver-
ändert. Ursachen sind: 

 wasserwirtschaftliche Maßnahmen wie 

 Ausbau und Verlegung von Bächen, 

 intensive Entwässerungsmaßnahmen, 

 landwirtschaftliche Grundwassergewinnung zur Feldberegnung 

 Eingriffe von Landwirtschaft, Siedlung und Industrie, wie  

 Flächenversieglung, 

 intensive Düngung der Landwirtschaftsflächen, 

 höherer Wasserbedarf der Industrie, 

 Verunreinigung des Grundwassers mit Pflanzenschutzmitteln, 

 Streusalzeinsatz auf den Straßen. 

                                                           
17

  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 
18

  Vgl. http://www.geoportal-wasser.rlp.de; Zugriff: 12/ 2013 
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Abwasserbeseitigung 

Alle Ortschaften der Verbandsgemeinde sind an Kläranlagen angeschlossen. Lediglich Aussiedlerhöfe 
haben eigene Entsorgungsanlagen. 

2.3.7 Erholung und Fremdenverkehr 

Die touristische Nutzung in der Verbandsgemeinde Kandel ist nicht sehr stark ausgeprägt. Die land-
schaftlich reizvolle Gegend mit Weinbergen, Wäldern und Bachauen wird vor allem von Naturliebha-
bern aufgesucht, die gerne wandern oder Rad fahren. 

Besonders bedeutsam für die Erholungsnutzung ist der am südlichen Rand des Verbandsgemeinde-
gebietes liegende Bienwald, der den geschlossensten und ausgedehntesten Wald der Schwemmfä-
cher innerhalb der Pfälzischen Rheinebene darstellt. Ein Netz von Fortwirtschaftswegen erschließt 
dabei das Waldgebiet. Die Parkplätze der Bienwaldgemeinden stellen Ausgangspunkte für Wanderer 
und Radfahrer dar. 

Die Verbandsgemeinde wird weiterhin von einem Netz von Radwegen durchzogen, das zu dem die 
Pfälzische Rheinebene einschließenden Radwanderwegenetz gehört.  

Die Schwemmfächerwälder in der Verbandsgemeinde sind nicht so ausgedehnt, sie sind stärker von 
Bachläufen gegliedert und von offenen Wiesentälern durchzogen. Sie bieten dem Fußgänger oder 
Radfahrer daher mehr landwirtschaftliche Abwechslung. Sie dienen der Feierabend- und Wochenen-
derholung. 

Innerhalb des Verbandsgemeindegebietes entlang der Wander- und Radwege finden sich römische 
Meilensteine, Keltengräber und Westwallbunker. Des Weiteren bietet Flora und Fauna Interessierten 
eine ausgeprägte Vielfalt.  

Dennoch kann der Erholungswert der insgesamt intensiv landwirtschaftlich geprägten Flächen der 
VG Kandel gesteigert werden, in dem durch eine stärkere Durchgrünung der Lössriedel zu einer 
Verbesserung der Vielfalt und der Erlebbarkeit beigetragen wird. 

 

Abb. 7: Radwegenetz VG Kandel (Gelb = Radwegenetz; Grün = beschilderte Radwege)
19

 

                                                           
19

  http://www.radwanderland.de/application/routenplaner?routing=regionen; Zugriff: 12/ 2013 
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Abb. 8: Übersicht Rad- und Wanderwegenetz VG Kandel (Ausschnitt)
20

 

Für die Bevölkerung steht weiterhin ein ausreichendes Angebot an Freizeiteinrichtungen zur Verfü-
gung, z.B.: 

 Bienwaldstadion im Süden der Stadt Kandel, 

 Nordic-Walking-Park der Bienwaldregion  

 Radwegenetz mit gut markierten Wegen 

 Sportplätze in Freckenfeld, Winden, Minfeld, Steinweiler und Erlenbach, 

 beheiztes Waldschwimmbad in Kandel, 

 BMX-Bahn in Kandel, 

 Skater-Platz, 

 Naturlehrpfade im Steinweilerer Wald sowie im Oberbusch in Kandel 

 Funforest Abenteuerpark Kandel.  

2.3.8 Abbau und Aufschüttungen 

Abbauwürdige Erden, Steine oder sonstige Vorkommen sind im Gemarkungsgebiet nicht bekannt.21 
Lediglich im Bereich der Firma Gaudier in Erlenbach wurden Aufschüttungen vorgenommen. Dies 
liegt jedoch bereits meherere Jahre zurück und der Bereich ist zwischenzeitlich bewachsen. 

2.3.9 Ver- und Entsorgung 

Im Landschaftsplan werden lediglich diejenigen Ver‐ und Entsorgungseinrichtungen behandelt, die 
Auswirkungen auf den Landschaftshaushalt haben oder im positiven oder negativen Sinne visuell in 
Erscheinung treten. 

Stromversorgung 

Die Stromlieferung erfolgt in allen Gemeinden aus dem Verbundnetz der Pfalzwerke AG. Unmittelbar 
nördlich von Kandel liegt ein 110-kV/20-kV-Umspannwerk, von dem aus alle Ortsgemeinden über 
zahlreiche 20-kV-Freileitungen versorgt werden. In Nord-Süd-Richtung wird die Gemarkung von zwei 

                                                           
20

  Pietruska-Verlag: Die Erlebnisregion Südpfalz – Wandern zwischen Wein & Reben, 2. Auflage 
21

  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 
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110 kV-Freileitungen durchquert – ausgehend und endend im Kandeler Umspannwerk. Das Land-
schaftsbild wird durch die das Gebiet der Verbandsgemeinde querenden Hochspannungsleitungen 
beeinträchtigt. 

Abwasserentsorgung 

Das Abwasser wird über vier Kläranlagen gereinigt, davon liegt eine im Verbandsgemeindegebiet und 
drei außerhalb der Gemarkung. Für die Reinigung von Oberflächenwasser stehen, verteilt über das 
Verbandsgebiet, Regenüberlaufbecken bzw. Regenrückhaltebecken zur Verfügung.22 

Wasserversorgung 

Die Wasserversorgung wird durch die Wasserwerke Kandel, Steinweiler und Winden gewährleistet.23 

Abfallentsorgung 

Im Plangebiet liegt keine Abfallentsorgungsanlage. 

Altablagerungen/ Altlasten 

Im Rahmen der Flächennutzungs- und Bebauungsplanung sind die Gemeinden verpflichtet, Altabla-
gerungen zu kennzeichnen. Im Rahmen der Erstellung des Landschaftsplans wurden die Informatio-
nen hierzu abgerufen und in die Planung einbezogen, um ggf. negative Auswirkungen/ Konsequenzen 
hinsichtlich der Planung von Maßnahmen etc. zu verhindern. 

 

Abb. 9: Lage der bekannten Altablagerungen (rot gekennzeichnet) in der VG Kandel
24

 

2.3.10 Jagd und Fischerei25 

Jagd 

Die Waldgebiete und die Feldgemarkungen werden in der Verbandsgemeinde Kandel als gemein-

                                                           
22

  Vgl. http://www.vg-kandel.de/vg_kandel/Verwaltung/Verbandsgemeinde%20Werke/; Zugriff: 12/ 2013 
23

  Vgl. http://www.vg-kandel.de/vg_kandel/Verwaltung/Verbandsgemeinde%20Werke/; Zugriff: 12/ 2013 
24

  Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht, Abteilung Naturschutz, Abfallwirtschaft und Boden-
schutz: Auszug Altlastenverzeichnis, Stand 03/2013 

25
  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 
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schaftliche Jagdbezirke durch die Gemeinde an Privatpersonen verpachtet. Dabei hat jede Gemeinde 
je nach Gemarkungsgröße ein bis mehrere Jagdbezirke bzw. Pächter. 

Gejagt wird in der Verbandsgemeinde Niederwild, d.h. Rehwild, Schwarzwild, Hasen und Fasan. Für 
das Rehwild müssen jährlich Abschusspläne erstellt werden, die für die privaten Jagden von der 
Kreisverwaltung Germersheim – untere Jagdbehörde – zu genehmigen sind. Das übrige bejagte Wild 
unterliegt keiner Abschussregelung. Die Rehwilddichte ist ein wesentlicher Faktor im Naturverjün-
gungsbetrieb.  

Fischerei 

In der Verbandsgemeinde Kandel werden zusätzlich zur Jagd auch die Gewässer für die Fischerei ver-
pachtet, wobei es sich bei der Nutzung um das Angeln als Freizeitvergnügen handelt. Verpachtet sind 

 die Fließgewässer der Gemarkung Kandel an einen Angelsportverein, 

 die Fließgewässer der Gemarkung Winden an drei Privatpersonen, 

 die wasserführenden und auch nicht ständig wasserführenden Bäche und Gräben der Gemarkung 
Erlenbach an eine Privatperson. 

Beim Angeln handelt es sich um eine Sportart, die gesetzlich zur Hege und zur nachhaltigen Nutzung 
von fischereilich nutzbaren Gewässern verpflichtet bzw. berechtigt ist. An die „ordnungsgemäße 
fischereiliche Nutzung von Gewässern“ sind daher besonders hohe Qualitätsanforderungen zu stel-
len, zumal der relativ knappe Lebensraum Gewässer auch besonders sensibel auf ökologische Belas-
tungen reagiert. 

Die fischereilich genutzten Gewässer liegen in der Erlenbachniederung und in der Bruchbach-
Otterbachniederung. Beide Niederungen sind aufgrund ihrer Bedeutung für den Biotop- und Arten-
schutz besonders empfindlich gegenüber Störungen von außen. Es ist pächterseits zu überprüfen und 
langfristig sicherzustellen, dass eine Störung der Wasservögel im Brutablauf, bei der Jungenaufzucht, 
Mauser, Nahrungsaufnahme sowie beim Rasten und Schlafen vermieden wird. Störungen können 
folgende Wirkungen haben: 

 Blockierung geeigneter Brutplätze (bei zeitlich dichter Präsenz von Ufer- und Bootsanglern ab 
Februar/ März) 

 Vertreibung brütender Vögel vom Nest: Abbruch angelaufener Brutgeschäfte (wenn der Angler 
sich über längere Zeiträume in der Nähe des Nestes aufhält), 

 Blockierung oder Störung von Mauserplätzen (wo die flugunfähigen Vögel besonders empfindlich 
reagieren), 

 weiträumige Störungen von Wasservogelmassierungen am Nahrungsrastplatz (auf dem Herbst- 
und Frühjahrszug) und am Überwinterungsplatz (in Verbindung mit erhebliche Verkürzung der 
Futtersuchzeiten). 

Ferner besteht die Gefahr für die Ufer durch mechanische Beanspruchung. Es kann zu Schäden an 
der Ufervegetation und zu Uferbeschädigungen kommen. 

Konflikte für die Fischfauna durch Fischbesatz und selektive Befischung lassen sich bei verantwor-
tungsvoller Pflege der Gewässer gering halten. 

2.3.11 Denkmalschutz 

Konflikte zwischen Denkmalschutz und Landschaftspflege sind grundsätzlich nicht zu erwarten, kön-
nen jedoch im Einzelfall auftreten und sind dementsprechen jeweils zu prüfen. 

2.4 Kulturlandschaftliche Entwicklung26 

Schon seit Jahrhunderten prägt die Landwirtschaft das Erscheinungsbild der Landschaft. Dabei 

                                                           
26

  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 sowie Aktualisierungen Statistisches Landesamt RLP 
(http://www.infothek.statistik.rlp.de, Stand: 2012) 
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nimmt, wie die folgende Tabelle für den Zeitraum von 1949-2010 zeigt, aufgrund der fruchtbaren 
Böden der Ackerbau schon immer den größten Teil der landwirtschaftlichen Nutzfläche ein. 

 
1949 1971 1979 1987 2010 

ha % ha % ha % ha % ha % 

Ackerland 3.238 74 3.180 74 3320 74 3408 76 3650 78 

Dauergrünland 1009 23 892 21 735 17 611 13 623 13 

Rebland 57 1 225 15 266 6 318 7 153 3 

Sonstige Son-
derkulturen 

95 2 - - 137 3 164 4 281 6 

Insgesamt 4339 100 4297 100 4458 100 4501 100 4686 100 

Tabelle 2: Veränderungen in der Art der landwirtschaftlichen Nutzung seit dem Jahr 1949 

Neben dem Ackerbau charakterisierten früher im Bereich Winden-Freckenfeld-Vollmersweiler der 
Rebenanbau und die Obstanlagen die Landschaft. Bereits 1949 wurden 57 ha landwirtschaftliche 
Nutzfläche als Rebfluren bewirtschaftet. Die Topographischen Karten M 1:25.000 von 1938 zeigen, 
dass der Weinbau zunächst nur kleinflächig an den Südhängen oberhalb des Otterbachs am Krapfen-
berg, Wurmberg und Gräfenberg sowie oberhalb des Dierbachs am Kapellenberg, Salzberg und Schel-
lenberg betrieben wurde. 

Heute erstreckt sich der Weinbau über die genannten Hänge, zusätzlich werden der Südhang des 
Galgenbergs und die Pfaffenacker Höhe weinbaulich genutzt. Von den Strukturen alter, kleingliedri-
ger Rebhänge ist aufgrund der Flurbereinigung in den 70er Jahren nichts mehr in der Landschaft zu 
erkennen. Die Reblandfläche nahm zwischen 1949 und 1987 stark zu und hatte ein regelrechtes Hoch 
1989 mit 318 ha. In den folgenden Jahren schrumpfte der Weinanbau wieder bis auf ca. 150 ha.  

Veränderungen sind auch bei der Grünlandnutzung festzustellen. 1949 betrug die Grünlandfläche 
noch 1.009 ha, 2010 nur noch 623 ha, d.h. die Grünlandfläche ist um ca. 40 % verringert worden. 
Ursache des Rückgangs ist die Umwandlung von Grünland in Acker nach vorausgegangener Entwäs-
serung der Niederung durch Gräben.  

Obwohl die Art der Flächennutzung insgesamt sich in den letzten Jahrzehnten eher geringfügig ver-
ändert hat, ist doch ein deutlicher Wandel im Erscheinungsbild der Landschaft festzustellen. Durch 
die Neuordnung der Feldwege im Rahmen der Flurbereinigung sind die wegbegleitenden Baumreihen 
im Bereich der Lössriedel entfernt und nur stellenweise durch neue ersetzt worden. Die Ackerflächen 
präsentieren sich heute als annähernd strukturlose, ausgeräumte Landschaften. 

Auch die Entwicklung im Siedlungs- und Verkehrsbereich haben das Landschaftsbild verändert. Durch 
den Bau der Bundesautobahn A65 ist die Landschaft durch großflächige Knotenpunkte in ihrer Ein-
heit zerschnitten worden, Neubaugebiete an den Ortsrändern sind zum Teil an Stelle der typischen 
ortsrandprägenden Hausgärten der Straßendörfer getreten. 
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2.5 Naturräumliche Gliederung 

 

Abb. 10: Naturräumliche Gliederung der VG Kandel
27

 

Entsprechend der naturräumlichen Gliederung der Bundesrepublik Deutschland hat das Planungsge-
biet Anteil am Naturraum Vorderpfälzer Tiefland. Nur die im Westen gelegenen Flächen um Voll-
mersweiler sind noch der naturräumlichen Einheit Haardtrand zuzuordnen, die größtenteils außer-
halb des Untersuchungsgebiets liegt. Die beiden Einheiten sind im Verbandsgemeindegebiet folgen-
dermaßen untergliedert28: 

220 Haardtrand 

 220.2 Oberhaardtrand 

Der Oberhaardtrand ist unterteilt in Südlicher und Nördlicher Oberhaardtrand. Nur die Untereinheit 
Südlicher Oberhaardt reicht bei Vollmersweiler in das Verbandsgemeindegebiet. 

 220.21 Südliche Oberhaardt 

Als Südliche Oberhaardt bezeichnet man die teilweise mit Löss bedeckte Vorhügelzone des Pfälzer 
Waldes zwischen dem Queichtal bei Landau und der französischen Grenze bei Schweigen, die hier 
deutlich breiter ist als in der Nördlichen Oberhaardt. Der südliche Teil des Haardtrands ist geprägt 
durch acker- und weinbauliche Nutzung an den Hängen und Grünlandbewirtschaftung und Ackerbau 
in den Niederungen. 

221 Vorderpfälzer Tiefland 

Die naturräumliche Einheit Vorderpfälzer Tiefland besteht aus zwei Einheiten Bienwald und Kling-
bach-Erlenbach-Platte, wobei die Einheit Bienwald südlich der Linie Freckenfeld-Minfeld-Kandel liegt 
und die Einheit Klingbach-Erlenbach-Platte nördlich dieser Linie. 

                                                           
27

  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992; neu gezeichnet WSW& Partner 2013 
28

  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992; http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/; Zugriff: 11/ 2013 
sowie Bundesamt für Naturschutz, Landschaftssteckbriefe, Stand 01.03.2012 
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 221.1 Bienwald 

Der Bienwald präsentiert sich als keilförmiger Schwemmfächer der Lauter und ihrer Nebenbäche, 
ähnlich einem Delta. Das Niveau senkt sich von 147 m ü.NN bei Schweighofen auf etwa 106 bis 115 m 
ü.NN am Hochgestade der Rheinniederung ab. Gegenüber den angrenzenden Riedelflächen ist der 
Schwemmfächer im Mittel 20 m tiefer gelegen. Im Westen ist eine z.T. bewaldete, z.T. als Grünland 
genutzte Bruchzone mit Moor- und Torfvorkommen vorzufinden, im Osten die Otterbachniederung 
mit Wald und Grünland. 

 221.2 Klingbach-Erlenbach-Platte 

Die „Klingbach-Erlenbach-Platte“ ist eine durch den Klingbach und Erlenbach aufgelöste Lössplatte, 
die aus einem Gefüge heraus parallel angeordneter, schmaler, hauptsächlich ackerbaulich genutzter 
Riedel und mit Schotterkegeln erfüllter, z.T. bewaldeter Niederungen besteht. Aufgrund des Reliefs 
im Untersuchungsgebiet gliedert sie sich in vier weitere Untereinheiten: 

 221.20 Kandeler Lössriedel 

Der Kandeler Lössriedel setzt am Ostrand der Südlichen Oberhaardt bei 165 m ü.NN an und zieht 
sich als an der Oberfläche welliger, 20 bis 30 m hoch aufgewölbter, Lössbedeckter Keil etwa  
12 km in die Ebene, wo er sich zwischen Ausläufern des Bienwaldfächers und der Erlenbachnie-
derung bei 120 m ü.NN verliert. Die gewölbte Oberfläche ist im Westen stärker, im Osten 
schwächer eingedellt. Dazwischen verlaufen zumeist flache Buckel, die in Längserstreckung des 
Riedels angeordnet sind. Im Südwesten haben sich auf kurzer Strecke Dierbach und Otterbach 
eingeschnitten. 

Der Riedel besitzt beste tiefgründige Löss- und Lösslehmböden und wird daher fast ausschließ-
lich ackerbaulich genutzt. In geringem Umfang reichen Ausläufer des Weinbaus der Oberhaardt 
auf Südhängen in diesen Landschaftsraum. Besonders bei Winden hat der Obstanbau Bedeu-
tung. Gehölzstrukturen in der Flur sind rar und auf wenige zerstreut vorkommende Einzelbäume 
und Gehölze sowie einzelne Heckenzüge beschränkt. Reste von Streuobstbeständen sind selten. 
Markant in die Lössdecke eingeschnittene Hohlwege finden sich im Westen des Riedels bei Fre-
ckenfeld. 

Der Südrand des Lössriedels wird durch eine Kette langgestreckter Siedlungen markiert, von de-
nen sich Kandel zu einem zentralen Ort entwickelt hat. Am Nordrand liegen Minderslachen und 
Winden auf einer Linie. Alle Siedlungen sind traditionell als Straßendörfer angelegt und in dieser 
Form sehr markant erhalten. 

 221.21 Erlenbachniederung 

Die Erlenbach-Niederung beginnt am Zusammenfluss von Erlenbach und Horbach bei Hergers-
weiler und reicht bis Rheinzabern, wo sie sich mit dem Bienwaldfächer verzahnt. Im Westen ist 
die Niederung etwa 30 m gegenüber den angrenzenden Riedeln eingetieft, im Westen bei Hat-
zenbühl dagegen nur noch 5 m. Östlich von Hatzenbühl verengt sich die Niederung zu einem 
Bachtal. 

Der Erlenbach ist in ein ausgeprägtes System von Entwässerungsgräben eingebunden, die die 
Niederung durchziehen. Die Talböden werden überwiegend als Wiesen und Weiden genutzt, die 
über weite Strecken mit Feucht- und Nasswiesen verzahnt sind. Felder nehmen trockenere Be-
reiche am Rande der Niederung und südwestlich der Bartelsmühle ein, sind aber auch in das 
Grünlandband entlang der Gewässerläufe eingestreut. 

Einzelne Sand- und Geröllvorkommen, die inselartig bei Minderslachen (Oberer und Unterer Bu-
schur) und weiter östlich in den Randbereichen der Niederung vorkommen, sind waldbestan-
den. In den Wäldern dominiert Laubwald. 

 221.22 Mühlhofen- Rheinzaberner Riedel 

Der Mühlhofen- Rheinzaberner Lössriedel ragt zwischen Erlenbach- und Klingbach-Niederung 
vom Ostrand der Südlichen Oberhaardt bis zur Maxauer Rheinniederung vor. Im Westen setzt er 
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bei 160 m ü.NN an und ist etwa 20 bis 25 m über den angrenzenden Niederungen aufgewölbt. 
Seine gewölbte Oberfläche ist eingedellt. Nach Osten ist er ziemlich flach ausgebildet und ragt 
nur wenige Meter über die umgebenden Niederungen auf. 

Die Riedeloberfläche ist im Westteil vollständig von einer Lösslehmdecke überzogen, die sich 
weiter östlich als schmale keilförmige Fläche bis Rheinzabern fortsetzt. Die übrigen Bereiche 
sind von Geröllen überdeckt, aus denen sich sandige bis anlehmige, oft kiesige bis steinige ba-
senarme Böden entwickelt haben, die teilweise von Waldinseln eingenommen werden. 

Die fruchtbaren Löss- und Lösslehmböden werden fast ausschließlich für Ackerbau genutzt. Der 
Anbau von Tabak spielt hier eine bedeutende Rolle. Im Westteil reichen Ausläufer des Weinbaus 
der Oberhaardt auf Südhängen bis Steinweiler. Lokal wird auch Obst angebaut. 

Der Riedel wird vom Grünen Graben durchzogen, der die Gewässersysteme von Klingbach und 
Erlenbach miteinander verbindet. Bei Erlenbach wird er von einem größeren Röhrichtbestand 
begleitet. Siedlungen sind vor allem im Ostteil des Riedels in der für die Region typischen Form 
der Straßendörfer anzutreffen. Im Westteil liegen mit Ausnahme des Dorfes Steinweiler nur Ge-
höfte vor. 

 221.23 Klingbachniederung 

Die Klingbach-Niederung beginnt in der Vorhügelzone bei Billigheim und verbreitert sich zur 
Rheinniederung hin bis auf ein 4 km breites Band. Im Norden wird sie von der Herxheim- Offen-
bacher Lössplatte, im Süden vom Mühlhofen-Rheinzaberner Riedel begrenzt. 

Der nördliche Teil dieses Schwemmkegels weist neuzeitliche Talsedimente auf. Hier herrschen 
Auenböden mit hohem Grundwasserstand vor. Westlich von Herxheim wird in diesem Streifen 
vorwiegend Grünlandwirtschaft mit starker Prägung durch Feucht- und Nasswiesen betrieben. 
Während auch hier auf trockeneren oder entwässerten Partien Felder einstreuen, löst sich das 
Grünlandband östlich von Herxheim gänzlich auf. An Feldfrüchten werden u.a. Tabak und Zwie-
beln angebaut. 

Im Südteil östlich von Steinweiler herrschen Geröllablagerungen vor, aus denen meist verarmte 
Sandböden mit tonig-sandigen Zwischenlagen hervorgingen. Auch hier ist der Grundwasserstand 
meist um 1 m unter Gelände. Dieser Teil des Schwemmfächers wird von Wald bedeckt. Laub-
wälder dominieren. Entlang des Klingbachs bzw. seiner Parallelläufe reihen sich die Orte Billig-
heim-Ingenheim, Rohrbach und Steinweiler, Herxheim, Herxheimweyher und Rülzheim anei-
nander, die teilweise bereits den benachbarten Landschaftsräumen angehören. 
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 BESCHREIBUNG UND BEWERTUNG DER UMWELT UND LANDSCHAFT IM IST-ZUSTAND 3

Die Beschreibung der Umwelt und Landschaft im Ist-Zustand sowie deren Bewertung bildet die 
Grundlage der weiteren Betrachtungen: 

3.1 Schutzgut Landschaft/ Landschaftsbild/ Erholung 

3.1.1 Bestand  

Das Naturschutzziel für das Erlebnis- und Erholungspotential wird in § 1 Abs. 1 des Bundesnatur-
schutzgesetzes wie folgt definiert: 

„(1) Natur und Landschaft sind auf Grund ihres eigenen Wertes und als Grundlage für Leben und 
Gesundheit des Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und 
unbesiedelten Bereich nach Maßgabe der nachfolgenden Absätze so zu schützen, dass […] 

3. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft 

auf Dauer gesichert sind; der Schutz umfasst auch die Pflege, die Entwicklung und, soweit erforder-
lich, die Wiederherstellung von Natur und Landschaft (allgemeiner Grundsatz).“ 

Gesetzlicher Auftrag ist demnach der Schutz der Landschaft u.a. für die Erholung. Ergänzt wird dies 
durch § 1 Abs. 1 und 4 des Landesnaturschutzgesetzes: 

Abs. 1: „Natur und Landschaft sind aufgrund ihres eigenen Wertes und als Lebensgrundlagen des 
Menschen auch in Verantwortung für die künftigen Generationen im besiedelten und unbesiedelten 
Bereich so zu schützen, zu pflegen, zu entwickeln und, soweit erforderlich, wiederherzustellen, dass 
[…] 4. die Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie der Erholungswert von Natur und Landschaft auf 
Dauer gesichert sind.“ 

Abs. 4: „Zur dauerhaften Sicherung der Vielfalt, Eigenart und Schönheit sowie des Erholungswertes 
von Natur und Landschaft sind insbesondere 

1. Naturlandschaften und historisch gewachsene Kulturlandschaften, auch mit ihren Kultur-, Bau- 
und Bodendenkmälern, vor Verunstaltung, Zersiedelung und sonstigen Beeinträchtigungen zu 
bewahren, 

2. zum Zweck der Erholung in der freien Landschaft nach ihrer Beschaffenheit und Lage geeignete 
Flächen vor allem im besiedelten und siedlungsnahen Bereich zu schützen und zugänglich zu ma-
chen.“ 

Zwischen den landespflegerischen Zielen und der zunehmenden Inanspruchnahme der freien Land-
schaft durch den Menschen zwecks Freizeitgestaltung entstehen zwangsläufig Konflikte. Diese be-
sonders im Bereich des Arten- und Biotopschutzes auftretende Konflikte gilt es vorzeitig zu erkennen, 
um sie so weit als möglich einzuschränken. 

Die Erholungseignung eines Gebietes steht im engen Zusammenhang mit dem Erscheinungsbild der 
Landschaft. Ein naturnahes und strukturreiches der Eigenart der Landschaft angepasstes Land-
schaftsbild fördert in entscheidendem Maße die Erholungseignung einer Region für die relativ sanf-
ten Erholungsaktivitäten wie Radfahren, Wandern, Spazierengehen, Bootfahren und Naturbeobach-
tungen. Für das Erholungspotential spielen auch Infrastruktureinrichtungen eine wichtige Rolle. Nur 
wenn Rad- und Wanderwege, Aussichtspunkte, Ruhebänke und ein gut aufgebautes Orientierungs-
system zur Ausstattung der Landschaft zählen, kann die Landschaft erholsam erlebt werden. 

Erholungseignung 

Bewertung Kriterien 

Hoch  Hohe Reliefenergie (starke Hangneigung, markante Geländekan-
te, etc.) 

 Hoher Natürlichkeitsgrad 
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 Hohlwege 

Mittel  Kleinstrukturen vorhanden 

 Naturbedingte Elemente (Hecken/ -züge, Feldraine, Windschutz-
pflanzungen, Gräben, etc.) 

Gering  Fehlende Kleinstrukturen 

 Fehlende Reliefenergie 

 Intensive Landwirtschaftliche Nutzung 

 Monotonie der Flächen 

Tabelle 3: Erholungseignung
29

 

3.1.2 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit und der Empfindlichkeit gegenüber Be-
einträchtigungen 

Eine hohe Erholungseignung weist nur die Klingbachniederung auf, die als durchgehender Grünzug 
mit linearen Gehölzstrukturen einen naturnahen Eindruck vermittelt. 

Eine mittlere Erholungseignung zeigen die Erlenbach-, die Bruchbach- und die Otterbachniederung. 
Sie wirken durch ihre artenreichen, typischen Wälder relativ naturnah, doch ist das Landschaftsbild in 
seiner Eigenart durch begradigte Bäche und Äcker bereits beeinträchtigt. 

Ebenso von mittlerer Erholungseignung ist das Landschaftsbild der Südlichen Oberhaardt. Hier prä-
sentiert sich noch ein sehr strukturreiches Bild einer intensiv landwirtschaftlich genutzten Land-
schaft. Allerdings fehlen häufig Weg- und Feldraine und die Bachauen sind durch den Ackerbau stark 
beeinträchtigt. 

Der Kandeler Lössriedel und der Mühlhofen-Bergzaberner Riedel wirken eher monoton. Die Struk-
turarmut entspricht nicht der naturtypischen Vielfalt, Eigenart und Schönheit. Es fehlen Baumreihen/ 
-gruppen und Einzelbäume, Hecken, Feld- und Wegraine. Die erholungswirksame Qualität des Land-
schaftsbildes ist als gering zu beurteilen. 

Im Planungsgebiet gibt es nur wenige erholungsbezogene Infrastruktureinrichtungen. Die Wegeer-
schließung der Flur mit befestigten Wirtschaftswegen im Naherholungsbereich (definiert als 1 km 
Abstand von den Ortslagen) kann überwiegend als gut bezeichnet werden. Touristische Anziehungs-
punkte wie Aussichtspunkte, Sehenswürdigkeiten etc. sind nur wenige vorhanden. 

Von Kandel führt ein gut ausgeschildertes Wanderwegenetz in den Oberbusch und in den Bienwald. 
In den übrigen Bereichen ist ein ausgeschildertes Radwegenetz vorhanden, das zum großen Rad-
wegenetz der Südpfalz gehört und so eine überörtliche Anbindung gewährleistet. 

3.2 Schutzgut Boden 

„Als grundlegendes Ziel des Bodenschutzes ist im Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) festgelegt, 
die vielfältigen Funktionen des Bodens nachhaltig zu schützen, indem der Boden in seiner Leistungs-
fähigkeit und als Fläche für Nutzungen aller Art nachhaltig zu erhalten oder wiederherzustellen ist.“30 
Auch im Baugesetzbuch ist der Schutz des Bodens vor allem durch die §§ 1 und 1a verankert. 

Dieser Forderung wird bei der Betrachtung des Bodens nachgegangen. Um diese Forderung zu erfül-
len, müssen 

 der Bodenverbrauch reduziert und  

 vorhandene Schädigungen eingestellt werden, 

 Art und Intensität der Bewirtschaftung von Wald und Flur den ökologischen Standortbedingun-
gen angepasst sein, 

                                                           
29

  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 
30

  Vgl. Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz: 
http://www.mwkel.rlp.de/Bodenschutz/, Zugriff: 02/2014 
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 eine vielfältige, räumlich und zeitlich abwechslungsreiche Bodennutzung, insbesondere durch 
Mischkulturen oder durch die Umwandlung von großflächigen Monokulturen in Mischkulturen 
oder durch Zwischenpflanzungen mit reichhaltiger, naturnaher Zusammensetzung angestrebt 
werden, 

 der Verlust an belebter Bodensubstanz so gering wie möglichgehalten werden, 

 Überbauung aller Art nach Möglichkeit auf Böden konzentriert werden, die aus land- und forst-
wirtschaftlichen sowie landespflegerischen Gründen weniger schutzbedürftig sind, 

 bei nicht mehr oder nur noch unzureichend ökonomisch nutzbaren Flächen mit geringer Boden-
güte, wo es den Zielen des Naturschutzes dient, eine gelenkte natürliche Sukzession ermöglicht 
werden. 

3.2.1 Bestand  

Bodenstruktur und -qualität 

Der Boden ist Teil der obersten belebten Erdkruste und wird nach unten durch sein Ausgangsgestein, 
nach oben durch eine Vegetationsdecke oder die Atmosphäre begrenzt. Er entsteht aus der durch 
Pflanzen und Tiere unterstützten Verwitterung seines Ausgangsmaterials und bietet als Ökosystem 
Tieren und Pflanzen Lebens- und Wurzelraum. Bodenart und -typ sind abhängig vom Ausgangsmate-
rial und von klimatischen Gegebenheiten. Durch Klimaänderungen oder anthropogenen Einfluss 
kommt es zu Änderungen der Bildungsdynamik.  

Böden erfüllen im Ökosystem Erde wichtige Aufgaben und gehören zu den schätzenswertesten und 
wertvollsten Naturgütern. In der Bodenkunde werden den Gesteinen bestimmte Böden zugeordnet, 
die sich in der Regel darauf entwickeln. Die folgende Tabelle zeigt diesen Zusammenhang für das 
Verbandsgemeindegebiet. 

 Ablagerung Bodentyp Bodenart 

Bruchbach- Otterbachniede-
rung, Erlenbach- und Kling-
bachniederung 

Talauen Anmoorgley, Nassgley Schluff, Lehm, Ton 

Otterbachniederung, Floß- und 
Dörniggraben, Erlenbachniede-
rung 

Talauen Gley, Auenböden Sand, Schluff, 
Lehm 

Wald östlich Steinweiler Terrassen Ranker, Rostbraunerde Kies, Grand, Sand 

Waldgebiete östlich Kandel, 
Terrasse zwischen Erlenbach 
und Lindenhof sowie zwischen 
Minderslachen und Hatzenbühl 

Terrassen Rostbraunerde, podsolig Kies, Grand, Sand 

Scheltenberg und Salzberg Abschwemmmassen aus 
Löss/ Lösslehm 

Kolluvium; Braunerde, 
basenreich 

Schluff, Lehm 

Dierbach, Otterbach Abschwemmmassen aus 
Löss/ Lösslehm/ Kalkge-

steinen 

Braunerde, basenreich; 
Kolluvium, Gley, Auen-

boden 

Schluff, Lehm 

Lössriedel nördlich Minfeld Lösslehm über Löss Degradierter Tscherno-
sem, Parabraunerde 

Schluff, Lehm 

Übrige Lössriedel Lösslehm über Lehm Parabraunerde, basen-
reich 

Lehm 

Tabelle 4: Übersicht Bodenverhältnisse
31

 

Am Aufbau der Böden der Talauen und Schotterrasen sind Flugsande, Hochflutlehme, Sand und Kiese 
beteiligt. Für die Bodenbildung ist die Lage über dem Grundwasserspiegel der Bäche entscheidend. 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1978 sowie 1991/ 1992 
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Auf den höheren, grundwasserfernen Flugsanddecken herrschen podsolierte Rostbraunerden vor. In 
den grundwassernahen Senken entstanden Gleyböden und Aueböden.  

Auf den Lössriedeln ist degradierter Tschernosem (= Schwarzerde) und Parabraunerde entstanden. 
Auf den Abschwemmmassen aus Löss und Lösslehm bilden sich Koluvien und basenreiche Brauner-
den. Die Lössablagerungen haben eine gute ackerbauliche Eignung. Die Talauen bilden Grünland-
standorte, da hier im Bereich der holozänen Schwemmsande das Grundwasser meist hoch ansteht. 
Die Terrassen aus Kies, Sand und Grand sind zumeist Standorte von Mischwäldern. 

Die folgende Abbildung zeigt die Bodenverhältnisse entsprechend der obigen Tabelle. 

 

   

Abb. 11: Bodenverhältnisse der VG Kandel
32

 

Die Bodenverhältnisse zeichnen sich durchgehend als sandige Lehmböden aus. Sandige Bereiche 
bzw. anlehmige Sande sind um Erlenbach sowie östlich Minderslachen und südlich der B 427 zwi-
schen Minfeld und Kandel sowie östlich Kandel entlang des Dörniggrabens zu finden. Kleinflächige 
Bereiche aus schwerem Lehm bzw. Tonböden treten nördlich Steinweiler am Klingbach sowie am 
Erlenbach zwischen der Eisenbahnlinie bei Winden und der L 554 auf.33 

Geologie 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992; neu gezeichnet WSW& Partner 2013 
33

  Vgl: Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz: Landwirtschaftlichen Fachbeitrag vom 20.01.2014 
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Für das Verständnis des Bauplans der Landschaft ist eine das engere Plangebiet überschreitende 
Darstellung der geologischen Vorgänge erforderlich. 

 

   

Abb. 12: Geologische Einheiten der VG Kandel
34

 

Die Westseite der Rheinebene, das Vorderpfälzer Tiefland, ist durch ost-west-verlaufende, stärker 
reliefierte morphologische Einheiten gekennzeichnet. Besonders charakteristische Großformen im 
Landschaftsbild sind die Schwemmfächer der zum Rhein hin entwässernden Haardtbäche. Die 
Schuttkegel der Schwemmfächer sind mit der jungpleistozänen Niederterrasse vielfältig verzahnt und 
enden abrupt mit der breiten Dreiecksbasis am Hochgestandeabbruch, dem Übergang der Niederter-
rasse zur Rheinaue. 

Den Schwemmfächern zwischengeschaltet sind durch ihre höhere Lage markant hervortretende so-
genannte Riedel, deren Kern die roten Schotter des mittleren Pleistozäns bilden und die geomorpho-
logisch der Hochterrasse zugeordnet werden. Sie sind in der Regel von einer mehr oder weniger 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 sowie Landesamt für Geologie und Bergbau, 2013; neu gezeichnet 
WSW& Partner 2013 
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mächtigen Lössdecke überzogen, die die Grundlage für einen äußerst intensiven Landbau bilden. 

Insgesamt lässt sich das Vorderpfälzer Tiefland als eine von Westen nach Osten zur Rheinniederung 
abfallende Platte auffassen, die in eindrucksvoller Weise durch die „rhythmische“ Abfolge von Schot-
terfächern und Lössriedeln gegliedert wird (Landschaftsplan 1978). 

Das im Westen an das Vorderpfälzer Tiefland anschließende Gebiet der Südlichen Oberhaardt hat im 
Gegensatz zu diesem eine bewegtere Oberfläche. Die Südliche Oberhaardt besteht aus einem vielfäl-
tigen Schollenmuster aus steilgestellten und verstürzten Partien ehemals auf dem Gebirge lagernder 
Schichten von Bundsandstein bis hin zum Lias. An- bzw. aufgelagert sind kalkig und mergelig ausge-
bildete tertiäre Schichten aus vermutlich pliozänen weißen Sanden. Den Abschluss der Gesteinsse-
rien bilden Löss und Lösslehm. 

Die Südliche Oberhaardt wird ebenso wie das Vorderpfälzer Tiefland von Otterbach und Dierbach 
zertalt, wobei zwischen den Talsohlen und den Riedeln Höhenunterschiede von bis zu 50 m auftreten 
(Pemöller 1969). 

Relief 

Das Verbandsgemeindegebiet wird entsprechend der naturräumlichen Gliederung und der Geologie 
hauptsächlich durch zwei unterschiedliche Landschaftsformen geprägt: 

 Vorderpfälzer Tiefland 

Die Niederungen und Lössriedel mit geringen Hangneigungen und Höhen zwischen 115 m und 150 m 
NN charakterisieren die Landschaft östlich von Freckenfeld und Winden. 

 Haardtrand 

Westlich von Winden und Freckenfeld reichen Ausläufer der Vorhügelzone des Pfälzerwalds in das 
Verbandsgemeindegebiet. Das Gelände wird charakterisiert durch stärker geneigte Hänge und enge-
re Talsohlen. Der höchste Punkt liegt bei 176 m NN, der tiefste Punkt bei 130 m NN. 
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Abb. 13: Höhenschichten der VG Kandel
35

 

3.2.2 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit und der Empfindlichkeit gegenüber Be-
einträchtigungen 

Die Betrachtung des Bodenpotentials ist weitgehend auf die Bodenschutzfunktion beschränkt. Der 
Boden kann in seiner Funktion vor allem beeinträchtigt werden durch 

 Bodenverlust verursacht durch Überbauung und Versiegelung, Erosion, 

 Schadstoffanreicherung durch Luftschadstoffe und andere lokale Quellen. 

Die Böden im Plangebiet sind vor allem durch Landwirtschaft und Weinanbau geprägt. Furchtbare 
bzw. ertragreiche Böden finden sich weitgehend in allen Ortsgemeinden.  
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992, neu gezeichnet WSW& Partner 2013 
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Abb. 14: Ertragspotential in der VG Kandel
36

 

Die Empfindlichkeit des Bodens ist von mehreren Faktoren abhängig, in der Regel jedoch aber über 
die Bodenart zu bestimmen. 

 Erosion 

Die Erosion durch Wind und Wasser ist ein natürlicher Vorgang, der durch die Bodennutzung erheb-
lich beschleunigt werden kann. Insbesondere Böden mit geringer Korngröße sind schon bei leichter 
Hangneigung erosionsanfällig, weil sie leichter von Wind und Wasser abgetragen werden können. 
Übliche landwirtschaftliche Bearbeitungsmethoden führen zu einer Verdichtung des Bodengefüges 
und daraus folgend zu einer erhöhten Erosionsanfälligkeit, da die Infiltrationsfähigkeit des Bodens 
sinkt. Die Erosion bewirkt irreversible Schäden am Boden, die zu Bodenerosion führt: 

 Verlust des wertvollsten Teil des Bodens, der humus‐ und nährstoffreichen Krume 

 damit einhergehenden Verminderung des Wasserspeicher‐ und Filter sowie des mikrobiellen 
Umsetzungsvermögens 

 Verminderung der Ertragsfähigkeit 

 Eintrag von Bodenmaterial, Pflanzennährstoffen und -behandlungsmitteln in Gewässer 

 Herabsetzung der Selbstreinigungskraft der Gewässer 

 einer Verschmutzung von Gräben und Wegen 

 veränderten Bedingungen für Pflanzenwuchs und Artenvielfalt. 
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  Vgl. http://www.umweltatlas.rlp.de/script/index.php; Zugriff: 12/ 2013 
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Abb. 15: Erosionsgefährdung durch Wind und Wasser in der VG Kandel
37

 

Aus der Übersicht ist erkennbar, dass sich die Bereiche mit hoher Winderosionsempfindlichkeit süd-
lich und westlich von Erlenbach in Gebieten mit mäßig trockenen Böden befinden. Die Hänge ober-
halb des Dierbachs und Otterbachs nordwestlich von Minfeld und Freckenfeld und vor allem nördli-
che von Vollmersweiler weisen Neigungen zwischen 3 und 10% und kleinflächig auch darüber auf. 
Dementsprechend ist hier die Empfindlichkeit der Böden gegenüber Wassererosion höher als in den 
anderen Bereichen. Sie kann als mittel, in Teilbereichen wie bei Vollmersweiler sogar als hoch einge-
stuft werden. 

Eine stärker differenzierte Betrachtung und Bewertung des Bodens (ggf. auch weiterführende Unter-
suchungen) ist im Rahmen der verbindlichen Bauleitplanung vorzunehmen. 

3.3 Schutzgut Wasser 

Ziel der Europäischen Wasserrahmenrichtlinie (WRRL) ist die Erreichung eines guten Zustands aller 
Gewässer. Dabei ist in Oberflächengewässern sowohl ein guter ökologischer als auch chemischer 
Zustand zu erreichen. Bei künstlichen oder stark veränderten Gewässern, bei denen der „gute“ Zu-
stand nicht erreicht werden kann, soll das „gute ökologische Potential“ erreicht werden. 

Das Wasserpotential der Landschaft setzt sich dabei aus dem des Grundwassers und dem der oberir-
dischen Gewässer zusammen. Als rechtliche Grundlagen und Zielvorgaben dienen das Wasserhaus-
haltsgesetz des Bundes, das Wassergesetz für das Land Rheinland-Pfalz und das Landesnaturschutz-
gesetz Rheinland-Pfalz. Das Wasserhaushaltsgesetz sieht im Grundsatz38 Folgendes vor: 

„(1) Die Gewässer sind nachhaltig zu bewirtschaften, insbesondere mit dem Ziel,  

1. ihre Funktions- und Leistungsfähigkeit als Bestandteil des Naturhaushalts und als Lebens-
raum für Tiere und Pflanzen zu erhalten und zu verbessern, insbesondere durch Schutz vor 
nachteiligen Veränderungen von Gewässereigenschaften, 

2. Beeinträchtigungen auch im Hinblick auf den Wasserhaushalt der direkt von den Gewässern 
abhängenden Landökosysteme und Feuchtgebiete zu vermeiden und unvermeidbare, nicht 
nur geringfügige Beeinträchtigungen so weit wie möglich auszugleichen, 

3. sie zum Wohl der Allgemeinheit und im Einklang mit ihm auch im Interesse Einzelner zu nut-
zen, 

4. bestehende oder künftige Nutzungsmöglichkeiten insbesondere für die öffentliche Wasser-
versorgung zu erhalten oder zu schaffen, 

5. möglichen Folgen des Klimawandels vorzubeugen, 

6. an oberirdischen Gewässern so weit wie möglich natürliche und schadlose Abflussverhältnis-
se zu gewährleisten und insbesondere durch Rückhaltung des Wassers in der Fläche der Ent-
stehung von nachteiligen Hochwasserfolgen vorzubeugen, 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992; neu gezeichnet WSW& Partner 2013 
38

  Vgl. § 6 WHG Allgemeine Grundsätze der Gewässerbewirtschaftung, vom 31. Juli 2009 
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7. zum Schutz der Meeresumwelt beizutragen. 

Die nachhaltige Gewässerbewirtschaftung hat ein hohes Schutzniveau für die Umwelt insgesamt zu 
gewährleisten; dabei sind mögliche Verlagerungen nachteiliger Auswirkungen von einem Schutzgut 
auf ein anderes sowie die Erfordernisse des Klimaschutzes zu berücksichtigen. 

(2) Gewässer, die sich in einem natürlichen oder naturnahen Zustand befinden, sollen in diesem Zu-
stand erhalten bleiben und nicht naturnah ausgebaute natürliche Gewässer sollen so weit wie mög-
lich wieder in einen naturnahen Zustand zurückgeführt werden, wenn überwiegende Gründe des 
Wohls der Allgemeinheit dem nicht entgegenstehen.“ 

Auf das Wasserpotential von Grund- und Oberflächenwasser sind auch die Ziele und Grundsätze von 
Naturschutz und Landschaftspflege anzuwenden, wie sie in § 1 und § 2 des Landesnaturschutzgeset-
zes formuliert sind. Insbesondere gilt § 1 Nr. 2: "[...] dass die Regenerationsfähigkeit und nachhaltige 
Nutzungsfähigkeit der Naturgüter […] auf Dauer gesichert [sind] ist." 

3.3.1 Bestand  

Größere Überschwemmungsgebiete gibt es in der VG Kandel keine. Das hoch anstehende und seitlich 
zuströmende Grundwasser wird in allen drei Niederungen in einem System von Entwässerungsgrä-
ben abgeführt. Die natürlichen Retentionsräume haben durch die Entwässerung, den Ausbau und die 
Eintiefung der Bäche ihre Funktion verloren und die Hochwasserprobleme wurden bachabwärts ver-
lagert. 

Grundwasser39 

Durch die Absenkung des Rheingrabens bilden Ablagerungen des Rheins aus Kiesen und Sanden von 
3.000 bis 4.000 m Mächtigkeit den Untergrund der Verbandsgemeinde Kandel. In diesen locker gela-
gerten Schichtpaketen sind zahlreiche Ton-Schluffhorizonte eingelagert, die bei größerer Ausdeh-
nung eine Untergliederung in mehrere Grundwasserstockwerke bewirken. Es kann zwischen oberem, 
mittlerem und tieferem Grundwasserhorizont unterschieden werden. 

Für die Landschaftsplanung ist insbesondere der obere Grundwasserleiter relevant, da sich bei die-
sem die Grundwasseroberfläche der Geländemorphologie anpasst und somit vor allem dem Verlauf 
der Oberflächengewässer. So entwässern z.B. die mit Löss überdeckten Riedelflächen über die Talau-
en in die fast rechtwinklig zum Rhein fließenden Bäche. 

Von besonderer Bedeutung für die ökologischen und hydrologischen Verhältnisse sind die Flurab-
stände des oberen Grundwasserhorizonts, d.h. der vertikale Abstand zwischen Gelände und Grund-
wasseroberfläche. Von diesem hängen Bewuchs sowie landwirtschaftliche und forstwirtschaftliche 
Anbauformen ab. Bei den Lössriedeln sind die Flurabstände groß (8 bis 15 m). Hingegen treten in den 
flachen, tiefer gelegenen Bereichen wie den Bachauen und in den Schwemmfächern niedrige Flurab-
stände (1 bis 3 m) auf. Sehr niedrige Werte (unter 1 m) kommen vor allem in der Erlenbachniederung 
und der Bruchbach-Otterbachniederung vor.40 

Die Schwemmfächer der Niederung haben örtlich bedeutsame Grundwasservorkommen für die 
Trinkwasserentnahme. Dementsprechend sind in allen drei der Verbandsgemeinde von West nach 
Ost querenden Niederungen Wasserschutzgebiete ausgewiesen: 

 in der Niederung des Otterbachs östlich von Kandel, 

 in der Niederung des Erlenbach westlich von Winden, 

 in der Klingbachaue nördlich von Steinweiler. 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991 
40

  Ministerium für Umwelt Baden-Württemberg, Ministerium für Umwelt und Gesundheit Rheinland-Pfalz 1988 
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Abb. 16: Grundwasserverhältnisse in der VG Kandel
41

 

                                                           
41

  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 sowie http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/; Zugriff: 11/ 
2013; neu gezeichnet WSW& Partner 2013 
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Abb. 17: Wasserschutzgebiete in der VG Kandel
42

 

Fließgewässer 

Neben der Leistungsfähigkeit des Grundwassers gehört auch die der Oberflächengewässer zu der 
Leistungsfähigkeit des gesamten Wasserpotentials. Die Leistungsfähigkeit leitet sich aus den Funktio-
nen im Naturhaushalt, die die Gewässer in einer natürlichen Ausprägung in diesem Landschaftsraum 
übernehmen würden, ab. Der ökologische Zustand des Gewässers ergibt sich aus der Ausprägung der 

 Gewässermorphologie (Struktur, Linienführung, Gestalt, Ausbaugrad, Vorhandensein oder 
Fehlen von Mäandern, Uferabbrüche, Kolke, Sandbänke u.v.m.), 

 Ufervegetation, 

 Wasserqualität und Arteninventar (der typischen Fließgewässerlebensgemeinschaften). 

Das Gebiet der Verbandsgemeinde Kandel wird von drei Bachniederungen von Westen nach Osten 
durchzogen:43 
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  Vgl. http://www.geoexplorer-wasser.rlp.de/, Zugriff: 11/2013 
43

  Vgl. http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/ 



Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Kandel 
Erläuterungsbericht Biotoptypenkartierung und Entwicklungskonzept Landschaftsplan Seite 32 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

 Die Bruchbach-Otterbachniederung liegt am nördlichen Rand des Bienwalds. Sie wird von zahl-
reichen Bächen und Gräben durchflossen, die zum Teil im Pfälzerwald entspringen (Bruchbach, 
Otterbach, Dierbach). Die Bäche sind in weiten Bereichen begradigt; sie münden alle östlich von 
Kandel in den Otterbach, der seinerseits in den Rhein mündet. 

 Die Erlenbachniederung, die eine durchschnittliche Breite von 1 km hat, liegt südlich der OG Er-
lenbach, nördlich Minderslachen und Winden und quert die VG in westöstlicher Richtung. Die 
Niederung beginnt außerhalb des Untersuchungsgebietes am Zusammenfluss von Horbach und 
Erlenbach und mündet kurz vor dem Rhein in den Otterbach. Neben dem Erlenbach durchfließen 
die Niederung im Verbandsgemeindegebiet der Altbach sowie zahlreiche Gräben. 

 Die Klingbachniederung liegt nördlich von Steinweiler, wo sie gegenüber den Lössriedeln im Nor-
den und Süden bis maximal 45 m tief eingesenkt ist.  

Neben den genannten Faktoren sind auch die Gewässergüte und die vorhandene Schadstoffbelas-
tung von Bedeutung für die Besiedelung durch Flora und Fauna. Wie bereits beschrieben, wird das 
Verbandsgemeindegebiet von drei großen Niederungen mit zahlreichen Bächen und Gräben durch-
zogen. Dabei bestehen die ökologischen Funktionen des Oberflächenwassers in seinen Leistungen als 

 abiotischer Bestandteil des Ökosystems und 

 Grundlage für Menschen, Pflanzen und Tiere. 

Die Erfüllung dieser Funktionen steht in erster Linie in Zusammenhang mit der natürlichen Selbstrei-
nigungskraft der Gewässer. Sie ist vom Ausbauzustand, der bachbegleitenden Vegetation und der 
Naturnähe abhängig. Weitere Faktoren sind Abflusswerte und Gewässergüte. 

 

 

                                               

Abb. 18: Gewässergüte der Gewässer der VG Kandel
44
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  Vgl. http://www.umweltatlas.rlp.de/script/index.php; Zugriff: 12/ 2013 
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Die Ortschaften der VG liegen alle in oder am Rand der Niederungen. Als gering belastet gilt nur ein 
Abschnitt des Dierbachs, als kritisch belastet dagegen gelten der Klingbach, der Erlenbach und der 
Dörninggraben. Die übrigen Bäche gelten als mäßig belastet. Allgemein kann eine Belastung durch 
Verkehr, Landwirtschaft und Siedlung angenommen werden. 

Weiterhin ist die Gewässerstrukturgüte wichtiger Betrachtungsfaktor. Die Strukturgüte eines Fließ-
gewässers gibt an, wie hoch die Naturnähe des durchflossenen Gewässerbettes einschließlich des 
umgebenden Überschwemmungsbereiches (Aue) ist. Kriterien dabei sind vor allem die Beschaffen-
heit des Ufers (z.B. Bewuchs, Verbau), die Ausformung der Gewässersohle (z.B. Bänke, Tief-/ Flach-
wasserzonen), Strömungs- und Substratunterschiede oder der Verlauf des Gewässerbettes (z.B. mä-
andrierender, gewundener, begradigter Lauf).  

 

    

Abb. 19: Gewässerstrukturgüte der Gewässer der VG Kandel
45

 

Die Darstellung der Gewässerstrukturgüte belegt, dass die Mehrheit der Fließgewässer in der VG 
Kandel sehr stark bis vollständig verändert sind. 

Begrenzung der Siedlungsentwicklung durch Hochwasserschutz  

Nach § 76 Abs. 2 Wasserhaushaltsgesetz (WHG) sind die Länder verpflichtet, innerhalb der Hochwas-
serrisikogebiete die Überschwemmungsgebiete für ein HQ100-Gebiet und die zur Hochwasserentlas-
tung und -rückhaltung beanspruchten Gebiete festzusetzen bzw. vorläufig zu sichern. HQ100 ist ein 
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  Vgl. http://www.umweltatlas.rlp.de/script/index.php; Zugriff: 02/ 2014 
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Hochwasserereignis, das durchschnittlich alle 100 Jahre erreicht oder überschritten wird bzw. das im 
statistischen Durchschnitt in 100 Jahren einmal erreicht oder überschritten wird. Da es sich um einen 
statistischen Wert handelt, kann das Ereignis innerhalb von 100 Jahren auch mehrfach auftreten. 

Der hier betrachtete Abschnitt liegt innerhalb des Hochwasserrisikogebiets nach § 73 Abs. 1 in Ver-
bindung mit § 73 Abs. 5 Satz 2 Nr. 1 WHG und ist daher verpflichtend als Überschwemmungsgebiet 
festzusetzen bzw. vorläufig zu sichern. Die Festsetzung von Überschwemmungsgebieten dient dem 
Erhalt von Rückhalteflächen und der Gefahrenabwehr. Damit sollen insbesondere 

 ein schadloser Hochwasserabfluss sichergestellt, 

 Gefahren kenntlich gemacht, 

 freie, unbebaute Flächen als Retentionsraum geschützt und erhalten und 

 in bebauten und beplanten Gebieten Schäden durch Hochwasser verringert bzw. vermieden 
werden. 

Die amtliche Festsetzung des Überschwemmungsgebiets dient zudem der Erhaltung der Gewässer-
landschaft im Talgrund und ihrer ökologischen Strukturen. Dies deckt sich insbesondere auch mit den 
Zielen des Natur- und Landschaftsschutzes.  

Bei Überschwemmungsgebieten46 handelt es sich nicht um eine behördliche Planung, sondern um 
die Ermittlung, Darstellung und rechtliche Festsetzung einer von Natur aus bestehenden Hochwas-
sergefahr. 

Rechtsfolgen für die betroffenen Flächen der Stadt Kandel sowie den Gemeinden Steinweiler und 
Erlenbach: 

Nach der Festsetzung des Überschwemmungsgebiets gelten die Regelungen des § 78 WHG in Ver-
bindung mit der Rechtsverordnung zur Festsetzung des Überschwemmungsgebiets: 

„(1) In festgesetzten Überschwemmungsgebieten ist untersagt:  

1. die Ausweisung von neuen Baugebieten in Bauleitplänen oder sonstigen Satzungen nach dem 
Baugesetzbuch, ausgenommen Bauleitpläne für Häfen und Werften, 

2. die Errichtung oder Erweiterung baulicher Anlagen nach den §§ 30, 33, 34 und 35 des Bauge-
setzbuchs, 

3. die Errichtung von Mauern, Wällen oder ähnlichen Anlagen quer zur Fließrichtung des Was-
sers bei Überschwemmungen, 

4. das Aufbringen und Ablagern von wassergefährdenden Stoffen auf dem Boden, es sei denn, 
die Stoffe dürfen im Rahmen einer ordnungsgemäßen Land- und Forstwirtschaft eingesetzt 
werden, 

5. die nicht nur kurzfristige Ablagerung von Gegenständen, die den Wasserabfluss behindern 
können oder die fortgeschwemmt werden können, 

6. das Erhöhen oder Vertiefen der Erdoberfläche, 
7. das Anlegen von Baum- und Strauchpflanzungen, soweit diese den Zielen des vorsorgenden 

Hochwasserschutzes gemäß § 6 Absatz 1 Satz 1 Nummer 6 und § 75 Absatz 2 entgegenste-
hen, 

8. die Umwandlung von Grünland in Ackerland, 
9. die Umwandlung von Auwald in eine andere Nutzungsart. 

Satz 1 gilt nicht für Maßnahmen des Gewässerausbaus, des Baus von Deichen und Dämmen, der Ge-
wässer- und Deichunterhaltung, des Hochwasserschutzes sowie für Handlungen, die für den Betrieb 
von zugelassenen Anlagen oder im Rahmen zugelassener Gewässerbenutzungen erforderlich sind. 

(2) Die zuständige Behörde kann abweichend von Absatz 1 Satz 1 Nummer 1 die Ausweisung neuer 
Baugebiete ausnahmsweise zulassen, wenn  
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  Zeichnerische Darstellung im Rahmen der Bestandsaufnahme – siehe Plandarstellungen zum Landschaftsplan. 
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1. keine anderen Möglichkeiten der Siedlungsentwicklung bestehen oder geschaffen werden 
können, 

2. das neu auszuweisende Gebiet unmittelbar an ein bestehendes Baugebiet angrenzt, 
3. eine Gefährdung von Leben oder erhebliche Gesundheits- oder Sachschäden nicht zu erwar-

ten sind, 
4. der Hochwasserabfluss und die Höhe des Wasserstandes nicht nachteilig beeinflusst werden, 
5. die Hochwasserrückhaltung nicht beeinträchtigt und der Verlust von verloren gehendem 

Rückhalteraum umfang-, funktions- und zeitgleich ausgeglichen wird, 
6. der bestehende Hochwasserschutz nicht beeinträchtigt wird, 
7. keine nachteiligen Auswirkungen auf Oberlieger und Unterlieger zu erwarten sind, 
8. die Belange der Hochwasservorsorge beachtet sind und 
9. die Bauvorhaben so errichtet werden, dass bei dem Bemessungshochwasser, das der Fest-

setzung des Überschwemmungsgebietes zugrunde liegt, keine baulichen Schäden zu erwar-
ten sind. 

(3) Die zuständige Behörde kann abweichend von Absatz 1 Satz 1 Nummer 2 die Errichtung oder 
Erweiterung einer baulichen Anlage genehmigen, wenn im Einzelfall das Vorhaben  

1. die Hochwasserrückhaltung nicht oder nur unwesentlich beeinträchtigt und der Verlust von 
verloren gehendem Rückhalteraum zeitgleich ausgeglichen wird, 

2. den Wasserstand und den Abfluss bei Hochwasser nicht nachteilig verändert, 
3. den bestehenden Hochwasserschutz nicht beeinträchtigt und hochwasserangepasst ausge-

führt wird 

oder wenn die nachteiligen Auswirkungen durch Nebenbestimmungen ausgeglichen werden 
können. Bei der Festsetzung nach § 76 Absatz 2 kann die Errichtung oder Erweiterung baulicher 
Anlagen auch allgemein zugelassen werden, wenn sie  

1. in gemäß Absatz 2 neu ausgewiesenen Gebieten nach § 30 des Baugesetzbuchs den Vorga-
ben des Bebauungsplans entsprechen oder 

2. ihrer Bauart nach so beschaffen sind, dass die Einhaltung der Voraussetzungen des Satzes 1 
gewährleistet ist. In den Fällen des Satzes 2 bedarf das Vorhaben einer Anzeige. 

(4) Die zuständige Behörde kann Maßnahmen nach Absatz 1 Satz 1 Nummer 3 bis 9 zulassen, wenn  

1. Belange des Wohls der Allgemeinheit dem nicht entgegenstehen, der Hochwasserabfluss und 
die Hochwasserrückhaltung nicht wesentlich beeinträchtigt werden und 

2. eine Gefährdung von Leben oder erhebliche Gesundheits- oder Sachschäden nicht zu be-
fürchten sind oder die nachteiligen Auswirkungen ausgeglichen werden können. Die Zulas-
sung kann, auch nachträglich, mit Nebenbestimmungen versehen oder widerrufen werden. 
In der Rechtsverordnung nach § 76 Absatz 2 können Maßnahmen nach Absatz 1 Satz 1 
Nummer 3 bis 9 auch allgemein zugelassen werden. 

(5) In der Rechtsverordnung nach § 76 Absatz 2 sind weitere Maßnahmen zu bestimmen oder Vor-
schriften zu erlassen, soweit dies erforderlich ist  

1. zum Erhalt oder zur Verbesserung der ökologischen Strukturen der Gewässer und ihrer Über-
flutungsflächen, 

2. zur Vermeidung oder Verringerung von Erosion oder von erheblich nachteiligen Auswirkun-
gen auf Gewässer, die insbesondere von landwirtschaftlich genutzten Flächen ausgehen, 

3. zum Erhalt oder zur Gewinnung, insbesondere Rückgewinnung von Rückhalteflächen, 
4. zur Regelung des Hochwasserabflusses, 
5. zum hochwasserangepassten Umgang mit wassergefährdenden Stoffen, einschließlich der 

hochwassersicheren Errichtung neuer und Nachrüstung vorhandener Heizölverbraucheranla-
gen sowie des Verbots der Errichtung neuer Heizölverbraucheranlagen, 

6. zur Vermeidung von Störungen der Wasserversorgung und der Abwasserbeseitigung. 
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Werden bei der Rückgewinnung von Rückhalteflächen Anordnungen getroffen, die erhöhte An-
forderungen an die ordnungsgemäße land- oder forstwirtschaftliche Nutzung eines Grundstücks 
festsetzen, so gilt § 52 Absatz 5 entsprechend. 

(6) Für nach § 76 Absatz 3 ermittelte, in Kartenform dargestellte und vorläufig gesicherte Gebiete 
gelten die Absätze 1 bis 5 entsprechend.“ 

 

Abb. 20: Flächen mit Gefährdung für HQ
100

-Ereignisse in der VG Kandel
47

 

 

Abb. 21: Flächen mit Gefährdung für HQ
100

-Ereignisse in der Stadt Kandel
48
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  www.hochwassermanagement.rlp.de, Zugriff 05.06.2014 
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  www.hochwassermanagement.rlp.de, Zugriff 05.06.2014 
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Abb. 22: Flächen mit Gefährdung für HQ
100

-Ereignisse in der Gemeinde Erlenbach
49

 

 

Abb. 23: Flächen mit Gefährdung für HQ
100

-Ereignisse in der Gemeinde Steinweiler
50

 

3.3.2 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit und der Empfindlichkeit gegenüber Be-
einträchtigungen 

 Grundwasser 

Die Leistungsfähigkeit des Grundwassers ergibt sich aus der Grundwasserneubildungsrate, dem Fil-
tervermögen der Deckschichten und der Grundwasserhäufigkeit. Angestrebt wird eine ungestörte 
Grundwasserneubildung mit unbelastetem Grundwasser. Eine Gefährdung besteht durch Nähr- und 
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  www.hochwassermanagement.rlp.de, Zugriff 05.06.2014 
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  www.hochwassermanagement.rlp.de, Zugriff 05.06.2014 
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Schadstoffeinträge in das Grundwasser und eine Verminderung der Neubildungsrate durch Flächen-
versiegelung. 

Die Grundwasserneubildung bezeichnet diejenige Menge des Niederschlags, die in den Boden infil-
triert wird und dem Grundwasser zugeht. Einflussgrößen sind Niederschlag, Verdunstung, Vegetati-
onsbestand, Abflussverhalten des Oberbodens und Grundwasserflurabstand. Fast das gesamte Ge-
biet der Verbandsgemeinde verfügt über eine Grundwasserneubildungsrate von 75-100 mm/a. Ledig-
lich ein Bereich östlich von Kandel verzeichnet mit 125-150 mm/a höhere Werte.51 

Die Grundwasserüberdeckung, d.h. die Überdeckung des Grundwassers mit einer belebten Boden-
schicht, die Puffer – und Filterfunktionen zum Schutz des Grundwassers erfüllt, ist in weiten Teilen 
des Verbandsgemeindegebiets als ungünstig zu bezeichnen. Da in diesen Bereichen vornehmlich 
podsolige Rostbraunerde und Anmoorgley als Bodenarten vorherrschen, wird deutlich, dass es sich 
um Bereiche mit nahe anstehendem Grundwasser handelt, wodurch die Grundwasserüberdeckung 
nur noch eine geringe Mächtigkeit aufweisen kann. Dementsprechend sind auch die Puffer- und Fil-
terwirkungen in diesen Bereichen relativ gering, weshalb sich ungünstige Verhältnisse hauptsächlich 
im Bereich der Bäche und Gräben wiederfinden. Eine mittlere Grundwasserüberdeckung ist in den 
Bereichen zwischen den Niederungen vorherrschend. 

Lediglich ober- und unterhalb des Dierbachs auf der Gemarkung Freckenfeld ist die Grundwasser-
überdeckung als günstig zu bezeichnen.52 

 

Abb. 24: Grundwasserüberdeckung in der VG Kandel
53

 

 Oberflächengewässer54 

Oberflächengewässer sind umso empfindlicher gegenüber Schadstoffbelastungen, je höher der Grad 
der Naturnähe ist. Anhand Biotoptypenkartierung und ergänzender Luftbildinterpretation werden 
die Fließ- und Stillgewässer in ihrer Naturnähe und damit Empfindlichkeit gegenüber Schadstoffein-
trag differenziert. 

 Als naturnahe, mäandrierende Bachläufe mit Gehölzgalerie, zum Teil mit naturnahen Waldbe-
ständen, sind der Klingbach, der Erlenbach westlich der Bartelsmühle und der Otterbach süd-
östlich von Kandel einzustufen. Hohe Empfindlichkeit weisen Dierbach und Otterbach vor der 
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  http://www.geoportal-wasser.rlp.de; Zugriff: 12/ 2013 
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  http://www.geoportal-wasser.rlp.de; Zugriff: 12/ 2013 
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  http://www.geoexplorer-wasser.rlp.de/; Zugriff: 09/2014 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 
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Einmündung in die Bruchbach-Otterbachniederung sowie der Grüne Graben auf. Bereits ge-
ringe Schadstoffbelastungen, wie sie beim Klingbach vorhanden sind, beeinträchtigen die 
Funktion dieser Oberflächengewässer als hochwertige natürliche Ressourcen. 

 Mittlere Empfindlichkeit wurde bei den meisten Bäche und Gräben festgestellt. Ihr Uferbe-
wuchs besteht aus nassen Staudenfluren oder Schilf, z.T. mit einzelnen Gehölzen. Sie sind be-
gradigt, z.T. auch eingetieft und künstlich befestigt. Eine mittlere Empfindlichkeit weisen fol-
gende Bäche auf: Erlenbach zwischen Hergersweiler und Oberer Buschur sowie zwischen Bar-
telsmühle und Hatzenbühl, Altbach, Otterbach und Bruchbach in der Bruchbach-
Otterbachniederung, Dorfbach, Mühlbach, Hintergraben, Floßgraben und Dörniggraben.  

 Eine geringe Empfindlichkeit weisen dagegen die verdolten Bäche und Gräben im Kandeler 
Stadtbereich auf. 

Als Stillgewässer hoher Empfindlichkeit müssen alle kleinen Tümpel und Teiche angesprochen wer-
den. Sie sind künstlich in feuchten Senken angelegt worden, weisen aber einen naturnahen Bewuchs 
und einen hohen Tierartenreichtum auf. 

3.4 Schutzgut Klima und Luft55 

Rechtliche Grundlagen in dieser Hinsicht sind in § 1 Abs. 3 Nr. 4 Bundesnaturschutzgesetz genannt: 

„Zur dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind insbeson-
dere […] 4. Luft und Klima auch durch Maßnahmen des Naturschutzes und der Landschaftspflege zu 
schützen; dies gilt insbesondere für Flächen mit günstiger lufthygienischer oder klimatischer Wirkung 
wie Frisch- und Kaltluftentstehungsgebiete oder Luftaustauschbahnen; dem Aufbau einer nachhalti-
gen Energieversorgung insbesondere durch zunehmende Nutzung erneuerbarer Energien kommt 
eine besondere Bedeutung zu […].“ 

Der Regionale Raumordnungsplan 2004 konkretisiert die gesetzliche Zielsetzung: „Zur Verbesserung 
der siedlungsklimatischen Verhältnisse sind die Freiflächen zu erhalten, die eine klimaökologische 
Ausgleichsfunktion aufgrund ihre Kaltluftentstehungs- und reliefbedingten Kaltluftabflusspotentials 
ausweisen. [...] 

3.4.1 Bestand  

Die klimatische Gunst des Oberrheintieflandes trifft auch auf das Vorderpfälzer Tiefland und die Süd-
liche Oberhaardt zu. Im Allgemeinen ist es im Untersuchungsgebiet trockener und sonniger, also 
kontinentaler als in den westlich angrenzenden naturräumlichen Einheiten. Das Klima ist sowohl auf-
grund der Sonnenscheindauer als auch der Niederschläge besonders günstig für die Landwirtschaft. 

Aufgrund des Reliefs, des Bewuchses und der Bebauung ergeben sich lokal starke klimatische Diffe-
renzierungen. Messdaten zum Lokalklima liegen nicht vor. Es können jedoch unter Zuhilfenahme der 
topografischen Karte folgende Klimaräume unterschieden werden: 

 Die Wälder haben eine hohe Bedeutung als klimatischer Ausgleichsraum. Sie dienen der Frisch-
luftproduktion und als Luftfilter. Des Weiteren wirken sie dämpfend auf die Nebelbildung, brem-
sen extreme Windströmungen und führen der Atmosphäre durch einen kontinuierlichen Was-
serdampfstrom Feuchtigkeit zu. 

 Die Siedlungsflächen sind Wärmeinseln in der Landschaft. Kennzeichnend ist ein erhöhtes Tem-
peraturniveau zur Landschaft durch Wärmespeicherung und –abstrahlung versiegelter Flächen 
und Baukörper, eine Unterbrechung der Luftzirkulation durch die Bebauung und eine Erhöhung 
der Schadstoff- und Staubkonzentration in der Luft durch SO2, NOx u.a. aus Hausbrand und Emis-
sionen des Verkehrs. 

 Klimatisch begünstigte Hänge sind süd- und südwestexponierte Flächen, die zum größten Teil 
weinbaulich genutzt werden. Die Bachniederungen sind durch erhöhte Nebelbildung und Frost-
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 sowie http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/; Zugriff: 11/ 
2013 
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gefährdung weniger klimatisch begünstigt. In den Bachniederungen findet auch Kaltluftabfluss 
statt. Die Kaltluft entsteht in windschwachen Strahlungsnächten und den landwirtschaftlichen 
Flächen und fließt die Hänge hinab. Treten Hindernisse im Talverlauf auf oder ist das Längsgefälle 
sehr gering, so können sich Kaltluftseen mit weiterer Abkühlung in Bodennähe ausbilden. 

 

    

Abb. 25: Klimatische Verhältnisse in der VG Kandel
56

 

Aufgrund der Verhältnisse vor Ort ergeben sich somit thermische Belastungen im Verbandsgebiet. 
Die VG ist weitgehend mäßig belastet, vor allem sind jedoch die Waldbereiche unbelastet. 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991 sowie http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/; Zugriff: 11/ 2013; 
neu gezeichnet WSW& Partner 2013 
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Abb. 26: Thermische Belastungen in der VG Kandel
57

 

Die Windverhältnisse im Bereich der VG Kandel laut Windatlas Rheinland-Pfalz liegen – gemessen in 
einer Höhe von 100 m über Grund - zwischen 5,6 und 6,0 m/ s, was eine geringere Rentabilität bei 
der Nutzung durch Windkraftanlagen erwarten lässt. In 140 m Höhe jedoch gemessen, was der aktu-
ellen technischen Entwicklung entspricht, sind in Teilbereichen bereits Windgeschwindigkeiten von 
bis zu 6,6 m/ s zu messen, was einer relativ guten Rentabilität entspricht, so dass in Teilbereichen 
eine Nutzung durch Windkraftanlagen und somit ein Beitrag zur Energiewende möglich ist. 
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  Vgl. http://www.umweltatlas.rlp.de/script/index.php; Zugriff: 02/ 2014 
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Abb. 27: Windverhältnisse in der VG Kandel (100m und 140m über Grund)
58
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  Vgl. http://www.windatlas.rlp.de/windatlas/; Zugriff: 02/ 2014 
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3.4.2 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit und der Empfindlichkeit gegenüber Be-
einträchtigungen 

Aus lufthygienischen Gründen ist in klimatisch bedeutsamen Gebieten darauf zu achten, dass Anla-
gen mit schädlichen und störenden Emissionen die bodennahen Luftströmungen in ihrem Verlauf 
nicht behindern oder mit Schadstoffen belasten. Zur Zeit sind keine lufthygienisch bedeutsamen Be-
triebe in der VG Kandel vorhanden59, jedoch ist ggf. bei zukünftigen Ansiedlungen auf geeignete Ge-
genmaßnahmen zu achten. 

Auch im ländlichen Raum entstehen durch das Zusammentreffen von lufthygienischen Problemen 
mit speziellen klimatischen Gegebenheiten Konflikte, die planerisch zu lösen sind. Dabei sind es ins-
besondere folgende Aspekte, die im Rahmen der örtlichen Landschaftsplanung zu bearbeiten sind: 

 Luftreinheit und Lärmfreiheit (Immissionsschutz) sowie 

 Sicherung von Kaltluftentstehungsgebieten, frischluftproduzierende Flächen und Kaltluftabfluss-
bahnen. 

Auf den überregionalen Schadstoffeintrag hat die örtliche Landschaftsplanung jedoch keinen Einfluss. 
Örtliche Emissionen durch die Gewerbebetriebe können nur durch Filter oder Produktionsumstellun-
gen reduziert werden. Gebäudeheizungen sollten auf umweltverträgliche Energiequellen wie z.B. Gas 
und Solartechnik umgestellt werden. Der Verkehr bildet ein zunehmendes Problem. Eine zu erwar-
tende weitere Zunahme wird zur Steigerung der Schadstoffbelastung, des Lärms und zu einer Minde-
rung der Wohnqualität führen.  

Bei der Analyse des Klimapotentials ist in erster Linie die Frage nach der Empfindlichkeit des Natur-
haushaltes gegenüber Schadstoffeintrag und Schadstoffanreicherung von Bedeutung. Beurteilungs-
grundlage bilden die Häufigkeit des Auftretens von Smogsituationen (Inversionswetterlagen) sowie 
die Fähigkeit von Morphologie und Vegetation, Immissionsschutzfunktionen zu übernehmen. 

Inversionswetterlagen60 entstehen vor allem in den Wintermonaten. Zwar bilden sich von Juni bis 
Oktober strahlungsbedingt Bodeninversionen am häufigsten aus, lösen sich aber durch die Sonnen-
einstrahlung bereits in den Morgenstunden rasch wieder auf. Im Winter dagegen sind die Bodenin-
versionen stärker und zudem häufig mit Bodennebel verbunden. Auch tritt der Bodennebel bevor-
zugt in Tal- und Muldenlagen auf. Besonders in feuchten Niederungen von Flussläufen bildet sich 
Nebel früher und dauert im Verhältnis länger an als in benachbarten Gebieten. Dementsprechend 
besteht flächendeckend eine hohe Empfindlichkeit gegenüber Luftschadstoffanreicherungen. 

Von Bedeutung für die klimatische Regeneration ist die Fähigkeit des Landschaftsraumes, über lokale 
und regionale Luftaustauschprozesse und raumstrukturelle Gegebenheiten klima- und lufthygieni-
sche Belastungen entgegenzuwirken, sie zu vermindern oder sie zu verhindern. Räumlich gesehen 
findet ein Ausgleich zu belastenden Emittenten statt durch: 

 Wälder als Frischluftproduzenten 

 offene Flur als Frischluftproduzenten und als Frisch- und Kaltluftbahnen. 

Neben den Siedlungen, die zwar – abgesehen von Grünflächen – keinerlei klimatische Ausgleichsleis-
tungen übernehmen, aber dennoch hoch empfindlich gegenüber Schadstoffen sind, werden alle Be-
reiche, die aufgrund ihrer Struktur und Vegetation Belastungen entgegen wirken bzw. mindern, als 
hoch empfindlich eingestuft. Dies sind in erster Linie Wälder, Kaltluftentstehungsgebiete wie z.B. 
Hänge mit überwiegend Acker-/ Grünlandnutzung sowie Kaltluftleitbahnen. Ebenfalls hoch empfind-
lich sind inversions- und kaltluftgefährdete Lagen (Kaltluftseen) z.B. Klingbach- und Erlenbachniede-
rung. Diese sollten vor Eingriffen und Bebauung geschützt sein. 

                                                           
59

  http://www.umweltatlas.rlp.de/; Zugriff: 09/2014 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 
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Für das Untersuchungsgebiet liegen keine lokalen Schadstoffmessungen vor. Dennoch sind Belastun-
gen durch vorhandenen Verkehr, insbesondere durch die Bundesautobahn A65, sowie Minderungen 
von Ausgleichsleistungen bei Flächenversiegelung vorhanden. 

Als klimatisch wertvolle Bereiche sind im Regionalen Raumordnungsplan 2004 die nachfolgenden 
Flächen ausgewiesen: 

 

 

Abb. 28: Klimatisch wertvolle Flächen nach ROP Rheinpfalz 2004 

Klimatisch bedeutsame Bereiche nach dem Entwurf des Einheitlichen Regionalplans finden sich vor 
allem anteilig in den Gemarkungen Minfeld, Kandel und Erlenbach. 
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Flächen mit hoher bis sehr hoher klimaökologischer Bedeutung 

Abb. 29: Klimatisch bedeutsame Bereiche in der VG Kandel nach ERP
61

 

3.5 Schutzgut Pflanzen/ Tiere/ Lebensräume 

Rechtliche Grundlage sind in den §§ 1 und 2 Bundesnaturschutzgesetz definiert: 

§ 1 beschreibt das übergeordnete Ziel, Natur und Landschaft so zu behandeln, dass die Lebensgrund-
lage des Menschen und gleichzeitig die Voraussetzungen für seine Erholung nachhaltig gesichert sind. 

Zur Verwirklichung dieser Zielsetzung für Flora und Fauna fordert § 1 Abs. 3 Nr. 5 BNatSchG: „Zur 
dauerhaften Sicherung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts sind insbesondere 
wild lebende Tiere und Pflanzen, ihre Lebensgemeinschaften sowie ihre Biotope und Lebensstätten 
auch im Hinblick auf ihre jeweiligen Funktionen im Naturhaushalt zu erhalten.“ 

3.5.1 Bestand 

3.5.1.1 Flora 

Heutige potentielle natürliche Vegetation62 

Um die jeweiligen Standorte mit ihren Merkmalen zu charakterisieren, wird in Rheinland-Pfalz auf die 
heutige potentielle natürliche Vegetation, kurz HPNV genannt, zurückgegriffen. Dabei handelt es sich 
um diejenigen Pflanzengesellschaften, die sich unter den derzeitigen abiotischen Bedingungen (Kli-
ma, Boden) nach dem Ende aller menschlichen Beeinflussungen als Endstadium einstellen würden. 
Die Kenntnis darüber ist hilfreich u.a. bei Planungen von Biotopneuanlagen, von Rekultivierungen 
oder von Ausgleichsmaßnahmen. 

In Abhängigkeit von Wasser- und Nährstoffhaushalt handelt es sich dabei vor allem um folgende 
Pflanzengesellschaften: 
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  Vgl. VRRN: Entwurf des Einheitlichen Regionalplans der Metropolregion Rhein-Neckar, Stand September 2013 
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  Vgl. http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/; Zugriff: 11/ 2013 
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 Perlgras-Buchenwald und Waldmeister-Buchenwald (großflächig auf sehr basenreichen Lössrie-
deln nördlich von Kandel und Steinweiler) (in Grüntönen dargestellt) 

 Buchen-Eichenwald und Eichen-Buchenwald in trockenen bis sehr frischen Variante auf basen-
armen Standorten (großflächig auf den Niederterrassen aus Sand und Kies) (in Rottönen darge-
stellt) 

 Sternmieren-Stieleichen-Hainbuchenwald in mäßig frischen bis feuchten Varianten (großflächig 
in den Niederungen) (in Orangetönen dargestellt) 

 Erlen- und Eschen-Sumpfwälder ebener Tallagen (kleinflächig in den Niederungen im Bereich 
stagnierenden, sauerstoffarmen Grundwassers) (in Blautönen dargestellt) 

 

Abb. 30: Heutige potentielle natürliche Vegetation in der VG Kandel
63

  

Tatsächliche Vegetation 

Die heutige Flora ist aufgrund der intensiven Raumnutzung durch Siedlungen und Landwirtschaft 
durch Ersatzgesellschaften geprägt. 

 Waldflächen 

Wälder erfüllen die verschiedensten Funktionen im Naturhaushalt: Sie wirken ausgleichend auf den 
Wasserhaushalt und das Klima, sie sind wertvolle Erholungsräume, sie produzieren nutzbares Holz 
und sie beherbergen eine Vielzahl von Tier‐ und Pflanzenarten. Aus der Sicht von Naturschutz und 
Landschaftspflege haben nicht alle Waldtypen eine hohe ökologische Bedeutung. Besonders wertvoll 
sind Bruch‐ und Auenwälder sowie reich strukturierte, biologisch vielfältige Waldränder.  
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  Vgl. http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/; Zugriff: 12/ 2013 
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Abb. 31: Waldflächen in der VG Kandel
64

 

Im Planungsgebiet sind Waldflächen (weitgehend Laub‐ oder Mischwald) vorhanden. Die größten 
Waldflächen befinden sich im Süden und Osten der Verbandsgemeinde. Sie befinden sich im Natur-
schutzgebiet Bruchbach-Otterbachniederung sowie gleichzeitig im Landschaftsschutzgebiet Bienwald 
mit seinen naturnahen Mischwaldgebieten. Die übrigen Waldflächen liegen im nördlichen Bereich 
der Stadt Kandel sowie im Gebiet der Ortsgemeinde Steinweiler. 

 Landwirtschaft 

Die dominierende Flächennutzung ist der Ackerbau. Aufgrund der sehr intensiven Nutzung sind die 
einzelnen Flächen oft sehr groß und die Ackerbegleitflora äußerst artenarm und spärlich vertreten. 
Die Ackerflächen sind weitestgehend ausgeräumt; belebende Biotopstrukturelemente findet man 
lediglich vereinzelt und kleinflächig. Der Biotopwert ist somit gering. 

    

Abb. 32: Landwirtschaftliche Flächen
65

 

Das Rebland nimmt eine kleinere Teilfläche ein. Aufgrund der sehr intensiven Nutzung ist der Unter-
wuchs äußerst artenarm bzw. lediglich sehr spärlich bis gar nicht vorhanden. Strukturiertes, von He-
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  Vgl. http://www.umweltatlas.rlp.de/script/index.php; Zugriff: 12/ 2013 
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  Eigene Fotos WSW & Partner, Mai 2014 
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cken, Böschungen, Lößwänden, Einzelbäumen oder Halbtrockenrasen durchsetztes Rebland, das im 
Idealfall extensiv genutzt wird, besitzt einen hohen Biotopwert; ausgeräumte, intensiv genutzte Reb-
fluren dagegen nur geringen Biotopwert.  

    

Abb. 33: Rebland
66

 

Die landwirtschaftlichen Flächen in der Verbandsgemeinde Kandel werden wie folgt durch den land-
wirtschaftlichen Fachbeitrag der Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz vom 20.01.2014 charakteri-
siert (Auszug): Entsprechend der günstigen Bodenverhältnisse ist das Ertragspotential im Verbands-
gemeindegebiet durchgängig hoch bis sehr hoch. Bedingt durch die Lage im Oberrheingraben sind 
die klimatischen Verhältnisse im Verbandsgemeindegebiet als sonnig und trocken zu charakterisie-
ren. Hieraus resultieren auch die relativ warmen durchschnittlichen Temperaturen von 9-10°C. Auf-
grund der Windschattenlage zum Pfälzer Wald fallen Niederschläge von 640 bis 760 mm. Das Gebiet 
gehört somit zu einer der wärmsten Regionen Deutschlands.  

Nach den Angaben des Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz werden 63 % (2012) der gesamten 
Bodenfläche der Verbandsgemeinde Kandel landwirtschaftlich genutzt. Dabei weisen die einzelnen 
Gemarkungen unterschiedliche landwirtschaftliche Nutzflächenanteile auf: Der prozentual niedrigste 
Anteil an landwirtschaftlichen Flächen ist in Kandel festzustellen. Hohe Siedlungsflächenanteile um 
die 20 % weisen Kandel und Winden auf. Hohe Waldanteile befinden sich in Erlenbach, Kandel und 
Steinweiler.  

Der Darstellung der Flächennutzung im Gemeindegebiet steht jedoch die Gesamtsumme der bewirt-
schafteten Fläche der in den Gemeinden ansässigen Betriebe gegenüber. Diese beschränken sich 
nicht nur auf die bewirtschafteten Flächen innerhalb des Gemeindegebietes. Vielmehr werden auch 
Flächen in den umliegenden Gemeinden bewirtschaftet. So bewirtschaften nach den Daten des sta-
tistischen Landesamtes die Landwirte aus Kandel insgesamt ca. 1.600 ha landwirtschaftliche Nutzflä-
chen und die Landwirte aus Steinweiler ca. 1.400 ha. Vergleicht man diese Zahl mit dem Anteil der 
landwirtschaftlichen Nutzfläche an der Gemarkungsfläche von 1.290 ha in Kandel und 765 ha in 
Steinweiler ist erkennbar, dass diese nicht innerhalb der Gemarkungsflächen befriedigt werden kann, 
sondern die Betriebe auf Nachbargemarkungen ausweichen müssen. Im Verbandsgemeindegebiet 
herrscht demnach eine negative Bodenbilanz, d.h. der benötigte Flächenbedarf der Betriebe kann 
nicht innerhalb des Gemeindegebietes gedeckt werden. Die betriebsstrukturelle Situation stellt sich 
wie folgt dar: 

 Betriebe Haupter-
werb* (HE) 

Nebener-
werb (NE)* 

Erläuterungen 

Erlenbach 4 4  HE bauen alle Gemüse, Getreide und Mais an, 1 HE 
betreibt Geflügelhaltung, Grünlandflächen werden 
von Betrieben aus Nachbargemarkungen bewirt-
schaftet 

Frecken- 8 5 3 Neben Ackerbau wird auf ca. 70 ha Weinbau be-
trieben. 1 HE betreibt Milchviehhaltung, 1 HE hat 
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feld sich auf Erdbeeranbau spezialisiert, übrige HE bau-
en Getreide, Zuckerrüben, Mais und Wein an, NE 
fungieren hauptsächlich als Weinbaubetriebe 

Kandel 29 20 9 2 HE betrieben Weinbau, 1 HE Schweinhaltung, 4 
HE Rindermast, 1 HE Schafhaltung, übrige HE als 
Sonderkulturbetriebe mit verschiedenem Gemüse, 
Erdbeeren, Kräuter und Obst, Vermarktung erfolgt 
z.T. direkt ab Hof 

Minfeld 9   Weinbau-, Ackerbau und Sonderkulturbetriebe 

Steinwei-
ler 

28 18 10 5 HE als Weinbaubetriebe, 2 Ackerbaubetriebe, 3 
HE mit Tierhaltung (1. Schweinemast, 1 Bullen-
mastbetrieb), übrige HE als Ackerbaubetriebe mit 
Gemüse und Weinbau, NE betreiben hauptsächlich 
Weinbau 

Vollmers-
weiler 

16 10 5 2 HE als Gemüsebau, 3 HE als Weinbau, 5 HE als 
Obstbau, übrige als NE mit Weinbau 

Winden 5 4 1 1 HE als Acker- und Weinbau, 3 HE als Ackerbau, 
keine Tierhaltung 

Quelle: Statistisches Landesamt Rheinland-Pfalz (2012) sowie * = Eigene Erhebungen 

Tabelle 5: Betriebsstrukturelle Situation Agrar
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Die geschilderte Situation der Landwirtschaft führt dazu, dass landwirtschaftliche Nutzflächen im 
Verbandsgemeindegebiet auch zukünftig in der bisher bestehenden Form weiter bewirtschaftet wer-
den. Auch wenn altersbedingt Betriebe aufgegeben werden, werden die freiwerdenden Flächen von 
verbleibenden Betrieben weiterbewirtschaftet. Im Vergleich zu der rückläufigen Zahl der Betriebe 
steigt die durchschnittliche Betriebsgröße an. 

 Feldholzinseln und Hecken 

Die landwirtschaftlichen Flächen werden nur sehr mäßig durch Feldholzinseln oder Heckenzüge 
strukturiert. Sie kommen hauptsächlich an Hohlwegen, Böschungen und entlang von Wegen vor. 

Hecken und andere Flurgehölze erfüllen wichtige ökologische und landschaftsästhetische Funktio-
nen. Sie bremsen den Wind, hemmen dadurch die Winderosion und schützen somit die Kulturpflan-
zen und den Boden. Sie beherbergen oftmals eine große pflanzliche und tierische Artenvielfalt und 
sind für zahlreiche Organismen und Refugien Stützpunkte in der ansonsten ausgeräumten, intensiv 
genutzten Agrarlandschaft. Zudem verschönern Hecken und Feldgehölze das Landschaftsbild. Als 
lineare Strukturen haben sie eine erhebliche Bedeutung für den Biotopverbund ‐ bis in die Siedlungs-
bereiche hinein. In den Acker- und Weinbauflächen kommen lediglich Einzelbäume, selten Baumrei-
hen vor.  

Einige Straßen und Gewässerläufe sind von Baumreihen gesäumt, an Ortsrändern, Wegkreuzungen 
und Ortsverbindungsstraßen wurden vermehrt Bäume gepflanzt. Vor allem aufgrund der Vorbelas-
tungen durch den Straßenverkehr besitzen die Baumreihen nur einen mittleren Biotopwert. Für das 
Landschaftsbild haben sie jedoch erhebliche Bedeutung. 

 Stütz- und Trockenmauern 

Trockenmauern sind nur sehr vereinzelt zu finden. Sie bieten Lebensraum für seltene und speziell 
angepasste Arten, wie dem Mauer‐Zimbelkraut und wärmebehandelnden Tierarten, wie Mauer‐ und 
Zauneidechse. Alle noch vorhandenen Trockenmauern sollten erhalten werden. Der Biotopwert wird 
als hoch eingestuft. 
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 Wiesen und Weiden68 

Durch die ackerbauliche Entwicklung ist der Anteil an Wiesen stark zurückgegangen. Nass- und 
Feuchtwiesen sowie Kleinseggenriede sind vor allem entlang der Bachniederungen im Süden der 
Verbandsgemeinde vorhanden. Ebenfalls finden sich dort magere Wiesen und Weiden mittlerer 
Standorte.  

Sind die Böden durch hohe Grundwasserstände und zeitweise auch Überflutungen beeinflusst, bilden 
sich Arten der Feuchtwiesengesellschaften aus. Diese sind an den zeitweisen Wasserüberschuss an-
gepasst. Feuchtwiesen können über 100 Arten aufweisen. Ihre Verbreitung ist vom Wasserhaushalt 
des Bodens abhängig.  

Magerwiesen und –weiden haben sich eher auf Standorten mit für die Landwirtschaft eher ungünsti-
gen Klima- und Bodenverhältnissen entwickelt. Sie sind durch Arten- und Strukturreichtum geprägt, 
der jedoch nur durch extensive Nutzung erhalten werden kann. 

Der Biotopwert des Intensivgrünlandes ist gering, doch vor allem derjenige der Nass- und Feuchtwie-
sen hoch. Der Biotopwert der übrigen (jedoch schon gestörten) Flächen ist als mittel einzustufen. 

 Fließgewässer/ Entwässerungsgräben mit begleitender Ruderalvegetation 

In der Verbandsgemeinde Kandel sind nur Fließgewässer III. Ordnung vorhanden. Größere Fließge-
wässer oder Gewässerflächen finden sich nicht. Nur auf kurzen Streckenabschnitten finden sich na-
türliche Verläufe und damit auch typische Vegetation an Fließgewässern (Gehölzsaum, Röhricht, 
Hochstaudenflur). Ansonsten sind die Fließgewässer begradigt, eingetieft und steil abgeböscht. 

Kleinere Stillgewässer sind nur künstlich angelegt vorhanden. Der Biotopwert der vorhandenen Ge-
wässer kann ‐ je nach Vorhandensein und Ausprägung der Ufervegetation ‐ als gering bis mittel ein-
gestuft werden. 

    

Abb. 34: Fließgewässer mit Ruderalvegetation sowie begradigtes Fließgewässer
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 Brachflächen 

Auf ehemals landwirtschaftlich genutzten Flächen (Acker, Weinbau) haben sich im Zuge der Sukzessi-
on Ruderal‐ und Hackunkrautgesellschaften angesiedelt (Scharfgarbe, Gemeine Quecke, Wilde Möh-
re usw.). Der Verlauf der Sukzession hängt von der vorherigen Nutzung ab. Oft siedeln sich auf nicht 
mehr bewirtschafteten Äckern Kräuter und Gräser an, wobei sich schlussendlich Wald einstellt. 

Aufgegebene Wiesen sind aufgrund der Grasnarbe und der abgestorbenen Pflanzenmasse eher 
baumfeindlich. 

3.5.1.2 Fauna 

Flächendeckende systematische faunistische Beobachtungen liegen bisher nicht vor. Es kann jedoch 
auf die Daten der Landschaftspläne 1978 und 1991/ 1992 sowie auf die Daten des Landesamtes für 
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Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz (LANIS, Artefakt) zurückgegriffen 
werden. Weiterhin haben die Naturschutzverbände BUND, NABU und POLLICHIA gemeinsam mit 
dem rheinland-pfälzischen Umweltministerium die „ArtenFinder-Initiative“ ins Leben gerufen, die 
weitere Daten liefert. 

Folgende Biotopkomplexe im Planungsgebiet sind als Lebensraum zahlreicher Tierarten von beson-
derer Bedeutung70: 

 Laubwald mittlerer Standorte, Auenwald und Bruchwald; sie weisen zumeist einen ungleichaltri-
gen Baumbewuchs mit Altbäumen und Totholz auf, 

 Gräben und Bäche mit Gehölz- und Röhrichtbewuchs, 

 Feuchtwiesen und Wiesen mittlerer Standorte mit Bächen und Gräben, 

 Großseggenrieder und Röhrichte, 

 Strauchhecken, Baumhecken, Feldraine und Hohlwege, 

 Teiche und Tümpel mit naturnahem Uferbewuchs. 

Die faunistische Beobachtungen im Rahmen der landesweiten Biotopkartierung haben einen 
Schwerpunkt im Bereich Avifauna (Vogelwelt). 

Die Niederungen mit ausgedehnten Wiesenzügen und Gehölzstrukturen (z.B. Waldränder, gewässer-
begleitende Gehölze) bieten Lebensraum für zahlreiche schutzbedürftige Brutvögel, die sehr hohe 
Ansprüche an Arealgröße, Störungsfreiheit und Biotopausstattung stellen so z.B. die Bekassine und 
das Blaukehlchen. Kleinere, ebenfalls empfindliche Wiesenvogelarten (Bodenbrüter) wie der Wie-
senpieper besiedeln außerdem weniger ausgedehnte und stärker strukturierte Niederungsbereiche. 

In den gut strukturierten Laubwaldarealen leben u.a. mehrere auf Altholz angewiesene Vogelarten 
(Höhlenbrüter). In der Verbandsgemeinde zählen dazu Waldbaumläufer, Kleiber, Hohltaube, 
Schwarzspecht, Mittelspecht, Buntspecht, Grauspecht, Grünspecht und Kleinspecht. 

 

Abb. 35: Weißstorch
71

 

Im Bereich der Lössriedel sind die Grünstrukturen an den Böschungen und in den Hohlwegen wichti-
ge Rückzugs-, Nahrungs- und Bruträume. Hier kommt u.a. im westlichen Teil der VG das Rebhuhn 
vor, dass in den weitgehend strukturarmen bzw. –losen Lössflächen im Osten und Norden fehlt. Hier 
ist eine der wesentlichen Gefährdungsursachen für die Vogelwelt die großflächige intensive acker-
bauliche Landbewirtschaftung. Die Durchgrünung der Ackerflächen mit geeigneten Gehölzstrukturen 
fördert ein reiches Vogelleben, das wiederum eine wichtige Funktion im Gesamtökosystem hat (z.B. 
über die Nahrungskette zur Bestandsregulierung von Schadorganismen). 

In der VG Kandel gibt es zudem wertvolle Artvorkommen aus verschiedenen Tiergruppen. 

Die Fließgewässersysteme Bruchbach-Otterbach und Erlenbach-Klingbach beherbergen bundesweit 
bedeutsame Libellengemeinschaften, u.a. die seltenen und streng geschützten Arten Vogel-
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 
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Azurjungfer, Helm-Azurjungfer und Grüne Keiljungfer. Für den Naturraum Bruchbach-
Otterbachniederung und angrenzenden Bienwald sind mittlerweile über 50 Libellenarten sowie die 
Bachmuschel nachgewiesen. In den Bächen sind zudem Vorkommen von Bachneunauge und den 
Fischarten Bitterling und Groppe bekannt. 

 

Abb. 36: Winterlibelle
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Aus der Gruppe der Amphibien sind insbesondere die Vorkommen von Springfrosch, Laubfrosch, 
Kammmolch und Wechselkröte zu erwähnen, die sehr von den Gewässerneuanlagen (Tümpel, Tei-
che) profitieren, die u.a. mit Mitteln der Biotopbetreuung finanziert werden. Weitere Arten sind 
Teich,- Faden- und Bergmolch, Erdkröte, sowie Gras- und Wasserfroschkomplex. Besondere Bedeu-
tung für die Amphibien haben die Grünlandbereiche in den Niederungen sowie Waldgebiete mit ho-
hem Grundwasserstand. 

 

Abb. 37: Wechselkröte
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Die großflächigen Grünlandbereiche mit unterschiedlicher Ausprägung von Fett- über Feuchtwiesen 
bis zu Nasswiesen und Röhrichte, ist wertgebend für Limikolen und andere Bodenbrüter. Zu nennen 
sind z.B. die Brutvogelarten Bekassine, Blaukehlchen, Weißstorch, Braun- und Schwarzkehlchen, 
Wiesenpieper, Kiebitz, Wiesen- und Rohrweihe sowie der seltene Wachtelkönig. Aus der Gruppe der 
Tagfalter sind die streng geschützten Arten Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling, Dunkler Wiesen-
knopf-Ameisenbläuling und der Große Feuerfalter zu erwähnen, die insbesondere in Feuchtwiesen 
vorkommen. 
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Abb. 38: Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling
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Die Wälder in der VG Kandel sind Lebensräume mehrerer baumbewohnender Fledermausarten, wie 
der „FFH-Anhang 2“-Art Bechsteinfledermaus. Insgesamt sind im Bienwald 60 % der in Rheinland-
Pfalz vorkommenden Arten nachgewiesen. Die Avifauna ist u.a. mit seltenen Arten wie Hohltaube, 
Raufußkauz und Schwarzspecht vertreten. Zudem sind Vorkommen der Wildkatze bekannt, die aus 
dem südlich liegenden Bienwald einzieht. Alte mächtige Stämme dienen u.a. Eremit und Hirschkäfer 
(beide streng geschützt) als Brut- und Habitatbäume. 

 

Abb. 39: Hirschkäferkopf gefunden am Otterbach
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In den durch die Umstellung von Wiesen auf Äcker- und Getreidefelder intensiv landwirtschaftlich 
genutzten Bereichen ist das Vorkommen der Kornweihe nördlich Freckenfeld zu bemerken.  

Die Wildkatze genießt in Rheinland-Pfalz einen naturschutzfachlich sehr hohen Stellenwert (ge-
schützt nach FFH-Anhang IV, streng geschützt nach BNatSchG, Verantwortungsart mit hoher Verant-
wortung). Ein Charakteristikum dieser Art ist in gewisser Hinsicht eine Indikatorwirkung für ein intak-
tes Ökosystem und eine naturnahe Waldbewirtschaftung. Die Wildkatze benötigt strukturreiche 
Wälder (Altholz, reichlich Unterwuchs, Lichtungen etc.). Sie bereitet ihr Lager in Baumhöhlen, Fels-
spalten und verlassenen Tierbauten. Direkten Siedlungskontakt meidet die Art. Die Auenwälder der 
VG Kandel bieten der Wildkatze somit einen günstigen Lebensraum. Kartierte Wanderrouten und 
Sichtungen – zuletzt 2012 südlich von Minfeld und Kandel – belegen das Vorkommen. Die Wildkatze 
verdeutlicht das Potential der Landschaft der VG, worauf in den Maßnahmen in Kapitel 6 eingegan-
gen wird. 

                                                           
74

  Beratungsgesellschaft NATUR dbR, Dipl.-Biol. Jens Tauchert, 2014 
75

  ebenda 



Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Kandel 
Erläuterungsbericht Biotoptypenkartierung und Entwicklungskonzept Landschaftsplan Seite 54 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

 

Abb. 40: Wanderroute der Wildkatze (orange) tangiert die VG Kandel im Süden
76

 

ArteFakt – Arten und Fakten77 

Für Planungen und Maßnahmen werden Informationen über Arten benötigt, um die rechtlichen Vor-
gaben zu erfüllen. Ein übersichtlicher und schneller Zugriff auf diese Informationen trägt einerseits 
zum Artenschutz und andererseits zur zügigen Abwicklung von Verfahren bei. Mit dieser Anwendung 
will das Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz wesentlich 
zur Erreichung dieser Ziele beitragen. 

Es werden nur in Rheinland-Pfalz vorkommende Arten behandelt, für die besondere rechtliche Vor-
schriften gelten. Sie sind bei planerischen Arbeiten in verstärktem Maße zu berücksichtigen. In den 
Vollzugshinweisen zum Artenschutzrecht der LANA finden sich in Hinweisen für die Praxis. 

Die Auflistung der potentiell in der VG Kandel vorkommenden Arten, die den Planquadraten des Ar-
teFakt zugewiesen sind, findet sich im Anhang (siehe Kapitel 8.2) 

                                                           
76

  Beratungsgesellschaft NATUR dbR, Dipl.-Biol. Jens Tauchert, 2014 
77

  Vgl. http://www.artefakt.rlp.de/  



Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Kandel 
Erläuterungsbericht Biotoptypenkartierung und Entwicklungskonzept Landschaftsplan Seite 55 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

 

Abb. 41: Auszug Artefakt 

3.5.1.3 Biotoptypen78 

Abweichend von den potentiellen Pflanzengesellschaften ist die reale, derzeit vorhandene Vegetati-
on eine Folge intensiver Landnutzungen durch den Menschen. Hauptfaktoren im Untersuchungsge-
biet sind Siedlungsentwicklung, Weinbau und Landwirtschaft. 

So ist auf den gesamten Buchenwald-Standorten mit guten Bodenverhältnissen heute kein Wald zu 
finden, sondern ausgedehnte Acker- und Weinbauflächen. Auch in den Tallagen mit ihren theoreti-
schen Felsulmen-Stieleichen-Hainbuchenwäldern, wo Biotope mit regionaler bis landesweiter Bedeu-
tung vorkommen können, sind real fast nur artenarme Wiesen und Ackerland vorhanden. Hervorzu-
heben sind hier allerdings die noch erhaltenen Reste von Stromtal-Feuchtwiesen mit nationaler Be-
deutung. 

    
Maisacker HA0 nordöstlich Kandel      Tabakanbau HA0 nordöstlich Kandel 
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Erwerbsobstbau HK4 bei Winden      Pfirsichplantage mit Halbstämmen HK4 südlich Winden 

    
Tümpel FD1 in Feuchtgrünland EC2/EC1     Grabensystem extensiver Gräben FM3 im Grünland  
südlich Minfeld         südlich Minfeld 

    
Bärlauchflur im Erlenbestand AC6 im Oberbusch     Kleinräumige Nutzung als Fettweiden EB0, Lagerplätze  
südlich Freckenfeld/Minfeld       HT3 und Äcker HA0 am Ortsrand von Freckenfeld  

Abb. 42: Fotos von markanten Biotoptypen
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Die derzeit vorhandenen Biotoptypen des Planungsgebietes sind in der 2013 durchgeführten Be-
standserhebung dargestellt. Sie werden im Folgenden analog zur Karte "Biotoptypen" erläutert und 
definiert. Die genauen Standorte der jeweiligen Biotoptypen im Gebiet der Verbandsgemeinde sind 
aus dieser Karte zu entnehmen. 
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Abb. 43: Biotoptypenkartierung VG Kandel (Originalgröße im Anhang)
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3.5.1.4 Schutzgebiet und Schutzobjekte 

Um den Schutz von ökologisch wertvollen Flächen und Einzelobjekten mit den dort lebenden Le-
bensgemeinschaften zu gewährleisten, werden bestimmte Flächen und natürliche Bestandteile ge-
mäß europäischem Recht und dem Landesnaturschutzgesetz unter Schutz gestellt. 

Zur Erfassung der relevanten Gebiete bzw. Flächen dient das Landschaftsinformationssystem (LANIS) 
der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz.  

Natura 200081 

Natura 2000 ist ein europaweites Netzwerk zur Erhaltung der biologischen Vielfalt in Europa. Es 
knüpft ein zusammenhängendes ökologisches Netz naturnaher Gebiete, bestehend aus ausgewähl-
ten Gebieten nach der Fauna‐Flora‐Habitat‐Richtlinie (FFH‐Richtlinie) und der Vogelschutzrichtlinie 
der Europäischen Union. In diesen Richtlinien werden Arten und Lebensraumtypen genannt, die be-
sonders schützenswert sind und für die ein Schutzgebietsnetz aufgebaut werden soll. 

Natura 2000 weist auf dem Gebiet der Verbandsgemeinde Kandel verschiedene Flächen gemäß Fau-
na‐Flora‐Habitat‐Richtlinie und Vogelschutzrichtlinie der EU aus, die sich teilweise auch überlagern. 

A. FFH Gebiete 

 DE-6914-301 Bienwaldschwemmfächer 

Der Bienwald ist das größte zusammenhängende Waldgebiet im rheinland-pfälzischen Teil der Ober-
rheinischen Tiefebene. Er liegt in der Südpfalz zwischen der Bruchbach-Otterbach-Niederung im Nor-
den und dem Tal der Lauter, das ihn im Süden zu Frankreich hin begrenzt. 

Die zahlreichen zum Rhein entwässernden Bäche der pfälzischen Rheinebene bildeten durch die Ab-
lagerung eiszeitlicher Sedimente die charakteristischen Schwemmkegel oder –fächer dieser Region. 
Der Bienwald stockt auf dem Schwemmfächer der Lauter und ist als Teil der Schwemmfächerland-
schaft ein funktionales Bindeglied zwischen dem Pfälzerwald und den Rheinauen. 
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Der zentrale Teil des Bienwald-Schwemmfächers ist aus pleistozänen Sanden und Geröllen (Bien-
waldgerölle) aufgebaut. Eine Besonderheit in dieser Landschaft stellt der Büchelberger Kalkbuckel 
dar, eine aufgewölbte tertiäre Kalkscholle mit der im Bienwald alleinigen Ortschaft Büchelberg. 

Der Otterbach und die Lauter bilden als einzige der pfälzischen Bäche schon bald nach dem Austritt 
aus dem Pfälzer Wald tief in den Schwemmfächer eingegrabene Bachniederungen, deren Untergrund 
aus nacheiszeitlichem Schwemmland besteht. Die Lauter fließt in einem Sohlental mit alten Prall-
hangschlingen. 

Durch seine Lage bedingt gehört der Bienwald zu den wärmebegünstigten Gebieten in Deutschland. 
Unter dem Einfluss sowohl atlantischen Klimas von Westen, kontinentalen Klimas von Osten als auch 
zunehmend mediterranen Klimas von Süden konnte sich ein Niederungswald von sehr hoher Struk-
tur-, Biotop- und Artenvielfalt entwickeln. 

Seine Größe und relative Ungestörtheit sind Voraussetzung für das Vorkommen wildlebender Tierar-
ten mit großen Raumansprüchen wie der Wildkatze, und es ist damit zu rechnen, dass noch weitere 
Arten der FFH-Richtlinie wie der Biber mittelfristig das Gebiet als Lebensraum nutzen werden. Die 
Kriterien Größe und Ungestörtheit und das vielfältige Mosaik der unterschiedlichsten Biotoptypen 
von trockenen Dünen bis hin zu nassen Bruch- und Moorwäldern als Lebensraum einer überdurch-
schnittlichen Artenvielfalt mit einer Vielzahl hochgradig gefährdeter Pflanzen- und Tierarten macht 
den Bienwald mit den angrenzenden grünlandgeprägten Talniederungen zu einer für den Natur-
schutz außerordentlich bedeutsamen Landschaft. Nach Untersuchungen von K. Schorr aus dem Jahr 
2002 wird der Bienwald allein von 60% aller in Rheinland-Pfalz vorkommenden Fledermausarten als 
Quartier und Jagdhabitat genutzt. Neben anderen gefährdeten Arten wurde auch die vom Ausster-
ben bedrohte Wimperfledermaus nachgewiesen. Wegen der Bedeutung des Gebietes für zahlreiche 
Vogelarten des Anhangs I der EU-Vogelschutzrichtlinie ist der Bienwald als Vogelschutzgebiet „Bien-
wald und Viehstrichwiesen“ gemeldet. 

Auf den Bienwaldgeröllen und den randlich gelegenen Dünen und Flugsanddecken wächst Kiefern-
wald. Lichte, trockene Kiefernbestände sind Brutplätze des Ziegenmelkers. Auch Heidelerche und 
Wiedehopf sind hier heimisch. 

Teilweise ist der Bienwald sehr alt und reich an Eichen-Althölzern. Daher kann man hier heute noch 
zahlreiche, insbesondere auch seltene, an urwaldähnliche und totholzreiche Baumbestände gebun-
dene Käferarten finden. Der Artenreichtum an Totholzkäfern ist deutschlandweit einmalig. Weitere 
Bewohner der alten Baumbestände sind neben der Wildkatze der Schwarzspecht, die Hohltaube, der 
Rauhfuß- und der Sperlingskauz. 

Auch finden sich im Bienwald die letzten urständigen und ausgedehnten Bachauenwälder Süd-
deutschlands. Alte bodensaure Eichenwälder und deren staufeuchte Variante, der pfeifengrasreiche 
Stieleichen- Hainbuchenwald bilden charakteristische Bestände aus. Ihre Standorte sind jedoch oft 
durch Kiefernaufforstungen ersetzt. 

Insbesondere im westlichen Teil des Bienwalds existieren zahlreiche Senken mit teilweise extremer 
Vernässung, die im Frühjahr von den Blüten der Wasserfeder weiß gefärbt sind. Hier treten 
Schwarzerlen-Bruchwälder oder Moorbirken-Bruchwälder auf. In diesen Sumpf- und Bruchwäldern 
wachsen der eindrucksvolle Königsfarn sowie im Oberrheingebiet sehr seltene Gefäßpflanzenarten 
wie der Gelbe Eisenhut. In den Feuchtwäldern lebt der Moorfrosch, der Springfrosch kommt in gro-
ßen Populationen vor. Die Gräben und Senken sind Lebensraum der bunten Blattfußkrebsarten. 

In der Kulturlandschaft der Rodungsinsel Büchelberg mit ihren Obstwiesen, extensiv genutzten Grün-
landbeständen und kleinparzelligen Äckern wurden viele in Rheinland-Pfalz seltene und sogar ver-
schollene Tier- und Pflanzenarten (wieder)entdeckt, darunter auch die Gottesanbeterin. Auf den 
extensiv genutzten, mageren Wiesen blühen seltene Orchideen. Typische Pflanzenarten sind bei-
spielsweise Brandknabenkraut, Kleines Knabenkraut, Natternzunge und Mondraute oder in den 
feuchten Extensivwiesen das Fleischfarbene Knabenkraut und der Kantenlauch. 

Vogelarten wie Wendehals, Blaukehlchen, Rohrweihe, Bekassine und Schwarzkehlchen finden hier 
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geeignete Lebensräume. Kleinteilige, naturgemäß bewirtschaftete Ackerparzellen ermöglichen das 
Aufkommen einer reichhaltigen Ackerwildkrautflora mit landes- und bundesweit seltenen Arten wie 
dem Drüsigen Ehrenpreis und dem Acker-Hahnenfuß. 

Nass- und Feuchtwiesen konzentrieren sich in den Niederungen von Otterbach und Bruchbach, im 
Lautertal und im Nordosten von Büchelberg. Teilweise bilden die ausgedehnten Nass- und Feucht-
wiesen Komplexe mit Magergrünland. Glatthaferwiesen sind stellenweise gut ausgeprägt, in der Lau-
terniederung treten Zwischenmoore auf, in der Bruchbach-Otterbachniederung Borstgrasrasen. In 
der Otterbachniederung brütet der Kiebitz an mehreren Stellen. Bis in die 50er Jahre kam der Große 
Brachvogel hier als Brutvogel vor, der Weißstorch ist inzwischen wieder in der Bruchbach-Otterbach-
Niederung heimisch. Auch der stark gefährdete Wachtelkönig und der Laubfrosch sind hier beheima-
tet. Besonders gut untersucht ist die Tagfalterfauna des Lautertals. Um 1990 wurden hier 35 Tagfal-
terarten, darunter Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling, Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling und 
Großer Feuerfalter nachgewiesen. 

Die zum Rhein fließenden Tieflandbäche des Bienwalds sind weitgehend naturnah. Lauter, Otter- und 
Bruchbach und zahlreiche Gräben wurden bezüglich ihrer in Deutschland einmaligen Libellenfauna 
besonders intensiv untersucht. Nahezu alle Libellenarten der Bäche Mitteleuropas kommen hier ge-
meinsam vor, wobei Helm-Azurjungfer, Vogel-Azurjungfer und Grüne Keiljungfer von besonderem 
europäischem Interesse sind. Die Gewässer sind außerdem Lebensraum der Flussmuschel. 

Landesweit bedeutende Sandrasen mit größeren Beständen des Frühlingsspark-Silbergrasrasens lie-
gen bei Jockgrim. Sie sind dort großteils aus ehemaligen Sandäckern hervorgegangen. Berg-
Sandrapunzel, Sandwicke und Silbergras, die Blauflügelige Ödlandschrecke, Blauflügelige Sandschre-
cke oder die Kreiselwespe sind typische Arten dieser mit Silbergras bewachsenen Binnendünen be-
ziehungsweise Sandrasen. Auf besonders trockenen Binnendünenstandorten sind als weitere Beson-
derheit des Bienwaldes vereinzelt autochthone Kiefernbestände ausgebildet. In feuchten Senken 
wächst die Rauschbeere. 

 DE-6814-302 Erlenbach und Klingbach 

Die breiten Auen und Niederungen rund um Erlenbach und Klingbach südlich der Stadt Landau sind 
mit ihren zahlreichen Gräben und Seitengewässern wichtige Verbindungselemente zwischen dem 
Pfälzerwald und Bienwald sowie dem Bellheimer Wald mit Queichtal und der Hördter Rheinaue. 

Die nur leicht in das hügelige Gelände des Vorderpfälzer Tieflandes eingeschnittenen Gewässersys-
teme werden von teilweise ausgedehnten Grünlandflächen begleitet, die mit Feucht- und Nasswie-
sen, Röhrichten, Ufergehölzen und vielfältigen, altholzreichen Laubwaldgesellschaften eng verzahnt 
sind. Die Mannigfaltigkeit des Lebensraummosaiks bringt eine hohe Artenvielfalt mit sich. Insbeson-
dere viele stark gefährdete oder vom Aussterben bedrohte Arten unter den Insekten und Vögeln 
haben hier ein Refugium gefunden. Die mageren Wiesen als bedeutende Lebensräume von Schmet-
terlingen und Wiesenvögeln beherbergen den Großen Feuerfalter, den Dunklen und den Hellen Wie-
senknopf-Ameisenbläuling sowie Braunkehlchen, Schwarzkehlchen, Wiesenpieper und die vom Aus-
sterben bedrohte Wiesenweihe. In den großflächigen, teils orchideenreichen Feuchtwiesenkomple-
xen brüten Kiebitz und Rohrweihe. Die struktur- und altholzreichen Waldgesellschaften der Talräume 
mit Bruch- und Sumpfwäldern, Feuchtwäldern und Wäldern mittlerer Standorte sind Lebensraum 
charakteristischer altholzbewohnender Vogelarten. Die Waldschnepfe erreicht hier hohe Populati-
onsdichten. Die Gräben und Kleingewässer insbesondere der Erlenbachniederung sind herausragen-
de Libellen-Fortpflanzungsgewässer. Zum Artenspektrum der reichhaltigen Libellenfauna zählen die 
vom Aussterben bedrohte Helm- Azurjungfer und die stark gefährdete Gefleckte Smaragdlibelle, 
beide mit einem Verbreitungsschwerpunkt im Gebiet. Am Klingbach leben die Pokal-Azurjungfer und 
das Kleine Granatauge, die ihren Verbreitungsschwerpunkt in der Rheinaue haben. 

Im Gebiet ist die Wasserqualität überwiegend gut (Gewässergüteklasse II). Vor allem der Klingbach 
zeichnet sich durch eine reichhaltige Fischfauna aus. Nachgewiesen sind der landesweit vom Aus-
sterben bedrohte Bitterling, das Bachneunauge und die Groppe. 
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B. Vogelschutzgebiet 

 DE-6914-401 - Bienwald und Viehstrichwiesen 

Die Größe des Vogelschutzgebiets beträgt 16.367 ha und umfasst anteilig die Landkreise Germers-
heim und Südliche Weinstraße und damit die Verbandsgemeinden Bad Bergzabern, Hagenbach, 
Herxheim, Jockgrim, Kandel sowie Wörth am Rhein. 

Es handelt sich hierbei um den größten Niederungswald in Rheinland-Pfalz mit ausgedehnten Feucht- 
und Trockenwäldern auf moorig-sumpfigem und sandigem Substrat mit Erlen, Buchen, Eichen, Kie-
fern u.a. Die Ränder des Gebietes werden im Norden und Süden von feuchten Bachtälern (Erlenbach, 
Otterbach, Wieslauter), im Osten von der Randsenke des ehemaligen Hochgestades des Rheins be-
grenzt. In den Tälern und Senken herrscht Grünlandnutzung vor. Daneben existieren Sandmagerra-
sen und Streuobstbestände (z.B. bei Büchelberg und Jockgrim). 

Das o.g. reichhaltige Mosaik seltener Biotoptypen bedingt die Bedeutung des Gebietes für eine Viel-
zahl seltener und gefährdeter Vogelarten. Darüber hinaus wird der Wert des Gebietes vom Vorkom-
men weiterer bedeutsamer Arten der Roten Liste unterstrichen. Dazu gehören u.a. die Waldschnepfe 
und das Schwarzkehlchen (größte Brutvorkommen im südlichen Landesteil).  

Ziel ist die Erhaltung oder Wiederherstellung von arten- und strukturreichen Feucht- und Nasswie-
sen, von Magerwiesen, Halbtrockenrasen und Streuobstwiesen, auch als Nahrungshabitat, sowie von 
alt- und totholzreichen, teilweise lichten Laub-Mischwäldern, auch als Brutplatz.  

 

    

Abb. 44: FFH- und Vogelschutzgebiete (Natura 200) in der VG Kandel
82
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  Vgl. http://www.umweltatlas.rlp.de/script/index.php; Zugriff: 12/ 2013 
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Schutzgebietskategorien 

A. Landschaftsschutzgebiete 

„(1) "(1) Landschaftsschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein beson-
derer Schutz von Natur und Landschaft erforderlich ist 

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Na-
turhaushalts oder der Regenerationsfähigkeit und nachhaltigen Nutzungsfähigkeit der Naturgüter, 
einschließlich des Schutzes von Lebensstätten und Lebensräumen bestimmter wild lebender Tier- 
und Pflanzenarten, 

2. wegen der Vielfalt, Eigenart und Schönheit oder der besonderen kulturhistorischen Bedeutung der 
Landschaft oder 

3. wegen ihrer besonderen Bedeutung für die Erholung. 

(2) In einem Landschaftsschutzgebiet sind unter besonderer Beachtung des § 5 Absatz 1 und nach 
Maßgabe näherer Bestimmungen alle Handlungen verboten, die den Charakter des Gebiets verän-
dern oder dem besonderen Schutzzweck zuwiderlaufen." 

 […]“ 83 

Folgende Landschaftsschutzgebiete sind in der Verbandsgemeinde Kandel vorzufinden: 

 Bienwald 07-LSG 3.03584 (Rechtsverordnung vom 23. November 1987) 

Das etwa 14.000 ha große Gebiet liegt in der Verbandsgemeinde in den Gemarkungen Freckenfeld, 
Kandel und Minfeld. 

„Schutzzweck ist 

1. die Erhaltung der landschaftlichen Eigenart und Schönheit des Bienwaldes mit seinen stehenden 
und fließenden Gewässern, naturnahen Mischwaldgebieten, Waldrandbiotopen, Lichtungen, Bach-
niederungen, Moorgebieten, Feucht- und Nasswiesen, Halbtrockenrasen und Flugsandbiotopen; 

2. die Erhaltung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, besonders hinsichtlich seiner Bio-
topfunktion als Lebensraum für die hier typischen Tier- und Pflanzenarten und seiner klimatischen 
Funktionen; 

3. die Sicherung dieser Waldlandschaft für die Erholung.“ 

 Erlenbachwiesen-Rote Hecke 07-LSG-7334-010 (Rechtsverordnung vom 24.10.1994) 

Das Landschaftsschutzgebiet umfasst mit einer Gesamtgröße von ca. 11 ha die Niederungsbereiche 
zwischen dem Grünen Graben und der Kreisgrenze nördlich der Ortslage von Erlenbach auf einer 
Strecke von ca. 800 m sowie westlich der Landesstraße 542 auf einer Strecke von ca. 500 m. 

Zweck der Unterschutzstellung ist 

1. Die Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung der landschaftlichen Vielfalt, Eigenart und 
Schönheit dieser Niederungsbereiche mit ausgedehnten Wiesen, hochstaudenreichen Feuchtgebie-
ten und uferbegleitenden Gehölzbeständen; 

2. Die Erhaltung, Wiederherstellung und Entwicklung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes, 
insbesondere hinsichtlich seiner klimatischen Funktion und als Lebensraum der hier typischen wild-
lebenden Pflanzen- und Tierarten; 

3. Die Sicherung des Gebietes wegen seiner besonderen Bedeutung für die ortsnahe Erholung. 

 Klingbachtal-Kaisersbachtal 07-LSG 3.038 (Rechtverordnung vom 03.08.1983) 
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  Vgl. § 26 BNatSchG 
84

  http://www.naturschutz.rlp.de/?q=node/59, Zugriff: 11/ 2013 
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Das Landschaftsschutzgebiet ist etwa 1.100 ha groß und ragt in die Gemarkung Steinweiler. 

Schutzzweck ist das für die Vorhügelzone der Oberhaardt und die Lössplatte der südpfälzischen Nie-
derterrasse repräsentative Klingbachtal mit seinem ursprünglichen Erscheinungsbild, seinen Bachläu-
fen und Feuchtwiesen mit ihrer spezifischen Vegetation und Tierwelt zu erhalten und soweit wieder-
herzustellen, wie das zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes insgesamt und insbe-
sondere zur Erfüllung der ökologischen Funktion als Regenerations- und Kontaktraum im Netz der 
südpfälzischen Biotope sowie zur Schaffung einer ausreichenden Erlebens- und Erholungsqualität 
erforderlich ist. 

 Erlenbach-Horbachtal 07-LSG-7337-010 (Rechtsverordnung vom 01.07.1988) 

Das etwa 285 ha große Gebiet streift die Gemarkung Winden im Süden. Schutzzweck ist 

1. die Erhaltung der landschaftlichen Eigenart und Schönheit des Erlenbach- und Horbachtales mit 
ihren Bachläufen und Wiesen sowie ihrer spezifischen Vegetation und Tierwelt. 

2. die Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes zur Erfüllung der ökologischen Funktion 
als Regenerations- und Ausgleichsraum im Netz der südpfälzischen Biotope sowie zur Schaffung einer 
ausreichenden Lebens- und Erholungsqualität. 

B. Naturschutzgebiete 

"(1) Naturschutzgebiete sind rechtsverbindlich festgesetzte Gebiete, in denen ein besonderer Schutz 
von Natur und Landschaft in ihrer Ganzheit oder in einzelnen Teilen erforderlich ist 
 
1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung von Lebensstätten, Biotopen oder 
Lebensgemeinschaften bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten, 
 
2. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen oder 
 
3. wegen ihrer Seltenheit, besonderen Eigenart oder hervorragenden Schönheit. 
 
(2) Alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des 
Naturschutzgebiets oder seiner Bestandteile oder zu einer nachhaltigen Störung führen können, sind 
nach Maßgabe näherer Bestimmungen verboten. Soweit es der Schutzzweck erlaubt, können 
Naturschutzgebiete der Allgemeinheit zugänglich gemacht werden." 
 […]“85 

In der Verbandsgemeinde ist folgendes Naturschutzgebiet vorhanden: 

 Bruchbach-Otterbachniederung – NSG-7334-103 (Rechtsverordnung vom 17.08.1988) 

Das Naturschutzgebiet ist etwa 1.511 ha groß und umfasst Teile der Gemarkungen Kandel, Minfeld 
und Freckenfeld. „Es umfasst Talbereiche entlang des Bruch- und Otterbaches mit einem stark ver-
zweigten Gewässersystem (begradigte Bachläufe, Gräben und Stillgewässer), Röhrichten, Feucht- 
und Nasswiesen, Hochstaudenfluren, Großseggenriedern sowie naturnahen Waldflächen. Dem 
Otterbachlauf zwischen Jockgrim und Kandel kommt dabei als ein noch naturnahes Fließgewässer 
überregionale Bedeutung zu. 

Schutzzweck ist daher die Erhaltung dieser Talbereiche mit den vorhandenen Gewässern und ande-
ren Biotoptypen als Lebens- und Teillebensraum seltener, in ihrem Bestand bedrohter Tierarten und 
als Standort bestimmter wildwachsender Pflanzenarten sowie der entsprechenden Lebensgemein-
schaften. Das Gebiet ist außerdem aus wissenschaftlichen Gründen zu schützen.“86  

                                                           
85

  Vgl. § 23 BNatSchG 
86

  http://www.naturschutz.rlp.de/Dokumente/rvo/nsg/pdf/NSG-7334-103.pdf 
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Abb. 45: Landschaftsschutzgebiete und Naturschutzgebiete in der VG Kandel
87

 

Naturdenkmale im Planungsgebiet 

"(1) Naturdenkmäler sind rechtsverbindlich festgesetzte Einzelschöpfungen der Natur oder 
entsprechende Flächen bis zu fünf Hektar, deren besonderer Schutz erforderlich ist 

1. aus wissenschaftlichen, naturgeschichtlichen oder landeskundlichen Gründen oder 

2. wegen ihrer Seltenheit, Eigenart oder Schönheit. 

(2) Die Beseitigung des Naturdenkmals sowie alle Handlungen, die zu einer Zerstörung, Beschädigung 
oder Veränderung des Naturdenkmals führen können, sind nach Maßgabe näherer Bestimmungen 
verboten." […]“88 

Folgende Naturdenkmale finden sich in der Verbandsgemeinde Kandel: 

                                                           
87

  Vgl. http://www.umweltatlas.rlp.de/script/index.php; Zugriff: 12/ 2013 
88

  Vgl. § 28 BNatSchG 
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Abb. 46: Naturdenkmale in der VG Kandel (braune Punkte)
89

 

 ND-7334-176 Kaiserulme (-R2-(„Bergulme“;“der Lindenbaum“)) (östl. Ortsrand Minfeld) 

 ND-7334-182 Rosskastanie in Steinweiler (nördl. Ortsrand) 

 ND-7334-183 Niederbruch (östl. der Ortslage Erlenbach) 

 ND-7334-201 Wildbirne in Freckenfeld (östl. Ortsrand) 

 ND-7334-214 Mehrstämmige Rosskastanie –k5- (Stadtmitte Kandel) 

 ND-7334-221 Rosskastanie in Vollmersweiler (Ortsmitte) 

 ND-7334-222 Eiche im Oberbusch (südöstl. der Ortslage Kandel) 

 ND-7334-228 Alte Eiche in der Weidlache (südöstl. der Ortslage Steinweiler)  

C. Geschützte Landschaftsbestandteile 

(1) „Geschützte Landschaftsbestandteile sind durch Rechtsverordnung festgesetzte Teile von Natur 
und Landschaft, deren besonderer Schutz 

1. zur Erhaltung, Entwicklung oder Wiederherstellung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit des 
Naturhaushalts, 

2. zur Belebung, Gliederung oder Pflege des Orts- oder Landschaftsbildes, 
3. zur Abwehr schädlicher Einwirkungen oder 
4. wegen ihrer Bedeutung als Lebensstätten bestimmter wild lebender Tier- und Pflanzenarten 

erforderlich ist. Als Teile von Natur und Landschaft kommen insbesondere Bäume, Baum- und Ge-
hölzgruppen, Alleen, Hecken, Röhrichte, Feldgehölze und kleinere Wasserflächen in Betracht. Der 
Schutz kann sich in bestimmten Gebieten auf den gesamten Bestand an Alleen, einseitigen Baumrei-
hen, Bäumen, Hecken oder anderen Landschaftsbestandteilen erstrecken. 

(2) Die Beseitigung des geschützten Landschaftsbestandteils sowie alle Handlungen, die zu einer 
Zerstörung, Beschädigung oder Veränderung des geschützten Landschaftsbestandteils führen 
können, sind nach Maßgabe näherer Bestimmungen in der Rechtsverordnung verboten. Aus-
nahmen von diesem Verbot sind nur zulässig, wenn sie aus zwingenden Gründen der Verkehrssi-
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  Vgl. http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/; Zugriff: 12/ 2013 
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cherheit durchgeführt werden und keine anderen Maßnahmen zur Erhöhung der Verkehrssi-
cherheit erfolgreich durchgeführt werden konnten. […]“90 

Hierbei gilt es besonders das Landesrecht zu beachten:  

(2) Bei einer Bestandsminderung von geschützten Landschaftsbestandteilen sind im erforderlichen 
Umfang Ersatzpflanzungen und, soweit erforderlich, auch artspezifische Maßnahmen im geschützten 
Landschaftsbestandteil durchzuführen. Ist eine Ersatzpflanzung nicht möglich, ist eine Ersatzzahlung 
zu leisten. Diese bemisst sich nach den für Ersatzzahlungen geltenden Kriterien des § 15 Abs. 6 Satz 2 
BNatSchG. Die Ersatzzahlung ist für Maßnahmen zum Schutz von Natur und Landschaft möglichst im 
geschützten Landschaftsbestandteil zu verwenden91.  

In der Verbandsgemeinde Kandel ist folgender Landschaftsbestandteil geschützt: LB-7334-007 Fried-
hof Freckenfeld (süd-westlicher Ortsrand) 

    

Abb. 47: Geschützter Landschaftsbestandteil Friedhof Freckenfeld 

D. Geschützte Biotope im Planungsgebiet  

In § 30 BNatSchG sind spezielle Lebensräume aufgeführt, die vor jeglichen Beeinträchtigungen zu 
schützen sind. 

„1) Bestimmte Teile von Natur und Landschaft, die eine besondere Bedeutung als Biotope haben, 
werden gesetzlich geschützt (allgemeiner Grundsatz). 

(2) Handlungen, die zu einer Zerstörung oder einer sonstigen erheblichen Beeinträchtigung folgender 
Biotope führen können, sind verboten:  

1. natürliche oder naturnahe Bereiche fließender und stehender Binnengewässer einschließlich 
ihrer Ufer und der dazugehörigen uferbegleitenden natürlichen oder naturnahen Vegetation 
sowie ihrer natürlichen oder naturnahen Verlandungsbereiche, Altarme und regelmäßig 
überschwemmten Bereiche, 

2. Moore, Sümpfe, Röhrichte, Großseggenrieder, seggen- und binsenreiche Nasswiesen, Quell-
bereiche, Binnenlandsalzstellen, 

3. offene Binnendünen, offene natürliche Block-, Schutt- und Geröllhalden, Lehm- und Löss-
wände, Zwergstrauch-, Ginster- und Wacholderheiden, Borstgrasrasen, Trockenrasen, 
Schwermetallrasen, Wälder und Gebüsche trockenwarmer Standorte, 

4. Bruch-, Sumpf- und Auenwälder, Schlucht-, Blockhalden- und Hangschuttwälder, subalpine 
Lärchen- und Lärchen-Arvenwälder, 

5. offene Felsbildungen, alpine Rasen sowie Schneetälchen und Krummholzgebüsche, 
6. […]“ 
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  Vgl. § 28 BNatSchG 
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 Vgl. § 14 (2) LNatSchG in Ergänzung zu § 29 BNatSchG 
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Im Gebiet der Verbandsgemeinde Kandel sind zahlreiche geschützte Biotope vorhanden.  

 

Abb. 48: Geschützte Biotope in der VG Kandel
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Bunkerruinen der Westwallanlagen 

Ab 1938 wurde eine systematische und durchgehende Anlage einer Wehrbefestigung von der 
Schweizer Grenze bis an den Niederrhein durch die Nationalsozialisten errichtet, der sogenannte 
Westwall. Nach Kriegsende wurden die erhaltenen Anlagenteile zum großen Teil durch die Sieger-
mächte gesprengt. In Rheinland-Pfalz führt der Bund, unter Berufung auf das Allgemeine Kriegsfol-
gengesetz von 1957, den Rückbau bis in die jüngste Gegenwart unter dem Gesichtspunkt der Gefah-
renbeseitigung und Verkehrssicherung fort. 

An seiner Erhaltung besteht daher ein grundsätzliches öffentliches Interesse insbesondere aus ge-
schichtlichen Gründen (Kulturdenkmal gem. § 3 Abs. 1 Nr. 1a mit Nr. 2 Denkmalschutzgesetz). 

Nach derzeitigem Kenntnisstand befinden sich Anlagen des Westwalls in den Landkreisen Eifelkreis 
Bitburg-Prüm, Trier-Saarburg, Vulkaneifel sowie in der Stadt Trier (nördlich des Saarlands) und in den 
Landkreisen Germersheim, Kaiserslautern, Kusel, Südliche Weinstraße und Südwestpfalz sowie den 
Städten Landau, Pirmasens und Zweibrücken. 93 

Aus naturschutzfachlicher Sicht haben sich die Reste des Westwalls zu bedeutenden Lebensräumen 
entwickelt; so erfüllen die Bunkerruinen Schlüsselfunktionen für die Wildkatze. Aus diesem Grund 
setzen sich Naturschutzverbände wie beispielsweise die POLLICHIA für den Erhalt der Westwall-
Ruinen gleichermaßen als Lebensräume für Pflanzen und Tiere wie auch als Mahnmale ein. 

Am 04. Januar 2013 wurde eine Vereinbarung zwischen der Bundesrepublik (Bundesfinanzminister) 
und dem Land Rheinland-Pfalz unterzeichnet, mit der die Anlagen des ehemaligen Westwalls vom 
Bund an das Land übertragen werden. Nun kann das Land das Ziel umsetzen, im Einvernehmen u.a. 
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  Vgl. http://map1.naturschutz.rlp.de/mapserver_lanis/, Zugriff: 04/2014 
93

  Vgl. Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz: Nachrichtliches Verzeichnis der Kulturdenkmäler: Westwall 
und Luftverteidigungszone West 
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mit den Umweltschutzverbänden eine neue Konzeption für die Zukunft der Westwallanlagen in 
Rheinland-Pfalz zu entwickeln. Die Eigentumsübertragung erfolgt zum 1. Oktober 2014.94 

 

Abb. 49: Teile der Westwallanlagen
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Auch in der Verbandsgemeinde Kandel befinden sich Überreste von Bunkeranlagen, diese gilt es un-
ter denkmalschutztechnischen sowie naturschutzfachlichen Aspekten zu berücksichtigen. 

3.5.2 Beurteilung der Leistungs- und Funktionsfähigkeit und der Empfindlichkeit gegenüber Be-
einträchtigungen 

Flora 

Die Vielfalt der heimischen, wild lebenden Pflanzen ist im Planungsgebiet zu sichern. Gerade durch 
die hohe Prägung des Gebietes durch die Landwirtschaft sind die sonstigen Flächen, vor allem die 
Waldbereiche, die Niederungen entlang der Gewässer sowie die Offenland- und Wiesenbereiche 
besonders, zu berücksichtigen, als Vorkommensraum spezifischer Flora zu beachten sowie vor massi-
ven Eingriffen zu schützen. 

Landwirtschaftliche Nutzflächen können für andere Nutzungen nur restriktiv zur Verfügung gestellt 
werden, da sie zur Weiterführung und Existenzsicherung der verbleibenden Betriebe benötigt wer-
den. Darüber hinaus ist zu berücksichtigen, dass die Landwirtschaftsfläche nicht nur eine Ernährungs- 
und Versorgungsfunktion, sondern weitere für die Gesellschaft bedeutende Funktionen, wie z.B. 
Einkommens-, Wertschöpfungs-, Arbeitsplatz, Erholungs- und sonstige Schutzfunktionen hat. Die 
Flächen für die Landwirtschaft und den Weinbau wurden von der Landwirtschaftskammer im Zuge 
der Erstellung des Einheitlichen Regionalplanes im Rahmen eines landwirtschaftlichen Fachplans 
charakterisiert. Anhand unterschiedlicher Kriterien wie "Acker- und Grünlandzahl", "Ertragspotenzi-
al", "Beregnungswürdigkeit" wurden die landwirtschaftlichen Standorte bewertet. Die Einkommens,- 
Wertschöpfungs- und Arbeitsplatzfunktion wurde anhand von Aussagen zum Deckungsbeitrag, Um-
satz und Arbeitskräftebedarf herausgearbeitet. Diese Kriterien wurden zu einer Gesamtbewertung 
der Landwirtschaftsfläche zusammengeführt.  
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  Vgl. POLLICHIA-Kurier 29(1) – 2013, S.49 
95

  Vgl. Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz: Nachrichtliches Verzeichnis der Kulturdenkmäler: Westwall 
und Luftverteidigungszone West 
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Abb. 50: Landwirtschaftlicher Fachplan – Bewertung der Flächen
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Es ist ersichtlich, dass die Landwirtschaftsflächen im Verbandsgemeindegebiet nahezu flächende-
ckend als Flächen mit einer sehr hohen bzw. hohen Bedeutung bzw. Schutzbedürftigkeit einzustufen 
sind, wobei die sehr hohe Bedeutung überwiegt. 

Fauna 

Neben den anthropogen geprägten Wiesen- und Ackerflächen der VG, wird die Fauna vor allem 
durch die artenreichen Auenwälder geprägt, die in auch Wechselwirkung zu den umliegenden Wie-
senflächen stehen. Mit besonderem Maße gilt hier der Blick der Avifauna (Vogelwelt). Zahlreiche 
Vogelarten besiedeln die verschiedensten Landschaftsteile und ihrer Übergänge. Besonders Vogelar-
ten, die große Ansprüche an Arealgröße, Störungsfreiheit, Habitatausstattung stellen, finden in der 
VG eine ökologische Niesche. In den Auewäldern leben z.B. mehrere Arten, die auf Alt- und Totholz 
angewiesen sind und ausschließlich in Baumhöhlen ihre Brut erziehen können (z.B. Hohltaube, 
Schwarz- und Mittelspecht). 

Die Durchgrünung der Acker- und Rebflächen erfüllt im Gesamtökosystem eine zentrale Aufgabe. Sie 
fördert primär die Artenvielfalt und wirkt dahingehend auf Prozesse des Ökosystems ein – z.B. auf die 
Nahrungskette. Hier erfüllt z.B. die Avifauna einen wichtigen Beitrag zur Regulierung von Schädlingen 
(z.B. Regulierung von Schnaken). 

Eine detaillierte Auflistung aller potentiell in der VG Kandel vorkommenden Arten ist in Kapitel 7.2 
dargestellt. 
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  Vgl.: Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz : Landwirtschaftlicher Fachbeitrag zur Fortschreibung des FNP; Neu-
stadt, 20.01.2014 
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Insgesamt betrachtet sollte sich der Arten- und Biotopschutz in der Verbandsgemeinde auf drei Teil-
ziele konzentrieren: 

 die Sicherung und Entwicklung der gesamten standörtlich möglichen Vielfalt an Lebensgemein-
schaften, 

 die Sicherung und Entwicklung von Dokumenten der natur- und kulturgeschichtlichen Land-
schaftsentwicklung, 

 die Sicherung und Entwicklung von Objekten für Forschung und Bildung. 

Biotoptypen Bewertung 

Wie auch in anderen Gebieten sind innerhalb der Verbandsgemeinde nicht so sehr die natürlichen 
oder naturnahen Biotope (die i.d.R. bereits gesetzlich geschützt sind) bedroht, sondern stark gefähr-
det und damit schutzbedürftig sind v.a. extensive bis mittelintensiv genutzte Flächen und Strukturen, 
die vormals großräumig vertreten waren. 

Schutzgebiete und Schutzobjekte 

In der Verbandsgemeinde Kandel gibt es zahlreiche Schutzgebiets- und Schutzobjektsausweisungen, 
was für eine hohe Wertigkeit der vorhandenen Flora und Fauna spricht, die es weiterhin zu schützen 
gilt und in zukünftige Planungen mit einbezogen werden müssen. So kann die Entwicklung der Ver-
bandsgemeinde nachhaltig und zukunftsorientiert verlaufen. 



Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Kandel 
Erläuterungsbericht Biotoptypenkartierung und Entwicklungskonzept Landschaftsplan Seite 70 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

 BEURTEILUNG DER FLÄCHENAUSWEISUNGEN DER FORTSCHREIBUNG DES FLÄCHENNUTZUNGS-4
PLANS 2025 

Nachfolgend werden die Flächen, die im Rahmen der Gesamtfortschreibung der 
Flächennutzungsplanung der Verbandsgemeinde Kandel neu ausgewiesen oder geändert werden 
sollen, beschrieben und gewertet. 

Generell ist bei allen Flächenneuausweisungen darauf zu achten, die Ziele des Naturschutzes und der 
Landschaftspflege zu berücksichtigen und bestmöglich in die Planung (z.B. durch Be- und 
Durchgrünungsmaßnahmen) zu integrieren. 

4.1 Ortsgemeinde Erlenbach bei Kandel 

In der Ortsgemeinde Erlenbach sind keine Flächenneuausweisungen beabsichtigt: 

1.1 Ortsgemeinde Freckenfeld 

In der Ortsgemeinde Freckenfeld sind folgende Flächen neu dargestellt: 

Fläche 02/01 sowie 02/02 

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung neuer Bauflächen als Wohnbauflächen entlang der Raiffeisenstraße, Grö-
ße ca. 0,8 ha (westliche Fläche) sowie ca. 0,6 ha (östliche Fläche) 

Darstellung im wirk-
samen FNP 

landwirtschaftliche Fläche 

Aktueller Bestand Zur Zeit wird die Fläche für Ackerbau genutzt. Des Weiteren findet sich Einzelbebau-
ung. 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Entlang der Raiffeisenstraße soll eine Wohnbauflächenarrondierung vorgenommen 
werden. Hier sind bereits vereinzelt Gebäude vorhanden. Um ein geschlossenes Orts-
bild zu erreichen sowie die vorhandene Nachfrage an Wohnbauflächen zu decken, 
wird diese Wohnbauflächendarstellung angestrebt. Die Erschließung ist dabei bereits 
gesichert. Weiterhin wird so eine beidseitige Bebauung der Raiffeisenstraße realisiert. 

Ein Grünstreifen soll als Abgrenzung zur nördlich anschließenden landwirtschaftlichen 
Fläche angelegt werden. 

Umweltprüfung Durch das Vorhaben ist ein Eingriff in Natur und Landschaft verbunden, so dass Aus-
wirkungen auf Flora und Fauna zu erwarten sind, die im Rahmen des Umweltberichts 
zu prüfen sind. Jedoch ist die Fläche durch intensive landwirtschaftliche Nutzung be-
reits in ihrer natürlichen Form verändert. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

Vorranggebiet Landwirtschaft (ROP 2004) 

Keine besondere Flächenzuweisung (ERP-Entwurf 2013) 

Bewertung aus Sicht Aus der Sicht der Landschaftsplanung stehen dieser Fläche keine Bedenken entgegen. 
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der Landschaftspla-
nung 

Bereits jetzt finden sich Eingriffe durch Bebauung in die Fläche. Da es sich um eine 
geringe Flächenerweiterung handelt, die durch einen Grünstreifen zur Landschaft hin 
abgegrenzt werden soll, um einen harmonischen Übergang in die Landschaft sowie 
eine ansprechende Ortsrandeingrünung zu gestalten, ist diese Flächenarrondierung 
sinnvoll und es wird ihr zugestimmt. Ein entsprechender naturschutzfachlicher Aus-
gleich ist selbstverständlich zu schaffen. 

 

Fläche 02/03  

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung eines Sondergebiets mit der Zweckbestimmung „Pferdehaltung“, Größe 
ca. 7,7 ha 

Darstellung im wirk-
samen FNP 

landwirtschaftliche Fläche 

Aktueller Bestand Zur Zeit wird die Fläche für Ackerbau sowie als Grünland genutzt. 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Im Südosten der Gemeinde wird im Übergang zum Bienwald eine Grünfläche mit 
Zweck-bestimmung Pferdehaltung dargestellt. Hier sind südlich der Fläche bereits ein 
Gestüt sowie innerhalb der Fläche Pferdehaltungsflächen vorhanden. Zukünftig soll 
die Freizeit-nutzung Pferdehaltung im Freien hier konzentriert werden, wobei weiter-
hin die überwie-gende Prägung der Fläche als Grünfläche erhalten bleiben soll. Vorge-
sehen ist, in der Fläche Pferdeunterstände sowie Holzlagerung zuzulassen. Die end-
gültige Flächenabgren-zung des Gebiets, auch in baulicher Hinsicht, ist auf Grundlage 
des im Rahmen des Land-schaftsplans zu erarbeitenden Entwicklungskonzepts erfolgt. 
Hier wurde auch ein 10m breiter Schutzabstand zum nördlich gelegenen Graben ein-
bezogen. 

Eine Konkretisierung und räumliche Abgrenzung der Nutzungen Pferdehaltung und 
Holz-lagerung ist in den nachfolgenden Planverfahren unumgänglich. 

Umweltprüfung Mit jetzigem Kenntnisstand sind keine Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten, da 
keine bauliche oder veränderte Nutzung vorgesehen ist. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

Vorranggebiet Arten- und Biotopschutz, Grünzäsur, Vorranggebiet Hochwasserschutz 
(ROP 2004) 

Vorranggebiet für den vorbeugenden Hochwasserschutz, Grünzug, Landesweiter 
Biotopverbund (ERP-Entwurf 2013) 

Bewertung aus Sicht 
der Landschaftspla-

Die Nutzungen, die bereits jetzt auf der Fläche vorhanden sind, stehen nicht den Zie-
len der Landschaftsplanung entgegen. 
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nung 

 

Fläche F-Wind 02/01 – Sonderbaufläche Zweckbestimmung Windkraft, ca. 110,8 ha  
(Teilfortschreibung Windenergie) 

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung einer neuen Baufläche als Sonderbaufläche Zweckbestimmung Windkraft 
am nördlichen Rand der Gemarkung Freckenfeld, ca. 6 Anlagen mit 2-3 MW und einer 
Gesamthöhe von knapp unter 200m 

Darstellung im wirk-
samen FNP 

landwirtschaftliche Fläche 

Aktueller Bestand Zur Zeit wird die Fläche für Ackerbau genutzt. 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Um die erneuerbaren Energien zu fördern und gleichzeitig einer starken Beeinträchti-
gung des Landschaftsbildes entgegenzuwirken, soll eine geordnete Entwicklung der 
Windenergieanlagen im Bereich der Verbandsgemeinde Kandel erreicht und eine 
Zersplitterung der Standorte verhindert werden und somit eine Konzentrationszone 
Windenergie dargestellt und damit der Planvorbehalt nach § 35 Abs. 3 BauGB erfüllt 
werden. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

Vorranggebiet Landwirtschaft (ROP 2004) 

Vorranggebiet Landwirtschaft, Regionaler Grünzug (ERP-Entwurf 2013) 

Umweltprüfung Durch das Vorhaben ist ein Eingriff in Natur und Landschaft verbunden (Fundamente 
der Anlagen, Zuwegungen, Sichtbarkeiten), so dass Auswirkungen auf Flora und Fauna 
zu erwarten sind, die im Rahmen des Umweltberichts zu prüfen sind. Jedoch ist die 
Fläche durch intensive landwirtschaftliche Nutzung bereits in ihrer natürlichen Form 
stark verändert. 

Bewertung aus Sicht 
der Landschaftspla-
nung 

Durch das Vorhaben wird deutlich in das Landschaftbild eingegriffen. Da sich dieser 
Ausgleich durch entsprechende Maßnahmen nur bedingt ausgleichen lässt, sollte hier 
eine Vereinbarung zum monetären Ausgleich getroffen werden. Dieser sollte für 
Maßnahmen eingesetzt werden, die einen vertikalen Ausgleich umsetzen sowie Bei-
träge zur Vernetzung des Biotopverbundsystems leisten. Die konkreten Eingriffe 
durch die Mastfüße der WEA und deren Fundamente in den Boden sind mit geeigne-
ten Ausgleichsmaßnahmen zu begegnen. Unter dieser Maßgabe ist die Umsetzung 
des Vorhabens aus Sicht der Landschaftsplanung akzeptabel. 

Im südlichen Teil der Fläche ist bei Realisierung der WEA darauf zu achten, dass ge-
eignete Maßnahmen ergriffen werden, die den durch Wassererosion gefährdeten 
Boden schützen. 
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4.2 Stadt Kandel sowie Stadtteil Minderslachen 

Folgende Neuausweisungen sind in der Stadt Kandel sowie dem Stadtteil Minderslachen vorgesehen: 

Fläche 03/01 

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung einer Waldfläche sowie Aufnahme einer Signatur Zweckbestimmung Tier-
friedhof, Größe Tierfriedhof ca. 0,01 ha 

Darstellung im wirk-
samen FNP 

Fläche für Ver- und Entsorgung 

Aktueller Bestand Die Fläche ist mit Wald bestanden. 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Im Osten der Stadt, in einer Waldfläche in direkter Nachbarschaft der Autobahn A65 
soll ein Tierfriedhof mit einer Fläche von 0,01 ha realisiert werden. Hierzu wurden 
durch die Verbandsgemeinde bereits entsprechende Vorabstimmungen mit den zu-
ständigen Behörden geführt. Die Fläche ist derzeit als Ver- und Entsorgungsfläche 
dargestellt und wird entsprechend der beabsichtigten und tatsächlichen Nutzung in 
die Darstellung Waldfläche geändert, was der aktuellen Nutzung entspricht. Da es sich 
bei dem Tierfriedhof um einen Ruheforst handelt, ist nur die Aufnahme der entspre-
chenden Zweckbestimmung notwendig. 

Umweltprüfung Es sind keine Auswirkungen auf die Umwelt zu erwarten. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

Keine besondere Flächenzuweisung (ROP 2004) 

Keine besondere Flächenzuweisung (ERP-Entwurf 2013) 

Bewertung aus Sicht 
der Landschaftspla-
nung 

Die vorgesehene Nutzung widerspricht den landschaftsplanerischen Zielen nicht. Bei 
der Umsetzung des Vorhabens sind jedoch die Ansprüche von Wald- und Forstwirt-
schaft und Hochwasser- und Grundwasserschutz zu beachten. 

 

  



Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Kandel 
Erläuterungsbericht Biotoptypenkartierung und Entwicklungskonzept Landschaftsplan Seite 74 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

Fläche 03/02 

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung einer neuen Baufläche als Gewerbefläche, Größe ca. 8,9 ha 

Darstellung im wirk-
samen FNP 

Landwirtschaftliche Fläche 

Aktueller Bestand Ackernutzung 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Die bestehende Gewerbefläche soll aus Bedarfsgründen sowie zukünftiger Wettbe-
werbsfähigkeit des Standorts um ca. 8,9 ha nach Süden erweitert werden. Der Stadt 
Kandel ist laut ROP 2004 sowie dem Entwurf des ERP 2013 die besondere Funktion 
Gewerbe zugeordnet, so dass hier ein Schwerpunkt der Gewerbeentwicklung der 
Verbandsgemeinde Kandel besteht. Die Erschließung der Fläche ist über die geplante 
Anbindung des Gewerbegebiets „Horstgelände“ an die L548 möglich. 

Umweltprüfung Durch das Vorhaben ist ein Eingriff in Natur und Landschaft verbunden, so dass Aus-
wirkungen auf Flora und Fauna zu erwarten sind, die im Rahmen des Umweltberichts 
zu prüfen sind. Jedoch ist die Fläche durch intensive landwirtschaftliche Nutzung be-
reits in ihrer natürlichen Form stark verändert. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

keine besondere Flächenzuweisung (ROP 2004) 

Keine besondere Flächenzuweisung (ERP-Entwurf 2013) 

Bewertung aus Sicht 
der Landschaftspla-
nung 

Es werden durch die Nutzung intensiv genutzte landwirtschaftliche Flächen beein-
trächtigt. Im Norden des Gebietes schließen sich empfindliche Nutzungen wie der 
regionale Grünzug sowie FFH- und Vogelschutzgebiet an. Aus diesem Grund ist auf 
eine verträgliche Nutzung zu achten sowie auf entsprechend große Abstände der 
Bebauung zu diesen schutzwürdigen Nutzungen sowie auf ein absolutes Freihalten 
des Grünzugs sowie der Schutzgebiete. Ein entsprechender naturschutzfachlicher 
Ausgleich ist selbstverständlich zu schaffen. 
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4.3 Ortsgemeinde Minfeld 

In der Ortsgemeinde Minfeld sind nachfolgende Flächenneuausweisungen bzw. -änderungen 
geplant: 

Fläche 04/01  

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung einer neuen Baufläche als Wohnbaufläche, Größe ca. 0,2 ha 

Darstellung im wirk-
samen FNP 

Landwirtschaftliche Fläche 

Aktueller Bestand Ackernutzung 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Am östlichen Ortsrand von Minfeld soll im Anschluss an das Bestandsgebiet „Im Sand“ 
ca. 0,2 ha Wohnbaufläche als Erweiterungspotential dargestellt werden. 

Umweltprüfung Durch das Vorhaben ist ein Eingriff in Natur und Landschaft verbunden, so dass Aus-
wirkungen auf Flora und Fauna zu erwarten sind, die im Rahmen des Umweltberichts 
zu prüfen sind. Jedoch ist die Fläche durch intensive landwirtschaftliche Nutzung be-
reits in ihrer natürlichen Form stark verändert. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

Gewerbefläche (ROP 2004) 

Siedlungsfläche Wohnen in Planung (ERP-Entwurf 2013) 

Bewertung aus Sicht 
der Landschaftspla-
nung 

Da es sich nur um einen kleinere Erweiterung um 0,2 ha des bestehenden Wohnge-
bietes und intensiv genutzte landwirtschaftliche Fläche handelt, wird dieser Erweite-
rung aus landschaftspflegerischer Sicht zugestimmt. Auf eine „grüne“ Einbindung in 
die Landschaft ist zu achten. Ein entsprechender naturschutzfachlicher Ausgleich ist 
selbstverständlich zu schaffen. 
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4.4 Ortsgemeinde Steinweiler 

Die Gemeinde Steinweiler verfolgt diese Flächenneuausweisungen: 

Wegfall einer Wohnbaufläche im Ortskern von Steinweiler 

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung als landwirtschaftliche Fläche, Größe ca. 1,6 ha 

Darstellung im wirk-
samen FNP 

Wohnbaufläche 

Aktueller Bestand Grün- und Gartenflächen sowie landwirtschaftliche Nutzung 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Der im wirksamen FNP als Wohnbaufläche bezeichnete Bereich im Ortskern soll zu-
künftig als landwirtschaftliche Fläche dargestellt werden. Eine zukünftige Realisierung 
dieses Bereichs als Bauland wird aus verschiedenen Aspekten für nicht sinnvoll erach-
tet (z.B. nur sehr schwierig zu erschließen, Nutzung durch die Besitzer als Gartenflä-
che, Freifläche im Siedlungszusammenhang). Des Weiteren ist eine Bebauung in zwei-
ter Reihe von der Gemeinde an dieser Stelle nicht gewünscht. 

Darüber hinaus dient dieser Bereich als Pufferzone zwischen der vorhandenen land-
wirtschaftlichen Nutzung sowie der bestehenden Bebauung. Des Weiteren können die 
Flächen ggf. zur Erweiterung des bestehenden landwirtschaftlichen Betriebs genutzt 
werden. 

Umweltprüfung Es sind keine Auswirkungen zu erwarten, da kein Eingriff erfolgt. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

Keine besondere Flächenzuweisung (ROP 2004) 

Siedlungsfläche in Planung (ERP-Entwurf 2013) 

Bewertung aus Sicht 
der Landschaftspla-
nung 

Auch hier ist keine Änderung vorgesehen, die negativ zu bewerten ist. Es ist lediglich 
eine Nutzungsänderung angedacht. Darüber hinaus ist es begrüßenswert, dass keine 
weitere Bebauung in diesem Bereich vorgesehen ist und somit auch zukünftig keine 
Versiegelung der Fläche angedacht ist. 
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Fläche 05/01 

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung einer neuen Baufläche als Wohnbaufläche, Größe ca. 1,8 ha  

Darstellung im wirk-
samen FNP 

landwirtschaftliche Fläche  

Aktueller Bestand Ackernutzung 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Im südlichen Bereich ist die Erweiterung des Baugebiets „Brotäcker“ vorgesehen, da 
in der Gemeinde eine hohe Nachfrage an Bauflächen besteht. Um diese zu befriedi-
gen, ist eine Erweiterung des bestehenden Baugebiets „Brotäcker I, II und III“ nach 
Westen hin um ca. ,8 ha vorgesehen. Die zukünftige weitere Siedlungsentwicklung der 
Gemeinde Steinweiler über 2025 hinaus soll ebenfalls in diesem Bereich durch späte-
re Baugebietserweiterungen erfolgen. 

Umweltprüfung Durch das Vorhaben ist ein Eingriff in Natur und Landschaft verbunden, so dass Aus-
wirkungen auf Flora und Fauna zu erwarten sind, die im Rahmen des Umweltberichts 
zu prüfen sind. Jedoch ist die Fläche durch intensive landwirtschaftliche Nutzung be-
reits in ihrer natürlichen Form stark verändert. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

Keine besondere Flächenzuweisung (ROP 2004) 

Keine besondere Flächenzuweisung (ERP-Entwurf 2013) 

Bewertung aus Sicht 
der Landschaftspla-
nung 

Durch die Flächenausweisung wird intensiv genutzte landwirtschaftliche Fläche im 
Anschluss an die bestehende Bebauung in Anspruch genommen. Jedoch werden 
dadurch keine weiteren landschaftspflegerischen Ziele berührt. Bei der Gestaltung 
des Baugebiets ist auf eine ausreichende Ortsrandein- und Baugebietsdurchgrünung 
zu achten. Ein entsprechender naturschutzfachlicher Ausgleich ist selbstverständlich 
zu schaffen. 
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4.5 Ortsgemeinde Vollmersweiler 

Folgende Entwicklung ist in der Ortsgemeinde Vollmersweiler beabsichtigt: 

Fläche 06/01 sowie Fläche 06/02 

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung neuer Bauflächen als Wohnbauflächen, Größe ca. 0,4 ha sowie Größe ca. 
0,3 ha 

Darstellung im wirk-
samen FNP 

Wohnbaufläche, landwirtschaftliche Fläche  

Aktueller Bestand Ackerbau 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Die bisher im wirksamen FNP im Nordwesten vorgesehene Wohnbaufläche soll aus 
Gründen der sinnvolleren Realisierbarkeit zurückgenommen und stattdessen anteilig 
entlang der K14 im Anschluss an die bestehende Bebauung dargestellt werden. 

Dabei wird deutlich mehr Fläche zurück genommen als neu dargestellt wird. 

Umweltprüfung Durch das Vorhaben ist ein Eingriff in Natur und Landschaft verbunden, so dass Aus-
wirkungen auf Flora und Fauna zu erwarten sind, die im Rahmen des Umweltberichts 
zu prüfen sind. Jedoch ist die Fläche durch intensive landwirtschaftliche Nutzung be-
reits in ihrer natürlichen Form stark verändert. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

Vorranggebiet Landwirtschaft (im Norden), Vorranggebiet Arten- und Biotopschutz 
(im Süden) (ROP 2004) 

Keine besondere Flächenzuweisung (ERP-Entwurf 2013) 

Bewertung aus Sicht 
der Landschaftspla-
nung 

Eine Flächenzurücknahme sowie eine Flächenneuausweisung in geringerem Umfang 
sind aus Sicht der Landschaftsplanung positiv zu werten. Die Neuausweisung greift in 
intensiv genutzte landwirtschaftliche Fläche ein und entwickelt sich dabei an der be-
stehenden K14. Diese Ausweisung stellt zwar einen Eingriff in die Landschaft dar, 
diese ist jedoch in diesem Bereich durch die K14 vorbelastet. Bei der ursprünglich 
vorgesehenen Fläche dagegen wird wesentlich stärker in die offene Landschaft und 
das Landschaftsbild eingegriffen. Bei der südlicheren Ausweisung der Fläche ist aus 
naturschutzfachlicher sowie hochwassertechnischer Sicht auf entsprechend großen 
Abstand zum Otterbach zu achten. 

Ein entsprechender naturschutzfachlicher Ausgleich ist selbstverständlich zu schaffen. 
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4.6 Ortsgemeinde Winden 

Die Ortsgemeinde Winden möchte nachfolgende Fläche neu ausweisen: 

Fläche 07/01 

 

Auszug Vorentwuf FNP 

Ziel/ Größe Darstellung einer Baufläche als Wohnbaufläche, Größe ca. 1,9 ha 

Darstellung im wirk-
samen FNP 

landwirtschaftliche Fläche  

Aktueller Bestand Ackerbau 

Beschreibung des 
Vorhabens 

Die Gemeinde Winden möchte im Süden der Gemeinde, in unmittelbarer Nähe zum 
neuen Bahnhaltepunkt, eine Wohnbaufläche von ca. 1,9 ha darstellen. Der Gemeinde 
ist im ROP 2004 sowie im ERP-Entwurf 2013 die besondere Funktion Wohnen zuge-
wiesen. Aufgrund der verbesserten ÖPNV-Anbindung der Gemeinde durch den neuen 
Bahnhof werden bereits verstärkt Wohnbauflächen in diesem Bereich nachgefragt. 
Aus diesem Grund soll in direkter Nähe zum Bahnhof Wohnbaufläche dargestellt 
werden. Auch die zukünftige Siedlungsentwicklung Windens über 2025 hinaus soll 
sich auf diesen Bereich konzentrieren. 

Im Gegenzug wird östlich der Bahnstrecke ein bisher ausgewiesener Bereich für Ge-
werbe in einer Größe von ca. 7,7 ha zurückgenommen. 

Umweltprüfung Durch das Vorhaben ist ein Eingriff in Natur und Landschaft verbunden, so dass Aus-
wirkungen auf Flora und Fauna zu erwarten sind, die im Rahmen des Umweltberichts 
zu prüfen sind. Jedoch ist die Fläche durch intensive landwirtschaftliche Nutzung be-
reits in ihrer natürlichen Form stark verändert. 

Übergeordnete Pla-
nungen 

Keine besondere Flächenzuweisung (ROP 2004) 

Keine besondere Flächenzuweisung (ERP-Entwurf 2013) 

Bewertung aus Sicht 
der Landschaftspla-
nung 

Die Flächenrücknahme östlich der Bahnfläche ist positiv einzuschätzen, da damit be-
absichtigte Eingriffe in Natur und Landschaft unterbleiben werden. 

Hinsichtlich der neu auszuweisenden Wohnbaufläche wird in die offene Landschaft 
sowie intensiv genutzte landwirtschaftliche Fläche eingegriffen. Dies ist negativ zu 
werten. Es werden jedoch keine aus Sicht der Landschaftspflege oder des Naturschut-
zes hochwertige Flächen berührt. Bei einer entsprechenden Eingrünung des Bereichs 
sowie einer Druchgrünung der Bebauung kann der Eingriff toleriert werden. Eine 
zukünftige bauliche Erweiterung der Fläche wird jedoch sehr kritisch gesehen. Ein 
entsprechender naturschutzfachlicher Ausgleich ist selbstverständlich zu schaffen. 
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 ZIELKONZEPT ZUR SICHERUNG UND WIEDERHERSTELLUNG DER LEISTUNGSFÄHIGKEIT DES NA-5
TURHAUSHALTES 

5.1 Leitbild/ Zielkonzept 

Allgemein 

Das Leitbild beruht auf den natürlichen Gegebenheiten der Landschaft, der historischen Entwicklung 
und den vorhandenen ökonomischen Rahmenbedingungen im Hinblick auf die unterschiedlichen 
Landnutzungen. 

Die landespflegerischen Zielvorstellungen zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
beinhalten alle erforderlichen Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft. Dabei sollen vorhandene Beeinträchtigungen abgebaut und zukünftige Beeinträchti-
gungen möglichst vermieden oder zumindest minimiert werden. Weiterhin sollen die Maßnahmen 
zum einen den Schutz vorhandener, ökologisch wertvoller Strukturen und zum anderen die Entwick-
lung von Strukturen in Gebieten mit einer Mangelsituation bewirken. 

Zwischen vorhandenen Strukturen sollen Verbundlinien geschaffen werden, um vor allem für Flora 
und Fauna ein durchgängiges Netzsystem zur Lebensraumaufweitung zu erzielen. Auf ausgeräumten 
und verarmten Flächen im besiedelten und unbesiedelten Bereich sollen Strukturen neu angesiedelt 
und entwickelt werden, um zu diesem umfassenden Verbundsystem beizutragen. Nicht nur die freie 
Landschaft, sondern auch der besiedelte Bereich soll mit belebenden Strukturen angereichert und 
harmonisch in die umgebende Landschaft eingefügt werden. Dazu kommen Maßnahmen für den 
Boden- und Wasserschutz. Gleichzeitig dienen alle diese Maßnahmen der Bereicherung des Land-
schaftsbildes und somit auch der Aufwertung des Erholungspotentials. 

Wichtigste Zielaspekte des Leitbildes sind somit 

 die Vernetzung von Grünstrukturen (grüne Gitterstruktur), 

 der Schutz und die Verzahnung des Waldbestandes (dunkelgrüne Pfeile), 

 der Schutz des Offenlandes vor Zersiedlung (gelber Pfeil) sowie 

 der Schutz der Gewässerniederungen (blaue und grüne Linienstrukturen). 

 

Abb. 51: Leitbild „Landschaft“ der VG Kandel
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  Eigene Darstellung WSW & Partner GmbH, 06/2014 
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Viele Zielvorstellungen überlagern sich anteilig, in den meisten Fällen gibt es dennoch keine Zielkon-
flikte: Biotopschutz-, Wasserschutz-, Bodenschutz- und Klimafunktionen unterstützen sich fast immer 
gegenseitig. Konflikte mit den Entwicklungszielen für Erholung und Naturerlebnis gibt es im Rahmen 
der Landschaftsplanung nicht, da eine naturverträgliche Erholung generelles Ziel ist. 

Entwicklungsziele der Verbandsgemeinde Kandel 

Grundlage des Leitbilds stellen die Entwicklungsziele der Verbandsgemeinde Kandel dar. Diese Ziele 
wurden weitgehend bereits im Landschaftsplan der VG Kandel von 1991/ 1992 definiert und sind 
auch weiterhin bis zum Zielhorizont 2025 und darüber hinaus aktuell. Weiterhin wurden diese Ent-
wicklungsziele entsprechend der Weiterentwicklung der Bedeutung der Thematik Artenschutz, Bio-
diversität etc. bei der Fortschreibung des Landschaftsplans überprüft und ergänzt: 

ALLGEMEINE ENTWICKLUNGSZIELE FÜR DAS VERBANDSGEBIET 

 Weiterentwicklung/ Verbindung von Einzelstrukturen und Strukturbereichen (Flurbegrünung, Trittsteine) 
sowie Mehrung des Grünlandanteils in Niederungen und Offenland, um einen umfassenden Beitrag zur 
Entwicklung eines Netzsystems im Plangebiet sowie darüber hinaus zum landesweiten Biotopverbund zu 
leisten. 

 Darstellung von Ökokonto- und Ausgleichsflächen sowie deren Ergänzung im Sinne des Biotopverbunds 

 Schaffung von Grünleitfunktionen (z.B. ausführende Wegeverbindungen zu Wald und Gemeindeeinrich-
tungen, Alleen) 

 Sicherung und Fortentwicklung insbesondere von Lebensräumen für Tiere und Pflanzen im Sinne eines 
nachhaltigen Artenschutzes. 

 Entwicklung und Sanierung der Defizitbereiche im Sinne einer Aufwertung der Landschaft: Dazu ist vor 
allem die Verbesserung, Neuschaffung und Verknüpfung naturbelassener oder naturnaher Biotope anzu-
streben. 

 Landschaftsgerechte Ortsrandbegrünung 

 Bodenschutz, Wasserschutz und Schutz klimatischer Ausgleichsräume, wobei viele Maßnahmen gleichzei-
tig auch dem Arten- und Biotopschutz sowie der Qualität des Landschaftsbildes dienen. 

 Erhaltung des traditionellen typischen Straßendorfcharakters und Schonung der wertvollen, ortsrandprä-
genden Gärten bei geplanten Siedlungsvorhaben. 

 Gezielte Verbesserung des Angebots für die landschaftsbezogene Erholung. 

 Konzentration von Flächen um gesellschaftliche Bedürfnisse zu erfüllen (z.B. Kleingartenanlagen, Hobby-
tierhalten, Holzlagerung) 

 Mindestwasserbewirtschaftung/ Erfüllung der EU-Wasserrahmenrichtlinie 

BEREICH ENTWICKLUNGSZIELE FÜR DIE EINZELNEN LANDSCHAFTSBEREICHE  

Siedlung  Erhalt des typischen Dorfcharakters in den Kernbereichen der Ortschaften 

 Schaffung von landespflegerisch sinnvollen Siedlungserweiterungen und -
begrenzungen 

 Verbesserung der Ortsrandeingrünung an bzw. in der vorhandenen Bebauung 

 Ortsdurchgrünung im vorhandenen Baubestand 

 Verbesserung der Lebensbedingungen für Tier und Pflanzen im Siedlungszusam-
menhang 

 Trennung von Erholungsnutzung und Biotopschutz 

Niederungen/ 
Bachauen/ Grä-
ben 

 Erhalt und Entwicklung naturnaher Gewässer und Uferwälder 

 Erhalt und Entwicklung naturnaher Niederungswälder 

 Weiterentwicklung des Biotopverbundes 

 Verbesserung von Pufferzonen zu Gewässern und Auen 

 Förderung der natürlichen Wasserdynamik 

 Schutz der wasserführenden Gräben 

Wälder  Erhalt und Entwicklung naturnaher Waldbestände 
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 Erhalt und Entwicklung von artenreichen, stufigen Waldrändern 

 Schutz der Waldböden vor Bodenversauerung 

 Herstellung von waldbaulich und ökologisch tragbaren Schalenwildbeständen 

intensiv genutzte 
Landwirtschafts-
flächen 

 Durchgrünung/ Biotopanreicherung großflächiger Ackerflur (Hecken, Feldgehölze, 
Baumreihen, Einzelbäume, Feld- und Wegraine) 

 ökologische Aufwertung der landwirtschaftlich intensiv genutzten Flurbereiche 

 Extensivierung landwirtschaftlicher Nutzung in besonders empfindlichen Bereichen 

5.2 Biodiversität 

Der Schutz der Biodiversität (biologische Vielfalt) ist eine der größten Herausforderungen der heuti-
gen Zeit. Aufgrund vielfältiger Belastungen – wie zunehmender Landschaftsveränderung und Frag-
mentierung, Intensivierung der Landnutzung, Klimaänderung – geht die Biodiversität sehr stark zu-
rück. Die biologische Vielfalt besteht dabei aus drei Säulen: 

 Vielfalt der Ökosysteme 

 Vielfalt der Arten 

 Genetische Vielfalt innerhalb der Arten 

Der Biodiversität wird durch die Zielsetzungen der Vernetzten Biotopsysteme und der Erholung sowie 
des Arten- und Biotopschutzes, durch die Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und Entwicklung von 
Natur und Landschaft sowie durch die landschaftsplanerisch begründeten Siedlungsgrenzen Rech-
nung getragen. 

5.3 Vernetzte Biotopsysteme 

Das Land Rheinland-Pfalz hat für den Bereich Landkreis Germersheim, in dem die Verbandsgemeinde 
Kandel zu finden ist, eine Planung vernetzter Biotopsysteme98 aufgestellt. Die Planung vernetzter 
Biotopsysteme trifft Zielaussagen für die Gesamtfläche des Planungsraums. Dabei werden drei Zielka-
tegorien in Abhängigkeit von der Qualität der Datengrundlage für die Bereiche Wald, Offenland, 
Fließgewässer und sonstige Biotoptypen unterschieden. 

Nach § 20 Abs.1 BNatSchG „wird ein Netz verbundener Biotope (Biotopverbund) geschaffen, das 
mindestens 10 Prozent der Fläche eines jeden Landes umfassen soll.“ Außerdem „dient der dauer-
haften Sicherung der Populationen wild lebender Tiere und Pflanzen einschließlich ihrer Lebensstät-
ten, Biotope und Lebensgemeinschaften sowie der Bewahrung, Wiederherstellung und Entwicklung 
funktionsfähiger ökologischer Wechselbeziehungen. Er soll auch zur Verbesserung des Zusammen-
hangs des Netzes „Natura 2000“ beitragen.“ (§ 21 Abs. 1 BNatSchG). 

Planungsziele zur Vernetzung von Biotopen 

Die landespflegerischen Zielvorstellungen zur Sicherung der Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes 
beinhalten alle erforderlichen Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur 
und Landschaft. Hierbei ist zu beachten, dass bereits vorhandene Beeinträchtigungen abgebaut wer-
den sollen und zukünftige Beeinträchtigungen möglichst vermieden, oder zumindest minimiert, wer-
den sollen. 

Die landespflegerischen Zielvorstellungen beinhalten zum einen den Schutz, vorhandener, ökologisch 
wert-voller Strukturen und zum anderen die Entwicklung von Strukturen in Gebieten mit einer Man-
gelsituation. 

 Vorhandene, ökologisch wertvolle Strukturen sollen erhalten, geschützt und gepflegt werden. 

 Zwischen vorhandenen Strukturen sollen Verbundlinien geschaffen werden. 
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  Ministerium für Umwelt und Forsten, Landesamt für Umweltschutz und Gewerbeaufsicht: Planung Vernetzter Bio-
topsysteme, Bereich Landkreis Germersheim, 1997 
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 Auf ausgeräumten und verarmten Flächen im besiedelten und unbesiedelten Bereich sollen 
Strukturen neu angesiedelt und entwickelt werden. Auch diese neu zu schaffenden Strukturen 
sind in ein umfassendes Verbundsystem einzugliedern. Nicht nur die freie Landschaft, sondern 
auch der besiedelte Bereich soll mit belebenden Strukturen angereichert- und harmonisch in die 
umgebende Landschaft eingefügt werden. 

 Dazu kommen Maßnahmen für den Boden und Wasserschutz. 

 Gleichzeitig dienen alle diese Maßnahmen der Bereicherung des Landschaftsbildes und somit 
auch der Aufwertung des Erholungspotentials. 

Die Bewahrung bzw. Steigerung der Vielfalt der naturnahen, differenzierten Biotope (Biotopschutz) 
und den sich daraus ableitenden Tier- und Pflanzenarten (Artenschutz) wird angestrebt. 

Der Vernetzung der Biotope wird dabei ein besonderes Gewicht beigemessen. 

In der Biotopverbundplanung sind auch für die VG Kandel Ziele, um zu diesem Biotopverbundsystem 
beizutragen, dargestellt: 
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Abb. 52: Planung vernetzter Biotopsysteme – Ziele
99

 

Im folgenden Plan „Prioritäten“ sind die genannten Landschaftsräume und Biotoptypen für die Ver-
wirklichung der Ziele der Planung Vernetzter Biotopsysteme in der VG Kandel von besonderem Rang. 
Es handelt sich um Bereiche, die entweder als ökologisch vielgestaltige bzw. in ihrer Ausstattung ein-
zigartige Landschaftsräume überregional bedeutsam oder repräsentativ für die VG sind; oder um 
Bereiche, bei denen ein besonderer Handlungsbedarf besteht, vorhandene Biotopstrukturen zu er-
halten und zu verbessern. 
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Abb. 53: Planung vernetzter Biotopsysteme – Prioritäten
100

 

Diese Ziele und Prioritäten dienen als Grundlage der weiteren Biotopverbundplanung.  

Im Jahr 2013/ 2014 wurden flächendeckend Biotoptypen kartiert, um die potentiellen Lebensräume 
für planungsrelevante Tiergruppen zu definieren. Diese Lebensräume sind zum Erhalt einer stabilen 
Population durch ausreichend dimensionierte Flächen artindividuell bei Umsetzung von konkreten 
Vorhaben zu sichern.  

Das Entwicklungskonzept Artenschutz (Biotopverbundkarte) mit seinen textlichen Erläuterungen 
versteht sich als Fachbeitrag der Landschaftsplanung (Artenschutz, Biodiversität) zum FNP für das 
Verbandsgemeindegebiet Kandel. Wie bereits angeführt, ergibt sich dieses Erfordernis aus dem neu-
en Artenschutzrecht, das bei Eingriffen in Fortpflanzungs- oder Ruhestätten von streng oder beson-
ders geschützten Arten (§ 44 BNatSchG) vorgezogene Ausgleichsmaßnahmen zur Gewährleistung 
eines guten Erhaltungszustandes der lokalen Populationen der betroffenen Arten verlangt. Dies kann 
bei einer planenden Kommune am sinnvollsten durch die Sicherung von Flächen und ihrer entspre-
chenden Nutzung erfolgen, die die Lebensraumansprüche dieser Arten aufgrund ihrer naturräumli-
chen Gegebenheiten am besten erfüllen. 

Mit der vorliegenden Karte erhält die Verbandsgemeinde Kandel einerseits ein Planwerk, mit dessen 
Hilfe zukünftige Planvorhaben räumlich so gesteuert werden können, dass von vornherein Arten-
schutzkonflikte minimiert und andererseits Konflikttatbestände zwischen Planvorhaben und Arten-
schutz durch die artenschutzrechtlich fundierte, räumliche Festlegung von Ausgleichsmaßnahmen 
gelöst werden können. Hierzu dienen im Wesentlichen die im Plan dargestellten Biotopverbund-
strukturen, über die ein genetischer Austausch und Wanderbeziehungen zwischen den verschiede-
nen Lebensräumen möglich sind. 

Textliche Erläuterungen zur Biotopverbundkarte des Landkreises Germersheim (Ausschnitt VG 
Kandel)101 

 Vorrangraum für Offenlandfauna  

Im Verbandsgemeindegebiet nehmen Offenlandbiotope nur geringe Flächenanteile ein. Dennoch 
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sind sie sowohl innerhalb des Landkreises als auch innerhalb der gesamten Pfälzischen Ober-
rheinebene von großer Bedeutung. Aufgrund des intensiven Ackerbaus ist die Ackerbegleitflora äu-
ßerst artenarm und spärlich vertreten. Die Folge der intensiven Flächennutzung ist nur ein vereinzel-
tes Vorkommen kleinflächiger Biotopstrukturelemente, sodass sich nur ein geringer Biotopwert 
ergibt. Die ackerbauliche Entwicklung trägt zu einem starken Verlust der Wiesenflächen bei.  

Wie bereits in Kapitel 3.5 erwähnt, konzentrieren sich Nass- und Feuchtwiesen sowie Kleinseggenrie-
de vor allem entlang der Bachniederungen im Süden der Verbandsgemeinde. Ebenfalls finden sich 
dort magere Wiesen und Weiden mittlerer Standorte. Ziele der Planung sind der Erhalt und die Ent-
wicklung von Nass- und Feuchtwiesen.  

Mit über 100 ha befindet sich südlich von Freckenfeld der größte Biotopkomplex. Mit besonderem 
Maße gilt hier der Blick der Avifauna (Vogelwelt). Der Kiebitz brütet in der Otterbachniederung an 
mehreren Stellen. Des Weiteren leben in den Auewäldern z.B. mehrere Arten, die auf Alt- und Tot-
holz angewiesen sind und ausschließlich in Baumhöhlen ihre Brut erziehen können (z.B. Hohltaube, 
Schwarz- und Mittelspecht). Die Bekassine und das Blaukehlchen gehören zu den Arten, die sehr 
hohe Ansprüche an Arealgröße, Störungsfreiheit und Biotopaustausch stellen. Die Niederungen mit 
ausgedehnten Wiesenzügen und Gehölzstrukturen (z.B. Waldränder, gewässerbegleitende Gehölze) 
bieten sich optimal als Lebensraum für zahlreiche schutzbedürftige Brutvögel an. Der Wiesenpieper, 
und andere kleinere, ebenfalls empfindliche Wiesenvogelarten (Bodenbrüter) besiedeln außerdem 
weniger ausgedehnte und stärker strukturierte Niederungsbereiche. Wichtige Rückzugs-, Nahrungs- 
und Bruträume sind im Bereich der Lössriedel die Grünstrukturen an den Böschungen und in den 
Hohlwegen. Während u.a. im westlichen Teil der VG das Rebhuhn vorkommt, findet sich diese Art in 
den weitgehend strukturarmen bzw.- losen Lössflächen im Osten und Norden nicht. An dieser Stelle 
ist die Gefährdungsursache für die Avifauna die großflächige intensive ackerbauliche Landbewirt-
schaftung. 

Im Verbandsgemeindegebiet wurden Offenlandflächen als Vorrangraum für Feldvögel, Greif- und 
Eulenvögel dargestellt. Dabei handelt es sich um großräumig zusammenhängende Ackerflächen, wo-
bei diese vor allem für die letzten beiden Artengruppen nur als Teil-Jagdhabitat fungieren. Gemäß 
den Mindestansprüchen für den Bestand einer überlebensfähigen Population von schützenswerten 
Feldvogelarten wäre der Fortbestand aller dieser Arten bei einer Sicherung von ca. 1.250 ha günstig 
gelegener landwirtschaftlicher Nutzfläche auch langfristig gewährleistet. Weiterhin wäre es sinnvoll, 
zur Sicherung der genetischen Vielfalt bzw. als Ausweichhabitate im Falle von Nutzungsänderungen 
weitere Flächen zur Verfügung zu stellen. Die Flächen müssen entsprechend den Habitatansprüchen 
der Feldvögel folgende Strukturen beinhalten: 

 kleinflächig gegliedertes Ackerland 

 Extensivgrünland 

 Brachen 

 Freiflächen von mind. 10 ha ohne Vertikalstrukturen wie Gebäude oder Wald (freier Horizont) 

 Trockene bis wechselfeuchte Böden, staunasse Böden 

 Abwechslungsreiche Gras- und Krautschicht mit vegetationsfreien Stellen 

 Fruchtwechsel- oder Mehrfruchtwirtschaft (keine reinen Getreide- oder Maisäcker) 

 Hecken, Büsche 

 Feld- und Wegränder mit Staudenfluren und Trockenrasenstreifen 

Die dargestellten Vorrangräume für Offenlandarten stellen zusammen mit den Vorrangraum „Halbof-
fenland“ eine ausreichende Flächengröße und -qualität dar, um die Populationen der planungsrele-
vanten Feldvogelarten Kiebitz, Rebhuhn und Feldlerche auf dem Gebiet der VG Kandel zu erhalten 
und zu fördern. Es kann davon ausgegangen werden, dass auch die anderen, deutlich weniger häufi-
gen Arten des Offen- und Halboffenlandes durch den Schutz der Vorrangräume ebenfalls dauerhaft 
in Kandel werden überleben können, sofern nicht andere, äußere Einflüsse dem entgegenstehen. 
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Ebenso kommen diese Flächen planungsrelevanten Arten wie Steinkauz, Schleiereule und Feldhams-
ter sowie Mäusebussard und Turmfalke (Nahrungshabitat) zugute. 

Die höchste Priorität innerhalb dieser Vorrangräume kommt der Sicherung landwirtschaftlicher Flä-
chen zu, mit dem Ziel die vorhandenen landwirtschaftlichen Produktionsflächen dauerhaft zu erhal-
ten. Aus diesem Grund sollen dort Extensivierung der Acker- und Grünlandnutzung sowie weitere 
ökologische Maßnahmen (z.B. Pflegeverträge mit Landwirten als Ausgleichsmaßnahmen) punktuellen 
Charakter haben. In diesem Vorrangraum sollen deshalb auch keine großflächigen Aufforstungen 
stattfinden. 

 Vorrangraum für Halboffenland-Fauna 

Im Verbandsgemeindegebiet wurden Halboffenlandflächen als Vorrangraum für Feldvögel, Greif- und 
Eulenvögel dargestellt. Dabei handelt es sich um kleinteilig strukturierte Naturflächen und landwirt-
schaftlich genutzt Flächen (z.B. Rebflächen). Die Vorrangräume besitzen aufgrund ihrer Biotopaus-
stattung z.T. bereits Landschaftsschutz-Status. Die Flächendarstellung erfolgte aufgrund der potenti-
ellen Bestände von streng geschützten Vogelarten wie Feldsperling, Schleiereule, Steinkauz, Teichro-
hrsänger und Nachtigall und der dort jagenden Fledermausarten wie Braunes Langohr, Breitflügelfle-
dermaus oder Großer Abendsegler, alle ebenfalls planungsrelevant, sowie auch hier dem Feldhams-
ter. Diese Vorrangräume ergänzen die primär für die klassische Feldvogelfauna abgegrenzten Vor-
rangräume Offenland und können mit ihrer Lebensraumausstattung den Bestand der Halboffenland-
arten sichern und gleichzeitig zur Sicherung des Feldvogelbestandes beitragen. 

Die Flächen müssen entsprechend den Habitatansprüchen der Halboffenlandarten folgende Struktu-
ren beinhalten: 

 Rebland 

 kleinflächig gegliedertes Ackerland 

 Kleingärten 

 Extensivgrünland 

 Brachen 

 Trockene bis wechselfeuchte Böden, staunasse Böden 

 Hochstaudenfluren 

 Halbtrockenrasen und Feuchtwiesen 

 Hecken, Gebüsche, Kleinstrukturen 

 Feldgehölze 

 Acker- und Gewässerrandstreifen, Wegsäume 

Die dargestellten Vorrangräume stellen eine ausreichende Flächengröße und Qualität dar, um die 
Populationen der planungsrelevanten Halboffenlandarten auf dem Verbandsgemeindegebiet Kandel 
zu erhalten und zu fördern. Als Maßnahmen innerhalb dieser Vorrangräume kommen in erster Linie 
die Flächensicherung für die naturschutzorientierte, landwirtschaftliche Nutzung, Extensivierung der 
Acker- und Grünlandnutzung (z.B. durch Pflegeverträge mit Landwirten als Ausgleichsmaßnahmen) 
sowie die punktuelle Anreicherung mit Strukturen wie Hecken, Acker- und Gewässerrandstreifen in 
Frage. 

 Vorrangraum für Waldfauna und Vorrangraum Pufferzone für Waldfauna 

Hierbei handelt es sich um bestehende Waldflächen, die im Hinblick auf ihre Artenausstattung bzw. 
ihres Standortes eine besondere Bedeutung für die Sicherung von Populationen planungsrelevanter, 
waldbewohnender Arten wie Fledermäuse, Waldkauz oder Pirol haben. Die gesamte Waldfläche in 
der VG Kandel beträgt z.Zt. rd. 110 ha. Die Vorrangflächen liegen teilweise gleichzeitig innerhalb der 
Vorrangräume für die Arten der Bach- und Flussauen. Diese beinhalten ebenfalls Waldflächen, die 
sowohl für waldbewohnende Arten als auch für Arten der Auen hohes Potential besitzen. Die Wald-
flächen besitzen z.B. eine Bedeutung als Lebensraum für Amphibien (Erdkröten) oder Libellen (Auen- 
bzw. Bruchwälder).  
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Ergänzt werden die Waldflächen in ihrer Artenschutzfunktion durch Pufferzonen, meist in Form von 
Acker- oder Grünflächen, die den waldbewohnenden, streng geschützten Arten in erster Linie zur 
Nahrungssuche dienen. Hier steht die Förderung von strukturreichen Nahrungshabitaten im Vorder-
grund. Die Waldflächen besitzen fast ausnahmslos Natur- oder Landschaftsschutzstatus. Als Entwick-
lungsziel ist hier eine naturnahe Waldbewirtschaftung anzustreben, wie sie bei den Waldflächen in 
öffentlicher Hand auch praktiziert wird. Alle Waldflächen im Verbandsgemeindegebiet Kandel erfül-
len wichtige ökologische Funktionen im Biotopverbund. 

 Vorrangraum für Arten der Bach- und Flussauen 

Bei diesen Flächen liegt der Schwerpunkt auf der Erhaltung der Populationen planungsrelevanter 
Arten wie Wasserfledermaus, Kleinabendsegler, Kleiner Wasserfrosch oder Kammmolch. Ebenso sind 
hier an den Kleingewässern auch geschützte Libellenarten wie die Gebänderte Prachtlibelle zu erwar-
ten. Auch planungsrelevante Wald- oder Parkvogelarten wie Waldkauz, Waldohreule und verschie-
dene Spechtarten sollen hier in ihrem Bestand gesichert werden. Diese Vorrangräume werden teil-
weise auch von Bruch- und Auwald bzw. Auwaldresten geprägt, so dass auch hier der Biotoptyp 
„Wald“ eine große Bedeutung hat. Die Vorrangräume besitzen zu großen Teilen Natur- oder Land-
schaftsschutzgebietsstatus. Als Entwicklungsziel sind hier die Erhaltung dieser Flächen z.B. durch 
Extensivierung der Ackernutzung und Umnutzung in Grünland (z. B. durch Pflegeverträge mit Land-
wirten als Ausgleichsmaßnahmen) und die Optimierung der Habitatausstattung z.B. durch Gewässer-
renaturierungsmaßnahmen anzustreben. 

 Besonders wertvolle Verbundflächen 

Diese Flächen dienen dem Biotopverbund im engeren Sinne. Es handelt sich gemäß der Biotoptypen-
kartierung um wertvolle Biotopflächen, die aufgrund ihrer Lage, Größe und Struktur Verbundkorrido-
re oder Trittsteine sind und gleichzeitig FFH-Lebensraumtypen und Flächen gem. § 30 BNatSchG dar-
stellen.  

 Bahntrasse, aufgelassene Bahntrassen 

Diese dienen als wichtige Wanderkorridore für Kleinsäuger und die streng geschützte Zau-
neidechse. Zauneidechsenpopulationen befinden sich oft im Bereich von Gleisanlagen. Sie wurden 
daher als Biotopverbundelement in die Karte aufgenommen. 

 Barrieren im Biotopverbund 

Hierbei handelt es sich im Wesentlichen um Verkehrswege, die Biotopverbundflächen an Stellen 
durchschneiden, die als Wanderkorridor für weniger mobile Arten (Amphibien, Kleinsäuger, Lauf-
käfer) dienen. Dabei handelt es sich auch teilweise um verrohrte Durchlässe für Fließgewässer, die 
Straßen queren oder im bebauten Bereich liegen. 

 Potentielle Entwicklungsachsen 

Die dargestellten Pfeile deuten potenzielle Entwicklungsachsen für den Biotopverbund an. Entlang 
dieser Achsen soll die Schaffung weiterer Trittsteinbiotope für mobile, streng geschützte Arten-
gruppen wie Vögel, Fledermäuse und andere Kleinsäuger angestrebt werden. Die Darstellung in 
Form der Pfeile soll verdeutlichen, dass hier keine durchgängig verbundenen Korridore angelegt 
werden müssen. 

 Vorrangraum für Arten der Bruch- und Sumpfwaldfauna102 

Insbesondere im westlichen Teil des Bienwalds befinden sich zahlreiche kleinflächige Senken mit 
extremer Vernässung, Versumpfung und Vermoorung. Die Feuchtwälder im Bienwald zeichnen sich 
als größtes und qualtativ hochwertigstes Feuchtwaldgebiet Südwestdeutschlands aus. Im Waldgebiet 
südlich von Freckenfeld und Minfeld befinden sich mehrere Fundorte des stark gefährdeten König-
farns (Osmunda regalis).  
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 MAßNAHMENKONZEPT ZUM SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ENTWICKLUNG VON NATUR UND LAND-6
SCHAFT

103/104 

Nachfolgend werden die Maßnahmen, die Bestandteil des Konzepts zum Schutz, zur Pflege und Ent-
wicklung von Natur und Landschaft sind, in Form von erläuterten Maßnahmenskizzen dargestellt.  

Planzeichen Zielbenennung 

Hier findet sich das Plan-
zeichen, unter dem die 
Maßnahme in der planeri-
schen Darstellung wieder-
zufinden ist. 

Hier wird das oder die Ziele benannt, deren Umsetzung durch die Maßnahmen-
vorschläge angestrebt werden. 

Beschreibung 

Hier findet sich die Beschreibung, was durch diesen Maßnahmenkomplex erreicht werden soll, was man 
darunter verstehen kann. Evtl. auch eine Beschreibung, was es bereits dazu schon gibt. 

 

Maßnahmen Auflistung der Maßnahmen, wie das oben benannte Ziel erreicht werden soll 

Umsetzungsbeispiel Fotodarstellung eines Umsetzungs-
beispiels in der Verbandsgemeinde 
oder einer Best-Practice-Maßnahme 

Beschreibung zum Bild 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Verortung der Maßnahmen nach naturraumspezifischen Schwerpunktberei-
chen (z.B. Wald) 

Verortung der Maßnahmen nach Planzeichen 

Tabelle 6: Muster Maßnahmenskizze mit Erläuterungen 

Dabei wurde bei der Entwicklung, Aktualisierung und Beschreibung der Maßnahmen immer auch 
Bezug genommen auf die bereits vorliegenden Maßnahmenkonzepte, die es im Bereich der VG 
Kandel gibt. Hier insbesondere zu nennen ist der Pflege- und Entwicklungsplan des 
Naturschutzgroßprojektes Bienwald. 

„Ziel des Projektes [Naturschutzgroßprojekt Bienwald] im Allgemeinen ist es, das Kerngebiet des 
Projektgebietes im Naturraum Vorderpfälzer Tiefland mit herausragender Bedeutung für den 
Naturschutz im Allgemeinen und den Arten- und Biotopschutz im Besonderen im Bestand langfristig 
zu sichern und nach naturschutzfachlichen Zielen zu entwickeln. (…) Als Strategie zum Erhalt und zur 
Wiederherstellung der natürlichen Standortsvielfalt dient insbesondere die langfristige 
Wiederherstellung einer naturnahen hydrologischen und hydraulischen Situation im Bienwald und 
den angrenzenden Offenlandbereichen durch das Zulassen natürlicher Entwicklungsabläufe und die 
Durchführung von gezielten Maßnahmen der Gewässerentwicklung.“105 

 

Abb. 54: Logo des Naturschutzgroßprojekts Bienwald
106
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  Vgl. Grundlage ist Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992; Ergänzung/ Aktualisierung/ Überarbeitung durch WSW 
& Partner GmbH, 2013/ 2014 

104
  Fotodarstellungen WSW & Partner sowie Umweltplanung Christian Konrath, Mai/ Juni 2014 

105
  Pflege- und Entwicklungsplan des Naturschutzgroßprojektes Bienwald – „PEPL“, S.4 

106
  Vgl. http://www.kreis-germersheim.de/, Zugriff: Mai 2014 
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Die im Landschaftsplan genannten Ziele und Maßnahmen wurden somit unter besonderer Beachtung 
der Zweckbestimmungen des PEPL entwickelt und in das Planwerk eingebracht. Besondere 
Beachtung wurde hierbei der hydrologischen und hydraulischen Begebenheiten geschenkt, die sich 
im PEPL wiederfinden: 

 Zulassen natürlicher Entwicklungsabläufe 

 Sicherung und Erhaltung der biologischen Vielfalt und des Biotoppotentials 

 Weiterentwicklung der Biotopvernetzung 

 naturschutzgerechte Waldentwicklung- und Bewirtschaftung in Siedlungs- und Landwirt-
schaftsnähe sowie ziel- und entwicklungskonforme Nutzung des Gebietes als „Natur-
erlebnisraum Bienwald“ 

 natürliche Entwicklung der Gewässer und Verbesserung der ökologischen Qualität 

 naturschutzfachliche Optimierung der Grünlandbewirtschaftung durch Extensivierung 

Die Fortschreibung des Landschaftsplans beruht auf bereits vorhandenen Daten als 
Planungsgrundlage. Diese sachlichen oder räumlichen Fortschreibungen sind insbesondere zur 
Aktualisierung sowohl der Datengrundlagen als auch der Programm- und Maßnahmenvorschläge 
zweckmäßig. Somit kann auf Veränderungen und bereits umgesetzte Planungen zielgerichtet reagiert 
werden.  

Im Bereich der Maßnahmenplanung kommt den Suchräumen für „Flächen für Maßnahmen zum 
Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und Landschaft“ zentrale Bedeutung zu. Im 
Flächennutzungsplan mit integriertem Landschaftsplan aus 2002 sind weite Flächen, mit Ausnahme 
vieler Waldflächen, als Suchräume dargestellt.  

 

Abb. 55: Flächennutzungsplan der VG Kandel von 2002 

Damals befanden sich noch zahlreiche Projekte in der Diskussion bzw. am Anfang und eine konkrete 
Abgrenzung der Suchräume wäre kaum möglich gewesen. Mit der Durchführung des PEPL 
(Naturschutzgroßprojekt Bienwald) und der Renaturierung und Pflege der Bachniederungen in der 
VG, wurden bisher flächig Maßnahmen durchgeführt und sind auch in damaligen Landschaftsplan 
noch von höchster Priorität.  
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Für den aktuellen Landschaftsplan bedeutet dies eine durchaus günstige Ausgangssituation, um die 
Suchräume stärker konzentrieren zu können, was punktuell wirksame Planungen erheblich 
erleichtern kann. Dies führt bedingt zu Abweichungen in den Darstellungen der Suchräume von 2002 
und 2015. 

Grafische Darstellung der Maßnahmen 

Als Ergänzung der textlichen Beschreibung der Maßnahmen wird ein Maßnahmenplan erstellt, der 
die konkret verortbaren Maßnahmen darstellt. 

Dieser ist nachfolgend als Bild dargestellt, findet sich jedoch in Originalgröße im Anhang des 
Landschaftsplans. 

 

Abb. 56: Übersicht der verortbaren Maßnahmen als Ergänzung des Texts (Originalgröße im Anhang)
107

 

6.1 Maßnahmen im Bereich der Siedlungsflächen 

„Durch die Dorferneuerung soll eine nachhaltige und zukunftsbeständige Entwicklung des Dorfes 
unterstützt und das Dorf als eigenständiger Wohn-, Arbeits-, Sozial- und Kulturraum erhalten und 
weiterentwickelt werden. Die Erhaltung bzw. Stärkung der Funktionsvielfalt der Dörfer in ökonomi-
scher, ökologischer, sozialer und kultureller Hinsicht ist ein Hauptanliegen der Dorferneuerung. Zu 
den Aufgabenschwerpunkten der Dorferneuerung zählen insbesondere strukturverbessernde Maß-
nahmen, die vor allem auch zur Stabilisierung bzw. Stärkung der Ortskerne beitragen.“108 

Für die Gemeinden Steinweiler, Freckenfeld und Winden liegen Dorfentwicklungskonzepte vor, in 
denen die jeweiligen Entwicklungsbedürfnisse zur Entwicklung der dörflichen Idendität priorisiert 
werden. Defizite wurden besonders in den Bereichen der öffentlichen Plätze zur Eignung als „Orte 
der Begegnung“ festgestellt sowie im Sanierungsbedarf der charakteristischen Bausubstanzen the-
matisiert. Die Verbesserung der öffentlichen Parkplatzsituationen, Ortsrandeingrünungen, Schlie-
ßung von Baulücken und Renovierung von zu verfallen drohenden Leerständen beschäftigen eben-
falls die Konzepte noch in den Fortschreibungen. Dementsprechend wurden die Dorfentwicklungs-
konzepte angemessen bei der Formulierung folgender Maßnahmen in den Siedlungsbereichen ge-
würdigt. 

                                                           
107

  Eigene Darstellung WSW & Partner GmbH, Stand: September 2015 
108

  http://www.isim.rlp.de, Zugriff: 01/2015 
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6.1.1 Verbesserung von Grünstrukturen 

Die Ortsränder der Ortsgemeinden unterscheiden sich sehr stark in ihren Grünqualitäten. Die Orts-
ränder der historischen Ortskerne, soweit sie noch vorhanden sind, gliedern sich durch Obstbäume 
und andere Grünstrukturen sehr gut in die Landschaft ein. Die Neubaugebiete hingegen sind gekenn-
zeichnet durch relativ kleine, intensiv genutzte Gärten mit Ziersträuchern, insbesondere mit Konife-
ren. 

Siedlungsflächen, die eine schlechte Durchgrünung mit Obstbäumen und großkronigen Laubgehölzen 
aufweisen, sind durch grünordnerische Maßnahmen in der Bebauung und am Ortsrand aufzuwerten. 
Schon vorhandene Ortsränder sollten an einigen Stellen mit einem Grüngürtel in die umgebende 
Landschaft eingebunden werden.  

Überwiegend grenzen Ackerlagen mit senkrechter Furchenrichtung an die Ortsränder an, so dass die 
Bäume in die Äcker gepflanzt werden müssten. Derartige Pflanzungen sind in der VG im Bereich der 
Lössriedel typisch und daher wünschenswert. Die Baumreihen z.B. aus Walnuss sollten unregelmäßi-
ge Pflanzabstände zwischen den einzelnen Bäumen aufweisen. Die Durchgrünung des Baubestandes 
sollte sowohl im öffentlichen als auch im privaten Freiraum erfolgen.  

Planzeichen Zielbenennung 

  

     

Verbesserung der Ortsein- und durchgrünung 

Beachtung von Maßnahmen in nachfolgenden Planungen (z.B. BP) 

Verbesserung der Lebensbedingungen für Pflanzen und Tiere 

Beschreibung 

 Die Intensitäten und Qualitäten der Eingrünung der Ortsgemeinden differenzieren 
sich deutlich. Während sich die Ortskerne durch ältere Bäume (häufig Obstbäume) 
in das Landschaftsbild eingliedern, sind die Neubaugebiete durch Ziergärten ge-
prägt, die nur wenig Potential zu späteren großkronigen Laubbäumen (Obstgehöl-
ze) aufzeigen. 

 Eine Eigenart von Neubaugebieten ist häufig eine moderne Gestaltung der Gebäude 
und der Außen-anlagen. Häufig werden lediglich Ziersträucher gepflanzt und ver-
mehrt Steingärten angelegt, so dass eine intensive Durchgrünung des bebauten 
Gebiets nicht gegeben ist.  

 Bei zukünftigen Planungen sollen strukturierende, ökologische Elemente im Voraus 
stärker beachtet werden, da sie nachträglich selten realisiert werden. Daher ist es 
z.B. beim Beschluss eines Bebauungsplans erforderlich, gewisse Aspekte zu beach-
ten und zu standardisieren. 

 Verbesserung der Lebensbedingungen für Pflanzen und Tiere und der Minderung 
der landschaftsbild-beeinträchtigenden Wirkung 

 

Maßnahmen  allg. grünordnerische Maßnahmen mit Obstgehölzen (z.B. Apfelbaumhoch-
stämme) und Waldbäumen (z.B. Sommerlinden); Nadelbäume sind ortsun-
typisch. 

o Neubaugebiete (z.B. Steinweiler, Kandel, Winden) 

o Freckenfeld: südöstlicher Ortsrand über eine Allee aus Sommerlinden 
oder grün- und rotblättrigem Spitzahorn zum nahegelegenen Wald hin 
verbinden. Der Weg wird zur Naherholung (Wald) genutzt. 

o Um eine Eingliederung zukünftiger Baugebiete in die Landschaft zu 
generieren, soll eine Mindestbegrünung mit großkronigen Laubbäu-
men (z.B. Spitzahorn oder Sommerlinde) als Standard festgelegt wer-
den. 

 Einfriedungen aus Nadelgehölzen (häufig Fichte) im Bereich der Gärten 
möglichst entfernen 
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 Fichtenaufforstungen sollten vollständig entfernt und wenn möglich in 
Grünland auf folgenden Flächen umgewandelt werden: 

o Kandeler Lössriedel (westlich vom Otterbach inmitten Ackerfläche) 

o Bruchbach-Otterbachniederung: 

 allg. Hinweise für zukünftige Planungen: 

o Erhalt der ortsbildprägenden Freiflächen 

o Vermeidung weiterer Versiegelung 

o Verwendung und Duldung standörtlich angepasster Pflanzen (beson-
ders hinsichtlich der Bäume) 

o Erhalt von Nutzgärten mit Obstbäumen 

o Verwendung traditioneller Kulturpflanzen (Bauerngärten) 

o Erhaltung und Nachpflanzung heimischer Obst‐ und Laubgehölze sowie 
entsprechender Hecken 

o Herstellung artenreicher Pflanzungen und Förderung von Spontanve-
getation 

o Schaffung zusätzlicher Lebensräume durch Dach‐ und Wandbe-
grünungen 

o Einbeziehung von Grünzäsuren in Baugebiete 

o Sicherung von Kleinelementen wie Trockenmauern 

o Umwandlung der nicht intensiv genutzten Rasenflächen in Wiesen 

Umsetzungsbeispiel 

 

oben: Durchgrünung des nord-
westlichen Wohngebietes in 
Freckenfeld  

 

unten: Anstelle von standort-
fremden Fichten sollten stand-
ortgerechte Laubgehölze ge-
pflanzt werden 

 

Verortung der Maß-
nahmen 

Siedlungsflächen 

Verortung der Maßnahmen entsprechend Planzeichen 

In den dicht bebauten Ortskernen mit geringer Durchgrünung sollten verstärkt Straßenbäume ge-
pflanzt werden. Wo im Straßenraum für Bäume kein Platz ist, sollte in dem Bereich der an die Straße 
angrenzenden Privatflächen die Pflanzung von großkronigen Laubbäumen erfolgen. An Häusern en-
ger Straßen sollten Rebstöcke zur Fassadenbegrünung an den Wänden hochgezogen werden. 

6.1.2 Verbesserung des Angebots zur naturbezogenen Erholung 

Durch Maßnahmen zur ökologischen Aufwertung und Durchgrünung der Flur wird das Landschafts-
bild aufgewertet und die Landschaft für eine naturbezogene Erholung (Spazierengehen, Wandern, 
Naturerleben, Radfahren) attraktiver gestaltet.  
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Ein attraktives Gebiet für die naturbezogene Erholung ist die Bruchbach-Otterbachniederung. Die 
Durchgrünungsmaßnahmen im Bereich des Kandeler Lössriedels sollten daher auch unter dem ge-
stalterischen Gesichtspunkt für die ortsnahe Erholung gesehen werden. 

Dazu gehört ein Grünkonzept für am Ortsrand entlang führende Wege. Auch sollten attraktive Grün-
verbindungen zwischen den Orten sowie den Ortsteilen (z.B. zwischen Kandel und Minderslachen) 
geschaffen werden, die vor allem die Niederungen miteinander verbindet (z.B. Bruchbach-
Otterbachniederung mit Erlenbachniederung). 

In der gesamten VG sollten, um speziell die Möglichkeiten zur Erholung zu verbessern, in der Feldflur 
und an den Waidrändern, besonders in Ortsnähe, Bänke aufgestellt werden. 

In den Niederungen ist die Situation für die naturbezogene Erholung gut. Ein Rad- und Fußwegenetz 
ist im gesamten Plangebiet vorhanden. Zur Zeit wird auf Kreisebene ein gesamthaftes Konzept für die 
Weiterentwicklung von Fuß- und Radwegen erarbeitet. 

Planzeichen Zielbenennung 

 
Trennung von Erholungsnutzung und Biotopschutz 

Beschreibung 

Erholungsnutzung und Biotopschutz müssen keine Gegensätze sein. Trotzdem gibt es bestimmte Arten von 
Erholungsnutzungen (z.B. Wander- und Radwege attraktiv gestalten um Feldwege an Waldrändern als 
Vogelbrutstätten zu schonen), die in für den Biotopschutz wertvollen Bereichen, einer gewissen Lenkung 
bedürfen. 

 

Maßnahmen  An Problempunkten (z.B. wertvolle Biotopbereiche) 
sollte eine bewusste Besucherlenkung (Fußwege, 
Radwege, Parkplätze) erfolgen. 

Umsetzungsbeispiel 

 

Radweg sowie Sitzmöglichkeit am 
Dorfgraben in Freckenfeld 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Alle Naturräume 

Verortung der Maßnahmen entsprechend Planzeichen 

 

6.1.3 Erhalt des typischen Dorfcharakters109 

Die historische Entwicklung der Orte lässt sich weit zurückverfolgen. Um das ortstypische Erschei-
nungsbild der Orte der Verbandsgemeinde Kandel zu erhalten, sind entsprechende Maßnahmen zu 
ergreifen. 

Ortsgemeinde Historische Entwicklung 

Erlenbach  Erlenbach wurde ca. um das Jahr 1000 gegründet und 1333 das 
erste Mal urkundlich erwähnt; 

 der Altort hat die Form eines in Ost-West-Richtung gelegenen 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 
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Straßendorfes. 

Freckenfeld  Die historische Siedlung längs der Verbindungswege Wissem-
bourg/ Kandel/ Rhein-zabern ist als bäuerliches Straßendorf ent-
standen; 

 die bauliche Entwicklung bleibt bis zum Beginn dieses Jahrhunderts 
auf die beidseitige Bebauung vom Gänseried, Hauptstraße und 
Vollmersweiler Straße beschränkt; 

 die abseitige Lage der Simultankirche St. Michael hat dazu beige-
tragen, dass keine Dorfmitte entstanden ist 

Minfeld  Minfeld wurde um 700 gegründet und 982 erstmals urkundlich er-
wähnt; 

 es entstand im Bereich der Kirche mit einer Bebauung im Viereck-
Charakter als typisches Wehrdorf (= historischer Dorfkernbereich); 

 bis 1850 erweiterte sich der Dorfkernbereich beidseitig der Her-
rengasse und entlang des Dierbachs, der früher mit dem Verlauf 
der Eichstraße identisch war. 

Steinweiler  Die erste urkundliche Erwähnung datiert aus dem Jahre 968. Bis 
zum Jahre 1000 entstand die ursprüngliche Dorfanlage. Sie hatte 
die Form eines geschlossenen Dorfes bzw. eines Haufendorfes 
(beidseitig der Obergasse, Kreuzgasse, Ringgasse, Haselschußgas-
se); 

 ortskernbildende Funktion hat die zuletzt 1895-1897 wiederaufge-
baute katholische Kirche. 

Vollmersweiler  Vollmersweiler entwickelte sich als Straßendorf entlang des Otter-
bachs; 

 früher trennte der Mühlgraben anstelle der heutigen Hauptstraße 
die hauptsächlich nördlich davon gelegene Bebauung von den süd-
lich davon gelegenen Gärten und einigen Häusern. 

Winden  Im Jahre 1253 wird Winden unter dem Namen “Winne“ dem 
Machtbereich des Klosters Weißenburg zugeordnet; 

 der alte Ortskern von Winden entwickelte sich entlang der Raiffei-
senstraße, Kirchstraße und an der Hauptstraße. 

Tabelle 7: Historische Entwicklung VG Kandel
110

 

Planzeichen Zielbenennung 

 
Erhalt des typischen Dorfcharakters 

Beschreibung 

Ortsbildprägend sind die fränkischen Zwei- und Dreiseitenhöfe mit angeschlossenen Gartenanlagen, die 
vielerorts aus früheren Pflanzgärten entstanden sind und heute den Charakter von Ziergärten angenommen 
haben. Typisch für die oft eineinhalb- bis zweigeschossigen Gebäude sind die zur Straße ausgerichteten Vor-
dächer an den Giebelwänden, überdachte Hofeinfahrten sowie Weinreben an den Hauswänden. 

Nach Abriss neu errichtete Gebäude sowie mit untypischen Elementen gestaltete Fassaden (z.B. größere 
Fenster) und Dächer (Eindeckung) durchbrechen das Ortsbild. 

Die 1986-1989 konzipierte Dorfentwicklungsplanung sah die Unterschutzstellung von in besonderem Maße 
charakteristischer Gebäude vor. In den folgenden Jahren wurden in den Gemeinden Minfeld, Freckenfeld, 
Vollmersweiler, Winden, Steinweiler und Erlenbach einige Gebäude unter Schutz gestellt.  

 

Maßnahmen  Überprüfung des damaligen Dorfentwicklungskonzep-
tes und gegebenenfalls erneute Diskussion zur Unter-
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  Vgl. Dorfentwicklungskonzepte von Minfeld, Freckenfeld, Winden, Vollmersweiler, Steinweiler und Erlenbach 
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schutzstellung von Gebäuden 

Umsetzungsbeispiel 

 

Historische Bausubstanz mit einge-
grüntem Hof (Weinreben) in Frecken-
feld 

 

Ortstypischer Straßenzug in Kandel 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Siedlungsflächen 

Verortung der Maßnahmen entsprechend Planzeichen 

In der Verbandsgemeinde Kandel gibt es verschiedene schutzwürdige Baubestände und Kulturdenk-
mäler, die im nachrichtlichen Verzeichnis der Kulturdenkmäler - Denkmalliste Rheinland-Pfalz gelistet 
sind.111 

6.1.4 Siedlungserweiterung und -begrenzung  

Planzeichen Zielbenennung 

  
Siedlungserweiterung und Siedlungsbegrenzung 

Beschreibung 

Siedlungsbegrenzungen und Siedlungserweiterungen sollen sowohl dem Ortsbild als auch der Landschaft 
angepasst sein. Begrenzungen der urbanen Bereiche sind aus Gründen des Landschaftsbildes und der Land-
schaftsökologie erforderlich.  

Grenzen sind vor allem in den morphologischen Strukturen der Landschaft (Geländekanten, Bachauen- und 
Niederungen, Flächen zur Naherholung usw.) sowie durch Gefahren- und Konfliktpotentiale (z.B. Hochwas-
serschutz) zu finden.  

Hinsichtlich einer Siedlungserweiterung sollten insbesonders Baulücken in bereits bestehenden Siedlungsbe-
reichen genutzt werden. 

 

Maßnahmen  Prioritäre Nutzung von Baulücken in den Ortsgemein-
den 

 Siedlungserweiterungen nur in Bereichen, die landes-
pflegerisch als unbedenklich einzustufen sind 

 Vermeidung von Konflikt- und Gefahrenbereichen bei 
Siedlungserweiterungen und in der Nähe von Sied-
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  Vgl. http://gdke-rlp.de/; Zugriff: 12/2013 
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lungserweiterungen 

Umsetzungsbeispiel 

 

Baulücken in Minfeld 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Siedlungsflächen - vor allem bei den nachfolgenden Orten: Kandel, Steinweiler 
und Erlenbach - sowie deren direkt angrenzende Flächen 

Verortung der Maßnahmen entsprechend Planzeichen 

6.2 Maßnahmen zum Schutz der Niederungen 

Ein Großteil der Niederungen in der VG Kandel ist anthropogen überprägt und nicht mehr in einem 
adäquaten ökologischen Zustand. Die landespflegerischen Zielkonzepte sehen daher folgende gene-
relle Maßnahmen vor: 

 Erhalt und Wiederherstellung der bedeutsamen Feuchtwiesenzüge in den Niederungen 

 Entwicklung naturnaher Gewässer und Uferwälder 

 Entwicklung vorwiegend bewaldeter Auen mit naturnahen Gewässern im Bereich der Lössriedel 

 Unterschutzstellung der Erlenbachniederung als Naturschutzgebiet 

 Wiederherstellung des Biotopverbundes zwischen den Niederungen 

Für die Bruchbach Otterbach-, die Erlenbach- und die Klingbachniederung liegen landespflegerische 
Entwicklungskonzepte vor, die Ziele und Maßnahmen für die genannten Teilräume formuliert haben. 
Oberziel ist der Erhalt und die Entwicklung einer großflächigen, naturraumtypischen Gewässer- und 
Auenlandschaft, in der die Ziele des Arten- und Biotopschutzes in optimaler und zukunftsweisender 
Koexistenz mit den Ansprüchen der Land- und Forstwirtschaft verbunden sind.  

Für die Verbandsgemeinde Kandel wurden folgende Leitbilder formuliert: 

 Lössriedel: Entwicklung vorwiegend bewaldeter Auen mit naturnahen Gewässern als eigen-
ständige Lebensräume und vernetzende Korridore in der Kulturlandschaft 

 Bruchbach-Otterbachniederung: Erhalt und Wiederherstellung des großflächigen, landschafts-
historisch bedeutsamen Feuchtwiesenzuges durch Entwicklung naturnaher Gewässer und Ufer-
wälder und durch Wiedervernässung sowie extensive Grünlandnutzung 

 Bienwald: Erhaltung und Entwicklung einer durch großflächige Feuchtbiotope geprägten natur-
nahen Wald- und Gewässerlandschaft 

Planzeichen Zielbenennung 

 

  

Schutz und Weiterentwicklung der Niederungen 

Beschreibung 

Schutz und Entwicklung von naturnahen Fließ- und Stillgewässer inmitten einer halbnatürlich geprägten, 
kulturhistorisch typischen Niederungslandschaften (teilweise natürliche Elemente dominant) oder einer 
urständigen Feuchtwaldlandschaft. 

Schutz und Entwicklung von naturnahen Bachtälern, teilweise mit halbnatürlichen Elementen, inmitten 
einer kulturhistorisch typischen Lösshügellandschaft. Die Bruchbach-Otterbachniederung und der Kandeler 
Lössriedel sind beeinträchtigt durch Ausbau und Begradigung der Fließgewässer auf längeren Teilstrecken, 
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durch Entwässerungsgräben und intensive Gewässerunterhaltung sowie intensive landwirtschaftliche Nut-
zung, die oft bis unmittelbar an den Gewässerrand reicht. 

 Entwicklung naturnaher Gewässer und Ufer, Fließ- und Stillgewässer, (sommerwarme) weitgehend 
beschattete Gewässer, in Teilbereichen (ca. 20%) besonnte Ufer zur Verbesserung der ökologischen 
Funktionen wegen anthropogener Überprägung 

 Entwicklung naturnaher Gewässer und Ufer durch Gewässerrenaturierung: naturnahe Bäche, durchge-
hend beschattete Gewässer. Angestrebt wird die Schaffung von Voraussetzungen für eine natürliche 
Sukzession durch biotoplenkende Maßnahmen. 

 Erhaltung, Pflege und Entwicklung historisch typischer Auen und Niederungen, extensiv genutzter 
Wiesenzug, naturnahe Bachniederungselemente (Gehölze, Sumpfwald), Wiedervernässung der Bach-
niederung mit der Intension „Pflege durch Nutzung“ anstatt Schaffung einer musealen Landschaft 

 Erhaltung naturnaher Gewässer und Ufer bezüglich ihres Wasser- und Energiehaushaltes, ihrer Form-, 
Sediment-, Struktur- sowie Arten- und Biotopausstattung (naturnahe Fließgewässer, (sommerkalte) 
weitgehend beschattete Gewässer 

 Erhaltung naturnaher Niederung und weiterer Feuchtgebiete (Auewälder), die typische Funktionen wie 
hydraulische Entlastung des Gewässers bei Hochwasser-, Sediment-, Niederschlags-/ Hochwasserre-
tention erfüllen 

 Hochwasser/- sowie Niederschlagsretention zur naturraumtypischen Verlangsamung und Verminde-
rung des Hochwasserabflusses 

 Nähr- u. Schadstoffretention zum Schutz der Auen 

Zwischen Klingbach- und Erlenbachniederung besteht eine Verbindung durch den Grünen Graben. Dieser 
hat nördlich des Seehofs seinen Ursprung und fließt weite Strecken durch Wald, bis er östlich von Erlen-
bach in die Erlenbachniederung einmündet. Die Vernetzung der beiden Niederungen durch den Grünen 
Graben ist beeinträchtigt (z.B. durch die A 65 oder die Verbindungsstraße Erlenbach-Hayna). Um die Ver-
bindung wiederherzustellen, ist Umwandlung von Acker in Grünland, Entsiegelung von Wirtschaftswegen, 
Vergrößerung der Durchlässe und Extensivierung der Uferrandstreifen sinnvoll. 

 

Maßnahmen  Flächensichernde Maßnahmen 

o Auf Grund der anthropogenen Überprägung der Niederungen in der 
VG Kandel, wurden seit den 80er Jahren landespflegerische Entwick-
lungskonzepte für diese ökologisch wertvollen Bereiche erarbeitet und 
in weiten Teilen bereits realisiert. Diese Zielkonzepte sehen deshalb in 
besonderem Maße eine Renaturierung durch Biotopvernetzung vor. 
Vornehmlich sind hierbei ehemalige Auenwald-, Nass- und Feuchtwie-
senflächen naturschutzfachlich relevant, welche vor Jahrzehnten um-
gebrochen und in Ackerflächen umgewandelt wurden, wodurch eine 
Zerschneidung dieser Biotope eingeleitet wurde. Diese Flächen sollen 
auf einer Breite von bis zu 1000 m in den Niederungen wieder herge-
stellt werden. Intention ist die Vernetzung der Niederungen in einen 
guten ökologischen Zustand, was in Kombination mit weiteren Maß-
nahmen betrachtet werden muss (Synergieeffekte), sodass lokal auch 
durchaus wesentlich geringerer Flächenbedarf besteht. Favorisiert 
wird die Änderung der Bewirtschaftungsart. Durch die Wiederherstel-
lung naturnaher Wiesen- und Feuchtwiesenflächen ergibt sich für die 
Landwirtschaft eine extensive Nutzung in der Mahd (5jahres-Turnus), 
der nicht weiter zum Fruchtanbau geeigneten Flächen. Für die Land-
wirtschaft bietet sich dadurch die profitable Möglichkeit, vernässte 
Flächen und Überschwemmungsböden an die öffentliche Hand zu ver-
kaufen bzw. gegen zum Fruchtanbau begünstigtere Flächen zu tau-
schen. Dies spiegelt die Prämisse der landespflegerischen Planung in 
Kapitel 6.2. wieder, dass "die Ziele des Arten- und Biotopschutzes in 
optimaler und zukunftsweisender Koexistenz mit den Ansprüchen der 
Land- und Forstwirtschaft verbunden sind."  

 Bestandserhaltende Maßnahmen 

o Sicherung von artenreichem Grünland durch Einbindung in das Grün-
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landextensivierungsprogramm des Landes Rheinland-Pfalz 

o Sicherung von Feuchtwiesenbrachen mit Mahd bzw. Entbuschung in 
fünfjährigem Turnus 

o Sicherung naturnaher Waldbestände durch extensive forstliche Nut-
zung oder vollständige Nutzungsaufgabe 

o Unterbindung von Wiesenumbruch 

o Unterbinden der Ausbreitung von Neophyten (z.B. Goldrute) auf 
Ackerbrachen durch Aussaat von Grasmischungen und regelmäßiger 
Mahd vor der Blüte zur Unterbindung weiterer Aussaat (Juni) 

o Ausweisung von Naturschutzgebieten; insbesondere der Obere Bu-
schur einschließlich der südlich und westlich bis zur Bahnlinie Landau-
Wörth anschließenden Grünlandflächen und der Untere Buschur und 
die nördlich anschließenden Umgebung bis Erlenbach. 

 Einmalige biotopeinrichtende Maßnahmen 

o Gewässerrenaturierung 

 Wiederherstellung des ursprünglichen Verlaufes, Entfernen von 
Uferbefestigungen sowie Initiierung natürlicher Lauf- und Quer-
schnittsentwicklung 

 Deaktivierung des Entwässerungssystems (Gräben und Draina-
gen), Schließung von Entwässerungsgräben nördlich und nord-
westlich von Winden zur umfassenden Wiedervernässung dieses 
früher Flach- und Zwischenmoorflächen enthaltenden Gebiets 

 Beseitigung oder Umgestaltung von Wanderhindernissen 

 Rückbau von Sohl- und Uferbefestigungen (z.B. Betonhalbschalen 
am Otterbach) 

 Sohlanhebung und Profilaufweitung (z.B. am Dierbach) 

o Anlage und Regeneration von Tümpeln 

o Verlegung der gewässerbegleitenden Wege 

o teilweise natürliche Sukzession in Aue und Niederung 

o teilweise Initialpflanzung für naturnahen Uferwald 

o Extensivierung der Forstwirtschaft und Umwandlung standortfremder 
Baumbestände durch Einbringung von standorttypischen Bäumen (z.B. 
Entwicklung niederungstypischen Erlen- Eschen-Sumpfmischwaldes 
durch Unterlassen der Grabenpflege (Wiedervernässung)) 

o Erhalt von Alt- und Totholzstrukturen 

o Verzicht auf Gewässerunterhaltung im Bienwald 

o Festsetzung von Gewässerrandstreifen, die extensiv zu nutzen sind 
oder gar der Sukzession überlassen werden sollen 

 Pflege und Entwicklungsmaßnahmen 

o Extensive Grünlandbewirtschaftung/ -nutzung (z.B. jährliche Mahd, 
Beweidung) 

o extensive forstwirtschaftliche Bewirtschaftung 

o im Waldgebiet extensiv bewirtschaftete Feuchtwiesen (Streifen je 100 
und 300 m breit) 

o Nährstoffentzug durch spez. Nutzung auf ca. 3 Jahre 

o ökologisch orientierte Gewässerpflege 

o Verbesserung der Gewässersituation durch Renaturierungs-
maßnahmen (z.B. Erlenbach, Klingbach am nördlichen Ortsrand von 
Steinweiler) 

o Entwicklung vielfältiger Waldränder 

o Pflege des Walds mit Pufferfunktion entlang der B427 Kandel – Bad 
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Bergzabern 

 Nutzungsauflagen/ -entschädigung 

o Reglementierung der Fischerei 

o Ablösen von Wasserrechten (Haardtmühle) 

o Ausweisung von Überschwemmungsgebieten 

o Grünlandextensivierung 

o Aufgabe von Ackernutzungen und Umwandlung in Grünland und Wald 

Umsetzungsbeispiel 

 

oben: Entwicklung eines na-
turnahen jungen Auewaldes 
bei Freckenfeld 

 

mittig: Die streng geschützte 
Grüne Keiljungfer ist eine Cha-
rakterart der Niederung. Sie ist 
während der Larvenentwick-
lung an stehende bis langsam 
fließende, ökologisch intakte 
Gewässer gebunden. 

 

unten: Negativbeispiel: Intakte 
Fauna (siehe Bild Mitte) vs. 
verbaute Gewässer - Wieder-
herstellung eines natürlichen 
Bachlaufes erforderlich (hier: 
nordöstlich von Freckenfeld) 

 

Verortung der Maß-
nahmen 

Niederungen von Erlenbach, Bruchbach, Otterbach, Dierbach und Klingbach 

Verortung der Maßnahmen entsprechend den Planzeichen 

 

Planzeichen Zielbenennung 

  
Verbesserung von Pufferzonen zu Gewässern und Auen 

Beschreibung 

Kulturhistorisch typische Landschaften mit naturnahen und halbnatürlichen Elementen (Gehölze, Hecken, 
Streuobst, Sukzessionsflächen) 

 Niederschlagsretention zur Verbesserung der Wasseraufnahme der Böden bei Regen. Sie fördert die 
Grundwasserneubildung und dient der Verzögerung und Verminderung des Hochwasserabflusses 

 Sediment-, Nährstoff- und Schadstoffretention zur Verminderung diffuser Sediment-, Nähr- und 
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Schadstoffeinträge aus landwirtschaftlichen Nutzflächen in die Gewässer (Schutz der Auen). 

 Erhaltung und Entwicklung der Biotopvernetzung zur Erhaltung und Wiederherstellung des natur-
raumtypischen Gefüges der Bestände der vorhandenen Biotoptypen zur Verbesserung von Lebens-
raumfunktion und Vernetzungsbeziehungen zu benachbarten Naturräumen 

 Erhöhung des Anteils standorttypischer Waldgesellschaften mit hohem Alt- und Totholzanteil 

 

Maßnahmen  Flächensichernde Maßnahmen 

o Geländekauf: Trockentälchen, besonders erosionsgefährdete Hänge, 
geeignete Mulden zur Retention 

 Einmalige biotopeinrichtende Maßnahmen 

o Biotopentwicklung 

 Anlage von Abfanggräben, Senken und Filterstreifen 
 Initialpflanzungen zur Entwicklung von Feldgehölzen und He-

cken 
 Anlage von Streuobstwiesen 
 Sukzession der linienhaften Elemente 

o Maßnahmen im Bereich des Bienwalds 

 Umwandlung Nadelholzwald in standorttypischen Laubwald 
 Ökologische landwirtschaftliche Nutzung als Wiesenlandarten 

und Streuobstwiesen (z.B. Dierbachaue) 

Umsetzungsbeispiel 

 

Naturverjüngung von Bergahorn und 
Esche als Begleitvegetation eines 
Grabens zwischen Freckenfeld dem 
beginnenden südlichen Auenwald 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Niederungen: Erlenbach, Bruchbach- Otterbach, Dierbach, Klingbach 

Lössriedel 

Bienwald 

Verortung der Maßnahmen entsprechend den Planzeichen, vor allem jedoch 

Otterbach, Bruchbach und Dierbach sind Teil eines auf weiten Strecken naturnahen Systems von 
Mittelgebirgs- und Flachlandbächen, das den Pfälzerwald mit dem Rhein verbindet und dabei die 
Teilräume Pfälzerwald, Lössriedelplatte, Bruchbach-Otterbachniederung, Bienwald und Rheinniede-
rung durchquert. 

Vor allem Otterbach und Dierbach sind wichtige Vernetzungselemente innerhalb der intensiv genutz-
ten Lössriedel. Das Dierbachtal ist gekennzeichnet durch den z.T. lückigen Gehölzsaum aus Erlen und 
Weiden, die angrenzenden Landwirtschaftsflächen in der ebenen Aue und die Böschungen und Stu-
fenraine am Fuße der Lössriedel mit Büschen, Obstbäumen, Ruderal- und Trockenvegetation. Das 
Landschaftsbild wirkt idyllisch und naturnah trotz intensiver Nutzung.  

Die Otterbachaue ist durch den bachbegleitenden Gehölzbewuchs geprägt. Zur Erfüllung der vielfälti-
gen Lebensraum- und Vernetzungsfunktionen innerhalb der Lössriedel ist eine natürliche Sukzession 
und eine teilweise Initialpflanzung zu naturnahem Uferwald wünschenswert. Bei Eintritt des Otters-
bachs in die Bruchbach-Otterbachniederung sollte ab der Schaidter Mühle eine extensive Grünland-
nutzung in der Aue überwiegen. 

Besonderes Augenmerk sollte bei der Bruchbach-Otterbachniederung auf die Flächennutzung gelegt 
werden, da immer mehr Wiesen umgebrochen werden oder z.T. brachfallen. Einzige effektive Lösung 
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ist der Flächenkauf durch die öffentliche Hand. In den Pachtverträgen mit den Landwirten lassen sich 
Regelungen zur Nutzung und zu Ausgleichszahlungen festlegen, die im Sinne des Natur- und Land-
schaftsschutzes sind. 

Ein Teil des durch das Verbandsgemeindegebiet fließenden Otterbachs liegt im Teilraum Bienwald; 
den naturnahen, mäandrierenden Lauf des Otterbachs südöstlich von Kandel gilt es zu erhalten. 

Auch für die Erlenbachniederung liegt ein separates Entwicklungskonzept vor. Es soll dazu beitragen, 
eine Niederung ohne Ackerflächen, dafür aber mit ausgedehnten Waldbeständen und als Bestandteil 
der traditionellen Kulturlandschaft mit gebietstypischen Grünlandbeständen zu schaffen. Wälder und 
Grünland sollen vernetzte Strukturen bilden und die Entwicklung und langfristige Erhaltung der ge-
bietstypischen Pflanzen- und Tierwelt sichern. Weiterhin sollen sich in der Niederung ausgedehnte 
Schilfbestände befinden. 

6.3 Maßnahmen im Bereich der wasserführenden Gräben 

Das Wasserhaushaltsgesetz (WHG) regelt in § 6 Abs. 1, Satz 5, dass Gewässer mit dem Ziel zu bewirt-
schaften sind, potentielle Folgen des Klimawandels nachhaltig und ökologisch kompensieren zu kön-
nen.  

Die Jahresmitteltemperatur von 8,6°C in Rheinland-Pfalz ist seit 1901 um rund 1,1°C gestiegen. Die 
Winter sind in Rheinland-Pfalz feuchter geworden. Starkniederschläge nehmen an Heftigkeit und 
Häufigkeit zu, was eine Änderung des Wasserhaushalts mit sich bringt. Das Abflussverhalten von 
Fließgewässern hat große Konsequenzen sowohl für die Umwelt als auch die Wasserwirtschaft. Tre-
ten Änderungen im Abflussverhalten ein, hat dies zwangsläufig Auswirkungen auf die beiden genann-
ten Bereiche. Im Fall der durch die Änderungen betroffenen Ökosysteme bedeutet dies im günstigs-
ten Fall eine Anpassung an neue Bedingungen, im schlimmsten Fall kann es bei sensitiven Ökosyste-
men jedoch auch zu deren Zerstörung führen. Die Wasserwirtschafft muss deshalb auf diese potenti-
ellen Veränderungen frühzeitig reagieren, um die ökologische Funktion der betreffenden Gewässer 
dauerhaft gewährleisten zu können. 

Als erstes Bundesland hat Rheinland-Pfalz ein Kompetenzzentrum für Klimawandelfolgen eingerich-
tet, das die vielfältigen Forschungen und Monitoringprogramme zusammenführt und für Transpa-
renz, Information und Beratung über die Folgen des Klimawandels zuständig ist. Grundsätzlich kön-
nen keine exakten oder verbindlichen Aussagen über den lokalen Klimawandel getroffen werden, 
jedoch können Tendenzen aufgezeigt und somit die bestmöglichen Lösungen für die einzelnen Ge-
meinden entwickelt werden. Für die VG Kandel wird eine Erwärmung der Jahresdurchschnittstempe-
ratur um 2 bis 3 °C bis in das Jahr 2100 prognostiziert. 
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Abb. 57: Klimamodell aus dem Klimabericht RLP (2007)
112

 

Planzeichen Zielbenennung 

  

 

Schutz der wasserführenden Gräben 

Beschreibung 

Für die VG Kandel kann von einer wirksamen Erhöhung der Jahresdurchschnittstemperatur, verbunden mit 
geringeren Niederschlägen, ausgegangen werden. Es müssen daher Lösungen für eine Steuerung der Was-
serversorgung der wasserführenden Gräben in der VG gefunden werden, um temporäre Austrocknungen 
zu verhindern. Derzeit werden Konzepte erarbeitet (Queißer & Gschwandtl GmbH, Karlsruhe), die mit ver-
schiedenen planerischen Methoden eine Konzentration der Speisung auf spezielle Gräben vorsehen. Prin-
zipiell werden für die VG Kandel folgende Methoden favorisiert: 

 südlich von Minfeld wird die Längsdurchgängigkeit des Otterbachsystems verbessert und der Abfluss 
im Bruchbach zur Stärkung der Population der Bachmuschel (streng geschützte Anhang II/IV-Art) ge-
stützt (Umbau der Verteiler- und Kreuzungsbauwerke sowie lokale Eingrabung der Gewässersohle am 
Dierbach-Altlauf um 50 bis 100 cm) 

 südöstlich von Minfeld Herstellung eines neuen Gerinne zwischen Flutgraben II und Bruchbach sowie 
Neubau einer Furt 

 Maßnahmen in Kandel sollen denjenigen Abflussanteil in den Dörniggraben zurückzuleiten, der am 
Verteilbauwerk Dierbach/ Dörniggraben zukünftig im Dierbach anstatt im Dörniggraben abfließen soll. 
Somit werden die Abflussverhältnisse des Dörniggrabens an der Einleitung der Kläranlage Kandel nicht 
verändert. 

Neben den zukunftsorientierten gewässerspeisenden Maßnahmen plant die Stadt Kandel die Erweiterung 
des Gewerbegebiets Lauterburger Straße. Die dafür vorgesehene Fläche liegt im 100jährlichen Über-
schwemmungsgebiet des Dörniggrabens, wehalb der wasserwirtschaftliche Ausgleich durch eine Verbin-
dung zwischen dem Flutgraben 3 und dem Dörniggraben geschaffen werden soll mit dem Ziel, die Niedrig- 
und Mittelwassersituation im Dörniggraben in seiner Funktion als Vorfluter der Kläranlage Kandel zu stabi-
lisieren bzw. zu verbessern (Brandt-Gerdes-Sitzmann Wasserwirtschaft GmbH, Darmstadt). 

 

Maßnahmen Eine praktische und einfache Lösung bieten Umbaumaßnahmen an Verteiler-
bauwerken zur Regulierung der Wasserspeisung der Gewässer. Im Falle einer 
Trockenperiode soll zumindest in Teilabschnitten des Grabensystems eine 
dauerhafte Speisung gesichert sein. 

 südlich Minfeld: 

o Verbesserung der Längsdurchgängigkeit des Otterbachsystems 
und des Abfluss im Bruchbach zur Stärkung der Population der 
Bachmuschel durch Eintiefung der Gewässersohle des Dier-
bachaltlaufs (50-100 cm) sowie Umbau des Verteilerbauwerks 
und des Kreuzungsbauwerks zum Flutgraben II 

o Umbau des Kreuzungsbauwerks Dierbachaltlauf - Flutgraben II  

o Umbau bzw. Neubau des Durchlasses am Flutgraben II unter der 
K16 

o Herstellung eines Gerinnes zwischen Graben K-E4 und Bruch-
bach sowie Herstellung einer Furt am Wirtschaftsweg 

 südlich Kandel (Stadt): 

o Anpassung der Gewässersohle auf Verbindung zwischen Mühl-
bach und Flutgraben I inkl. Rohrdurchlass an Mühlbachabzwei-
gung 

o Verbindungsgraben: Verbindung zwischen Dörniggraben und 
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  Vgl. Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz: Landwirtschaftlichen Fachbeitrag vom 20.01.2014 
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Flutgraben I direkt an der A 65.  

Die Maßnahmen in Kandel dienen dazu, denjenigen Abflussanteil in den Dör-
niggraben zurückzuleiten, der am Verteilbauwerk Dierbach - Dörniggraben 
zukünftig im Dierbach anstatt im Dörniggraben abfließen soll. Somit werden 
die Abflussverhältnisse des Dörniggrabens an der Einleitung der Kläranlage 
Kandel nicht verändert.Bei allen Maßnahmen muss trotz Verbesserung für 
den Naturhaushalt eine Sensibilität für den derzeitigen Artenbestand vorherr-
schen. Denn für einige Anhang-II bzw. Anhang-IV-Arten (FFH) existieren be-
reits Managementpläne, die der Sicherung eines günstigen Erhaltungs-
zustandes der lokalen Populationen dienen sollen und bei allen Maßnahmen 
dringend beachtet werden müssen: 

 Kandel (Stadt): 

o Otterbach südlich Kandel: Habitat der Grünen Keiljungfer (Libel-
lenart) 
Pflegehinweise: 10 m breiter Schutzstreifen beidseitig des 
Otterbaches, Erlengalerien, Freihaltung 30 m breiter besonnter 
Abschnitte, Schutz vor Nährstoffeintrag, keine Gewässerunter-
haltung (Larvenentwicklung am Gewässergrund!) 

 Winden/ Minderslachen: 

o Flutgraben 3 zwischen den Orten: Habitat der Helm-Azurjungfer 
(Libellenart) 
Pflegehinweise: 10 m breiter Schutzstreifen beidseitig des 
Otterbaches, Erlengalerien, Freihaltung von Sonneninseln durch 
punktuelle Gehölzrodungen, temporär versetzte Mahd der Wie-
senflächen, Extensivierung der Landwirtschaft, ggf. Entkrautung 
des Gewässerlaufes 

 VG Kandel: 

o nahezu flächig: Habitat des Dunklen Wiesenknopf-
Ameisenbläulings und des Großen Feuerfalters (Schmetterlings-
arten) 
Pflegehinweise: keine Mahd zwischen Ende Mai und Ende Sep-
tember, Inselmahd Anfang Juni (Frühsommermahd) und dann 
wieder Mitte September (Herbstmahd) empfohlen 

 Kandel (Stadt)/ Minfeld: 

o Otterbach südlich Kandel sowie Mühlbach (Kreuzung Dierbach – 
Flutgraben 2 – Mühlbach): Habitat der Bachmuschel 
Pflegehinweise: 10 m breiter Schutzstreifen beidseitig der Ge-
wässer, keine Gewässerunterhaltung oder Veränderung (Ufer, 
Sohle und Substrat), keine Landwirtschaft innerhalb des Schutz-
streifens, Schutz vor Dünger- und PSM-Einträgen, Schutz der 
Fischarten (Elritze, Groppe, Bachschmerle) 

 Kandel (Stadt): 

o Otterbach südlich Kandel (Kreuzung Otterbach – Mühlbach): Ha-
bitat des Bitterlings (Fischart) 
Pflegehinweise: 10 m breiter Schutzstreifen beidseitig des 
Otterbaches, keine Gewässerunterhaltung (Sohle), Schutz vor 
Nährstoffeintrag 

o Verbindungsgraben: Verbindung zwischen Dörniggraben und 
Flutgraben 3 direkt an der A 65 
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Umsetzungsbeispiel 

 

Dörniggraben: Abschnitt bei Kandel, 
Wasserstand hier ca. 15 cm, Vertei-
lerbauwerk kann Wasserstand anhe-
ben 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Bereich der Gräben 

Siehe Kapitel 2.3.6 

 

Abb. 58: Wassersteuerung durch Verteilerbauwerke an der Abzweigung Dörniggraben-Dierbach (Altlauf) und Dierbach 
(Altlauf) – Flutgraben 2

113
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  Quelle: Queißer & Gschwandtl GmbH, 10/2014 
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Abb. 59: Wassersteuerung durch Umbau/ Neubau und Durchlässe vom Flutgraben 2 in den Bruchbach
114

 

 

Abb. 60: Geplanter Verbindungsgraben zwischen Dörniggraben und Flutgaben 3
115
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  Quelle: Queißer & Gschwandtl GmbH, 10/2014 
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6.4 Waldbauliche Maßnahmen 

Der Wald nimmt ca. 21 % der Fläche der Verbandsgemeinde Kandel ein. Folgende waldbauliche 
Maßnahmen werden für die Verbandsgemeinde Kandel vorgesehen: 

6.4.1 Erhalt und Entwicklung naturnaher Waldbestände 

Die Forstflächen in der Verbandsgemeinde Kandel zeigen ein sehr unterschiedliches Bild, das auch 
von der Waldgeschichte geprägt ist. Neben den nicht standortgerechten Kiefernforsten gibt es in der 
Verbandsgemeinde großflächig naturnahe Laubmischwälder. 

Der Steinweiler Wald, die Waidlache, der Obere Buschur und der Oberbusch beinhalten großflächige 
Laubholzwälder (zumeist Eichen und Buchen). Es handelt sich hier um zum Teil naturnahe Waldge-
sellschaften, die u.a. einen besonderen Wert für Höhlenbrüter haben. Der Niederbruch östlich Erlen-
bachs ist als Naturdenkmal rechtlich geschützt. Hier hat der Erlen-Eschen-Sumpfwald eine naturnahe 
Ausprägung. Im Oberen Buschur nördlich von Höfen herrscht ebenfalls Wald auf wechselfeuchten 
Böden vor. 

Die besonders schützenswerten Waldbiotope sind entsprechend der Biotopkartierung des Landes 
(1991) eingetragen. Es handelt sich um folgende Bereiche: 

 „Niederbruch“ östlich Erlen-
bach (2 Teile), 

 Waldstück im ‘Schwarzpfuhl‘, 

 “Steinweiler Wald“, 

 Wald in der ‘Waidlache“, 

 Wald im ‘Unterbusch“, 

 Wald im “Oberbusch“, 

 “Oberbusch“ südlich Frecken-
feld, 

 “Mittelbusch“, 

 Wald im „Oberen Buschur“. 

Für diese Flächen sollte unter Berücksichtigung der gesamten Forstfläche der Verbandsgemeinde 
Kandel eine Konzeption für eine naturschutzorientierte Forstwirtschaft erarbeitet werden, die insbe-
sondere auf die naturschutzfachliche Bedeutung der Altholzbestände eingehen soll. Der Handlungs-
bedarf ergibt sich aus der Problematik, dass die Vorratsstruktur bei Eiche und Buche sehr schwach 
ist. Es besteht ein sehr guter Altholzbestand, aber nur ein geringer Flächenbestand an Eichen- und 
Buchennaturverjüngung. Es müssen Lösung gefunden werden, wo Altbestände extensiv bewirtschaf-
tet werden und wo besonders Eichenverjüngungsflächen eingerichtet werden können. 

Ziel sollte es sein, die dem Naturzustand und der Naturlandschaft entsprechenden Waldbiotope nicht 
außer Acht zu lassen. Es sollte daher der Aufbau eines Netzes von Naturwaldzellen angestrebt wer-
den, das den einheimischen Tier- und Pflanzenarten auch zukünftig ein Überleben ermöglicht.  

Planzeichen Zielbenennung 

  
Erhalt und Entwicklung naturnaher Wälder 

Beschreibung 

Weitere Entwicklung naturnaher Wälder  

 

Maßnahmen  Nutzung von Einzelstämmen bzw. Stammgruppen 

 kleinflächige Kahlschläge (nach §5 Abs. 1 S.2 Nr. 1, 
LWaldG) nur, wenn unbedingt notwendig  

 Förderung standortgerechte Naturverjüngung 

 langfristige Umwandlung von Kiefernkulturen in Laub-
forste 

 Ausweisung von BAT-Gruppen („Alt-/ Totholzinseln“; 
Konzeption Landesforsten RLP), die auch als Aus-
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  Quelle: Brandt-Gerdes-Sitzmann Wasserwirtschaft GmbH, 10/2014 
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gleichs- und Ersatzmaßnahmen dienen können 

Umsetzungsbeispiel 

 

Naturnaher Auenwald mit Feldahorn, 
Esche und Erle nördlich von Frecken-
feld 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Waldflächen 

Verortung der Bereiche entsprechend dem Planzeichen 

6.4.2 Erhalt und Entwicklung von artenreichen, vielstufigen Waldrändern 

Waldränder können verschiedene Funktionen in der Landschaft erfüllen:  

 Schutz des Waldes wie ein Mantel gegen Einflüsse von außen (Sturm- und Windschäden, Beson-
nung und Aushagerung, Waldbrände, lokale Immissionen); 

 Lebensraum und Zufluchtsraum für eine artenreiche Tier- und Pflanzenwelt, 

 positive Einflussnahme auf das Landschaftsbild und  

 Erhöhung des Erholungswerts der betroffenen Landschaft. 

Voraussetzung für die Erfüllung dieser Funktionen ist ein möglichst naturnah aufgebauter Waldrand. 
Es wird unterschieden zwischen  

 erhaltenswerten Waldrändern; 

 verbesserungswürdigen Waldrändern von Kulturen, Jungwüchsen und Dickungen, die innerhalb 
einer Fünfjahresfrist ohne Gefahren für die dahinter liegenden Waldbestände verbesserungsfähig 
erscheinen; 

 verbesserungswürdigen Waldrändern von Stangen- und Baumhölzern, deren Umbau langfristig 
anzustreben ist, wo gestalterische Eingriffe derzeit aus Sicherheitsgründen nicht möglich sind.  

In Abhängigkeit vom Standort, insbesondere aber auch von den jeweils vorhandenen Wald- und 
Forstgesellschaften, kommen unterschiedliche Waldrandtypen zur Ausbildung: Wälder auf nährstoff-
ärmeren Böden wie z.B. dem Buchen- Eichenwald fehlt naturgemäß ein stufiger Waldmantel. Sie 
bilden einen sogenannten Trauf, der als harter, meist in gerader Linie verlaufender Waldrand keinen 
Übergang von Wald zum Feld oder eine Gliederungslinie zum Waldinnern bildet. Strauchreiche, ge-
stufte Waldmäntel sind von Natur aus vorwiegend auf nährstoffreiche Standorte beschränkt, wobei 
vor allem die Stieleichen- Hainbuchenwälder und reichere Buchenwaldgesellschaften derartige Aus-
bildungsformen aufweisen.  

Verbesserungswürdige Waldränder sind nur vereinzelt in der VG anzutreffen. Dies sind unter ande-
rem Waldränder mit Fichte/ Pappel und Waldränder von Jungwüchsen ohne Waldrandgestaltung.  

Planzeichen Zielbenennung 

 
Erhalt und Entwicklung der Waldränder 

Beschreibung 

fehlender bzw. schlecht ausgebildeter Waldmantel an Waldrändern von Stangen- und Baumhölzern 

 

Maßnahmen  bei angrenzendem Grün-/ Ackerland 

o Stilllegung eines 10 m breiten Grünland-/ Ackerstreifens zur Neu-
entwicklung eines Waldmantels durch Sukzession und/ oder Gehölz-
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pflanzung 

 bei angrenzendem Weg, Bach oder Graben 

o langfristiger Umbau des Waldrandes durch Entnahme einzelner 
Bäume im Rahmen der Bewirtschaftung 

 bei Waldneubegründung 

o Waldrandgestaltung durch Initialpflanzungan (Vogelbeere, Kornell-
kirsche, Schneeball u.s.w.) oder Benjes-Hecke 

Umsetzungsbeispiel 

 

Natürliche Waldrandgestaltung nord-
östlich von Freckenfeld 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Waldflächen 

Verortung der Bereiche entsprechend dem Planzeichen 

6.4.3 Schutz der Waldböden vor Bodenversauerung 

Etwa 70 % der untersuchten Böden in Rheinland-Pfalz sind stark bis sehr stark versauert. Im Haupt-
wurzelraum liegt die Basensättigung dann unter 20%, zum Teil bereits auch unter 10 % der Aus-
tauschkapazität. Ein Drittel der Standorte ist akut durch Säure- und Aluminiumtoxizität und Nähr-
stoffengpässe gefährdet (BLOCK et al. 17/1991). 

Planzeichen Zielbenennung 

 
Schutz der Waldböden vor Bodenversauerung 

Beschreibung 

Einer der untersuchten Punkte liegt in der Verbandsgemeinde Kandel im Forst östlich der Stadt Kandel. Es 
handelt sich hier um einen Kiefernforst auf Dünensand mit schwach podsoliger Braunerde. Der Standort ist 
nährstoffarm und mäßig frisch. Die Auswertung der Daten hat ergeben, dass der Boden sehr stark versau-
ert ist (Oberboden <pH 3,8, Unterboden pH 3,8-4,2), der Humuszustand ungünstig, die Kalium- und Magne-
siumgehalte sehr gering und die Kalziumgehalte gering sind.  

Seit Beginn der naturnahen Waldbewirtschaftung in Rheinland-Pfalz im Jahr 1990, ist es vielerorts erforder-
lich geworden, Reinbestände in standorttypische Mischwälder umzubauen. Besonders die ausgeprägten 
Fichtenforste (Monokulturen) werden seither in eine naturnahe Baumartenzusammensetzung überführt, 
was nicht nur der Bodenversauerung, sondern auch der Artenarmut entgegenwirkt. Durch natürliche An-
samung sollen Nadelhölzer in standort- und naturschutzfachlich günstigen Bereichen weiterhin im Bien-
wald als Mischbaumart erhalten bleiben. Die Marktnachfrage nach Nadelholz - vor allem nach dem „Brot-
baum der Forstwirtschaft“, der Fichte - ist sehr groß und in riesigem Umfang werden heute schon Nadel-
holz und daraus gewonnene Rohstoffe und Produkte nach Deutschland importiert. Dabei wird  in den Her-
kunftsländern zumeist fern der hohen deutschen Umweltstandards produziert. Durch die konsequente 
Weiterführung der naturnahen Waldbewirtschaftung werden sowohl die ökologischen als auch die ökono-
mischen Aspekte zielführend aufeinander abgestimmt. 

 

Maßnahmen  beschleunigter Waldumbau der Nadelholzwälder-/ 
und Forste 
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Umsetzungsbeispiel 

 

Waldumbau: z.B. Buchen- Vorausver-
jüngung (Klumpen) in Fichtenforst 
(Bildquelle: www.wald-rlp.de) 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Waldflächen 

Verortung der Bereiche entsprechend dem Planzeichen 

6.4.4 Herstellung von waldbaulich und ökologisch tragbaren Schalenwildbeständen  

Die Jagd im Gemeinde- und Privatwald ist verpachtet. Durch die Forderung der Jagdpächter nach 
hohen Schalenwildbeständen entsteht ein Zielkonflikt mit der Naturverjüngung in der Forstwirt-
schaft. 

Die natürliche und künstliche Verjüngung der Laubbaumarten ist in der Folge der nicht angepassten 
Wildbestände nur mit Zäunung möglich. Die Zäune erfordern einen relativ hohen Mittelaufwand für 
Bau und insbesondere Unterhaltung; vielfach werden sie durch Jagdpächter oder „Naturschützer“ 
illegal geöffnet oder durch umstürzende Bäume beschädigt und erfüllen ihre Aufgabe nur unvoll-
kommen. Dies gilt insbesondere bei größeren Zaunflächen, wie sie i.d.R. bei Naturverjüngungsverfah-
ren der Eiche erforderlich sind. Die sehr erwünschte und zunehmend geforderte Naturverjüngung 
kann daher vom Forstamt nur eingeleitet und bei entsprechenden günstigen natürlichen Vorausset-
zungen verwirklicht werden, wenn die Gemeinde den Zielkonflikt löst. 

Diese Beschreibung des Konflikts zwischen Jagd und Forstwirtschaft im Einleitungsbericht Einzelbe-
trieb Gemeinde Steinweiler trifft für alle Waldflächen in der Verbandsgemeinde zu. Es wird den Ge-
meinden empfohlen, zur Entwicklung naturnaher Wälder und zur Stabilisierung der Waldökosysteme 
der Naturverjüngung in diesem Zielkonflikt den Vorrang zu geben.  

Planzeichen Zielbenennung 

Kein Planzeichen 
Herstellung von waldbaulich und ökologisch tragbaren Schalenwildbestän-
den 

Beschreibung 

In der VG Kandel herrscht ein typischer Interessenkonflikt zwischen Jagdpächtern und waldbaulichen Ziel-
setzungen. Zu hohe Schalenwildbestände durch geringen Abschuss verhindert durch Verbiss teilweise flä-
chig eine erfolgreiche Etablierung der Naturverjüngung. Dies steht der Zielsetzung der Schaffung naturna-
her Wälder entgegen. 

 

Maßnahmen  Ausstellung entsprechender Pachtverträge 

 Kontrolle und zeitnahe Maßnahmen bei Nichterfül-
lung 

 Vorzeitige Kündigung der Pachtverträge bei andau-
ernder Nichterfüllung 

 Die ökologischen und ökonomischen Schäden durch 
nachhaltigen, großflächigen Wildverbiss sind höher zu 
bewerten als die Jagdpacht. 
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Umsetzungsbeispiel 

 

Negativbeispiel: 

Großflächiger Verbiss (hier Esche und 
Eiche in der Gemeinde Freckenfeld) 
erfordert nachhaltige Bejagungskon-
zepte und Maßnahmen 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Waldflächen 

Siehe Kapitel 2.3.5 Waldbau 
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6.5 Maßnahmen im Bereich Landwirtschaft116 

6.5.1 Aufwertung landwirtschaftlicher Flächen 

Planzeichen Zielbenennung 

 

Maßnahmen zur ökologischen Aufwertung der landwirtschaftlich intensiv 
genutzten Flurbereiche 

Beschreibung 

Die landwirtschaftliche Nutzung in der VG (62,8% der Fläche) untergliedert sich in Ackerbau, überwiegend 
in Getreide- und Hackfruchtanbau sowie in Dauergrünlandnutzung und den Anbau von Sonderkulturen 
(Hopfen, Tabak, Obstanlagen, Baumschulen und Rebflächen). 

Alle genannten Schutzmaßnahmen zielen auf eine Extensivierung der bestehenden Nutzung hin. Eine Um-
setzung der Extensivierungsvorschläge ist nur durch eine intensive Zusammenarbeit zwischen der unteren 
Landespflegebehörde, dem Landwirtschaftsamt, den Gemeinden und den Landwirten möglich. In einer 
gezielten Beratung der Bewirtschafter können die Fördermöglichkeiten für die Extensivierung der Nutzung 
in den empfindlichen Naturhaushaltsbereichen diskutiert und die Wirtschaftlichkeit der Maßnahmen über-
prüft werden.  

Wo Ackerrandstreifen (Feldraine) wieder etabliert werden, tauchen typische Bewohner der Offenland-
schaft wie die Feldlerche, Rebhuhn und der Feldhase wieder vermehrt auf. Ackerrandstreifen sowie „Wild-
blumenwiesen“ stellen in dem landwirtschaftlich intensiv genutzten Raum wertvolle Begleitbiotope dar. 
Diese dienen als Trittsteine für zahlreiche Arten der Flora und Fauna, darunter auch vielen besonders und 
streng geschützten Arten wie zahlreiche Wildbienen- und Vogelarten. 

Gerade hinsichtlich der Ausgleichsfähigkeit solcher Maßnahmen bieten Ackerrandstreifen auch flächenmä-
ßig ein großes Potential. Die Einbuchung von Ackerrandstreifen ist zudem ohne nennenswerte Kosten na-
hezu gratis zu realisieren. Selbst die Streifen dürfen hierbei unter Nutzungsauflagen weiterhin exzessiv 
bewirtschaftet werden oder die Flächen wechseln, sodass diese flächenmäßig, periodisch wechselnd über 
die Fläche gleich bleiben. 

Die Erweiterung des Biotopverbundsystems Rheinland-Pfalz lässt gerade hier große Potentiale erkennen. 
Ackerrandstreifen in Verbindung mit Vogelschutzheckenbereichen und Streuobstgehölzen sind nicht nur 
ökologische Muliplikatoren; sie bereichern darüber hinaus den Wert des Landschaftsbildes, der Naherho-
lung, wirken fördernd auf eine gute Gewässer- und Grundwasserqualität ein, vermindern im Bereich der 
Landwirtschaft Verkehrsimmissionen und können in exponierten (Hang-) Lagen der Erosion entgegenwir-
ken. Die Vorteile solcher Maßnahmen wirken somit deutlich in ein weites Spektrum der Nachhaltigkeit 
positiv ein. 

Um diese Ackerbegleitbiotope zu erhalten und zu fördern, bietet unter anderem die Stiftung Rheinische 
Kulturlandschaft neben anderen Naturschutzmaßnahmen das so genannte Kompensationsflächenma-
nagement an. So vermittelt die gemeinnützige Naturschutzstiftung Kompensationsmaßnahmen, die in 
Kooperation mit Land- und/ oder Forstwirten als Partner des Naturschutzes realisiert werden. 

 

Maßnahmen  Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung in 
Bereichen mit besonderer Empfindlichkeit des Natur-
haushalts 

 Durchgrünung der Feldflur (Biotopverbund) 

o Biotopanreicherung großflächiger Ackerflur 

o Einrichtung von Ackerschonstreifen zur Förderung gefährdeter 
Ackerwildkräuter 

o Entwicklung von Trockenbiotopen auf den Böschungen im Bereich 
der Rebflur 

o Schaffung von Pufferzonen für besonders empfindliche Biotope 
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  Vgl. Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 sowie Klimabericht Rheinland-Pfalz 2007 
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Umsetzungsbeispiel 

 

Umsetzungsbeispiel stillgelegter 
Ackerrandstreifen mit reicher Flora 
und Fauna (Bildquelle: 
www.gartenschau.bplaced.net) 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Landwirtschaftlich genutzte Flächen 

Verortung der Maßnahmen nach dem Planzeichen 

 

Planzeichen Zielbenennung 

  

 

Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung in Bereichen mit besonde-
rer Empfindlichkeit des Naturhaushalts 

Beschreibung 

 Die natürlichen Ressourcen und die Art und Intensität der Landbewirtschaftung 
sind je nach ihrer räumlichen Lage sehr unterschiedlich ausgeprägt. Diesem Um-
stand muss entsprechend Eignung, Empfindlichkeit und Vorbelastung der Land-
schaftspotentiale Rechnung getragen werden. 

 Nachfolgend wird ein Überblick über die Eignung einzelner Maßnahmen unter 
gleichzeitiger Berücksichtigung von Wirkung und Kosten gegeben. Alle genannten 
Schutzmaßnahmen zielen auf eine Extensivierung der bestehenden Nutzung hin. 
Eine Umsetzung der Extensivierungsvorschläge ist nur durch eine intensive Zusam-
menarbeit zwischen der unteren Landespflegebehörde, dem Landwirtschaftsamt, 
den Gemeinden und den Landwirten möglich. In einer gezielten Beratung der Be-
wirtschafter sollten die Fördermöglichkeiten für die Extensivierung der Nutzung in 
den empfindlichen Naturhaushaltsbereichen diskutiert und die Wirtschaftlichkeit 
der Maßnahmen überprüft werden. 

 

Maßnahmen  Bodenschutz 

o aufgrund von Wassererosionsempfindlichkeit 

o aufgrund von Winderosionsempfindlichkeit 

 Grundwasserschutz 

o in Wasserschutzgebieten 

o in Bereichen mit hoher Grundwasserneubildung und/ oder Nit-
ratauswaschungsempfindlichkeit 

 Fließgewässerschutz 

o aufgrund düngungsintensiven Anbaus 

 Arten- und Biotopschutz 

o in Naturschutzgebieten 

o in besonders schutzwürdigen Bereichen 

o aufgrund des Biotopentwicklungspotentials (Bachauen) 

 Schutz von Natur- und Landschaftserleben 

o in Bereichen ohne vielfältige Nutzungsstruktur und Iandschaftsprä-
genden Kleinstrukturen 

 Schutz landwirtschaftlicher Betriebe 
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o aufgrund von Verkehrsemissionen 

 Extensivierung der landwirtschaftlichen Nutzung in Bereichen mit beson-
derer Empfindlichkeit des Naturhaushalts 

 “Stilllegung“ der Ackernutzung in den Bachauen von Dierbach und Otter-
bach sowie im Gewässerrandbereich (min. 10 m breit) durch Umwand-
lung von Acker in extensiv genutztes Grünland oder in Flächen für die na-
türliche Sukzession 

 Anreicherung der Landwirtschaftsflächen ohne vielfältige Nutzungsstruk-
tur und landschaftsprägende Kleinstrukturen durch Anlage von Rainen 
und Gehölzstreiten 

 Immissionsschutz landwirtschaftlicher Böden und Produkte an der A 65 
durch Immissionsschutzpflanzungen und Extensivierung der Nutzung/ 
Aufgabe der Nutzung bzw. Wiederbeweidung 

 Schutz landwirtschaftlicher Böden vor Wassererosion auf den Lössriedeln 
bei Hangneigungen >3 % durch hangparalleles Bewirtschaften, Verringe-
rung der Schwarzbrachezeiten durch Zwischenfruchtanbau bzw. in den 
Rebfluren durch Begrünung mit ein-jährigen Pflanzen sowie durch Erhalt 
und Neuentwicklung von Stufenrainen, Feldrainen und Hecken 

 Schutz landwirtschaftlich genutzter Sandböden vor Winderosion durch 
Anlage von Windschutzhecken senkrecht zur Hauptwind-richtung und 
durch Stabilisierung der Bodenoberfläche mit einer geschlossenen Vege-
tationsdecke 

 „Stilllegung“ der Ackernutzung in den Wasserschutzgebieten bei Winden 
und Kandel. 

 Schutz des Grundwassers in Bereichen hoher Grundwasserneubildung 
und/ oder hoher Nitratauswaschungsempfindlichkeit durch Extensivie-
rung der Acker- und Grünlandnutzung sowie durch Umwandlung der 
Äcker in extensiv genutztes Grünland 

 Extensivierung der Nutzungen im Naturschutzgebiet 
“Bruchbach-Otterbachniederung“, in der Erlenbach-
niederung, der Klingbach-niederung sowie der Aue 
des Grünen Grabens. Die Nutzungen sollten sich den 
Zielen des Naturschutzes unterordnen, die in Pflege- 
und Entwicklungsplänen festzusetzen sind 

Umsetzungsbeispiel 

 

extensive Bewirtschaftung von Grün-
flächen in der Dierbachniederung 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Landwirtschaftliche Flächen 

Verortung der Maßnahmen nach dem Planzeichen 

6.5.2 Durchgrünung der Feldflur 

Im Sinne des Biotopverbunds sollen dabei die neu zu schaffenden Landschaftselemente ein möglichst 
dichtes Netz bilden und nach der naturraumtypischen Eigenart und Vielfalt der Landschaft erfolgen. 
Sie sollen nach Möglichkeit an vorhandene wertvolle Bereiche und Einzelelemente anknüpfen. 

Planzeichen Zielbenennung 
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Durchgrünung der Feldflur (Biotopverbund) 
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Beschreibung 

Die früher vorherrschende vielfältige Verzahnung von naturnahen und extensiv bewirtschafteten Flächen 
existiert heute aufgrund der sich geänderten Rahmenbedingungen kaum noch. Die für viele gefährdete 
Tier- und Pflanzenarten bzw. Lebensgemeinschaften notwendigen funktionalen Zusammenhänge zwischen 
den Lebensräumen sind kaum noch vorhanden, da verbliebene Biotope und wertvolle Flächen meist Insel-
lage haben. Zur Wiederherstellung eines vielfältig verzahnten Gesamtgefüges ist ein Biotopverbundsystem 
aufzubauen. 

 Sicherung großer Flächen mit Naturschutzvorrangfunktion 

 Vernetzung von Lebensräumen durch geeignete lineare oder flächige Landschafts-
strukturen und 

 Extensivierung der Nutzungen auf allen Flächen, vor allem der landwirtschaftlichen 

Hinweis: Das Zielkonzept für die landwirtschaftliche Nutzung ist Basis für einen effektiven Biotopverbund 
innerhalb der intensiv landwirtschaftlich genutzten Flächen. Die strukturelle Durchdringung der Nutzflä-
chen durch Trittsteinbiotope soll den Verbund der Schutzgebiete ermöglichen.  

 

Maßnahmen Für den Biotopverbund in der Verbandsgemeinde Kandel sind zur Schaffung 
eines Trittsteinsystems folgende Durchgrünungsmaßnahmen notwendig. Die 
nachfolgenden Maßnahmen stellen ein Rahmenkonzept dar, das durch weite-
re Pflanzmaßnahmen ergänzt werden kann: 

 Pflanzung von Einzelbäumen, Baumreihen und Alleen 
entlang von Feldwegen vor allem an Südseiten, wobei 
im Traufbereich der Bäume ein breiter Grasstreifen 
belassen werden soll 

 Anlage von breiten Grasrainen, wo Baumreihen eine 
rationelle Bewirtschaftung der Nutzfläche behindern 
würden 

 generelles Belassen von mindestens 1 m breiten un-
beackerten Grasbanketten an allen Wegrändern 

 Anlage von Hecken und Feldgehölzen mit landschafts-
gerechten Gehölzarten, vor allem an schlecht zu be-
wirtschaftenden Geländezwickeln, in erosionsgefähr-
deten Bereichen und entlang von Gräben und Bächen. 

Umsetzungsbeispiel 

 

1 m breite Grasbandketten an Acker-
rändern zugunsten der Vernetzung 
von Flora und Fauna 

 

Verortung der Maßnah-
men 

Alle Naturräume 

Verortung der Maßnahmen nach dem Planzeichen 

6.6 Ausgleichskonzept 

Eingriffe in Natur und Landschaft sind „[...] Veränderungen der Gestalt oder Nutzung von Grundflä-
chen oder Veränderungen des mit der belebten Bodenschicht in Verbindung stehenden Grundwas-
serspiegels, die die Leistungs- und Funktionsfähigkeit des Naturhaushalts oder das Landschaftsbild 
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erheblich beeinträchtigen können.“117 Vermeidbare Eingriffe sind nach § 15 Abs. 1 BNatSchG zu un-
terlassen. Unvermeidbare Beeinträchtigungen sind gemäß § 15 Abs. 2 BNatSchG in angemessener 
Frist zu beseitigen oder auszugleichen. Dies gilt für alle Maßnahmen z.B. Planfeststellungen für Stra-
ßen oder Gewässer, Flurbereinigungen und Bauleitpläne. 

Die maßgeblichen Eingriffe im Verbandsgemeindegebiet werden durch Straßenbau und die Entwick-
lung von Baugebieten erfolgen. Die naturschutzrechtlichen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen soll-
ten im gleichen Naturraum, auf Grundlage einer räumlichen Konzeption, erfolgen.  

Städte und Gemeinden können nach § 16 Abs. 2 BNatSchG (Bevorratung von Kompensationsmaß-
nahmen) ein Ökokonto für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen anlagen, um so vorzeitig für die sich 
durch die Umsetzung von Bauleitplänen ergebenden Eingriffe Ausgleichsmaßnahmen durchzuführen. 
„(2) Die Bevorratung von vorgezogenen Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen mittels Ökokonten, Flä-
chenpools oder anderer Maßnahmen, insbesondere die Erfassung, Bewertung oder Buchung vorge-
zogener Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen in Ökokonten, deren Genehmigungsbedürftigkeit und 
Handelbarkeit sowie der Übergang der Verantwortung nach § 15 Absatz 4 auf Dritte, die vorgezogene 
Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen durchführen, richtet sich nach Landesrecht.“ 

So können Maßnahmen nach § 19 (1) LNatSchG von der zuständigen Naturschutzbehörde im Kom-
pensationsverzeichnis geführt werden, die zu einem späteren Zeitpunkt den stattfindenden Eingrif-
fen zugeordnet werden können und meist durch den Vorhabensträger/ Investor finanziert werden. 

Durch die Erstellung des Landschaftsplans können diese zukünftigen Ausgleichs- und Ersatzmaßnah-
men in einem räumlich-funktionalen und sinnvollen Gesamtkontext eingebunden werden und somit 
auf Verbandsgemeindeebene und darüber hinaus zur Entwicklung und zum  Schutz von Natur und 
Landschaft beitragen. 

Dabei wird bei der Darstellung der zukünftigen Maßnahmen zwischen konkreten Flächen und Such-
räumen unterschieden. Bei den konkreten Flächen handelt es sich einerseits um bereits bestehende 
Ausgleichsflächen und –maßnahmen, die zu ergänzen oder zu sichern sind. Und andererseits um 
Flächen, die für zukünftig erforderlich Ausgleichsmaßnahmen im Rahmen der Bauleitplanung beson-
ders geeignet sind und meist direkt an die Siedlungsfläche angrenzen. 
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  Vgl. § 14 BNatSchG 
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Abb. 61: Flächen gemäß § 5 Abs. 2 Nr. 10 BauGB in der VG Kandel (grün, bereits in Nutzung)
118

 

Suchräume sind dagegen größere Flächen, die für ökologische Aufwertungsmaßnahmen geeignet 
sind. Diese Flächen sind nicht für eine flächendeckende Maßnahmenumsetzung vorgesehen, sondern 
bieten aufgrund der größeren Fläche Möglichkeiten, bei auftretenden Schwierigkeiten (z.B. beim 
käuflichen Erwerb von Flächen zur Umsetzung der Maßnahmen) auf eine andere Fläche im Bereich 
des Suchraums auszuweichen und so dennoch eine Realisierung zu erzielen. 

Im Plan Ausgleichskonzept sind die in der Verbandsgemeinde Kandel vorgesehenen konkreten Flä-
chen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sowie die Suchräume verortet. 

Suchräume dabei sind: 

 Bereiche der Gewässerniederungen, entlang der Fließgewässer,  

 Waldbereiche und Waldränder als Flächen zur Aufwertung, 

 Flächen des Biotopverbunds sowie deren Randbereiche zur Erweiterung/ Verbesserung der 
überörtlichen Biotopvernetzung, 

 Übergangsbereiche zum Naturschutzgroßprojekt Bienwald – hier sind Maßnahmen mit den zu-
ständigen Stellen des Naturschutzgroßprojekts in Abstimmung sowie mit den Vorgaben des Pfle-
ge- und Managementplans Bienwald in Einklang zu bringen, 

 Waldbereiche zur Schaffung und Ausweisung von Alt- und Totholzgruppen, 

 Umwandlung von Ackerland in extensiv genutztes Wiesen- und Feuchtwiesenland (z.B. bei Ver-
lust potenzieller Wiesen für die Vogelarten Rohrweihe, Weißstorch und Kiebitz bei Planung von 
Standorten für Windkraftanlagen), 

 Bereiche für Renaturierungsmaßnahmen (z.B. Pflanzung von Erlen). 

Die Größe der Suchräume übersteigt den zukünftigen Bedarf an Maßnahmenflächen, da der genaue 
Bedarf an Ausgleichsflächen erst im Bebauungsplan oder in der Objektplanung ermittelt werden 
kann. Als Richtgröße ist jedoch für 1 m2 zu versiegelnder Fläche mit 1 m2 zu entsiegelnder Fläche zu 
rechnen. 

Jedoch ist dabei zu bedenken, dass aus nachfolgenden Gründen diese großzügig bemessene Fläche 
nur in Teilen wirklich in Anspruch genommen und somit sehr reduziert werden wird: 

 Innerhalb der Suchräume werden nur anteilig Flächen in Anspruch genommen werden können, 
da viele Eigentümer nicht an Verkauf oder Nutzungsänderung interessiert sind, 

 Innerhalb der Suchräume bestehen bereits Flächen, die aufgrund ihrer bestehenden Qualität 
(z.B. bestehende Biotope) nicht weiter aufgewertet und entsprechend nicht genutzt werden 
können, 

 Suchräume können auch für Maßnahmen verwendet werden, die nicht mit einem konkreten 
Siedlungsvorhaben in Zusammenhang stehen. Dies können beispielsweise Vorhaben in der freien 
Natur (z.B. Realisierung von Windenergieanlagen) sein, die dennoch zu Ausgleichsverpflichtun-
gen führen. 

Konkrete Flächen für Ausgleichs- und Ersatzmaßnahmen sind: 

 Flächen für die ökologische Aufwertung (z.B. südwestlich von Kandel) 

 Renaturierungsbedürftige Flächen 

Die begradigten Abschnitte des Dorfbachs sowie südöstlich von Freckenfeld weisen eine 
unnatürliche, monotone Struktur auf. Die Gewässerabschnitte sind – wie viele Fließgewässer und 
Gräben in der VG – in früherer Zeit begradigt und mit Stützmauern aus Buntsandstein in den 
Uferzonen ausgemauert worden. Die Gewässer sollen durch Renaturierungsmaßnahmen wieder 
ihre natürliche „Mäanderform“ erhalten sowie eine natürliche Ufervegetation aus 
bachbegleitenden Kräutern und Bäumen.  
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  WSW & Partner GmbH: Eigene Darstellung auf Grundlage Angaben VG, Stand: März 2014 
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 Anlage von Amphibiengewässern 

Amphibiengewässer sind stille Gewässer, die Lebensraum für verschiedene streng geschützte 
Amphibien und –insektenarten darstellen und in besonderem Maße der Reproduktion dienen.  

Anforderungen Amphibiengewässer: 

 Wasserfläche ca. 40-100 m2 

 möglichst ganzjährig wasserführend (bis Sommer Larvenentwicklung, manche Arten Überwin-
terung im Wasser) 

 Versteckmöglichkeiten (Stein- und Gehölzhaufen, Hecken und Gebüsche) 

 Mahd umliegender Wiesenflächen erst im Oktober wegen Auswanderung der Imagines aus 
Gewässer 

 sonnige Lage zur Larvenentwicklung 

 Flachwasserbereiche 20-40 cm, tiefere Bereiche als Wasserreservoir 

 ca. 5 m um Rand als Verstecke entwickeln (Steinhaufen und Benjes-Hecke) 

 Stickstoffzehrer als Initialpflanzung (z.B. Mädesüß), wirkt schneller Verlandung entgegen 

 kein Fischbesatz 

Bau: 

 mit Bagger oder Raupe flach abfallend, rund ausheben, Mitte tiefster Punkt 

 Auskleiden mit 50 cm Lehm in 3 Schichten, jeweils verdichten 

 1-2 m um Rand Grasnarbe entfernen und Initialpflanzung von Mädesüß 

 1-3 m um Rand aufschütten mehrerer Steinhaufen zu je ca. ½ m2 

 2-7 m um Rand Anlage einer „Benjes-Hecke“ aus Totholzreisig zur Begründung einer natürli-
chen Schutzhecke 

Wasserversorgung: durch Regenwasser 

Potentiell begünstigte streng geschützte Arten (Auswahl): 

Bergmolch, Fadenmolch, Teichmolch, Erdkröte, Teichfrosch, Seefrosch, Grasfrosch,  

 Gewässerbiotopverbund 

Der Gewässerbiotopverbund weist besonders östlich der Gemeinde Freckenfeld noch Defizite 
auf, die ausgleichsfähig sind. Durch entsprechende bauliche Maßnahmen können die Gewässer 
des Dorfgrabens miteinander verbunden werden. 
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Abb. 62: Ausschnitt Biotopverbundkarte Rheinland-Pfalz 

 Regelbauwerke 

Die in Kapitel 6.3 dargestellte Maßnahme zur Kompensation der Folgen des Klimawandels bei 
den wasserführenden Gräben, hat nicht nur lokale Bedeutung, sondern nimmt je nach Staulänge 
Einfluss auf das Ökosystem. Eine kontinuierliche Versorgung mit Wasser in bestimmten Abschnit-
ten der Gräben durch Regelbauwerke (z.B. Sohlschwellen), ist somit von überörtlicher Bedeu-
tung. Wegen der überörtlichen, günstigen Aufwertungen der Ökosysteme, ist die Maßnahme 
ausgleichsfähig. 

 Anlage von Wiesenflächen für Rohrweihen, Weißstörche und Kiebitze 

Durch den geplanten Bau der Windkraftanlagen in der VG Kandel sind Habitatflächen von Rohr-
weihen, Weißstörchen und Kiebitzen betroffen.  

Die Vögel nutzen die Wiesenflächen zwar nicht als Bruthabitat, dennoch wird die Fläche gele-
gentlich von den genannten Arten zur Nahrungssuche tangiert. Da alle gennannten Vogelarten 
„streng geschützt“ sind, findet das externe Gutachten über die Brutvogelkartierung, das im Rah-
men der Aufstellung des Teilflächennutzungsplans Windenergie119 erstellt wurde, hier besondere 
Beachtung: 

 Rohrweihen: Im Grenzgebiet der Verbandsgemeinden Kandel und Bad Bergzabern 
(teilweise außerhalb des Geltungsbereichs dieses Landschaftsplans) brütete im Jahr 2014 
ein Rohrweihenpaar in einem Schilfgebiet zwischen den nordwestlich gelegenen 
Ortschaften Winden und Hergersweiler. Auf den Flächen liegen ein Weiher, Schilfröhrichte 
und national geschützte Biotope. 

Die bodenbrütende Greifvögel haben zwar in früheren Jahren gelegentlich Bruten im der-
zeitigen Planungsgebiet für die WEA großgezogen, jedoch stellt sich derzeit das Gebiet 
durch die intensive landwirtschaftliche Nutzung als hierzu unwirtlich dar. Zusätzlich befin-
den sich neuerdings in dem Gebiet Gaskanonen zur akustischen Vergrämung von Staren, 
die sehr wahrscheinlich auch auf die Rohrweihen wirken. 
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  Feß & Klein Büro Milvus, Beckingen, 2014/ 2015 



Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Kandel 
Erläuterungsbericht Biotoptypenkartierung und Entwicklungskonzept Landschaftsplan Seite 121 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

 

Abb. 63: Ausschnitt LANIS 

 Weißstörche: Die Planfläche liegt im Einzugsgebiet einer Weißstorchpopulation, weshalb 
ein Flug der Tiere in Richtung der geplanten WEA unbedingt verhindert werden muss. 
Deshalb erweist es sich als günstig, südlich von Freckenfeld Feuchtwiesen und 
Feuchtbiotope anzulegen, um durch die attrahierende Wirkung potentieller Nahrungs-
quellen ein Flug Richtung WKA größtmöglich zu vermeiden.  

 Kiebitze: Die Tiere konnten mehrfach während der Nutzung des Planungsgebiets als 
Rastplatz beobachtet werden. Die kleinen bis mittleren Trupps finden sich regelmäßig dort 
ein und profitieren ebenfalls von der nachgenannten Maßnahme. 

Bei den genannten Vogelarten, welche sich im weiteren Umfeld des Planungsgebietes regelmä-
ßig aufhalten, sind in erster Linie Rast- und Nahrungsplätze betroffen. Bruthabitate sind von den 
Planungen nicht betroffen. Allerdings sind die beschriebenen Beeinträchtigungen als Verbotstat-
bestände zu werten, sobald diese auch nur indirekt zur Verschlechterung der derzeitigen Popula-
tionen beitragen könnten. Deshalb soll für die Vogelarten Weißstorch, Rohrweihe und Kiebitz ei-
ne Ausgleichsmaßnahme realisiert werden, die allen Arten zu Gute kommt. 

Die Ackerfläche östlich von Kandel liegt inmitten des Waldes und ist von äußeren Störfaktoren 
wie Verkehr oder Siedlungsflächen weitgehend unbelastet. Die Fläche umfasst ca. 13 ha und ist 
idealerweise zur Umwandlung in extensiv genutztes Grasland für Weihen geeignet. Extensiv be-
deutet in diesem Zusammenhang, dass die Flächen ausschließlich außerhalb der Brutsaison der 
Vögel gemäht werden (Oktober bis Februar), um die Zerstörung von Gelegen bzw. Tötung von 
Jungvögeln sowie eine potentielle Vergrämung von Brutpaaren im Falle einer Habitatnutzung zu 
vermeiden.  

Zusätzlich bzw. alternativ soll auch eine Fläche südlich von Freckenfeld gefunden werden, die in 
eine Feuchtwiese umgewandelt werden soll, um besonders einen Flug von Störchen Richtung der 
WEA möglichst zu vermeiden. Idealerweise können auf der Fläche auch Planungen von Amphibi-
engewässern realisiert werden, was eine zusätzliche ökologische Aufwertung der Fläche bedeu-
ten würde. 

 Alt- und Totholzgruppen 

Die Wälder für Alt- und Totholzgruppen sowie Waldrefugien sind mit dem Forstamt Bienwald 
und besonders mit dem zuständigen Revierleiter auszuwählen. Grundsätzlich sind jedoch weite 
Teile der Wälder der VG hierfür geeignet. 

Hergersweiler 

Winden 

Rohrweihen 
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Abb. 64: Ausgleichskonzept (Originalgröße im Anhang)
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  WSW & Partner GmbH: Eigene Darstellung, Stand: September 2015 
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 ÜBERNAHME IN DEN FLÄCHENNUTZUNGSPLAN 7

Der Landschaftsplan ist bei der Aufstellung des Flächennutzungsplanes von der Verbandsgemeinde 
im Rahmen der Abwägungspflicht nach § 1 Abs. 7 BauGB zu berücksichtigen. Sobald und soweit von 
den landespflegerischen Zielvorstellungen abgewichen wird, ist dies zu erläutern bzw. zu begründen. 

Naturschutzflächen und Ausgleichsflächen (Bestand) sind nachrichtlich darzustellen. Sie dienen der 
Anreicherung des Naturraumes und liegen fast ausschließlich innerhalb der Vorrangräume aus Arten-
schutzsicht. Ebenso werden die Schutzgebiete und –objekte (siehe Kapitel 3.5.1.4) in der Verbands-
gemeinde übernommen, soweit sie zugeordnet werden können.  

Die Zahl der potenziell denkbaren Eingriffe, die eines Ausgleichs bedürfen, machen neben der Bereit-
stellung entsprechender Flächen eine größere flächenmäßige Ausweisung an Suchräume erforder-
lich, als zukünftige Eingriffe potenziell verursachen. Grundsätzlich soll ein ausreichend großer Pool an 
Flächen bestimmt werden, der im Fall der Realisierung einer Ausgleichsmaßnahme für ein möglichst 
breites Spektrum an Arten geeignet ist. Es wurden deshalb Suchräume bestimmt, in denen Maßnah-
men für die Artengruppen Säugetiere, Reptilien, Amphibien, Vögel, Insekten, Spinnnen, Weichtiere, 
Fische und Pflanzen sinnvoll umgesetzt werden könnten. Suchräume, in denen Vernetzungselemente 
über weite Distanzen dargestellt werden (z.B. Grünachsen), sind als "Trittsteine" für eine kontinuier-
liche Entwicklung anzusehen, die schrittweise umgesetzt werden sollen. Nach § 7 (1) LNatSchG sind 
Ausgleichsmaßnahmen „ (…) auf Flächen in geschützten Teilen von Natur und Landschaft sowie auf 
den dafür vorgesehenen Flächen in Landschaftsplänen und Grünordnungsplänen festgelegt. Für eine 
Kompensation kommen auch Bewirtschaftungs- und Pflegemaßnahmen zur dauerhaften Aufwertung 
des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes in Betracht.“ (vgl. Abs. 3). Die Flächenbindung von 
Maßnahmen lässt somit nur wenig Spielraum zur Entwicklung artenschutzrechtlicher Ausgleichskon-
zepte. Hieraus ergibt sich die Notwendigkeit der Zuordnung von Artenspektren zu den jeweiligen 
Suchräumen. 

Das Entwicklungskonzept „Artenschutz“ ist als ökologischer Fachbeitrag bei der Neuaufstellung des 
Flächennutzungsplanes zu berücksichtigen. Die in der Biotopverbundkarte dargestellten Freiräume 
sind in ihrem Bestand so weit wie möglich zu erhalten, um die biologische Vielfalt und den Bio-
topverbund zu fördern.  

Folgende Darstellungen des Landschaftsplans (z.T. nachrichtliche Übernahmen) sollten im Rahmen 
der Integration direkt in den Flächennutzungsplan der Verbandsgemeinde Kandel übernommen wer-
den: 

 Europäisches Vogelschutzgebiet, 

 FFH-Schutzgebiet, 

 Naturschutzgebiet, 

 Landschaftsschutzgebiete, 

 Wasserschutzgebiete, 

 Naturdenkmäler, 

 Geschützte Landschaftsbestandteile, 

 Suchräume für Ausgleichsflächen/ Flächen für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Ent-
wicklung von Natur und Landschaft, 

 Konkrete Vorschläge für Maßnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von Natur und 
Landschaft. 

Erst durch die Darstellung in den FNP werden die genannten Inhalte verbindlich. 
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Berücksichtigung in der verbindlichen Bauleitplanung 

Die Umweltbelange sind in der Abwägung nach Baugesetzbuch in der verbindlichen Bauleitplanung 
immer zu berücksichtigen. Es kann dabei auf die Analysen, Bewertungen sowie auf die ökologischen 
und gestalterischen Zielsetzungen des Landschaftsplans zurückgegriffen werden. 

Für den Bebauungsplan ggf. begleitende Dokumente (z.B. Umweltbericht) stellt der Landschaftsplan 
eine Datengrundlage sowie eine Entwicklungskonzeption bereit, die auf den jeweils betrachteten 
Teilraum übertragen werden können. 
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 ANHANG 8

8.1 Vertiefende Literatur 

Relevante Gesetzesgrundlagen: 

 Baugesetzbuch (BauGB) 

Baugesetzbuch in der Fassung der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBl. I S. 2414), 
das durch Artikel 1 des Gesetzes vom 11. Juni 2013 (BGBl. I S. 1548) geändert worden ist. 

 Gesetz zum Schutz vor schädlichen Umwelteinwirkungen durch Luftverunreinigungen, Geräu-
sche, Erschütterungen und ähnliche Vorgänge (Bundes-Immissionsschutzgesetz - BImSchG) 

Bundes-Immissionsschutzgesetz in der Fassung der Bekanntmachung vom 17. Mai 2013 (BGBl. I 
S. 1274), zuletzt geändert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 02. Juli 2013 (BGBl. I S. 1943). 

 Gesetz über Naturschutz und Landschaftspflege (Bundesnaturschutzgesetz - BNatSchG) 

Bundesnaturschutzgesetz vom 29. Juli 2009 (BGBl. I S. 2542), das durch Artikel 4 Absatz 100 des 
Gesetzes vom 7. August 2013 (BGBl. I S. 3154) geändert worden ist. 

 Landesgesetz zur nachhaltigen Entwicklung von Natur und Landschaft für das Land Rheinland-
Pfalz (Landesnaturschutzgesetz - LNatSchG) in der Fassung vom 6. Oktober 2015 

In der Fassung der Bekanntmachung vom 28. September 2005 (GVBl. S. 387), zuletzt geändert 
durch ÄndVO vom 22. Juni 2010 (GVBl. S. 106). 

 Gesetz zur Ordnung des Wasserhaushaltes (Wasserhaushaltsgesetz) 

In der Fassung vom 31. Juli 2009 (BGBl. I S. 2585), zuletzt geändert durch Artikel 4 Absatz 76 des 
Gesetzes vom 7. August 2013 (BGBl. I S. 3154) 

 Wassergesetz für das Land Rheinland-Pfalz (Landeswassergesetz - LWG) 

In der Fassung der Bekanntmachung vom 22. Januar 2004 (GVBl. S. 54), zuletzt geändert durch 
Artikel 2 des Gesetzes vom 23. November 2011 (GVBl. S. 402). 

Internetquellen 

 Homepage des Landesamtes für Geologie und Bergbau Rheinland-Pfalz  

 Homepage der Verbandsgemeinde Kandel 

 Homepage des Landesamtes für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz 

 Homepage des Landschaftsinformationssystem der Naturschutzverwaltung Rheinland-Pfalz (LA-
NIS) 

 Homepage des Ministeriums für Wirtschaft, Klimaschutz, Energie und Landesplanung 

 Homepage des Statistischen Landesamtes Rheinland-Pfalz 

 Homepage der Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz 

 Ministerium des Innern, für Sport und Infrastruktur Rheinland-Pfalz, www.isim.rlp.de 

 Homepage des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und Forsten - 
Landesforsten Rheinland-Pfalz: http://www.wald-rlp.de/unser-wald.html  

 Homepage des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und Forsten – 
Wasserwirtschaftsverwaltung Rheinland-Pfalz: http://www.geoportal-wasser.rlp.de sowie 
http://www.geoexplorer-wasser.rlp.de  

 Homepage des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und Forsten – 
Umweltatlas: http://www.umweltatlas.rlp.de  

 Homepage des Ministeriums für Umwelt, Landwirtschaft, Ernährung, Weinbau und Forsten: 
http://www.windatlas.rlp.de/windatlas/ 

 Homepage NATURA 2000: http://www.ffh-gebiete.de/  

http://www.ffh-gebiete.de/
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 Ministerium des Innern, für Sport und Infrastruktur Rheinland-Pfalz - Referat Straßenplanung, 
Umweltschutz im Straßenbau, Radwege: rheinland-pfälzischer Internetauftritt zu den Radfern-
wegen und weiteren touristisch bedeutenden Radrouten: http://www.radwanderland.de/  

 Homepage des Internetportals für Wasser und Abwasser des Instituts für Umweltverfahrens-
technik der Universität Bremen  

Sonstige Quellen 

 Landschaftsplan der VG Kandel 1991/ 1992 

 Landschaftsplan der VG Kandel 1978  

 Land Rheinland-Pfalz: Landesentwicklungsprogramm (LEP IV), Stand: 25. November 2008 sowie 
Teilfortschreibung Erneuerbare Energien, Stand: 11. Mai 2013 

 ROP Rheinpfalz 2004 

 Verband Region Rhein-Neckar, Entwurf des Einheitlichen Regionalplans der Metropolregion 
Rhein-Neckar, Stand: 09/2013 

 Landwirtschaftskammer Rheinland-Pfalz: Landwirtschaftlichen Fachbeitrag vom 20.01.2014 

 Landkreise Germersheim und Südliche Weinstraße: Pflege- und Entwicklungsplan des Natur-
schutzgroßprojekts Bienwald, 2007 

 Dorfentwicklungskonzepte (sowie ggf. Fortschreibungen) der verschiedenen Ortsgemeinden der 
VG Kandel 

 IUS: Pflege- und Entwicklungskonzeption Erlenbachniederung, 1992 

 IUS i.A. der VG Kandel: Gewässerentwicklungsplan Kandel mit Vorschlägen zur Optimierung der 
Gewässer- und Grabenunterhaltung, Mai 2003 

 Landesamt für Geologie und Bergbau 

 Struktur- und Genehmigungsdirektion Süd (z.B. Altlasten) 

 Zentralstelle der Forstverwaltung (Hrsg.) - Landesforsten Rheinland-Pfalz: Waldfunktionskarte 

 Bundesamt für Naturschutz: Landschaftssteckbriefe 

 Ministerium für Umwelt und Forsten Rheinland-Pfalz, Landesamt für Umweltschutz und Gewer-
beaufsicht: Planung vernetzter Biotopsysteme – Bereich Landkreis Germersheim, 1997 

 Beratungsgesellschaft NATUR dbR (Nackenheim): Biotoptypenkartierung, Stand 2013/ 2014 

 Generaldirektion Kulturelles Erbe Rheinland-Pfalz: Nachrichtliches Verzeichnis der Kulturdenkmä-
ler: Westwall und Luftverteidigungszone West 

 Korn, H. (Red.): Biodiversität und Klima - Vernetzung der Akteure in Deutschland V – BfNSkripten 
252. 

 Matthes, U., Bücking, M. (2008): KlimLandRP - Landesprojekt zum Klima- und Landschaftswandel 
in Rheinland-Pfalz, S. 33. In: Ministerium für Umwelt, Forsten und Verbraucherschutz Rheinland-
Pfalz (Hrsg.): Umweltjournal, Heft 51, Oktober 2008. 

 POLLICHIA-Buch Nr. 31- Kurtenacker: Lithogene und nutzungsbedingte Schwermetall- und Arsen-
gehalte in rheinland-pfälzischen Böden 

 POLLICHIA-Buch Nr. 36 - Oesau, A.: Ackerwildkräuter in Rheinland-Pfalz erhalten und fördern 

 Bostelmann, R., Menze, R.: Auswirkungen von Maßnahmen der Gewässerunterhaltung auf Ge-
wässerlebensgemeinschaften, in: DVWK, Schriften 89, Erfahrungen bei Ausbau und Unterhaltung 
von Fließgewässern, S. 67-276, 1987  

 Ministerium für Umwelt und Gesundheit: Rote Liste der bestandsgefährdeten Biotoptypen von 
Rheinland-Pfalz, Mainz, 1990 

 Ministerium für Umwelt und Forsten Rheinland-Pfalz: Schutzwürdige und schutzbedürftige Bö-
den in Rheinland-Pfalz, 2005 
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 Landesfortverwaltung Rheinland-Pfalz: Merkblatt Nr. 11 "Hinweise zur Waldrandgestaltung", 
1990 

 Ministerium für Umwelt und Forsten Rheinland-Pfalz: Hinweise zur Durchführung von Ausgleichs- 
und Ersatzmaßnahmen im Wald, 2003 

 Landesamt für Umwelt, Wasserwirtschaft und Gewerbeaufsicht Rheinland-Pfalz: Gewässerzu-
standsbericht 2010 - Ökologische Bilanz zur Biologie, Chemie und Biodiversität der Fließgewässer 
und Seen in Rheinland-Pfalz, Mainz, 2010 

 Stresemann: Exkursionsfauna von Deutschland, Spektrum-Verlag, Bd. 2, 11. Aufl., 2011 

 Schmeil-Fitschen: Flora von Deutschland, Quelle &  Meyer-Verlag, 91. Aufl., 2000 

 Barthel, Douglas (o.J.): Was fliegt denn da? Kosmos-Verlag. 

 Fischer: Forstliche Vegetationskunde, Ulmer-Verlag, 3. Aufl., 2003 

 Wilhelm: Naturnahe Waldwirtschaft mit der QD-Strategie, Ulmer-Verlag, 2013 

 Kaule, G.: Arten- und Biotopschutz. Ulmer Verlag. 2. Aufl., 1991 

 Schreiber, Bastian: Analyse und ökologische Bewertung der Landschaft, Spektrum-Verlag, 2. 
Aufl., 1999 

8.2 Förderprogramme und Prämien 

8.2.1 Förderung der Breitbandversorgung ländlicher Räume 

Landkreise, Verbands- und Ortsgemeinden sowie verbandsfreie Gemeinden können im Rahmen einer 
Förderung durch das Land Rheinland-Pfalz mit Unterstützung des Bundes und der Europäischen Uni-
on (Gemeinschaftsaufgabe „Verbesserung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK)) Förde-
rungen im Bereich der Breitbandversorgung beantragen.  

Ziel ist die bedarfsgerechte Versorgung ländlicher Räume hinsichtlich moderner Informations- und 
Kommunikationstechnologien. Dies soll die Wettbewerbsfähigkeit land- und forstwirtschaftlicher 
Unternehmen in den entsprechenden Gebieten stärken. 

Das Förderprogramm enthält folgende Teilprogramme: 

 Investitionen in leitungsgebundene oder funkbasierte Breitbandinfrastrukturen 

 Verlegung von Leerrohren, die für Breitbandinfrastruktur genutzt werden können 

 Informationsveranstaltungen, Machbarkeitsuntersuchungen, Planungsarbeiten und Aufwendun-
gen, die der Vorbereitung und Begleitung der Investitionsmaßnahme dienen 

Voraussetzungen: 

 Städte mit höchstens 20.000 Einwohnern förderbar 

 fehlende bzw. unzureichende Breitbandversorgung für das entsprechende Gebiet muss nachge-
wiesen werden 

 Bedarf an Breitbandanschlüssen muss nachvollziehbar prognostiziert werden 

 Auswahl des Netzbetreibers muss über eine korrekte öffentliche Ausschreibung erfolgen 

 Auswahl eines Anbieters muss auf Grund einer Wirtschaftlichkeitsberechnung erfolgen 

Art und Höhe der Förderung: 

 Zuschuss 

 Investitionszuschüsse und Verlegung von Leerrohren bis zu 90% der förderfähigen Kosten, dabei 
Einzelprojekte bis max. 180.000 EUR und Großprojekte auf Verbandsgemeinde- und Landkreis-
ebene bis 450.000 EUR 

 Informationsveranstaltungen, Machbarkeitsuntersuchungen und Planungsarbeiten bis zu 90% 
der förderfähigen Kosten, dabei max. 9.000 EUR und bei Gemeinschaftsprojekten max. 18.000 
EUR 

http://www.foerderdatenbank.de/Foerder-DB/Navigation/Foerderrecherche/suche.html?get=c45279cdcd2a44eb7b5864732b792d77;views;document&doc=10235&pos=box#box
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 Bagatellgrenze 5000 EUR 

Antragsverfahren: 

Anträge sind vor Unterzeichnung eines Kooperationsvertrages mit einem Breitbandanbieter bei der 
Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) in Trier zu stellen. 

Geltungsdauer: 

Die Richtlinie gilt bis zum 31. Dezember 2018. 

8.2.2 Integrierte ländliche Entwicklung (ILEK) 

Gemeinden, Gemeindeverbände, Landkreise, kommunale Gebietskörperschaften, natürliche Perso-
nen und Personengesellschaften sowie juristische Personen des privaten Rechts, öffentlich-private 
Partnerschaften mit eigener Rechtspersönlichkeit, Teilnehmergemeinschaften, deren Zusammen-
schlüsse sowie Wasser- und Bodenverbände und vergleichbare Körperschaften können im Rahmen 
einer Förderung durch das Land Rheinland-Pfalz mit Unterstützung des Bundes und der Europäischen 
Union Förderungen zur Verbesserung der ländlichen Strukturen beantragen.  

Ziel ist es, den ländlichen Raum als Lebens-, Arbeits-, Erholungs- und Naturraum zu sichern und wei-
ter zu entwickeln und somit zu einer nachhaltigen Stärkung der Wirtschaftskraft beizutragen. 

Das Förderprogramm enthält folgende Teilprogramme: 

 ländliche Entwicklungskonzepte zur Einbindung einer nachhaltigen Land- und Forstwirtschaft 

 Regionalmanagement zur Initiierung, Organisation und Umsetzungsbegleitung der ländlichen 
Entwicklungsprozesse 

 Neuordnung ländlichen Grundbesitzes und Gestaltung des ländlichen Raums zur Verbesserung 
der Agrarstruktur 

 investive Maßnahmen hinsichtlich Vorbereitung, Begleitung und Umstellung im Zusammenhang 
mit land- und forstwirtschaftlichen Tätigkeiten sowie folgende Tätigkeiten im ländlichen Raum: 

 Infrastrukturmaßnahmen zur Erschließung der landwirtschaftlichen oder touristischen Ent-
wicklungspotenziale im Rahmen der Einkommensdiversifizierung (Erschließung potentieller 
Einnahmequellen) land- oder forstwirtschaftlicher Betriebe 

 Maßnahmen zur dezentralen Versorgung mit erneuerbaren Energien 

 Neubau befestigter Verbindungswege sowie landwirtschaftlicher Wege 

 Anlage von Schutzpflanzungen und vergleichbaren landschaftsverträglichen Anlagen 

 Kooperation von Land- und Forstwirten mit anderen Partnern im ländlichen Raum zur Ein-
kommensdiversifizierung oder zur Schaffung zusätzlicher Beschäftigungsmöglichkeiten  

 Infrastrukturmaßnahmen zur Erhaltung des Steillagenweinbaus 

Grundlage der Förderung ist der jeweils geltende Rahmenplan der Gemeinschaftsaufgabe „Verbesse-
rung der Agrarstruktur und des Küstenschutzes“ (GAK). 

Voraussetzungen: 

Entwicklungskonzepte auf Grundlage einer Potentialanalyse, die folgende Punkte untersuchen und 
beschreiben: 

 Stärken und Schwächen hinsichtlich Entwicklungszielen 

 Handlungsfelder 

 Strategie zur Realisierung der Entwicklungsziele  

 Potentiale einer dezentralen Versorgung mit erneuerbaren Energien  

 prioritäre Entwicklungsprojekte 

Weiterhin gilt: 

 Bevölkerung und die relevanten Akteure der Region sind in geeigneter Weise einzubeziehen 

http://www.foerderdatenbank.de/Foerder-DB/Navigation/Foerderrecherche/suche.html?get=c45279cdcd2a44eb7b5864732b792d77;views;document&doc=10235&pos=box#box
http://www.foerderdatenbank.de/Foerder-DB/Navigation/Foerderrecherche/suche.html?get=c45279cdcd2a44eb7b5864732b792d77;views;document&doc=10235&pos=box#box
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 durchführender Stelle muss eine hinreichende Qualifikation nachweisen 

 im Fall investiver Maßnahmen sind Anlagen mindestens 12 Jahre dem Zuwendungszweck ent-
sprechend zu verwenden und dürfen nicht veräußert werden 

 ausgeschlossen sind u.a. Bau- und Erschließungsmaßnahmen in Neubau-, Gewerbe- und Indust-
riegebieten 

 gesetzlich vorgeschriebene Planungsarbeiten 

 Beratungs- und Betreuungsleistungen der öffentlichen Verwaltung 

 Betriebskosten sowie Maßnahmen in Orten mit mehr als 10.000 Einwohnern, sofern die Maß-
nahme innerhalb der Ortslage vorgesehen ist 

Art und Höhe der Förderung: 

 Zuschuss 

 integrierte ländliche Entwicklungskonzepte bis zu 75% der Kosten, max. 50.000 EUR 

 Regionalmanagement: bis zu 70% der Kosten, max. 50.000 EUR jährlich für einen Zeitraum von 
max. fünf Jahren bei einem Förderhöchstsatz im vierten Jahr von 40.000 EUR und im fünften Jahr 
von 30.000 EUR 

 Umsetzung eines ILEK und Maßnahmen bis zu 10% erhöhten Fördersatz für investive Maßnah-
men gegenüber dem Fördersatz der jeweiligen Maßnahme nach den Bestimmungen des jeweili-
gen Förderungsgrundsatzes 

 Neuordnung Grundbesitz abhängig von der jeweiligen Maßnahme, in der Regel bis zu 75% der 
zuwendungsfähigen Ausführungskosten 

 Infrastrukturmaßnahmen: 

 Gemeinden, Landkreise und Wasser- und Bodenverbände oder ähnliche Körperschaften bis zu 
45% der förderfähigen Kosten 

 Private jeder Rechtsform bis zu 25% der förderfähigen Kosten 

 Unternehmenskooperationen mit Landwirten bis zu 30% der förderfähigen Ausgaben 

 Maßnahmen zur Erhaltung des Steillageweinbaus bis zu 80% der zuwendungsfähigen Ausga-
ben  

 Maßnahmen der dezentralen Versorgung erneuerbarer Energien in der Regel max. 100.000 
EUR 

Antragsverfahren: 

Förderungen für ILEK, Regionalmanagement, Bodenordnungsverfahren sowie Infrastrukturmaßnah-
men, Maßnahmen zur dezentralen Versorgung erneuerbarer Energien und Kooperationen von Land- 
und Forstwirten sind bei der Aufsichts- und Dienstleistungsdirektion (ADD) in Trier zu beantragen, 
andere Anträge beim Dienstleistungszentren Ländlicher Raum (DLR) in Mainz. 

Geltungsdauer: 

Die Richtlinie gilt bis zum 31. Dezember 2014. 

8.2.3 Förderung von Maßnahmen des Naturschutzes und der Landespflege 

Kommunale Gebietskörperschaften und deren Zusammenschlüsse, gemeinnützige Träger, Einzelper-
sonen, private Personenvereinigungen, Teilnehmergemeinschaften, deren Zusammenschlüsse und 
Tauschpartner sowie im Flurbereinigungsplan bestimmte Träger können im Rahmen einer Förderung 
durch das Land Rheinland-Pfalz Förderungen im Bereich der Landwirtschaft und ländlichen Entwick-
lung sowie Umwelt- und Naturschutz beantragen.  

Ziel ist die Leistungsfähigkeit des Naturhaushaltes zu erhalten und zu verbessern. Das Förderpro-
gramm enthält folgende Teilprogramme: 

 Landschaftsplanung in der Bauleitplanung 
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 Maßnahmen zur Umsetzung der Planung vernetzter Biotopsysteme des Landes (VBS) 

 Erhaltung und Entwicklung von Landschaftsschutzgebieten, Naturparken und Biosphärenreserva-
ten im Sinne der UNESCO 

 landespflegerische Maßnahmen in geschützten Landschaftsbestandteilen, Naturschutzgebieten, 
an Naturdenkmalen sowie im Schutzgebietsnetz Natura 2000 

 Erhaltung besonders geschützter, bestandsbedrohter Tier- und Pflanzenarten (Artenschutzmaß-
nahmen) 

 landespflegerische Maßnahmen in Bodenordnungsverfahren nach dem Flurbereinigungsgesetz 

Voraussetzungen: 

 rechtliche Zulassung der Maßnahme 

 gesicherte Finanzierung unter Berücksichtigung der Förderung 

 individuelle Voraussetzungen nach Art der Maßnahme 

Art und Höhe der Förderung: 

 Zuschuss 

 25% bis 100% der förderfähigen Kosten 

Antragsverfahren: 

Anträge sind vier Monate vor Maßnahmenbeginn, spätestens jedoch bis 30. Juni desselben Jahres 
über die untere Naturschutzbehörde bei der zuständigen Stadt- bzw. Kreisverwaltung an die Struk-
tur- und Genehmigungsdirektion Süd (SGD Süd) zu stellen. 

Geltungsdauer: 

Die Richtlinie gilt bis zum 31. Dezember 2014. 

8.2.4 Städtebauförderung 

Städte und Gemeinden können im Rahmen einer Förderung durch Bund und Länder Förderungen in 
den Bereichen Infrastruktur, Städtebau und Stadterneuerung beantragen.  

Ziel ist es, den Erhalt und die Modernisierung von Gebäuden, die Revitalisierung von Zentren und 
Nebenzentren und die Verbesserung des Wohnumfeldes zu ermöglichen. Das Förderprogramm ent-
hält folgende Teilprogramme: 

 Maßnahmen des städtebaulichen Denkmalschutzes zur Sicherung einzelner Baudenkmäler sowie 
zum Erhalt und zur Revitalisierung historischer Innenstädte in ihrer baulichen und strukturellen 
Gesamtheit (Programm „Städtebaulicher Denkmalschutz“) 

 städtebauliche Maßnahmen der Sozialen Stadt zur Stabilisierung und Aufwertung insb. benach-
teiligter Stadt- und Ortsteile zur Schaffung von mehr Generationengerechtigkeit, Familienfreund-
lichkeit und sozialem Zusammenhalt (Programm „Soziale Stadt – Investitionen im Quartier“) 

 Stadtumbaumaßnahmen, die der frühzeitigen Anpassung städtebaulicher Strukturen an die Ent-
wicklung von Bevölkerung und Wirtschaft dienen (Programm „Stadtumbau Ost/ Stadtumbau 
West“) 

 Maßnahmen zur Stärkung der zentralen Versorgungsbereiche von Stadt- und Ortsteilzentren, die 
durch Funktionsverluste, insbesondere gewerblichen Leerstand bedroht oder betroffen sind 
(Programm „Aktive Stadt- u. Ortsteilzentren“)  

 Städte und Gemeinden in dünn besiedelten, ländlichen, von Abwanderung bedrohten oder vom 
demografischen Wandel betroffenen Räumen zur Sicherung und Stärkung der öffentlichen Da-
seinsvorsorge (Förderung kleinerer Städte und Gemeinden) 

Voraussetzungen: 

 Einsatz nach besonderem Städtebaurecht des Baugesetzbuches (BauGB) 

http://www.rlp.de/verwaltung/behoerdenverzeichnis/kreise-staedte-und-gemeinden/
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 städtebauliche Maßnahmen als Einheit und auf Grundlage gebietsbezogener integrierter Ent-
wicklungskonzepte 

 für kleinere Städte/ Gemeinden sind Fördergebiete räumlich abzugrenzen 

 für kooperative Städte oder Gemeinden ist ein überörtlich integriertes Entwicklungskonzept zu 
erarbeiten 

 individuelle Voraussetzungen nach Art der Programme 

Art und Höhe der Förderung: 

 Zuschuss 

 33% der förderfähigen Kosten Bund, 66% Land und Gemeinde (Aufteilung ist Ländersache) 

 Gemeinden können Eigentümern / Investoren Darlehen gewähren 

Antragsverfahren: 

Nähere Auskunft erteilt das Ministerium des Inneren, für Sport und Infrastruktur in Mainz. Die Ge-
meinden sind im Rahmen ihrer Planungshoheit für die Vorbereitung und Durchführung der städte-
baulichen Maßnahmen zuständig. 

8.3 Auflistung der potentiell in der VG Kandel vorkommenden Arten (ArteFakt) 

TK 6814 
Landau 

wissenschaftlicher Name deutscher Name Schutz
121

 

  Accipiter gentilis Habicht §§§ 

  Accipiter nisus Sperber §§§ 

  Buteo buteo Mäusebussard §§§ 

  Circus aeruginosus Rohrweihe §§§ 

  Circus pygargus Wiesenweihe §§§ 

  Milvus migrans Schwarzmilan §§§ 

  Milvus milvus Rotmilan §§§ 

  Pernis apivorus Wespenbussard §§§ 

  Falco peregrinus Wanderfalke §§§ 

  Falco subbuteo Baumfalke §§§ 

  Falco tinnunculus Turmfalke §§§ 

  Streptopelia turtur Turteltaube §§§ 

  Asio otus Waldohreule §§§ 

  Athene noctua Steinkauz §§§ 

  Bubo bubo Uhu §§§ 

  Otus scops Zwergohreule §§§ 

  Strix aluco Waldkauz §§§ 

  Tyto alba Schleiereule §§§ 

  Felis silvestris Wildkatze §§§ 

  Lynx lynx Luchs §§§ 

  Liparis loeselii Sumpf-Glanzkraut §§§ 

  Unio crassus Bachmuschel, Kleine(Gem.)Flussmuschel §§ 

  Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer §§ 

  Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer §§ 

  Ophiogomphus cecilia Grüne Flussjungfer, G. Keiljungfer §§ 

                                                           
121

  §§§ - streng geschützte Art gemäß EG-ArtSchVO Nr.338/97; §§=streng geschützte Art; §=besonders geschützte Art 
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TK 6814 
Landau 

wissenschaftlicher Name deutscher Name Schutz
121

 

  Ephippiger ephippiger Westliche Steppen-Sattelschrecke §§ 

  Aiolopus thalassinus Grüne Strandschrecke §§ 

  Cylindera germanica Deutscher Sandlaufkäfer §§ 

  Osmoderma eremita Eremit §§ 

  Protaetia aeruginosa Großer Goldkäfer §§ 

  Hipparchia alcyone Kleiner Waldportier §§ 

  Lycaena dispar Gr.Feuerfalter, Flussampfer-Dukatenf. §§ 

  Maculinea arion Quendel-Ameisenbläuling §§ 

  Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling §§ 

  Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling §§ 

  Eucarta amethystina Amethysteule §§ 

  Acosmetia caliginosa Färberscharteneule §§ 

  Triturus cristatus Kamm-Molch §§ 

  Alytes obstetricans Geburtshelferkröte §§ 

  Bombina variegata Gelbbauchunke §§ 

  Bufo calamita Kreuzkröte §§ 

  Bufo viridis Wechselkröte §§ 

  Hyla arborea Laubfrosch §§ 

  Rana arvalis Moorfrosch §§ 

  Rana dalmatina Springfrosch §§ 

  Lacerta agilis Zauneidechse §§ 

  Podarcis muralis Mauereidechse §§ 

  Coronella austriaca Schlingnatter §§ 

  Ciconia ciconia Weißstorch §§ 

  Crex crex Wachtelkönig §§ 

  Gallinula chloropus Teichhuhn, Grünfüßige Teichralle §§ 

  Vanellus vanellus Kiebitz §§ 

  Gallinago gallinago Bekassine §§ 

  Burhinus oedicnemus Triel §§ 

  Caprimulgus europaeus Ziegenmelker §§ 

  Alcedo atthis Eisvogel §§ 

  Merops apiaster Bienenfresser §§ 

  Upupa epops Wiedehopf §§ 

  Dendrocopos medius Mittelspecht §§ 

  Dryocopus martius Schwarzspecht §§ 

  Jynx torquilla Wendehals §§ 

  Picus canus Grauspecht §§ 

  Picus viridis Grünspecht §§ 

  Galerida cristata Haubenlerche §§ 

  Lullula arborea Heidelerche §§ 

  Riparia riparia Uferschwalbe §§ 

  Anthus campestris Brachpieper §§ 

  Lanius excubitor Raubwürger §§ 
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  Lanius senator Rotkopfwürger §§ 

  Emberiza calandra Grauammer §§ 

  Emberiza cia Zippammer §§ 

  Emberiza cirlus Zaunammer §§ 

  Chiroptera Fledermäuse §§ 

  Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus §§ 

  Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus §§ 

  Myotis brandtii Große Bartfledermaus §§ 

  Myotis daubentonii Wasserfledermaus §§ 

  Myotis emarginatus Wimperfledermaus §§ 

  Myotis myotis Großes Mausohr §§ 

  Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus §§ 

  Myotis nattereri Fransenfledermaus §§ 

  Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler §§ 

  Nyctalus noctula Großer Abendsegler §§ 

  Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus §§ 

  Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus §§ 

  Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus §§ 

  Plecotus auritus Braunes Langohr §§ 

  Plecotus austriacus Graues Langohr §§ 

  Cricetus cricetus Feldhamster §§ 

  Muscardinus avellanarius Haselmaus §§ 

  Vitis vinifera ssp. sylvestris Wilde Weinrebe §§ 

  Helix pomatia Weinbergschnecke § 

  Calopteryx splendens Gebänderte Prachtlibelle § 

  Lestes sponsa Gemeine Binsenjungfer § 

  Lestes viridis Gemeine Weidenjungfer § 

  Platycnemis pennipes Blaue Federlibelle § 

  Coenagrion puella Hufeisen-Azurjungfer § 

  Erythromma viridulum Kleines Granatauge § 

  Ischnura elegans Große Pechlibelle § 

  Ischnura pumilio Kleine Pechlibelle § 

  Pyrrhosoma nymphula Frühe Adonislibelle § 

  Aeshna cyanea Blaugrüne Mosaikjungfer § 

  Aeshna mixta Herbst-Mosaikjungfer § 

  Anax imperator Große Königslibelle § 

  Cordulegaster boltonii Zweigestreifte Quelljungfer § 

  Libellula depressa Plattbauch § 

  Orthetrum cancellatum Großer Blaupfeil § 

  Sympetrum danae Schwarze Heidelibelle § 

  Sympetrum sanguineum Blutrote Heidelibelle § 

  Sympetrum striolatum Große Heidelibelle § 

  Mantis religiosa Gottesanbeterin § 
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  Oedipoda caerulescens Blauflügelige Ödlandschrecke § 

  Oedipoda germanica Rotflügelige Ödlandschrecke § 

  Sphingonotus caerulans Blauflügelige Sandschrecke § 

  Cicindela hybrida Brauner Sandlaufkäfer § 

  Carabus coriaceus Lederlaufkäfer § 

  Agrilus angustulus   § 

  Agrilus ater Pappel-Prachtkäfer § 

  Agrilus cuprescens   § 

  Agrilus cyanescens   § 

  Agrilus derasofasciatus Starkbehaarter Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus guerini Guerins Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus ribesi Johannisbeer-Schmalprachtkäfer § 

  Agrilus sinuatus   § 

  Anthaxia candens Kirsch-Prachtkäfer § 

  Anthaxia morio Weißhaariger Eckschild-Prachtkäfer § 

  Anthaxia nitidula   § 

  Anthaxia sepulchralis Braunhaariger Eckschild-Prachtkäfer § 

  Buprestis octoguttata Achtpunktiger Kiefern-Prachtkäfer § 

  Chalcophora mariana Marienprachtkäfer § 

  Trachys scrobiculatus   § 

  Trachys troglodytes Karden-Klein-Prachtkäfer § 

  Dinoptera collaris   § 

  Agapanthia villosoviridescens   § 

  Alosterna tabacicolor   § 

  Aromia moschata Moschusbock § 

  Asemum striatum   § 

  Calamobius filum Getreide-Bockkäfer § 

  Cerambyx scopolii Kleiner Heldbock § 

  Chlorophorus figuratus Schulterfleckiger Widderbock § 

  Chlorophorus sartor Weißbindiger Widderbock § 

  Clytus arietis   § 

  Arhopalus rusticus   § 

  Grammoptera ruficornis   § 

  Grammoptera ustulata   § 

  Pachytodes cerambyciformis   § 

  Leiopus nebulosus   § 

  Corymbia fulva Schwarzspitziger Halsbock § 

  Pseudovadonia livida   § 

  Corymbia rubra   § 

  Anastrangalia sanguinolenta   § 

  Anoplodera sexguttata Sechstropfiger Halsbock § 

  Molorchus minor   § 

  Obrium brunneum   § 
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  Phymatodes testaceus   § 

  Phytoecia nigricornis Schwarzhörniger Walzenhalsbock § 

  Pogonocherus hispidus   § 

  Pyrrhidium sanguineum   § 

  Rhagium inquisitor   § 

  Rhagium sycophanta Großer Laubholz-Zangenbock § 

  Saperda populnea   § 

  Spondylis buprestoides   § 

  Stenopterus rufus   § 

  Leptura aethiops   § 

  Strangalia attenuata   § 

  Stenurella bifasciata   § 

  Leptura maculata   § 

  Stenurella melanura   § 

  Stenurella nigra   § 

  Leptura quadrifasciata   § 

  Tetrops praeustus   § 

  Andrena agilissima   § 

  Andrena nana   § 

  Lasioglossum costulatum   § 

  Lasioglossum limbellum   § 

  Lasioglossum nitidiusculum   § 

  Lasioglossum quadrinotatulum   § 

  Osmia gallarum   § 

  Carcharodus alceae Kleiner Malvendickkopffalter § 

  Pyrgus malvae Kleiner Würfel-Dickkopffalter § 

  Papilio machaon Schwalbenschwanz § 

  Colias alfacariensis Hufeisenklee-Gelbling § 

  Colias croceus Wander-Gelbling, Postillon § 

  Colias hyale Weißklee-Gelbling, Goldene Acht § 

  Brintesia circe Weißer Waldportier § 

  Coenonympha arcania Weißbindiges Wiesenvögelchen § 

  Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen § 

  Erebia aethiops Graubindiger Mohrenfalter, Waldteufel § 

  Erebia meolans Gelbbindiger Mohrenfalter § 

  Apatura iris Großer Schillerfalter § 

  Argynnis paphia Kaisermantel § 

  Boloria dia Magerrasen-Perlmutterfalter § 

  Boloria selene Braunfleckiger Perlmutterfalter § 

  Argynnis adippe Feuriger Perlmutterfalter § 

  Argynnis aglaja Großer Perlmutterfalter § 

  Nymphalis antiopa Trauermantel § 

  Nymphalis polychloros Großer Fuchs § 
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  Polyommatus semiargus Rotklee-Bläuling § 

  Lycaena tityrus Brauner Feuerfalter § 

  Plebeius argyrognomon Kronwicken-Bläuling § 

  Plebeius idas Ginster-Bläuling § 

  Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter § 

  Polyommatus bellargus Himmelblauer Bläuling § 

  Polyommatus coridon Silbergrüner Bläuling § 

  Pseudophilotes baton Westlicher Quendel-Bläuling § 

  Plebeius argus Geißklee-Bläuling § 

  Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling § 

  Salamandra salamandra Feuersalamander § 

  Triturus alpestris Bergmolch § 

  Triturus helveticus Fadenmolch § 

  Triturus vulgaris Teichmolch § 

  Bufo bufo Erdkröte § 

  Rana kl. esculenta Teichfrosch, Grünfrosch-Komplex § 

  Rana temporaria Grasfrosch § 

  Anguis fragilis Blindschleiche § 

  Zootoca vivipara Waldeidechse § 

  Natrix natrix Ringelnatter § 

  Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher § 

  Ardea cinerea Graureiher § 

  Anas platyrhynchos Stockente § 

  Anser anser Graugans § 

  Branta canadensis Kanadagans § 

  Coturnix coturnix Wachtel § 

  Perdix perdix Rebhuhn § 

  Rallus aquaticus Wasserralle § 

  Charadriiformes Wat-, Alken- und Möwenvögel § 

  Scolopax rusticola Waldschnepfe § 

  Columba oenas Hohltaube § 

  Columba palumbus Ringeltaube § 

  Streptopelia decaocto Türkentaube § 

  Cuculus canorus Kuckuck § 

  Apus apus Mauersegler § 

  Dendrocopos major Buntspecht § 

  Dryobates minor Kleinspecht § 

  Alauda arvensis Feldlerche § 

  Delichon urbicum Mehlschwalbe § 

  Hirundo rustica Rauchschwalbe § 

  Anthus pratensis Wiesenpieper § 

  Anthus trivialis Baumpieper § 

  Motacilla alba Bachstelze § 
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  Motacilla cinerea Gebirgsstelze § 

  Motacilla flava Wiesenschafstelze § 

  Lanius collurio Neuntöter § 

  Cinclus cinclus Wasseramsel § 

  Troglodytes troglodytes Zaunkönig § 

  Prunella modularis Heckenbraunelle § 

  Acrocephalus palustris Sumpfrohrsänger § 

  Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsänger § 

  Erithacus rubecula Rotkehlchen § 

  Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper § 

  Hippolais icterina Gelbspötter § 

  Hippolais polyglotta Orpheusspötter § 

  Locustella naevia Feldschwirl § 

  Luscinia megarhynchos Nachtigall § 

  Muscicapa striata Grauschnäpper § 

  Oenanthe oenanthe Steinschmätzer § 

  Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz § 

  Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz § 

  Phylloscopus collybita Zilpzalp § 

  Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger § 

  Phylloscopus trochiloides Grünlaubsänger § 

  Phylloscopus trochilus Fitis § 

  Regulus ignicapilla Sommergoldhähnchen § 

  Regulus regulus Wintergoldhähnchen § 

  Saxicola rubetra Braunkehlchen § 

  Saxicola rubicola Schwarzkehlchen § 

  Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke § 

  Sylvia borin Gartengrasmücke § 

  Sylvia communis Dorngrasmücke § 

  Sylvia curruca Klappergrasmücke § 

  Turdus merula Amsel § 

  Turdus philomelos Singdrossel § 

  Turdus pilaris Wacholderdrossel § 

  Turdus viscivorus Misteldrossel § 

  Aegithalos caudatus Schwanzmeise § 

  Parus ater Tannenmeise § 

  Parus caeruleus Blaumeise § 

  Parus cristatus Haubenmeise § 

  Parus major Kohlmeise § 

  Parus montanus Weidenmeise § 

  Parus palustris Sumpfmeise § 

  Sitta europaea Kleiber § 

  Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer § 
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  Certhia familiaris Waldbaumläufer § 

  Emberiza citrinella Goldammer § 

  Emberiza schoeniclus Rohrammer § 

  Carduelis cannabina Bluthänfling § 

  Carduelis carduelis Stieglitz, Distelfink § 

  Carduelis chloris Grünfink, Grünling § 

  Carduelis spinus Erlenzeisig § 

  Coccothraustes coccothraustes Kernbeißer § 

  Fringilla coelebs Buchfink § 

  Pyrrhula pyrrhula Gimpel, Dompfaff § 

  Serinus serinus Girlitz § 

  Passer domesticus Haussperling § 

  Passer montanus Feldsperling § 

  Sturnus vulgaris Star § 

  Oriolus oriolus Pirol § 

  Corvus corone Rabenkrähe § 

  Corvus frugilegus Saatkrähe § 

  Coloeus monedula Dohle § 

  Garrulus glandarius Eichelhäher § 

  Pica pica Elster § 

  Erinaceus europaeus Westigel § 

  Sorex araneus Waldspitzmaus § 

  Talpa europaea Maulwurf § 

  Apodemus flavicollis Gelbhalsmaus § 

  Micromys minutus Zwergmaus § 

  Glis glis Siebenschläfer § 

  Leucobryum glaucum Gewöhnliches Weißmoos § 

  Asplenium scolopendrium Hirschzunge § 

  Polystichum aculeatum Gelappter Schildfarn § 

  Nymphaea alba Weiße Seerose § 

  Pulsatilla vulgaris Gewöhnliche Kuhschelle § 

  Dianthus armeria Büschel-Nelke § 

  Hottonia palustris Wasserfeder § 

  Primula veris Wiesen-Schlüsselblume § 

  Primula elatior Hohe Schlüsselblume § 

  Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech § 

  Lathyrus palustris Sumpf-Platterbse § 

  Linum tenuifolium Schmalblättriger Lein § 

  Eryngium campestre Feld-Mannstreu § 

  Centaurium erythraea Echtes Tausendgüldenkraut § 

  Gentianella ciliata Fransen-Enzian § 

  Aster amellus Kalk-Aster § 

  Anthericum ramosum Ästige Graslilie § 
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  Muscari comosum Schopfige Traubenhyazinthe § 

  Muscari neglectum Weinbergs-Traubenhyazinthe § 

  Scilla bifolia Zweiblättriger Blaustern § 

  Tulipa sylvestris Wilde Tulpe § 

  Iris pseudacorus Sumpf-Schwertlilie § 

  Coeloglossum viride Grüne Hohlzunge § 

  Dactylorhiza incarnata Fleischrotes Knabenkraut § 

  Dactylorhiza maculata agg. Artengruppe Geflecktes Knabenkraut § 

  Dactylorhiza majalis Breitblättriges Knabenkraut § 

  Epipactis helleborine agg. Artengruppe Breitblättr. Stendelwurz § 

  Gymnadenia conopsea s.l. Mücken-Händelwurz § 

  Himantoglossum hircinum Bocks-Riemenzunge § 

  Listera ovata Großes Zweiblatt § 

  Ophrys apifera Bienen-Ragwurz § 

  Ophrys holoserica Hummel-Ragwurz § 

  Ophrys insectifera Fliegen-Ragwurz § 

  Ophrys sphegodes Spinnen-Ragwurz § 

  Orchis mascula Stattliches Knabenkraut § 

  Platanthera bifolia Weiße Waldhyazinthe § 

  Vertigo angustior Schmale Windelschnecke   

  Vertigo moulinsiana Bauchige Windelschnecke   

  Nemobius sylvestris Waldgrille   

  Rhodeus amarus Bitterling   

  Cottus gobio Groppe, Mühlkoppe   

  Mustela putorius Iltis   

  Coronopus squamatus Niederliegender Krähenfuß   

  Rubus fruticosus agg. Artengruppe Echte Brombeere   

  Bromus racemosus Traubige Trespe   
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  Casmerodius albus Silberreiher §§§ 

  Accipiter gentilis Habicht §§§ 

  Accipiter nisus Sperber §§§ 

  Buteo buteo Mäusebussard §§§ 

  Circus aeruginosus Rohrweihe §§§ 

  Circus cyaneus Kornweihe §§§ 

  Circus pygargus Wiesenweihe §§§ 

  Milvus migrans Schwarzmilan §§§ 

  Milvus milvus Rotmilan §§§ 

                                                           
122

 §§§ - streng geschützte Art gemäß EG-ArtSchVO Nr.338/97; §§=streng geschützte Art; §=besonders geschützte Art 



Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Kandel 
Erläuterungsbericht Biotoptypenkartierung und Entwicklungskonzept Landschaftsplan Seite 140 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

TK6815 
Herx-
heim 

wissenschaftlicher Name deutscher Name 
Schutz

122
 

  Pernis apivorus Wespenbussard §§§ 

  Falco peregrinus Wanderfalke §§§ 

  Falco subbuteo Baumfalke §§§ 

  Falco tinnunculus Turmfalke §§§ 

  Grus grus Kranich §§§ 

  Streptopelia turtur Turteltaube §§§ 

  Asio otus Waldohreule §§§ 

  Athene noctua Steinkauz §§§ 

  Strix aluco Waldkauz §§§ 

  Tyto alba Schleiereule §§§ 

  Felis silvestris Wildkatze §§§ 

  Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke §§ 

  Unio crassus Bachmuschel, Kleine(Gem.)Flussmuschel §§ 

  Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer §§ 

  Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer §§ 

  Ophiogomphus cecilia Grüne Flussjungfer, G. Keiljungfer §§ 

  Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer,Z.Mosaikjungfer §§ 

  Leucorrhinia pectoralis Große Moosjungfer §§ 

  Aiolopus thalassinus Grüne Strandschrecke §§ 

  Osmoderma eremita Eremit §§ 

  Protaetia aeruginosa Großer Goldkäfer §§ 

  Megopis scabricornis Körnerbock §§ 

  Lycaena dispar Gr.Feuerfalter, Flussampfer-Dukatenf. §§ 

  Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling §§ 

  Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling §§ 

  Proserpinus proserpina Nachtkerzenschwärmer §§ 

  Eucarta amethystina Amethysteule §§ 

  Triturus cristatus Kamm-Molch §§ 

  Bombina variegata Gelbbauchunke §§ 

  Pelobates fuscus Knoblauchkröte §§ 

  Bufo calamita Kreuzkröte §§ 

  Bufo viridis Wechselkröte §§ 

  Hyla arborea Laubfrosch §§ 

  Rana arvalis Moorfrosch §§ 

  Rana dalmatina Springfrosch §§ 

  Lacerta agilis Zauneidechse §§ 

  Podarcis muralis Mauereidechse §§ 

  Coronella austriaca Schlingnatter §§ 

  Ardea purpurea Purpurreiher §§ 

  Ixobrychus minutus Zwergdommel §§ 

  Ciconia ciconia Weißstorch §§ 

  Crex crex Wachtelkönig §§ 
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  Gallinula chloropus Teichhuhn, Grünfüßige Teichralle §§ 

  Charadrius dubius Flussregenpfeifer §§ 

  Pluvialis apricaria Goldregenpfeifer §§ 

  Vanellus vanellus Kiebitz §§ 

  Gallinago gallinago Bekassine §§ 

  Actitis hypoleucos Flussuferläufer §§ 

  Sterna hirundo Flussseeschwalbe §§ 

  Caprimulgus europaeus Ziegenmelker §§ 

  Alcedo atthis Eisvogel §§ 

  Merops apiaster Bienenfresser §§ 

  Upupa epops Wiedehopf §§ 

  Dendrocopos medius Mittelspecht §§ 

  Dryocopus martius Schwarzspecht §§ 

  Jynx torquilla Wendehals §§ 

  Picus canus Grauspecht §§ 

  Picus viridis Grünspecht §§ 

  Galerida cristata Haubenlerche §§ 

  Lullula arborea Heidelerche §§ 

  Riparia riparia Uferschwalbe §§ 

  Lanius excubitor Raubwürger §§ 

  Lanius senator Rotkopfwürger §§ 

  Acrocephalus arundinaceus Drosselrohrsänger §§ 

  Acrocephalus schoenobaenus Schilfrohrsänger §§ 

  Locustella luscinioides Rohrschwirl §§ 

  Luscinia svecica Blaukehlchen §§ 

  Emberiza calandra Grauammer §§ 

  Chiroptera Fledermäuse §§ 

  Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus §§ 

  Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus §§ 

  Myotis brandtii Große Bartfledermaus §§ 

  Myotis daubentonii Wasserfledermaus §§ 

  Myotis emarginatus Wimperfledermaus §§ 

  Myotis myotis Großes Mausohr §§ 

  Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus §§ 

  Myotis nattereri Fransenfledermaus §§ 

  Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler §§ 

  Nyctalus noctula Großer Abendsegler §§ 

  Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus §§ 

  Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus §§ 

  Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus §§ 

  Plecotus auritus Braunes Langohr §§ 

  Castor fiber Europäischer Biber §§ 
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  Cricetus cricetus Feldhamster §§ 

  Muscardinus avellanarius Haselmaus §§ 

  Apium repens Kriechender Sellerie §§ 

  Helix pomatia Weinbergschnecke § 

  Anodonta anatina Gemeine Teichmuschel § 

  Unio pictorum Malermuschel § 

  Unio tumidus Große Flussmuschel § 

  Calopteryx splendens Gebänderte Prachtlibelle § 

  Calopteryx virgo Blauflügel-Prachtlibelle § 

  Lestes barbarus Südliche Binsenjungfer § 

  Lestes sponsa Gemeine Binsenjungfer § 

  Lestes viridis Gemeine Weidenjungfer § 

  Platycnemis pennipes Blaue Federlibelle § 

  Erythromma lindenii Pokaljungfer § 

  Coenagrion puella Hufeisen-Azurjungfer § 

  Enallagma cyathigerum Gemeine Becherjungfer § 

  Erythromma najas Großes Granatauge § 

  Erythromma viridulum Kleines Granatauge § 

  Ischnura elegans Große Pechlibelle § 

  Pyrrhosoma nymphula Frühe Adonislibelle § 

  Aeshna cyanea Blaugrüne Mosaikjungfer § 

  Aeshna grandis Braune Mosaikjungfer § 

  Aeshna isoceles Keilfleck-Mosaikjungfer § 

  Aeshna mixta Herbst-Mosaikjungfer § 

  Anax imperator Große Königslibelle § 

  Anax parthenope Kleine Königslibelle § 

  Brachytron pratense Früher Schilfjäger, Kl. Mosaikjungfer § 

  Gomphus pulchellus Westliche Keiljungfer § 

  Cordulia aenea Falkenlibelle, Gemeine Smaragdlibelle § 

  Somatochlora flavomaculata Gefleckte Smaragdlibelle § 

  Somatochlora metallica Glänzende Smaragdlibelle § 

  Crocothemis erythraea Feuerlibelle § 

  Libellula depressa Plattbauch § 

  Libellula fulva Spitzenfleck § 

  Libellula quadrimaculata Vierfleck § 

  Orthetrum cancellatum Großer Blaupfeil § 

  Orthetrum coerulescens Kleiner Blaupfeil § 

  Sympetrum danae Schwarze Heidelibelle § 

  Sympetrum flaveolum Gefleckte Heidelibelle § 

  Sympetrum sanguineum Blutrote Heidelibelle § 

  Sympetrum striolatum Große Heidelibelle § 

  Mantis religiosa Gottesanbeterin § 



Fortschreibung des Landschaftsplans der Verbandsgemeinde Kandel 
Erläuterungsbericht Biotoptypenkartierung und Entwicklungskonzept Landschaftsplan Seite 143 

WSW & Partner GmbH  -  Hertelsbrunnenring 20  -  67657 Kaiserslautern  - Tel. 0631/3423-0 - Fax 0631/3423-200 

TK6815 
Herx-
heim 

wissenschaftlicher Name deutscher Name 
Schutz

122
 

  Oedipoda caerulescens Blauflügelige Ödlandschrecke § 

  Sphingonotus caerulans Blauflügelige Sandschrecke § 

  Hydrophilus piceus Pechschwarzer Kolbenwasserkäfer § 

  Agrilus salicis Spitzwinkliger Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus angustulus   § 

  Agrilus ater Pappel-Prachtkäfer § 

  Agrilus cuprescens   § 

  Agrilus betuleti Birken-Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus convexicollis Gewölbthalsiger Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus cyanescens   § 

  Agrilus derasofasciatus Starkbehaarter Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus graminis Haarstirniger Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus guerini Guerins Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus hyperici Johanniskraut-Schmalprachtkäfer § 

  Agrilus laticornis   § 

  Agrilus obscuricollis Dunkelhalsiger Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus olivicolor   § 

  Agrilus pratensis   § 

  Agrilus sinuatus   § 

  Agrilus sulcicollis   § 

  Anthaxia candens Kirsch-Prachtkäfer § 

  Anthaxia godeti   § 

  Anthaxia manca Kleiner Ulmen-Prachtkäfer § 

  Anthaxia mendizabali Mendizabals Eckschild-Prachtkäfer § 

  Anthaxia morio Weißhaariger Eckschild-Prachtkäfer § 

  Anthaxia nitidula   § 

  Anthaxia sepulchralis Braunhaariger Eckschild-Prachtkäfer § 

  Chalcophora mariana Marienprachtkäfer § 

  Chrysobothris solieri Goldpunktierter Kiefern-Prachtkäfer § 

  Scintillatrix dives Großer Weiden-Prachtkäfer § 

  Trachys minutus   § 

  Trachys scrobiculatus   § 

  Lucanus cervus Hirschkäfer § 

  Acanthocinus aedilis Zimmermannsbock § 

  Dinoptera collaris   § 

  Agapanthia villosoviridescens   § 

  Alosterna tabacicolor   § 

  Anaglyptus mysticus   § 

  Aromia moschata Moschusbock § 

  Asemum striatum   § 

  Callidium aeneum   § 

  Callidium violaceum   § 
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  Calamobius filum Getreide-Bockkäfer § 

  Cerambyx scopolii Kleiner Heldbock § 

  Clytus arietis   § 

  Cortodera femorata Kiefernwipfel-Tiefaugenbock § 

  Cortodera humeralis Eichen-Tiefaugenbock § 

  Arhopalus rusticus   § 

  Exocentrus adspersus Gesprenkelter Wimperhornbock § 

  Exocentrus punctipennis Rüstern-Wimperhornbock § 

  Grammoptera ruficornis   § 

  Pachytodes cerambyciformis   § 

  Lamia textor Schwarzer Weberbock § 

  Leiopus nebulosus   § 

  Corymbia fulva Schwarzspitziger Halsbock § 

  Pseudovadonia livida   § 

  Corymbia maculicornis   § 

  Corymbia rubra   § 

  Anoplodera sexguttata Sechstropfiger Halsbock § 

  Mesosa nebulosa Graubindiger Augenfleckbock § 

  Molorchus minor   § 

  Molorchus umbellatarum   § 

  Oberea oculata   § 

  Phymatodes alni   § 

  Phymatodes testaceus   § 

  Phytoecia coerulescens   § 

  Phytoecia cylindrica   § 

  Plagionotus arcuatus   § 

  Pogonocherus decoratus   § 

  Pogonocherus fasciculatus   § 

  Pogonocherus hispidulus   § 

  Pogonocherus hispidus   § 

  Prionus coriarius   § 

  Pyrrhidium sanguineum   § 

  Rhagium inquisitor   § 

  Rhagium mordax   § 

  Rhagium sycophanta Großer Laubholz-Zangenbock § 

  Rhamnusium bicolor Beulenkopfbock § 

  Ropalopus femoratus Mattschwarzer Scheibenbock § 

  Saperda carcharias Großer Pappelbock § 

  Saperda perforata Gefleckter Espenbock § 

  Saperda populnea   § 

  Saperda scalaris   § 

  Spondylis buprestoides   § 
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  Stenocorus meridianus   § 

  Stenopterus rufus   § 

  Stenostola dubia   § 

  Stenurella bifasciata   § 

  Stenurella melanura   § 

  Stenurella nigra   § 

  Leptura quadrifasciata   § 

  Tetrops praeustus   § 

  Vespa crabro Hornisse § 

  Colletes fodiens   § 

  Hylaeus moricei   § 

  Hylaeus pectoralis   § 

  Andrena barbilabris   § 

  Andrena pilipes   § 

  Andrena denticulata   § 

  Andrena suerinensis   § 

  Halictus smaragdulus   § 

  Lasioglossum costulatum   § 

  Sphecodes scabricollis   § 

  Anthidium scapulare   § 

  Anthophora retusa   § 

  Xylocopa violacea Große Holzbiene § 

  Papilio machaon Schwalbenschwanz § 

  Colias croceus Wander-Gelbling, Postillon § 

  Colias hyale Weißklee-Gelbling, Goldene Acht § 

  Brintesia circe Weißer Waldportier § 

  Coenonympha arcania Weißbindiges Wiesenvögelchen § 

  Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen § 

  Erebia medusa Rundaugen-Mohrenfalter § 

  Apatura ilia Kleiner Schillerfalter § 

  Argynnis paphia Kaisermantel § 

  Boloria selene Braunfleckiger Perlmutterfalter § 

  Argynnis adippe Feuriger Perlmutterfalter § 

  Limenitis camilla Kleiner Eisvogel § 

  Limenitis populi Großer Eisvogel § 

  Argynnis aglaja Großer Perlmutterfalter § 

  Nymphalis polychloros Großer Fuchs § 

  Polyommatus semiargus Rotklee-Bläuling § 

  Lycaena tityrus Brauner Feuerfalter § 

  Lycaena virgaureae Dukaten-Feuerfalter § 

  Plebeius argyrognomon Kronwicken-Bläuling § 

  Plebeius idas Ginster-Bläuling § 
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  Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter § 

  Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling § 

  Anguilla anguilla Flussaal § 

  Salamandra salamandra Feuersalamander § 

  Triturus alpestris Bergmolch § 

  Triturus helveticus Fadenmolch § 

  Triturus vulgaris Teichmolch § 

  Bufo bufo Erdkröte § 

  Rana kl. esculenta Teichfrosch, Grünfrosch-Komplex § 

  Rana ridibunda Seefrosch § 

  Rana temporaria Grasfrosch § 

  Anguis fragilis Blindschleiche § 

  Zootoca vivipara Waldeidechse § 

  Natrix natrix Ringelnatter § 

  Podiceps cristatus Haubentaucher § 

  Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher § 

  Phalacrocorax carbo Kormoran § 

  Ardea cinerea Graureiher § 

  Anas acuta Spießente § 

  Anas platyrhynchos Stockente § 

  Anser anser Graugans § 

  Aythya ferina Tafelente § 

  Aythya fuligula Reiherente § 

  Branta canadensis Kanadagans § 

  Cygnus olor Höckerschwan § 

  Coturnix coturnix Wachtel § 

  Perdix perdix Rebhuhn § 

  Fulica atra Blässhuhn, Blässralle § 

  Rallus aquaticus Wasserralle § 

  Charadriiformes Wat-, Alken- und Möwenvögel § 

  Scolopax rusticola Waldschnepfe § 

  Columba oenas Hohltaube § 

  Columba palumbus Ringeltaube § 

  Streptopelia decaocto Türkentaube § 

  Cuculus canorus Kuckuck § 

  Apus apus Mauersegler § 

  Dendrocopos major Buntspecht § 

  Dryobates minor Kleinspecht § 

  Alauda arvensis Feldlerche § 

  Delichon urbicum Mehlschwalbe § 

  Hirundo rustica Rauchschwalbe § 

  Anthus pratensis Wiesenpieper § 
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  Anthus trivialis Baumpieper § 

  Motacilla alba Bachstelze § 

  Motacilla cinerea Gebirgsstelze § 

  Motacilla flava Wiesenschafstelze § 

  Lanius collurio Neuntöter § 

  Troglodytes troglodytes Zaunkönig § 

  Prunella modularis Heckenbraunelle § 

  Acrocephalus palustris Sumpfrohrsänger § 

  Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsänger § 

  Erithacus rubecula Rotkehlchen § 

  Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper § 

  Hippolais icterina Gelbspötter § 

  Hippolais polyglotta Orpheusspötter § 

  Locustella naevia Feldschwirl § 

  Luscinia megarhynchos Nachtigall § 

  Muscicapa striata Grauschnäpper § 

  Oenanthe oenanthe Steinschmätzer § 

  Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz § 

  Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz § 

  Phylloscopus collybita Zilpzalp § 

  Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger § 

  Phylloscopus trochilus Fitis § 

  Regulus ignicapilla Sommergoldhähnchen § 

  Regulus regulus Wintergoldhähnchen § 

  Saxicola rubetra Braunkehlchen § 

  Saxicola rubicola Schwarzkehlchen § 

  Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke § 

  Sylvia borin Gartengrasmücke § 

  Sylvia communis Dorngrasmücke § 

  Sylvia curruca Klappergrasmücke § 

  Turdus merula Amsel § 

  Turdus philomelos Singdrossel § 

  Turdus pilaris Wacholderdrossel § 

  Turdus viscivorus Misteldrossel § 

  Aegithalos caudatus Schwanzmeise § 

  Remiz pendulinus Beutelmeise § 

  Parus ater Tannenmeise § 

  Parus caeruleus Blaumeise § 

  Parus cristatus Haubenmeise § 

  Parus major Kohlmeise § 

  Parus montanus Weidenmeise § 

  Parus palustris Sumpfmeise § 
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  Sitta europaea Kleiber § 

  Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer § 

  Certhia familiaris Waldbaumläufer § 

  Emberiza citrinella Goldammer § 

  Emberiza schoeniclus Rohrammer § 

  Carduelis cannabina Bluthänfling § 

  Carduelis carduelis Stieglitz, Distelfink § 

  Carduelis chloris Grünfink, Grünling § 

  Carduelis spinus Erlenzeisig § 

  Coccothraustes coccothraustes Kernbeißer § 

  Fringilla coelebs Buchfink § 

  Pyrrhula pyrrhula Gimpel, Dompfaff § 

  Serinus serinus Girlitz § 

  Passer domesticus Haussperling § 

  Passer montanus Feldsperling § 

  Sturnus vulgaris Star § 

  Oriolus oriolus Pirol § 

  Corvus corone Rabenkrähe § 

  Corvus frugilegus Saatkrähe § 

  Coloeus monedula Dohle § 

  Garrulus glandarius Eichelhäher § 

  Pica pica Elster § 

  Erinaceus europaeus Westigel § 

  Micromys minutus Zwergmaus § 

  Leucobryum glaucum Gewöhnliches Weißmoos § 

  Asplenium scolopendrium Hirschzunge § 

  Polystichum aculeatum Gelappter Schildfarn § 

  Nuphar lutea Gelbe Teichrose § 

  Nymphaea alba Weiße Seerose § 

  Ranunculus lingua Zungen-Hahnenfuß § 

  Dianthus armeria Büschel-Nelke § 

  Dianthus superbus Pracht-Nelke § 

  Euphorbia palustris Sumpf-Wolfsmilch § 

  Daphne mezereum Gewöhnlicher Seidelbast § 

  Hottonia palustris Wasserfeder § 

  Primula elatior Hohe Schlüsselblume § 

  Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech § 

  Lathyrus palustris Sumpf-Platterbse § 

  Trapa natans Gewöhnliche Wassernuss § 

  Eryngium campestre Feld-Mannstreu § 

  Nymphoides peltata Seekanne § 

  Centaurium erythraea Echtes Tausendgüldenkraut § 
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  Centaurium pulchellum Kleines Tausengüldenkraut § 

  Allium angulosum Kantiger Lauch § 

  Muscari neglectum Weinbergs-Traubenhyazinthe § 

  Leucojum vernum Märzenbecher § 

  Iris pseudacorus Sumpf-Schwertlilie § 

  Dactylorhiza incarnata Fleischrotes Knabenkraut § 

  Dactylorhiza majalis Breitblättriges Knabenkraut § 

  Epipactis helleborine agg. Artengruppe Breitblättr. Stendelwurz § 

  Epipactis helleborine s.str. Breitblättrige Stendelwurz § 

  Epipactis palustris Sumpf-Stendelwurz § 

  Listera ovata Großes Zweiblatt § 

  Platanthera chlorantha Grünliche (Berg-) Waldhyazinthe § 

  Vertigo angustior Schmale Windelschnecke   

  Vertigo moulinsiana Bauchige Windelschnecke   

  Nemobius sylvestris Waldgrille   

  Gobio gobio Gründling   

  Rhodeus amarus Bitterling   

  Misgurnus fossilis Schlammpeitzger   

  Cottus gobio Groppe, Mühlkoppe   

  Mustela putorius Iltis   

  Rubus fruticosus agg. Artengruppe Echte Brombeere   

  Filago lutescens Graugelbes Filzkraut   

  Serratula tinctoria Färber-Scharte   

  Hydrocharis morsus-ranae Europäischer Froschbiss   

  Potamogeton trichoides Haarförmiges Laichkraut   

  Carex hartmanii Hartmans Segge   

  Bromus racemosus Traubige Trespe   
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Ciconia nigra Schwarzstorch §§§ 

  Accipiter gentilis Habicht §§§ 

  Accipiter nisus Sperber §§§ 

  Buteo buteo Mäusebussard §§§ 

  Circus aeruginosus Rohrweihe §§§ 

  Circus cyaneus Kornweihe §§§ 

  Circus pygargus Wiesenweihe §§§ 

  Milvus migrans Schwarzmilan §§§ 

  Milvus milvus Rotmilan §§§ 

  Pernis apivorus Wespenbussard §§§ 

                                                           
123

  §§§ - streng geschützte Art gemäß EG-ArtSchVO Nr.338/97; §§=streng geschützte Art; §=besonders geschützte Art 
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  Falco subbuteo Baumfalke §§§ 

  Falco tinnunculus Turmfalke §§§ 

  Streptopelia turtur Turteltaube §§§ 

  Aegolius funereus Raufußkauz §§§ 

  Asio otus Waldohreule §§§ 

  Athene noctua Steinkauz §§§ 

  Bubo bubo Uhu §§§ 

  Glaucidium passerinum Sperlingskauz §§§ 

  Strix aluco Waldkauz §§§ 

  Tyto alba Schleiereule §§§ 

  Felis silvestris Wildkatze §§§ 

  Lynx lynx Luchs §§§ 

  Unio crassus Bachmuschel, Kleine(Gem.)Flussmuschel §§ 

  Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer §§ 

  Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer §§ 

  Ophiogomphus cecilia Grüne Flussjungfer, G. Keiljungfer §§ 

  Aiolopus thalassinus Grüne Strandschrecke §§ 

  Clerus mutillarius Eichenbuntkäfer §§ 

  Eurythyrea quercus Eckschildiger Glanz-Prachtkäfer §§ 

  Osmoderma eremita Eremit §§ 

  Protaetia aeruginosa Großer Goldkäfer §§ 

  Gnorimus variabilis Veränderlicher Edelscharrkäfer §§ 

  Aesalus scarabaeoides Kurzschröter §§ 

  Cerambyx cerdo Heldbock, Großer Eichenbock §§ 

  Megopis scabricornis Körnerbock §§ 

  Necydalis ulmi Panzers Wespenbock §§ 

  Brenthis daphne Brombeer-Perlmutterfalter §§ 

  Lycaena dispar Gr.Feuerfalter, Flussampfer-Dukatenf. §§ 

  Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling §§ 

  Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling §§ 

  Paidia rica Mauer-Flechtenbärchen §§ 

  Triturus cristatus Kamm-Molch §§ 

  Bombina variegata Gelbbauchunke §§ 

  Pelobates fuscus Knoblauchkröte §§ 

  Bufo calamita Kreuzkröte §§ 

  Bufo viridis Wechselkröte §§ 

  Hyla arborea Laubfrosch §§ 

  Rana arvalis Moorfrosch §§ 

  Rana dalmatina Springfrosch §§ 

  Lacerta agilis Zauneidechse §§ 

  Podarcis muralis Mauereidechse §§ 

  Coronella austriaca Schlingnatter §§ 

  Ciconia ciconia Weißstorch §§ 
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  Crex crex Wachtelkönig §§ 

  Gallinula chloropus Teichhuhn, Grünfüßige Teichralle §§ 

  Charadrius dubius Flussregenpfeifer §§ 

  Vanellus vanellus Kiebitz §§ 

  Gallinago gallinago Bekassine §§ 

  Actitis hypoleucos Flussuferläufer §§ 

  Tringa ochropus Waldwasserläufer §§ 

  Caprimulgus europaeus Ziegenmelker §§ 

  Alcedo atthis Eisvogel §§ 

  Merops apiaster Bienenfresser §§ 

  Upupa epops Wiedehopf §§ 

  Dendrocopos medius Mittelspecht §§ 

  Dryocopus martius Schwarzspecht §§ 

  Jynx torquilla Wendehals §§ 

  Picus canus Grauspecht §§ 

  Picus viridis Grünspecht §§ 

  Lullula arborea Heidelerche §§ 

  Riparia riparia Uferschwalbe §§ 

  Lanius excubitor Raubwürger §§ 

  Lanius senator Rotkopfwürger §§ 

  Emberiza calandra Grauammer §§ 

  Chiroptera Fledermäuse §§ 

  Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus §§ 

  Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus §§ 

  Myotis brandtii Große Bartfledermaus §§ 

  Myotis daubentonii Wasserfledermaus §§ 

  Myotis emarginatus Wimperfledermaus §§ 

  Myotis myotis Großes Mausohr §§ 

  Myotis mystacinus Kleine Bartfledermaus §§ 

  Myotis nattereri Fransenfledermaus §§ 

  Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler §§ 

  Nyctalus noctula Großer Abendsegler §§ 

  Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus §§ 

  Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus §§ 

  Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus §§ 

  Plecotus auritus Braunes Langohr §§ 

  Plecotus austriacus Graues Langohr §§ 

  Muscardinus avellanarius Haselmaus §§ 

  Helix pomatia Weinbergschnecke § 

  Calopteryx splendens Gebänderte Prachtlibelle § 

  Calopteryx virgo Blauflügel-Prachtlibelle § 

  Lestes barbarus Südliche Binsenjungfer § 

  Lestes dryas Glänzende Binsenjungfer § 
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  Lestes sponsa Gemeine Binsenjungfer § 

  Lestes virens Kleine Binsenjungfer § 

  Lestes viridis Gemeine Weidenjungfer § 

  Sympecma fusca Gemeine Winterlibelle § 

  Platycnemis pennipes Blaue Federlibelle § 

  Erythromma lindenii Pokaljungfer § 

  Coenagrion hastulatum Speer-Azurjungfer § 

  Coenagrion puella Hufeisen-Azurjungfer § 

  Coenagrion pulchellum Fledermaus-Azurjungfer § 

  Enallagma cyathigerum Gemeine Becherjungfer § 

  Erythromma najas Großes Granatauge § 

  Erythromma viridulum Kleines Granatauge § 

  Ischnura elegans Große Pechlibelle § 

  Ischnura pumilio Kleine Pechlibelle § 

  Pyrrhosoma nymphula Frühe Adonislibelle § 

  Aeshna affinis Südliche Mosaikjungfer § 

  Aeshna cyanea Blaugrüne Mosaikjungfer § 

  Aeshna grandis Braune Mosaikjungfer § 

  Aeshna isoceles Keilfleck-Mosaikjungfer § 

  Aeshna juncea Torf-Mosaikjungfer § 

  Aeshna mixta Herbst-Mosaikjungfer § 

  Anax imperator Große Königslibelle § 

  Brachytron pratense Früher Schilfjäger, Kl. Mosaikjungfer § 

  Gomphus pulchellus Westliche Keiljungfer § 

  Gomphus vulgatissimus Gemeine Keiljungfer § 

  Cordulegaster boltonii Zweigestreifte Quelljungfer § 

  Cordulia aenea Falkenlibelle, Gemeine Smaragdlibelle § 

  Somatochlora flavomaculata Gefleckte Smaragdlibelle § 

  Somatochlora metallica Glänzende Smaragdlibelle § 

  Crocothemis erythraea Feuerlibelle § 

  Libellula depressa Plattbauch § 

  Libellula fulva Spitzenfleck § 

  Libellula quadrimaculata Vierfleck § 

  Orthetrum brunneum Südlicher Blaupfeil § 

  Orthetrum cancellatum Großer Blaupfeil § 

  Orthetrum coerulescens Kleiner Blaupfeil § 

  Sympetrum danae Schwarze Heidelibelle § 

  Sympetrum flaveolum Gefleckte Heidelibelle § 

  Sympetrum fonscolombii Frühe Heidelibelle § 

  Sympetrum sanguineum Blutrote Heidelibelle § 

  Sympetrum striolatum Große Heidelibelle § 

  Sympetrum vulgatum Gemeine Heidelibelle § 

  Mantis religiosa Gottesanbeterin § 
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  Oedipoda caerulescens Blauflügelige Ödlandschrecke § 

  Sphingonotus caerulans Blauflügelige Sandschrecke § 

  Cicindela campestris Feld-Sandlaufkäfer § 

  Cicindela hybrida Brauner Sandlaufkäfer § 

  Calosoma inquisitor Kleiner Puppenräuber § 

  Carabus arvensis Hügel-Laufkäfer § 

  Carabus cancellatus Feld-Laufkäfer § 

  Carabus granulatus Körniger Laufkäfer § 

  Carabus intricatus Blauer Laufkäfer § 

  Carabus nemoralis Hainlaufkäfer § 

  Carabus problematicus Kleiner Kettenlaufkäfer § 

  Carabus violaceus Goldleiste § 

  Agrilus salicis Spitzwinkliger Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus angustulus   § 

  Agrilus ater Pappel-Prachtkäfer § 

  Agrilus cuprescens   § 

  Agrilus cinctus Umrandeter Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus cyanescens   § 

  Agrilus derasofasciatus Starkbehaarter Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus guerini Guerins Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus laticornis   § 

  Agrilus olivicolor   § 

  Agrilus sinuatus   § 

  Agrilus sulcicollis   § 

  Agrilus populneus Suvorovs Schmal-Prachtkäfer § 

  Anthaxia candens Kirsch-Prachtkäfer § 

  Anthaxia godeti   § 

  Anthaxia helvetica Schweizer Eckschild-Prachtkäfer § 

  Anthaxia morio Weißhaariger Eckschild-Prachtkäfer § 

  Anthaxia nitidula   § 

  Anthaxia salicis Weiden-Prachtkäfer § 

  Anthaxia sepulchralis Braunhaariger Eckschild-Prachtkäfer § 

  Aphanisticus emarginatus Glänz.schwarz.Furchenstirnprachtkäfer § 

  Buprestis octoguttata Achtpunktiger Kiefern-Prachtkäfer § 

  Chalcophora mariana Marienprachtkäfer § 

  Dicerca berolinensis Eckfleckiger Zahnflügel-Prachtkäfer § 

  Trachys minutus   § 

  Trachys scrobiculatus   § 

  Oryctes nasicornis Nashornkäfer § 

  Lucanus cervus Hirschkäfer § 

  Acanthocinus aedilis Zimmermannsbock § 

  Dinoptera collaris   § 

  Agapanthia villosoviridescens   § 
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  Alosterna tabacicolor   § 

  Anaglyptus mysticus   § 

  Aromia moschata Moschusbock § 

  Asemum striatum   § 

  Cerambyx scopolii Kleiner Heldbock § 

  Chlorophorus sartor Weißbindiger Widderbock § 

  Chlorophorus varius Variabler Widderbock § 

  Clytus arietis   § 

  Clytus tropicus Wendekreis-Widderbock § 

  Cortodera humeralis Eichen-Tiefaugenbock § 

  Arhopalus rusticus   § 

  Exocentrus adspersus Gesprenkelter Wimperhornbock § 

  Grammoptera ruficornis   § 

  Grammoptera ustulata   § 

  Grammoptera abdominalis   § 

  Pachytodes cerambyciformis   § 

  Lamia textor Schwarzer Weberbock § 

  Leiopus nebulosus   § 

  Corymbia fulva Schwarzspitziger Halsbock § 

  Pseudovadonia livida   § 

  Corymbia maculicornis   § 

  Corymbia rubra   § 

  Anastrangalia sanguinolenta   § 

  Corymbia scutellata Haarschildiger Halsbock § 

  Anoplodera sexguttata Sechstropfiger Halsbock § 

  Menesia bipunctata Zweipunktiger Kreuzdornbock § 

  Mesosa curculionoides Achtfleckiger Augenfleckbock § 

  Mesosa nebulosa Graubindiger Augenfleckbock § 

  Molorchus minor   § 

  Oberea linearis   § 

  Oberea oculata   § 

  Obrium brunneum   § 

  Phymatodes alni   § 

  Phymatodes testaceus   § 

  Phytoecia nigricornis Schwarzhörniger Walzenhalsbock § 

  Plagionotus arcuatus   § 

  Plagionotus detritus Bunter Eichen-Widderbock § 

  Pogonocherus fasciculatus   § 

  Pogonocherus hispidulus   § 

  Pogonocherus hispidus   § 

  Pogonocherus ovatus Dunkelbindiger Büschelflügelbock § 

  Prionus coriarius   § 

  Pyrrhidium sanguineum   § 
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  Rhagium bifasciatum   § 

  Rhagium inquisitor   § 

  Rhagium mordax   § 

  Rhagium sycophanta Großer Laubholz-Zangenbock § 

  Ropalopus femoratus Mattschwarzer Scheibenbock § 

  Saperda carcharias Großer Pappelbock § 

  Saperda populnea   § 

  Saperda scalaris   § 

  Spondylis buprestoides   § 

  Stenocorus meridianus   § 

  Stenopterus rufus   § 

  Leptura aethiops   § 

  Leptura aurulenta Goldhaariger Halsbock § 

  Stenurella bifasciata   § 

  Leptura maculata   § 

  Stenurella melanura   § 

  Stenurella nigra   § 

  Leptura quadrifasciata   § 

  Tetrops praeustus   § 

  Trichoferus pallidus Bleicher Alteichen-Nachtbock § 

  Xylotrechus antilope Zierlicher Widderbock § 

  Vespa crabro Hornisse § 

  Bembix rostrata Kreiselwespe, Wirbelwespe § 

  Colletes cunicularius   § 

  Hylaeus clypearis   § 

  Andrena agilissima   § 

  Andrena alfkenella   § 

  Andrena denticulata   § 

  Andrena vaga   § 

  Andrena viridescens   § 

  Halictus scabiosae   § 

  Lasioglossum nitidiusculum   § 

  Lasioglossum pallens   § 

  Dasypoda hirtipes   § 

  Megachile rotundata   § 

  Anthophora bimaculata   § 

  Bombus lapidarius Steinhummel § 

  Bombus muscorum Mooshummel § 

  Bombus pascuorum Ackerhummel § 

  Bombus pratorum Wiesenhummel § 

  Bombus sylvarum Waldhummel § 

  Bombus terrestris Dunkle Erdhummel § 

  Zygaena trifolii Sumpfhornklee-Widderchen § 
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  Carcharodus alceae Kleiner Malvendickkopffalter § 

  Pyrgus malvae Kleiner Würfel-Dickkopffalter § 

  Papilio machaon Schwalbenschwanz § 

  Colias croceus Wander-Gelbling, Postillon § 

  Colias hyale Weißklee-Gelbling, Goldene Acht § 

  Coenonympha arcania Weißbindiges Wiesenvögelchen § 

  Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen § 

  Erebia medusa Rundaugen-Mohrenfalter § 

  Apatura ilia Kleiner Schillerfalter § 

  Apatura iris Großer Schillerfalter § 

  Argynnis paphia Kaisermantel § 

  Boloria selene Braunfleckiger Perlmutterfalter § 

  Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter, Goldener S. § 

  Limenitis camilla Kleiner Eisvogel § 

  Limenitis populi Großer Eisvogel § 

  Argynnis aglaja Großer Perlmutterfalter § 

  Nymphalis polychloros Großer Fuchs § 

  Polyommatus semiargus Rotklee-Bläuling § 

  Lycaena alciphron Violetter Feuerfalter § 

  Lycaena tityrus Brauner Feuerfalter § 

  Lycaena virgaureae Dukaten-Feuerfalter § 

  Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter § 

  Polyommatus bellargus Himmelblauer Bläuling § 

  Plebeius argus Geißklee-Bläuling § 

  Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling § 

  Salamandra salamandra Feuersalamander § 

  Triturus alpestris Bergmolch § 

  Triturus helveticus Fadenmolch § 

  Triturus vulgaris Teichmolch § 

  Bufo bufo Erdkröte § 

  Rana kl. esculenta Teichfrosch, Grünfrosch-Komplex § 

  Rana temporaria Grasfrosch § 

  Anguis fragilis Blindschleiche § 

  Zootoca vivipara Waldeidechse § 

  Natrix natrix Ringelnatter § 

  Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher § 

  Ardea cinerea Graureiher § 

  Anas crecca Krickente § 

  Anas platyrhynchos Stockente § 

  Anser anser Graugans § 

  Branta canadensis Kanadagans § 

  Coturnix coturnix Wachtel § 

  Perdix perdix Rebhuhn § 
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  Fulica atra Blässhuhn, Blässralle § 

  Rallus aquaticus Wasserralle § 

  Charadriiformes Wat-, Alken- und Möwenvögel § 

  Scolopax rusticola Waldschnepfe § 

  Columba oenas Hohltaube § 

  Columba palumbus Ringeltaube § 

  Cuculus canorus Kuckuck § 

  Apus apus Mauersegler § 

  Dendrocopos major Buntspecht § 

  Dryobates minor Kleinspecht § 

  Alauda arvensis Feldlerche § 

  Delichon urbicum Mehlschwalbe § 

  Hirundo rustica Rauchschwalbe § 

  Anthus pratensis Wiesenpieper § 

  Anthus trivialis Baumpieper § 

  Motacilla alba Bachstelze § 

  Motacilla cinerea Gebirgsstelze § 

  Motacilla flava Wiesenschafstelze § 

  Lanius collurio Neuntöter § 

  Troglodytes troglodytes Zaunkönig § 

  Prunella modularis Heckenbraunelle § 

  Acrocephalus palustris Sumpfrohrsänger § 

  Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsänger § 

  Erithacus rubecula Rotkehlchen § 

  Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper § 

  Hippolais icterina Gelbspötter § 

  Locustella naevia Feldschwirl § 

  Luscinia megarhynchos Nachtigall § 

  Muscicapa striata Grauschnäpper § 

  Oenanthe oenanthe Steinschmätzer § 

  Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz § 

  Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz § 

  Phylloscopus collybita Zilpzalp § 

  Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger § 

  Phylloscopus trochilus Fitis § 

  Regulus ignicapilla Sommergoldhähnchen § 

  Regulus regulus Wintergoldhähnchen § 

  Saxicola rubetra Braunkehlchen § 

  Saxicola rubicola Schwarzkehlchen § 

  Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke § 

  Sylvia borin Gartengrasmücke § 

  Sylvia communis Dorngrasmücke § 

  Sylvia curruca Klappergrasmücke § 
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  Turdus iliacus Rotdrossel § 

  Turdus merula Amsel § 

  Turdus philomelos Singdrossel § 

  Turdus pilaris Wacholderdrossel § 

  Turdus viscivorus Misteldrossel § 

  Aegithalos caudatus Schwanzmeise § 

  Parus ater Tannenmeise § 

  Parus caeruleus Blaumeise § 

  Parus cristatus Haubenmeise § 

  Parus major Kohlmeise § 

  Parus montanus Weidenmeise § 

  Parus palustris Sumpfmeise § 

  Sitta europaea Kleiber § 

  Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer § 

  Certhia familiaris Waldbaumläufer § 

  Emberiza citrinella Goldammer § 

  Emberiza schoeniclus Rohrammer § 

  Carduelis cannabina Bluthänfling § 

  Carduelis carduelis Stieglitz, Distelfink § 

  Carduelis chloris Grünfink, Grünling § 

  Carduelis spinus Erlenzeisig § 

  Coccothraustes coccothraustes Kernbeißer § 

  Fringilla coelebs Buchfink § 

  Loxia curvirostra Fichtenkreuzschnabel § 

  Pyrrhula pyrrhula Gimpel, Dompfaff § 

  Serinus serinus Girlitz § 

  Passer domesticus Haussperling § 

  Passer montanus Feldsperling § 

  Sturnus vulgaris Star § 

  Oriolus oriolus Pirol § 

  Corvus corone Rabenkrähe § 

  Garrulus glandarius Eichelhäher § 

  Pica pica Elster § 

  Erinaceus europaeus Westigel § 

  Crocidura leucodon Feldspitzmaus § 

  Talpa europaea Maulwurf § 

  Sciurus vulgaris Eichhörnchen § 

  Apodemus flavicollis Gelbhalsmaus § 

  Leucobryum glaucum Gewöhnliches Weißmoos § 

  Lycopodiella inundata Sumpf-(Moor-)Bärlapp § 

  Botrychium lunaria Echte Mondraute § 

  Osmunda regalis Königsfarn § 

  Nuphar lutea Gelbe Teichrose § 
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  Nymphaea alba Weiße Seerose § 

  Aconitum lycoctonum Gelber Eisenhut § 

  Dianthus armeria Büschel-Nelke § 

  Dianthus superbus Pracht-Nelke § 

  Hottonia palustris Wasserfeder § 

  Primula veris Wiesen-Schlüsselblume § 

  Primula elatior Hohe Schlüsselblume § 

  Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech § 

  Drosera intermedia Mittlerer Sonnentau § 

  Drosera rotundifolia Rundblättriger Sonnentau § 

  Ilex aquifolium Gewöhnliche Stechpalme § 

  Menyanthes trifoliata Fieberklee § 

  Nymphoides peltata Seekanne § 

  Centaurium erythraea Echtes Tausendgüldenkraut § 

  Centaurium pulchellum Kleines Tausengüldenkraut § 

  Anthericum liliago Traubige Graslilie § 

  Muscari comosum Schopfige Traubenhyazinthe § 

  Leucojum vernum Märzenbecher § 

  Iris pseudacorus Sumpf-Schwertlilie § 

  Iris sibirica Sibirische Schwertlilie § 

  Orchidaceae Orchideen § 

  Cephalanthera damasonium Weißes Waldvöglein § 

  Cephalanthera longifolia Schwertblättriges Waldvöglein § 

  Dactylorhiza incarnata Fleischrotes Knabenkraut § 

  Dactylorhiza maculata s.str. Geflecktes Knabenkraut § 

  Dactylorhiza majalis Breitblättriges Knabenkraut § 

  Epipactis helleborine s.str. Breitblättrige Stendelwurz § 

  Epipactis purpurata Violette Stendelwurz § 

  Epipactis muelleri Müllers Stendelwurz § 

  Listera ovata Großes Zweiblatt § 

  Neottia nidus-avis Vogelnestwurz § 

  Orchis ustulata Brand-Knabenkraut § 

  Nemobius sylvestris Waldgrille   

  Abax carinatus RunzelhalsBrettläufer   

  Abax ovalis Rundlicher Brettläufer   

  Abax parallelus Schmaler Brettläufer   

  Amara strenua Auen-Kamelläufer   

  Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge, Russischer Bär   

  Dicranum viride Grünes Besenmoos   

  Rubus fruticosus agg. Artengruppe Echte Brombeere   

  Utricularia australis Verkannter Wasserschlauch   

  Hydrocharis morsus-ranae Europäischer Froschbiss   

  Carex hartmanii Hartmans Segge   
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  Bromus racemosus Traubige Trespe   
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  Casmerodius albus Silberreiher §§§ 

  Accipiter gentilis Habicht §§§ 

  Accipiter nisus Sperber §§§ 

  Buteo buteo Mäusebussard §§§ 

  Circus aeruginosus Rohrweihe §§§ 

  Circus cyaneus Kornweihe §§§ 

  Circus pygargus Wiesenweihe §§§ 

  Haliaeetus albicilla Seeadler §§§ 

  Milvus migrans Schwarzmilan §§§ 

  Milvus milvus Rotmilan §§§ 

  Pernis apivorus Wespenbussard §§§ 

  Falco peregrinus Wanderfalke §§§ 

  Falco subbuteo Baumfalke §§§ 

  Falco tinnunculus Turmfalke §§§ 

  Streptopelia turtur Turteltaube §§§ 

  Asio otus Waldohreule §§§ 

  Athene noctua Steinkauz §§§ 

  Bubo bubo Uhu §§§ 

  Strix aluco Waldkauz §§§ 

  Tyto alba Schleiereule §§§ 

  Felis silvestris Wildkatze §§§ 

  Lynx lynx Luchs §§§ 

  Anisus vorticulus Zierliche Tellerschnecke §§ 

  Unio crassus Bachmuschel, Kleine(Gem.)Flussmuschel §§ 

  Coenagrion mercuriale Helm-Azurjungfer §§ 

  Coenagrion ornatum Vogel-Azurjungfer §§ 

  Ophiogomphus cecilia Grüne Flussjungfer, G. Keiljungfer §§ 

  Leucorrhinia caudalis Zierliche Moosjungfer,Z.Mosaikjungfer §§ 

  Aiolopus thalassinus Grüne Strandschrecke §§ 

  Graphoderus bilineatus Schmalbindiger Breitflügel-Tauchkäfer §§ 

  Clerus mutillarius Eichenbuntkäfer §§ 

  Osmoderma eremita Eremit §§ 

  Protaetia aeruginosa Großer Goldkäfer §§ 

  Gnorimus variabilis Veränderlicher Edelscharrkäfer §§ 

  Aesalus scarabaeoides Kurzschröter §§ 

  Cerambyx cerdo Heldbock, Großer Eichenbock §§ 

                                                           
124

  §§§ - streng geschützte Art gemäß EG-ArtSchVO Nr.338/97; §§=streng geschützte Art; §=besonders geschützte Art 
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  Megopis scabricornis Körnerbock §§ 

  Necydalis ulmi Panzers Wespenbock §§ 

  Lopinga achine Gelbringfalter §§ 

  Lycaena dispar Gr.Feuerfalter, Flussampfer-Dukatenf. §§ 

  Maculinea nausithous Dunkler Wiesenknopf-Ameisenbläuling §§ 

  Maculinea teleius Heller Wiesenknopf-Ameisenbläuling §§ 

  Eucarta amethystina Amethysteule §§ 

  Acosmetia caliginosa Färberscharteneule §§ 

  Triturus cristatus Kamm-Molch §§ 

  Bombina variegata Gelbbauchunke §§ 

  Pelobates fuscus Knoblauchkröte §§ 

  Bufo calamita Kreuzkröte §§ 

  Bufo viridis Wechselkröte §§ 

  Hyla arborea Laubfrosch §§ 

  Rana arvalis Moorfrosch §§ 

  Rana dalmatina Springfrosch §§ 

  Rana lessonae Kleiner Wasserfrosch §§ 

  Emys orbicularis Europäische Sumpfschildkröte §§ 

  Lacerta agilis Zauneidechse §§ 

  Podarcis muralis Mauereidechse §§ 

  Lacerta bilineata Westliche Smaragdeidechse §§ 

  Coronella austriaca Schlingnatter §§ 

  Podiceps grisegena Rothalstaucher §§ 

  Podiceps nigricollis Schwarzhalstaucher §§ 

  Ardea purpurea Purpurreiher §§ 

  Botaurus stellaris Rohrdommel §§ 

  Ixobrychus minutus Zwergdommel §§ 

  Ciconia ciconia Weißstorch §§ 

  Cygnus cygnus Singschwan §§ 

  Crex crex Wachtelkönig §§ 

  Gallinula chloropus Teichhuhn, Grünfüßige Teichralle §§ 

  Charadrius dubius Flussregenpfeifer §§ 

  Pluvialis apricaria Goldregenpfeifer §§ 

  Vanellus vanellus Kiebitz §§ 

  Gallinago gallinago Bekassine §§ 

  Lymnocryptes minimus Zwergschnepfe §§ 

  Tringa glareola Bruchwasserläufer §§ 

  Actitis hypoleucos Flussuferläufer §§ 

  Tringa ochropus Waldwasserläufer §§ 

  Tringa totanus Rotschenkel §§ 

  Sterna hirundo Flussseeschwalbe §§ 

  Caprimulgus europaeus Ziegenmelker §§ 
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  Alcedo atthis Eisvogel §§ 

  Merops apiaster Bienenfresser §§ 

  Upupa epops Wiedehopf §§ 

  Dendrocopos medius Mittelspecht §§ 

  Dryocopus martius Schwarzspecht §§ 

  Jynx torquilla Wendehals §§ 

  Picus canus Grauspecht §§ 

  Picus viridis Grünspecht §§ 

  Galerida cristata Haubenlerche §§ 

  Lullula arborea Heidelerche §§ 

  Riparia riparia Uferschwalbe §§ 

  Lanius excubitor Raubwürger §§ 

  Lanius senator Rotkopfwürger §§ 

  Acrocephalus arundinaceus Drosselrohrsänger §§ 

  Acrocephalus schoenobaenus Schilfrohrsänger §§ 

  Locustella luscinioides Rohrschwirl §§ 

  Luscinia svecica Blaukehlchen §§ 

  Emberiza calandra Grauammer §§ 

  Chiroptera Fledermäuse §§ 

  Eptesicus serotinus Breitflügelfledermaus §§ 

  Myotis bechsteinii Bechsteinfledermaus §§ 

  Myotis daubentonii Wasserfledermaus §§ 

  Myotis emarginatus Wimperfledermaus §§ 

  Myotis myotis Großes Mausohr §§ 

  Myotis nattereri Fransenfledermaus §§ 

  Nyctalus leisleri Kleiner Abendsegler §§ 

  Nyctalus noctula Großer Abendsegler §§ 

  Pipistrellus nathusii Rauhautfledermaus §§ 

  Pipistrellus pipistrellus Zwergfledermaus §§ 

  Pipistrellus pygmaeus Mückenfledermaus §§ 

  Plecotus auritus Braunes Langohr §§ 

  Plecotus austriacus Graues Langohr §§ 

  Castor fiber Europäischer Biber §§ 

  Muscardinus avellanarius Haselmaus §§ 

  Vitis vinifera ssp. sylvestris Wilde Weinrebe §§ 

  Bromus grossus Dicke Trespe §§ 

  Helix pomatia Weinbergschnecke § 

  Anodonta anatina Gemeine Teichmuschel § 

  Anodonta cygnea Große Teichmuschel § 

  Unio pictorum Malermuschel § 

  Unio tumidus Große Flussmuschel § 

  Dolomedes fimbriatus Listspinne, Gerandete Jagdspinne § 
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  Calopteryx splendens Gebänderte Prachtlibelle § 

  Calopteryx virgo Blauflügel-Prachtlibelle § 

  Lestes barbarus Südliche Binsenjungfer § 

  Lestes dryas Glänzende Binsenjungfer § 

  Lestes sponsa Gemeine Binsenjungfer § 

  Lestes virens Kleine Binsenjungfer § 

  Lestes viridis Gemeine Weidenjungfer § 

  Sympecma fusca Gemeine Winterlibelle § 

  Platycnemis pennipes Blaue Federlibelle § 

  Erythromma lindenii Pokaljungfer § 

  Coenagrion puella Hufeisen-Azurjungfer § 

  Coenagrion pulchellum Fledermaus-Azurjungfer § 

  Coenagrion scitulum Gabel-Azurjungfer § 

  Enallagma cyathigerum Gemeine Becherjungfer § 

  Erythromma najas Großes Granatauge § 

  Erythromma viridulum Kleines Granatauge § 

  Ischnura elegans Große Pechlibelle § 

  Ischnura pumilio Kleine Pechlibelle § 

  Pyrrhosoma nymphula Frühe Adonislibelle § 

  Aeshna cyanea Blaugrüne Mosaikjungfer § 

  Aeshna grandis Braune Mosaikjungfer § 

  Aeshna isoceles Keilfleck-Mosaikjungfer § 

  Aeshna mixta Herbst-Mosaikjungfer § 

  Anax imperator Große Königslibelle § 

  Anax parthenope Kleine Königslibelle § 

  Brachytron pratense Früher Schilfjäger, Kl. Mosaikjungfer § 

  Gomphus pulchellus Westliche Keiljungfer § 

  Gomphus vulgatissimus Gemeine Keiljungfer § 

  Cordulegaster bidentata Gestreifte Quelljungfer § 

  Cordulegaster boltonii Zweigestreifte Quelljungfer § 

  Cordulia aenea Falkenlibelle, Gemeine Smaragdlibelle § 

  Epitheca bimaculata Zweifleck § 

  Somatochlora flavomaculata Gefleckte Smaragdlibelle § 

  Somatochlora metallica Glänzende Smaragdlibelle § 

  Crocothemis erythraea Feuerlibelle § 

  Libellula depressa Plattbauch § 

  Libellula fulva Spitzenfleck § 

  Libellula quadrimaculata Vierfleck § 

  Leucorrhinia rubicunda Nordische Moosjungfer § 

  Orthetrum brunneum Südlicher Blaupfeil § 

  Orthetrum cancellatum Großer Blaupfeil § 

  Orthetrum coerulescens Kleiner Blaupfeil § 
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  Sympetrum danae Schwarze Heidelibelle § 

  Sympetrum flaveolum Gefleckte Heidelibelle § 

  Sympetrum fonscolombii Frühe Heidelibelle § 

  Sympetrum meridionale Südliche Heidelibelle § 

  Sympetrum sanguineum Blutrote Heidelibelle § 

  Sympetrum striolatum Große Heidelibelle § 

  Sympetrum vulgatum Gemeine Heidelibelle § 

  Mantis religiosa Gottesanbeterin § 

  Oedipoda caerulescens Blauflügelige Ödlandschrecke § 

  Oedipoda germanica Rotflügelige Ödlandschrecke § 

  Sphingonotus caerulans Blauflügelige Sandschrecke § 

  Cicindela campestris Feld-Sandlaufkäfer § 

  Cicindela hybrida Brauner Sandlaufkäfer § 

  Hydrophilus piceus Pechschwarzer Kolbenwasserkäfer § 

  Agrilus salicis Spitzwinkliger Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus angustulus   § 

  Agrilus ater Pappel-Prachtkäfer § 

  Agrilus cuprescens   § 

  Agrilus betuleti Birken-Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus cinctus Umrandeter Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus cyanescens   § 

  Agrilus derasofasciatus Starkbehaarter Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus guerini Guerins Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus hyperici Johanniskraut-Schmalprachtkäfer § 

  Agrilus olivicolor   § 

  Agrilus pratensis   § 

  Agrilus delphinensis Blauer Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus sinuatus   § 

  Agrilus subauratus Goldgrüner Schmal-Prachtkäfer § 

  Agrilus sulcicollis   § 

  Anthaxia candens Kirsch-Prachtkäfer § 

  Anthaxia godeti   § 

  Anthaxia mendizabali Mendizabals Eckschild-Prachtkäfer § 

  Anthaxia morio Weißhaariger Eckschild-Prachtkäfer § 

  Anthaxia nitidula   § 

  Anthaxia salicis Weiden-Prachtkäfer § 

  Aphanisticus elongatus Erzgrüner Furchenstirn-Prachtkäfer § 

  Aphanisticus emarginatus Glänz.schwarz.Furchenstirnprachtkäfer § 

  Buprestis octoguttata Achtpunktiger Kiefern-Prachtkäfer § 

  Chalcophora mariana Marienprachtkäfer § 

  Coraebus undatus Wellenbindiger Eichen-Prachtkäfer § 

  Dicerca berolinensis Eckfleckiger Zahnflügel-Prachtkäfer § 
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  Scintillatrix dives Großer Weiden-Prachtkäfer § 

  Trachys minutus   § 

  Trachys scrobiculatus   § 

  Trachys troglodytes Karden-Klein-Prachtkäfer § 

  Polyphylla fullo Walker § 

  Lucanus cervus Hirschkäfer § 

  Acanthocinus aedilis Zimmermannsbock § 

  Agapanthia villosoviridescens   § 

  Alosterna tabacicolor   § 

  Anaglyptus mysticus   § 

  Aromia moschata Moschusbock § 

  Callidium violaceum   § 

  Cerambyx scopolii Kleiner Heldbock § 

  Clytus arietis   § 

  Clytus tropicus Wendekreis-Widderbock § 

  Cortodera humeralis Eichen-Tiefaugenbock § 

  Arhopalus rusticus   § 

  Exocentrus adspersus Gesprenkelter Wimperhornbock § 

  Grammoptera ruficornis   § 

  Pachytodes cerambyciformis   § 

  Lamia textor Schwarzer Weberbock § 

  Leiopus nebulosus   § 

  Corymbia fulva Schwarzspitziger Halsbock § 

  Pseudovadonia livida   § 

  Corymbia maculicornis   § 

  Corymbia rubra   § 

  Anoplodera rufipes Rotbeiniger Halsbock § 

  Anastrangalia sanguinolenta   § 

  Corymbia scutellata Haarschildiger Halsbock § 

  Anoplodera sexguttata Sechstropfiger Halsbock § 

  Menesia bipunctata Zweipunktiger Kreuzdornbock § 

  Mesosa nebulosa Graubindiger Augenfleckbock § 

  Molorchus minor   § 

  Oberea oculata   § 

  Obrium cantharinum Dunkelbeiniger Flachdeckenbock § 

  Phymatodes alni   § 

  Phymatodes testaceus   § 

  Phytoecia coerulescens   § 

  Phytoecia icterica Pastinakböckchen § 

  Phytoecia pustulata Schafgarben-Böckchen § 

  Plagionotus arcuatus   § 

  Pogonocherus fasciculatus   § 
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  Pogonocherus hispidulus   § 

  Pogonocherus hispidus   § 

  Prionus coriarius   § 

  Pyrrhidium sanguineum   § 

  Rhagium bifasciatum   § 

  Rhagium inquisitor   § 

  Rhagium mordax   § 

  Rhagium sycophanta Großer Laubholz-Zangenbock § 

  Saperda carcharias Großer Pappelbock § 

  Saperda populnea   § 

  Saperda scalaris   § 

  Spondylis buprestoides   § 

  Stenocorus meridianus   § 

  Stenopterus rufus   § 

  Stenostola dubia   § 

  Leptura aethiops   § 

  Leptura aurulenta Goldhaariger Halsbock § 

  Stenurella bifasciata   § 

  Leptura maculata   § 

  Stenurella melanura   § 

  Stenurella nigra   § 

  Leptura quadrifasciata   § 

  Tetrops praeustus   § 

  Xylotrechus antilope Zierlicher Widderbock § 

  Xylotrechus rusticus Grauer Espenbock § 

  Myrmeleon formicarius Gewöhnliche Ameisenjungfer § 

  Vespa crabro Hornisse § 

  Bembix rostrata Kreiselwespe, Wirbelwespe § 

  Hylaeus variegatus   § 

  Halictus smaragdulus   § 

  Lasioglossum costulatum   § 

  Lasioglossum limbellum   § 

  Lasioglossum pygmaeum   § 

  Lasioglossum quadrinotatulum   § 

  Macropis europaea   § 

  Melitta nigricans   § 

  Megachile pilidens   § 

  Anthophora retusa   § 

  Eucera salicariae   § 

  Adscita statices Ampfer-Grünwidderchen § 

  Carcharodus alceae Kleiner Malvendickkopffalter § 

  Pyrgus malvae Kleiner Würfel-Dickkopffalter § 
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  Papilio machaon Schwalbenschwanz § 

  Colias alfacariensis Hufeisenklee-Gelbling § 

  Colias croceus Wander-Gelbling, Postillon § 

  Colias hyale Weißklee-Gelbling, Goldene Acht § 

  Brintesia circe Weißer Waldportier § 

  Coenonympha arcania Weißbindiges Wiesenvögelchen § 

  Coenonympha pamphilus Kleines Wiesenvögelchen § 

  Erebia medusa Rundaugen-Mohrenfalter § 

  Apatura ilia Kleiner Schillerfalter § 

  Apatura iris Großer Schillerfalter § 

  Argynnis paphia Kaisermantel § 

  Boloria dia Magerrasen-Perlmutterfalter § 

  Boloria selene Braunfleckiger Perlmutterfalter § 

  Euphydryas aurinia Skabiosen-Scheckenfalter, Goldener S. § 

  Limenitis camilla Kleiner Eisvogel § 

  Argynnis aglaja Großer Perlmutterfalter § 

  Nymphalis antiopa Trauermantel § 

  Nymphalis polychloros Großer Fuchs § 

  Polyommatus semiargus Rotklee-Bläuling § 

  Lycaena alciphron Violetter Feuerfalter § 

  Lycaena tityrus Brauner Feuerfalter § 

  Lycaena virgaureae Dukaten-Feuerfalter § 

  Plebeius argyrognomon Kronwicken-Bläuling § 

  Plebeius idas Ginster-Bläuling § 

  Lycaena phlaeas Kleiner Feuerfalter § 

  Polyommatus bellargus Himmelblauer Bläuling § 

  Pseudophilotes baton Westlicher Quendel-Bläuling § 

  Plebeius argus Geißklee-Bläuling § 

  Polyommatus icarus Hauhechel-Bläuling § 

  Lampetra fluviatilis Flussneunauge § 

  Lampetra planeri Bachneunauge § 

  Petromyzon marinus Meerneunauge § 

  Salamandra salamandra Feuersalamander § 

  Triturus alpestris Bergmolch § 

  Triturus helveticus Fadenmolch § 

  Triturus vulgaris Teichmolch § 

  Bufo bufo Erdkröte § 

  Rana kl. esculenta Teichfrosch, Grünfrosch-Komplex § 

  Rana ridibunda Seefrosch § 

  Rana temporaria Grasfrosch § 

  Anguis fragilis Blindschleiche § 

  Zootoca vivipara Waldeidechse § 
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  Natrix natrix Ringelnatter § 

  Gavia stellata Sterntaucher § 

  Podiceps cristatus Haubentaucher § 

  Tachybaptus ruficollis Zwergtaucher § 

  Phalacrocorax carbo Kormoran § 

  Ardea cinerea Graureiher § 

  Anas acuta Spießente § 

  Anas clypeata Löffelente § 

  Anas crecca Krickente § 

  Anas penelope Pfeifente § 

  Anas platyrhynchos Stockente § 

  Anas strepera Schnatterente § 

  Anser anser Graugans § 

  Anser fabalis Saatgans § 

  Aythya ferina Tafelente § 

  Aythya fuligula Reiherente § 

  Aythya marila Bergente § 

  Branta canadensis Kanadagans § 

  Bucephala clangula Schellente § 

  Cygnus olor Höckerschwan § 

  Melanitta fusca Samtente § 

  Melanitta nigra Trauerente § 

  Mergellus albellus Zwergsäger § 

  Mergus merganser Gänsesäger § 

  Mergus serrator Mittelsäger § 

  Netta rufina Kolbenente § 

  Somateria mollissima Eiderente § 

  Coturnix coturnix Wachtel § 

  Perdix perdix Rebhuhn § 

  Fulica atra Blässhuhn, Blässralle § 

  Rallus aquaticus Wasserralle § 

  Charadriiformes Wat-, Alken- und Möwenvögel § 

  Scolopax rusticola Waldschnepfe § 

  Tringa nebularia Grünschenkel § 

  Larus canus Sturmmöwe § 

  Larus ridibundus Lachmöwe § 

  Larus michahellis Mittelmeermöwe § 

  Columba oenas Hohltaube § 

  Columba palumbus Ringeltaube § 

  Streptopelia decaocto Türkentaube § 

  Cuculus canorus Kuckuck § 

  Apus apus Mauersegler § 
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  Dendrocopos major Buntspecht § 

  Dryobates minor Kleinspecht § 

  Alauda arvensis Feldlerche § 

  Delichon urbicum Mehlschwalbe § 

  Hirundo rustica Rauchschwalbe § 

  Anthus pratensis Wiesenpieper § 

  Anthus trivialis Baumpieper § 

  Motacilla alba Bachstelze § 

  Motacilla cinerea Gebirgsstelze § 

  Motacilla flava Wiesenschafstelze § 

  Lanius collurio Neuntöter § 

  Troglodytes troglodytes Zaunkönig § 

  Prunella modularis Heckenbraunelle § 

  Acrocephalus palustris Sumpfrohrsänger § 

  Acrocephalus scirpaceus Teichrohrsänger § 

  Erithacus rubecula Rotkehlchen § 

  Ficedula hypoleuca Trauerschnäpper § 

  Hippolais icterina Gelbspötter § 

  Locustella naevia Feldschwirl § 

  Luscinia megarhynchos Nachtigall § 

  Muscicapa striata Grauschnäpper § 

  Oenanthe oenanthe Steinschmätzer § 

  Phoenicurus ochruros Hausrotschwanz § 

  Phoenicurus phoenicurus Gartenrotschwanz § 

  Phylloscopus collybita Zilpzalp § 

  Phylloscopus sibilatrix Waldlaubsänger § 

  Phylloscopus trochilus Fitis § 

  Regulus ignicapilla Sommergoldhähnchen § 

  Regulus regulus Wintergoldhähnchen § 

  Saxicola rubetra Braunkehlchen § 

  Saxicola rubicola Schwarzkehlchen § 

  Sylvia atricapilla Mönchsgrasmücke § 

  Sylvia borin Gartengrasmücke § 

  Sylvia communis Dorngrasmücke § 

  Sylvia curruca Klappergrasmücke § 

  Turdus merula Amsel § 

  Turdus philomelos Singdrossel § 

  Turdus pilaris Wacholderdrossel § 

  Turdus viscivorus Misteldrossel § 

  Aegithalos caudatus Schwanzmeise § 

  Remiz pendulinus Beutelmeise § 

  Parus ater Tannenmeise § 
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  Parus caeruleus Blaumeise § 

  Parus cristatus Haubenmeise § 

  Parus major Kohlmeise § 

  Parus montanus Weidenmeise § 

  Parus palustris Sumpfmeise § 

  Sitta europaea Kleiber § 

  Certhia brachydactyla Gartenbaumläufer § 

  Certhia familiaris Waldbaumläufer § 

  Emberiza citrinella Goldammer § 

  Emberiza schoeniclus Rohrammer § 

  Carduelis cannabina Bluthänfling § 

  Carduelis carduelis Stieglitz, Distelfink § 

  Carduelis chloris Grünfink, Grünling § 

  Carduelis spinus Erlenzeisig § 

  Coccothraustes coccothraustes Kernbeißer § 

  Fringilla coelebs Buchfink § 

  Pyrrhula pyrrhula Gimpel, Dompfaff § 

  Serinus serinus Girlitz § 

  Passer domesticus Haussperling § 

  Passer montanus Feldsperling § 

  Sturnus vulgaris Star § 

  Oriolus oriolus Pirol § 

  Corvus corone Rabenkrähe § 

  Corvus frugilegus Saatkrähe § 

  Garrulus glandarius Eichelhäher § 

  Pica pica Elster § 

  Erinaceus europaeus Westigel § 

  Neomys fodiens Wasserspitzmaus § 

  Sorex araneus Waldspitzmaus § 

  Sorex minutus Zwergspitzmaus § 

  Sciurus vulgaris Eichhörnchen § 

  Micromys minutus Zwergmaus § 

  Leucobryum glaucum Gewöhnliches Weißmoos § 

  Botrychium lunaria Echte Mondraute § 

  Osmunda regalis Königsfarn § 

  Dryopteris cristata Kammfarn § 

  Polystichum aculeatum Gelappter Schildfarn § 

  Nuphar lutea Gelbe Teichrose § 

  Nymphaea alba Weiße Seerose § 

  Aconitum lycoctonum Gelber Eisenhut § 

  Ranunculus lingua Zungen-Hahnenfuß § 

  Dianthus armeria Büschel-Nelke § 
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  Dianthus carthusianorum Karthäuser-Nelke § 

  Dianthus deltoides Heide-Nelke § 

  Dianthus superbus Pracht-Nelke § 

  Euphorbia palustris Sumpf-Wolfsmilch § 

  Hottonia palustris Wasserfeder § 

  Primula veris Wiesen-Schlüsselblume § 

  Primula elatior Hohe Schlüsselblume § 

  Saxifraga granulata Knöllchen-Steinbrech § 

  Lathyrus palustris Sumpf-Platterbse § 

  Trapa natans Gewöhnliche Wassernuss § 

  Ilex aquifolium Gewöhnliche Stechpalme § 

  Nymphoides peltata Seekanne § 

  Centaurium erythraea Echtes Tausendgüldenkraut § 

  Centaurium pulchellum Kleines Tausengüldenkraut § 

  Gentiana pneumonanthe Lungen-Enzian § 

  Gratiola officinalis Gottes-Gnadenkraut § 

  Pseudolysimachion longifolium Langblättiger Blauweiderich § 

  Helichrysum arenarium Sand-Strohblume § 

  Allium angulosum Kantiger Lauch § 

  Muscari comosum Schopfige Traubenhyazinthe § 

  Iris pseudacorus Sumpf-Schwertlilie § 

  Iris sibirica Sibirische Schwertlilie § 

  Anacamptis pyramidalis Pyramiden-Spitzorchis § 

  Cephalanthera damasonium Weißes Waldvöglein § 

  Cephalanthera longifolia Schwertblättriges Waldvöglein § 

  Dactylorhiza incarnata Fleischrotes Knabenkraut § 

  Dactylorhiza maculata s.str. Geflecktes Knabenkraut § 

  Dactylorhiza majalis Breitblättriges Knabenkraut § 

  Epipactis helleborine agg. Artengruppe Breitblättr. Stendelwurz § 

  Epipactis helleborine s.str. Breitblättrige Stendelwurz § 

  Epipactis palustris Sumpf-Stendelwurz § 

  Listera ovata Großes Zweiblatt § 

  Neottia nidus-avis Vogelnestwurz § 

  Ophrys apifera Bienen-Ragwurz § 

  Orchis mascula Stattliches Knabenkraut § 

  Orchis morio Kleines Knabenkraut § 

  Orchis purpurea Purpur-Knabenkraut § 

  Orchis ustulata Brand-Knabenkraut § 

  Platanthera bifolia Weiße Waldhyazinthe § 

  Platanthera chlorantha Grünliche (Berg-) Waldhyazinthe § 

  Vertigo angustior Schmale Windelschnecke   

  Vertigo moulinsiana Bauchige Windelschnecke   
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  Trochulus villosus Zottige Haarschnecke   

  Isophya kraussii Gemeine Plumpschrecke   

  Nemobius sylvestris Waldgrille   

  Euplagia quadripunctaria Spanische Flagge, Russischer Bär   

  Thymallus thymallus Äsche   

  Barbus barbus Barbe   

  Gobio gobio Gründling   

  Rhodeus amarus Bitterling   

  Cobitis taenia Steinbeißer   

  Misgurnus fossilis Schlammpeitzger   

  Cottus gobio Groppe, Mühlkoppe   

  Dicranum viride Grünes Besenmoos   

  Rubus fruticosus agg. Artengruppe Echte Brombeere   

  Utricularia australis Verkannter Wasserschlauch   

  Hydrocharis morsus-ranae Europäischer Froschbiss   

  Groenlandia densa Dichtes Laichkraut   

  Potamogeton trichoides Haarförmiges Laichkraut   

  Carex hartmanii Hartmans Segge   

  Bromus racemosus Traubige Trespe   

Tabelle 8: Liste Artefakt 

8.4 Biotoptypen in der VG Kandel 

Biotoptypen Fläche in ha 

AA0 Buchenwald 210,8513 

AA1 Eichen-Buchenmischwald 142,7535 

AA4 Nadelbaum-Buchenmischwald 100,2095 

AB0 Eichenwald 05,2753 

AB1 Buchen-Eichenmischwald 64,9914 

AB7 Eichen-Auenwald 01,4132 

AB9 Hainbuchen-Eichenmischwald 78,1403 

AC0 Erlenwald 193,0986 

AC1 Erlenmischwald mit einheimischen Laubbaumarten 02,8585 

AC5 Bachbegleitender Erlenwald 00,4729 

AC6 Erlen-Sumpfwald 139,3232 

AM5 Eschen-Sumpfwald 09,0195 

AQ1 Eichen-Hainbuchenmischwald 03,7501 

AT1 Kahlschlagfläche 00,5402 

AU0 Aufforstung 04,0308 

AU1 Wald, Jungwuchs 00,8342 

AU2 Vorwald, Pionierwald 01,0042 

A sonstige Wälder 496,2627 

BA0 Feldgehölz 01,7255 

BA1 Feldgehölz aus einheimischen Baumarten 05,9912 
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BB Gebüsche 00,5872 

BB0 Gebüsch, Strauchgruppe 02,0499 

BB1 Gebüschstreifen, Strauchreihe 03,0943 

BB2 Einzelstrauch 00,7168 

BB3 Stark verbuschte Grünlandbrache (Verbuschung > 50%) 23,0187 

BB5 Bruchgebüsch 00,1200 

BB9 Gebüsche mittlerer Standorte 03,4811 

BD2 Strauchhecke, ebenerdig 04,4224 

BD3 Gehölzstreifen 00,7038 

BD4 Böschungshecke 03,9464 

BD6 Baumhecke, ebenerdig 27,6449 

BD sonstige Hecken 00,0879 

BE0 Ufergehölz 08,9147 

BE1 Weiden-Ufergehölz 00,3354 

BE2 Erlen-Ufergehölz 00,3415 

BF1 Baumreihe 09,4247 

BF2 Baumgruppe 20,5797 

BF3 Einzelbaum 00,2335 

BF4 Obstbaum 00,0408 

BF5 Obstbaumgruppe 00,0758 

BF6 Obstbaumreihe 00,6607 

BM0 Erstaufforstung landwirtschaftlicher Flächen 00,5724 

CC1 Bodensaures Kleinseggenried 00,6580 

CD1 Rasen-Grossseggenried 01,8414 

CF0 Röhrichtbestand 01,1861 

CF2 Röhrichtbestand hochwüchsiger Arten 09,2930 

DD2 Trespen-Halbtrockenrasen 00,0342 

EA Fettwiesen 01,7032 

EA0 Fettwiese 06,4365 

EA1 Fettwiese, Flachlandausbildung (Glatthaferwiese) 114,7438 

EB Fettweiden 06,5165 

EB0 Fettweide 15,9375 

EB1 Fettweide, Neueinsaat 07,5954 

EB2 frische bis mäßig trockene Mähweide 274,0325 

EC Nass- und Feuchtgrünländer 12,7969 

EC0 Nass- und Feuchtgrünland 06,5067 

EC1 Nass- und Feuchtwiese 177,5266 

EC2 Nass- und Feuchtweide 06,7645 

EC5 Flutrasen 03,2112 

ED Magergrünländer 01,2636 

ED0 Magergrünland 04,4407 

ED1 Magerwiese 05,3446 

ED2 Magerweide 07,0111 

EE Grünlandbrachen 00,6728 

EE0 Grünlandbrache 11,6379 
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EE3 Brachgefallenes Nass- und Feuchtgrünland 01,5286 

EE5 Gering bis mäßig verbuschte Grünlandbrache 01,0713 

FB0 Weiher (stetig) 01,1140 

FD0 stehendes Kleingewässer 00,3579 

FD1 Tümpel (periodisch) 00,7447 

FD2 Blänke 00,2919 

FF0 Teich 01,4565 

FF4 Löschteich 00,0965 

FF5 Naturschutzteich 00,9174 

FH0 Staugewässer 00,0703 

FM0 Bach 37,8409 

FM5 Tieflandbach 21,5159 

FN0 Graben 08,0656 

FN3 Graben mit extensiver Instandhaltung 05,8925 

FP0 Kanal 00,1010 

GD1 Sand-, Kiesabgrabung 02,1011 

GG2 Löss-, Lehmwand 00,3016 

HA0 Acker 3.292,8458 

HA9 Weidenacker 02,6150 

HB Ackerbrachen 01,8229 

HB0 Ackerbrache 04,1035 

HC Rain, Straßenränder 00,2101 

HC0 Rain, Straßenrand 01,9910 

HC1 Ackerrain 03,7290 

HC2 Grünlandrain 00,2391 

HC3 Straßenrand 01,0511 

HC4 Verkehrsrasenfläche 00,0205 

HD0 Gleisanlage, Bahnhof 07,0460 

HD1 Sammel-, Verschiebe-, Güterbahnhof 00,0868 

HD3 Bahnlinie 17,0670 

HG1 Lösshohlweg 00,1551 

HH0 Böschung 00,2825 

HH2 Straßenböschung, Damm 00,7616 

HJ Gärten, Baumschulen, forstähnliche Kulturen 01,5805 

HJ0 Garten, Baumschule 03,0731 

HJ2 Nutzgarten 02,2591 

HJ4 Gartenbrache 00,3682 

HJ5 Gartenbaubetrieb 03,2665 

HJ8 Landwirtschaftliche Sondernutzung 06,7154 

HK0 Obstanlage 03,9414 

HK1 Streuobstgarten 00,6412 

HK2 Streuobstwiese 04,3943 

HK3 Streuobstweide 00,9419 

HK4 Erwerbsobstanlage 66,3226 

HK7 Streuobstgartenbrache 00,0947 
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HK8 Erwerbs- oder Extensivobstanlagenbrache 00,2840 

HK9 Streuobstbrache 01,7179 

HL1 Bewirtschafteter Weinberg, Rebkulturfläche 00,3662 

HL4 Rebkulturen in ebener und schwach geneigter Lage 161,6887 

HL8 Rebkulturbrachen in ebener bis schwach geneigter Lage 01,9281 

HM Park, Grünanlagen 03,0972 

HM0 Park, Grünanlage 01,0174 

HN Gebäude, Mauerwerk, Ruinen 00,0219 

HR Friedhöfe, Begräbnisstätten 02,6076 

HR0 Friedhof, Begräbnisstätte 02,5049 

HS Kleingartenanlagen, Grabeland 03,3679 

HS0 Kleingartenanlage, Grabeland 11,7754 

HS9 Brachfläche der Kleingartenanlagen 00,2735 

HT Hofplätze, Lagerplätze 00,1389 

HT0 Hofplatz, Lagerplatz 08,0579 

HT3 Lagerplatz, unversiegelt 05,2288 

HU Sport- und Erholungsanlagen 04,2883 

HU0 Sport- und Erholungsanlage 27,6544 

HU3 Sportrasen 00,0686 

HV Plätze, Parkplätze 00,3506 

HV3 Parkplatz 03,1690 

HV4 Öffentlicher Platz 02,3530 

HV5 Garagenhof 00,0767 

HW Siedlungs-, Industrie- und Verkehrsbrachen 00,1019 

HW2 Brachfläche der Wohnbebauung 00,0924 

HW3 Brachfläche der Dorfgebiete 00,0093 

HW5 Brachfläche der Gewerbegebiete 00,2085 

HW6 Verkehrsbrache, ohne Brachen der Bahngelände 00,9886 

HW8 Nicht genutzte Siedlungs-, Industrie- oder Verkehrsfläche 00,8441 

KA1 Ruderaler feuchter (nasser) Saum bzw. linienf. Hochstaudenflur 00,2379 

KA4 Waldbegleitender feuchter Außensaum bzw. linienf. Hochstaudenflur 00,1333 

SB Wohnbauflächen 08,8639 

SB0 Gemischte Bauflächen, Wohnbaufläche 00,1345 

SB2 Einzel-, Doppel- und Reihenhausbebauung 357,5090 

SB3 Villen mit parkartigen Gärten 03,3085 

SB4 Dörfliche Siedlungsfläche 00,0893 

SB5 Landwirtschaftliche Hof- und Gebäudefläche 72,8908 

SC Siedlungsflächen, Gewerbegebiete 02,5520 

SC0 Gewerbe- und Industrieflächen 03,7363 

SC12 Kaufmarkt 00,3527 

SC13 Frachtzentrum, Logistikzentrum 13,1693 

SC9 Gewerbefläche 50,0989 

SD öffentliche Gebäude 00,8710 

SD1 Schule 05,3368 

SD12 Verwaltungsgebäude, Gericht, Öffentliche Verwaltung 00,1598 
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SD2 Kirche, Gebetshaus 00,0534 

SD20 Schießplatz, Schiessanlage 00,3681 

SD26 Bahnhofgebäude 00,2323 

SD3 Klinik, Krankenhaus 03,7013 

SD30 Post, Postgelände, Postfrachtbereich 00,0393 

SD36 Sonstige öffentliche Einrichtung 00,3291 

SD8 Kindergarten, Kindertagesstätte 00,3569 

SE0 Ver- und Entsorgungsanlage 00,0641 

SE15 Wasserturm 00,1041 

SE3 Umspannstation 01,3823 

SE5 Windrad 00,9788 

SE8 Kläranlage 04,6860 

SG0 Sport- und Freizeitanlage (mit Tieren) 00,3693 

SG4 Reitplatz, Reithalle 04,9182 

VA0 Verkehrsstraßen, Ortstraßen 131,7939 

VA1 Autobahn 21,5861 

VA2 Bundes-, Landes-, Kreisstraße 03,0841 

VB1 Feldweg, befestigt 70,8546 

VB2 Feldweg, unbefestigt 126,0818 

VB3 land-, forstwirtschaftlicher Weg 00,0994 

VB4 Waldweg 05,2321 

VB5 Rad-, Fußweg 01,8515 

Tabelle 9: Bilanzierung Biotoptypen in der VG Kandel
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8.5 Kartenverzeichnis  

 Plan 1 - Bestandsplan – M. 1:25.000 

 Plan 1 a – Bestandsplan Thema Wasser – M. 1:25.000 

 Plan 1 b – Bestandsplan Thema Biotopverbundsystem – M. 1:25.000 

 Plan 1 c – Bestandsplan Thema Biotopverbundsystem (Bestand und Planung) – M. 1:25.000 

 Plan 1 d – Bestandsplan Thema Biotoptypenkartierung – M. 1:25.000 

 Plan 1 e – Bestandsplan Thema Biotoptypenkartierung Schutzstatus – M. 1:25.000 

 Plan 2 a – Analyseplan Thema Natur und Klima, M 1:25.000 

 Plan 2 b – Analyseplan Thema Landschaftsbild, Wirkungen/ Beeinträchtigungen, M 1:25.000 

 Plan 3 – Zielkonzept, M 1:25.000 

 Plan 4 – Maßnahmenplan, M 1:25.000 

 Plan 5 – Ausgleichskonzept, M 1:25.000 
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